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Ein Wert er 
dem gefen a 


lhoerſtandniſſen unter uns oorimbengen 
ifts noͤthig, mich. über Zweck und Plan 
diefer Sammlung ju erklären. 

Wir Teutfchen waren von je ber, und feito 
dem unite Bater die Kuͤnſte und fanfteren Mus 
fen aufnahmen, die Bienen fremder Literaturen. 
Keine Nation lernte allgemeiner und lieber die 
Sprachen aller andern, und durchſuchte ihre ge⸗ 
leheten Schaͤtze fo ger als voir. Nicht einhei⸗ 
miſche Armuth, nein, Wißbegierde und unſer 
geſchaͤftiger Nationalgeiſt war die Triebfeder 
Davon. Bey all dem Fleiße aber, Den wir, 
fonderlid) in diefem Jahrhunderte, an Literatur 
fremder Länder wandten, haben tir doch unfte 
Bemühungen gar nicht gleich vertheitt. Bes 
wiſſer Nationen, als der Staliener, Portugiefen, 
Spanier, ihre, ließen wir wieder liegen, und bina 
gegen fiel unter ganzer Heißhunger auf die Frans 
zöfifche und Englifche. Solange nod) Maͤnner 
von Geſchmack und Gelehrſamkeit dieß Seh bu Des 
arbeiteten, trug es uns feeylich gute Früchte, und 
wir wurden mit den ſchaͤtzbarſten Produkten der 
beſten Koͤpfe beyder Linder betannt. Aber leider 

dauerte 





dauerte dieß nicht lange! und roer Bann izt ohne 


Ekel und Unmilen-den Unfug anfehen, Dex mit 
der Ueberſetzerey getrieben wird? ‚Kein ſchaaler 


* Roman, kein elender Wiſch darf in Paris oder | 


£ondon — und gleich iſt er auch ins 
Taufe hberfegt. Reuben, die nod) tarde nicht 


su. Sprachmeiſter entlaffen find, machen db 


mit der frechften Gitim entiveder an wiſſenſchaft⸗ 
liche Werke, wovon fie noch nicht einmal die 


Anfangsgruͤnde und Kunſtſprache verfiehen, der 


an. Werke des Genies, Geſchmacks und Witzes, 
davon ihrem hohlen Kopfe nie etwas traͤumte. 
Doch fo tange unſer liebes Publikum noch falchen 
Fabrikenplunder kauft, unite Buch haͤndler mit 
dieſen Artikeln ihr Capital ertraͤglich benutzen, 


und gewiſſe Amphibien von Gelehrten und Ta⸗ 


geloͤhnern ihr Leben noch fo ‚mittelmäßig mit dies 
fer Eudeley biubringen fonnen, wird dieſem 
Mimo ſchwerlich zu ftenern feno,” . > 

: Die Spanifche Litevatur, die zu unfers 
Dpigens Zeiten m Deutſchland fo geehrt und 
beugt wurde, Die fo manchet gute framzoͤſiſcha 
Schriftsteller heimlich plünderte , ind die nebft 
der ‘Portugiefiicheh: faft in alten Faͤchern der 
Wiſſenſchaften fo reiche‘ Schäge bat; iſt ung fo 
ftemd, (o unbekannt, dali reir fogar SBorurtheile 
dawider haben. Wir haften fle. fe trocten und 
ſteif, wie. ihr. altes Hof⸗Ceremoniel und ihre 
Salt tado unter Katfer Carl VI. Dich a 

urthei 


R 


ee) N 
urtheit Yanıı aber nicht anders untergraben und 
ausgerettet werden als Durch Proben und. Thate 
fahen. Bloßes Sagen nnd Empfehlen’ hilft 
nichts; das Publitum antivorset am Ende ima 
mer: jeige uns Werke, und wir wollen dir glaus 
ben. Diese hat in feiner Lusgade des Delaza 
ques die Spaniſche und Portugiefiiche ' Literatus 
an bundert Stellen mit möglicher Waͤrme ema 
pfobten; aber zehn Fahr find’s (hon, und das 
Wort hat bey fehr Wenigen Frucht gebracht. 

„Wit wollen's verfuchen , ob wir durch 
‚Proben und Bruchftücken des beften Schrift⸗ 
„ſteller beyder Nationen, Profaiften und Dicha 
‚ser, unter Publikum aufmertíam auf ihre Lis 
„teratur mathen koͤnnen;, ſagte ich zu etlichen 
meiner Freunde, die eben ſo wie ich die Spani⸗ 
ſchen und Portugieſiſchen Muſen liebten. Sie 
vereinten ſich mit mir zu dieſem Zwecke, und ſo 
entſtund dieſe Sammíung, der ich keinen ſchick⸗ 
lichern und reichhaltigern Titel, als Magazin, 
zu geben wußte. Suche alſo weder Plan noch 
chronologiſche oder wiſſenſchaftliche Folge und : 
Ordnung drinn, lieber Leſer. Beydes verſtat⸗ 
tet unſer Zweck und die große Schwierigkeit, 
fpanifche Bücher, und gerade die, welche man 
fudht, in Tentfchland aufiutceiben, nicht. Wir 
liefern toas wir haben, und und Achtung ju vers - 
dienen ſcheint; Eleinere literarifche Produkte viels . 
leicht ga von größeren Beten aber Bruhn 

ftücke 


VI CESP o 
ſtuͤcke und Auszüge, intecegante Nachrichten 
von beyden Nationen, und alem. pas fie angeht. 
Verſuche finde, die wir liefern, nbne Prätenfion 
und Intoleranz. Gefallen fie dem. Publico, 
fchöpft.es Unterhaltung und Vergnügen datausm 
liernt es billiget und achtungsvoller von der Lites 
ratur. feiner ehemaligen Bundesgenoſſen, -mit 
denen es unter Einem Scepter ftund, urtheilen, 
and bekommt mancher junge Mann, dadurd) Luft, 
fich auch fiber die Pyrenaͤen qu wagen, fo haben 
wie: Alles erreicht. was wir wuͤnſchten Lie 
werden dafür forgen, daß Lefer aller Art etwas 
für. fic) deinn finden, und Beine Wiſſenſchaft, 
von.der tir emas Intereffantes, in Beziehung 
auf beyde Nationen oder das Lokale der Lander, 

liefern Tonnen , iſt ausgelchloffen. o 
Nod) ein Wort fiber Das Wie unfter Arbei⸗ 
ten! Woͤrtliche Ueberſetzungen fuche man bier 
ia nicht, oder mache ung zum Vorwurfe, daß 
nicht ‘Periode auf Periode unfers Originals 
treffe. Wer Schulexercitia verlangt, gehe zum 
Sprachmeifter! Ich weiß, dab man fid) bey 
folchen Arbeiten oft ein Berdienft aus Trent, 
- d. 1. wörtlicher Dolmetfchung, macht, die aber 
in den meiften Fällen fehr unrecht angebracht ift. 
Gin Anderes ift, ein gerichtliches Dokument, ein 
Aklenſtuͤck überlegen; ein Anderes aber ein Werk 
von Genie, Geſchmack oder Laune. Meift (has 
det man feinem Schriftfteller mit zu großet Ge⸗ 
| o nauig 
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nauigkeit, und wuͤrkt nichts als Trockenheit und 
Langeweile. Umarbeiten muß man ibn freylich 


nicht ganz; aber ihn, ohne Schaden ſeiner Ori⸗ 


ginalitaͤt, dem Geſchmacke der Nation angenehm 
machen, das heißt; für ſeinen Ruhm forgen, 
Kurz, es giebt ein gewiſſes Gefühl, wie man 
mit einem Schriftfteller, den man überträgt, ums 
gehen muͤſſe; mem dick aber Natur nicht gab, 
dent giebt'S auch Feine Regel.” o 
. Pp E E Pol 

Somme ih:durdh dieſen Schritt einige mie 
noch unbekannte Freunde und Kenner der Spas 
nifchen und Portugieſiſchen Literatur in Teutſch⸗ 
land entdecken, die fich ung zugeſellen und mich 
deßhalb enit ihren “Briefen und Beyträgen be⸗ 
ehren wollten, fo würde mir dieß viel Freude 
machen, und id) es mit ſehr weſentlichen Dante 
erwiedern. . Eben fo feb wuͤnſchte ich auch, mes 
gen der Seltenheit fpanifcher und portugiefifcher 
Bücher in Teutſchland, daß Beſitzer von Biblio 
theken, Die vielleicht zufaͤlligerweiſe ein oder das 
andere Ipanifche und portugiefifche Buch drinn 
haben, es mir Fauflich ablaffen, und meinen Pleis 
nen Buͤchervorrath bender Literaturen, der mich 
Mühe genug getoftet hat, dadurch gütigft vere 
mehren toollten, es mir gütigft meldeten. . Mit 
dem lebhafteften Dan? werde ich eine folche Bes . 
fanigkeit erkennen. Weimar, den 29. Dejemos 


ber 1779» Ä | 
, 5. 3. Bertuch. 
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sam. 


Spanic und Portugal find unter allen Laͤn⸗ 
dern vielleicht die fruchtbarften an Volks⸗ 
ideen. Sie haben einen Schag von alsen 
Volts-«Sefingen und Nomanzen, der, wenn man - 
ihn, wegen zu großer Seltenheit der verſchiedenen 
Samminngen davon, genau berechnen fónnte, 
an Menge vielleicht Alles, mas andere Länder das 
von aufiveifien koͤnnen, uͤbertraͤf. Mie fehr das 
Volk in benden Ländern. Gefang liebe, fa wie ges 
mein unter ihm das Singen aus dem Stegreife 
fm, hat faft jeder Reifende, der nur einen Slug 

Erfl. Band. A - durch 


2 DVolls-Nomanzen. 


durch diefe Länder chat, wohl bemerfe und uns 


srenlich erzähle, Vergleiche man aber die alten 


Volks⸗Lieder, fonderlich der Spanter, mit ihren 


neuen und jegigens fo ftechen fie gar fehr von eine 
- ander ab, Fene find größtencheils hiſtoriſchen 
Innhalts, haben faft immer den ganzen roman» 
tiſch⸗ traurigen Charafter der Matton, wie-fie das 
mals war; felten hohen Igrifchen Schwung; aber 
eine erftaunend genaue und oft gefchwägige Ueber- 





fieferung aller einzelnen -Eleinen Umftände einer 
Sade, wodurch jedoch Darftelung bewuͤrkt 
wird; alle bey Volks⸗Liedern gewöhnliche Naubeis 
ten, Freyheiten und Nachläßigfeiten des Sylben⸗ 
maßes; alle einerley Merrum, vierfüßige Tros 
chaͤen, meift männliche und weibliche wechfelnd; 
jedoch durch bie vielen offnen Vokalen, weichen 
Bindungen, langen Endungen in ar, einen eignen | 


fieblichen Gefangton. Ihre neuen Bolte-Gefânge 
hingegen, ihre Coplas, Sequidillas, Tonadillas 
u. fe 10, find ganz verfchiedenen Tons und Inn. 
pales; meift Sicbes-Sieder ; cine geoße bunte Aue, 


worauf wohl dann und wann einmal auch ein 
lieblichduftendes Veilchen blüht, der größte Haufe 


> aber nur Farbe nicht Geruch hat. 


Keine Nation hat, diúnte mid, früher daran 


gedacht, feine alten Volks⸗Geſaͤnge zu fammlen 
und zu erhalten, als die Spanier. Die ältefte 


Sammlung, die mir davon unter die Hände ge. 
kommen ift, ift von 1568 zu Antwerpen bey | 


Pbilippo Nucio. Sie har den Titel: 


Can. 





Volts Romanen 3 


Cancionero de Romances, en que eftan re. 
copilados la mayor parte de los Romances 
Caftellanos, que hafta agora fe han com- 
poeſto. Nuevamente corregido, emendado, 
y añadido en muchas partes. 


Side allein aus dem Zuſatze des Tirels. fiche 
nen, def diefer Ausgabe eine ältere der nemlichen 
Sammlung müfle vorausgegangen ſeyn; fondern 
te Sammler Plage auch in der Vorrede, daß er 
dieſe alten Volks⸗Romanzen theils aus álrerer 
febe unrichtigen umd mangelbaften Brems 
pleren habe gufammenfuchen, sheils aus dem 


Nimbde vieler Leute fammien muͤſſen, die: 


1 nicht mebr recht hätten darauf befinnen 
men. Dieß, und die in der Hiltoria de los 
Gries guerras de Grenada fo häufig zum Beweiße 
de Geſchichte dieſer Buͤrgerkriege angeführten 
dregmente alter Damals auf Gaſſen und Straßen 


simanee Romanzen, geben uns gute Beweiße 
fir das Alterthum, theils ihrer ſelbſi, theils ihrer 
Sammlungen. Zwoo etwas neuere Sammluns 


gen davon kenne ich noch, die beyde zu Barcelona 
1537unb 1626 herauskommen find. Sie enthalten 
beyde faſt lauter Stuͤcke, die auch ſchon in obiger 
Antweryner Sammlung ſtehen; mur ofe ſehr des 
fit und mic vielen Varianten, 


Ein großer Theil dieſer Sammlungen enthaͤle 
über die Ritterzeiten der Spanier und 
dranjoſen, z. E. von Suite Carlomann, ben 


2 zwölf 
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4 Voll: Romanzen. 


zwölf Dairs von Stantreid, einzelnen Mito 
‚seen davon und ihren Thaten; dem König Arms, 
der Tafelrunde; dann über Landgefchichte, Mob» 
rifhe Händel u. ſ. w. kurz, metrifche Chronik 
der Nation. Auch dies iſt, glaub’ ich, ein Des 
weis für ¡pr Alter, | 


Ich will es verſuchen, meinen Leſern hier 
einige foldye alte Spanifche Volks-Romanzen zu 
liefern, und werbe, wenn diefer Artikel gefälle, 
ihn in jedem Bande diefes Magazins fortführen; 
‚denn Vorrath Hab’ ich endlich genug dafür, Ich . 
habe jeßt ein Paar gewähle, deren Cervantes 
im Don Quirote gedenkt, um jene Stellen meis 
nen tefern defto heller zu machen. Wie ich fie 
geltefere? Und ob fo recht? oder nicht recht? mag 
entfcheiden mer die Schwierigfeiten eines folchen 
Unternehmens fennt, Wohllaue hörendes Ohr, 
und Gefühl für Einfale Hat, „Ueberſetze jes 
mand — fagt der Herausgeber der Bolfe-Sieder 
in der vortreflichen Vorrede zum zweeren Theile — 
wenn fid) ein langes Hiftorifches Gedicht herab, 
jede zwoore Zeile auf ar endigt, und damit im 
Spanifchen prächtig und angenehm in der Sufe 
verhaftet, überfege jemand fo mas in unfere 
Sprache!“ Und ich fee hinzu: überfere jemand, | 
wenn der Spanier fich durch feine ewigen Aſſo⸗ 
nangen, offnen Vofalen, fangen volltönenden o 
und u, halbverſchluckten Dipkthongen und dergl. 
alles zu Klang und Sang machen fama, uͤberſetze 
jemand fo was in unfre Sprache: ur 

Ys 


Volks Romanzen. ur 


Ueberſetzung, völlig treue Lebertragung des 
Gefangtons eines folchen Romanzen halte ich. 
für faft unmöglich, Alfo, Ueberfegung fo auch 
dife Arbeie niche feyn, nur Umriß diefer alten 
Spaniſchen Volks⸗Lieder; metrifch aber mußte er 
fan, denn mit Profa wär vollends Alles verloren 


gegangen, 





1. 
Romanze 
vom Grafen Guarinos, dem Admiral, 
wie ihn die Mohren fiengen. o 





Me und bitter, ach, Franzoſen, 
Mar die Jagd bey Monceval! 
Carlomann verlobr, mit Ehre, - 
Seine zwölf Pairs allzumal. Ä 

Und Guarinos tard gefangen. 
Don der Menge ohne Zahl; 


Sieben Mohren⸗Koͤn'ge flengen 
SOM, des edlen Admiral. 


3 3 Sieben⸗ 





Volls⸗Romanzen. 
Siebenmal das Loos ſie werfen, 
. Ber davon ibn Haben ſoll. 


Siebenmal fiel es im Looſe 
Auf Maslotes, den Infont. 


Höher ſchaͤrte ihn Marlotes 
Als ein ganz Arabien. 
„Hoͤre mich, Guarinos, ſprach er, 
Thu', warum Ich dich till flehn. 


„Bitte dich, beyim Ala, cheuer, 


Folge mir, und werde Mohr. 
Will die geben was von Gäthern 
Sich dein Herz nur auserfohre. 


„Wil dir geben beyde Töchter; 
Eine dir zum Eheweib, 
Und die andre dich ¿u Fleiden, 
Und ju ſchmuͤcken beinen Leib. 


„Will dir auch zur Morgengabe 
Geben wohl Arabien 
Mit der Stadt. Gag’ an, Suarinos, 
II da mehr, es foll gefchehn.“ 


Yun Hub wieder am Suarinos 5 
Werder hören mas er fagt: - 
„Nein, das wende Gott im Himmel, 
‚Und Marie, die reine Mago, 


„Di 





Volks⸗Romanzen. 


» Def ich Chriſtenglanben laſſe 
Und mahoma's Sänger ſey; 
Denn in Frankreich wartet meiner 
Eine Braut ſo hold und treu.“ 


Drob ergrimmt Marlotes mächtig: 
wege ihm harte Feſſeln an, 
Schrie er hod von Zorne glühend, 
Def er nimmer fechten kann. 


„Tief im Kerken, tief im Waſſer, 
Bis zur Guͤrtelſtaͤt' hinan, 
Eis’ er langfam faulend, def er 
Nimmer wieder ‚reiten kann. 


„Eifen, ſiebenhundert Pfunde, 
Von der Schulter bis zum Sporn, 
Gel er ſchwer an Feſſeln wagen, - 
Def er bife meinen Born. 


Sedes der drey hoben. Feſte, 
Ofen, Pfingfien und Weyhnacht, 


Gol man bis auf6 Blut ihn geißeln; 


Deffenslich foW's ſeyn volbrage.“ 


Tage giengen, Toge kamen; 
Kam end Sauct Johannis Jeff, 
Des von Chriſten mud vos Mohren 
Keiner ungefepere läßt. 


8 Volld-Romanzen; 


Alle Chriſten ſtreuen Balgant, - 
Myrthen alle Mohren dann; 
Und das: Zeft noch mehr qu chren, 
Stellt Marlores Spiele an; . 


Laͤßt ein ſchoͤnes Ziel aufrichten, 
Himmelhoch febre in der Luft: 
Froͤlich werfen ihre Sanzen 
Me Mohren durch die Luft. 


Ach vergebens Alle werfen, 
‚Keiner reiche nur halb hinan, 
Drob Marlotes läge im Grimme 
Durch den Herold fagen am: 


„Kinder follen eb” nicht fängen, 
Große ep” wicht effen Drod, 
Bis dies Ziel Herabgefchoffen 
Und zur Erde Siegen thut.“ 


Wohl vernahm den Särm Buarinos 
Au dem Kerfer, wo er lag. 
„Heilger Gort und feine Mutter, 
Huf mir! was ifts für ein Tag? 


Ober wird des Könige Tochter 
Heut vermähle mit großer Pracht? 
Dder werd ich abermalen 
Su der Geiß'lung hingebracht?” 

| a Hat's 
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Hat's gehört der Kerkermeiſter; 
„Beer ifis cin Hochzeitmahl, 
Rod dein Geiß’lungsfefl, Suarinos, 
Daß du hörft der Hörner Schall. 


. „Sanct Sohannis Feſt iſt heute, 
Dran cin jeder frölich Icht, | 
Unb marlotes het zur Frende 
Himmelfoch ein Zi gef, 


„Ale Mehren fehoffen funzen, - 
Aber reichten nicht binan; - 
Drum der König läßt im Sorne 
Durch den Herold fogem ans. 


„Keiner fol ch’ ruhn und effes 
Sis das Ziel ¿ue Erde [Rgt.” — 
De! veifente drauf Guarinos — 
Werder hören mas er fagt — 


„Bist ihr mie mis Res und Waffen, . 
Die ich fonft fo koͤſtlich His, 
Gabe ihr mir auch meime Lanze, 
Die ich ſonſten führen thaͤt, 


Ha! das hope Ziel folle Uegen 
Bald zur Exden abgeſtuͤrzt. 
Rbu' ide nicht, fo ſey * ‚em 
Gern zum Pfande eing 
a 5 „Wie? 


19 y 


Vollks⸗Romanzen. 


, Wie? ſprach drauf der Sestemelfe, 
Sieben Sabre uns und an : 

Biſt du hier, wo fonf cin Anbrer 

Kaum ein Schr nur leben kann; 


Und noch glaubft de Kraft zu Gaben, 
Abzuſtuͤrzen diefes Bil? — 
Sarre mein; dem Vufant will ich’e 
Zeigen an, ob's ihm gefiel.“ 

Eilends geht der Kerfermeifter, 
Dränge fih zu der Bühne Her: 
„herr! beginnt er ju Marlotes, 
Her, id bringe neue Mábr ; 


Bil”, es faget ber Gefangue, . 


Der bey mir im Rerter liegt, 


Bolt er flürgen ab dies Biel.“ 


Gaͤbſt du ihm fein Roß und Waffen, 


+ Us titarlotes: bles vernommen, 
Schickt er ju Suarinos bin, 
Wunders, ob er noch fauna reiten, 
Sage ¡pu aus dem Kerker ziehn. 


Laͤßt fein. Dog, das fieben Sabre 
Elend Ralf und Steine trug, 
Suchen auf, und giebes ihm fpostenh 


Dit den rofigem Waffen flnge. | 
| „Nun 
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„Run wohlen, besinnt Marlotes 
Bitter lachend, nun wohlan ! 
Kühner Nitter, hin zum Ziele! 
Zeig, was beine Kraft noch lana.” 


Die ein Erurmwind hin zum Ziele 
Menus Buarinos wuͤthend ab; 
Mehr els halb mit cinensmafe 
Stuͤrzt er's kuͤhn que Erd’ herab. 


Als die Mohren dies gefehen, 
Jallen fie ihm toͤdtlich an; 
Doch Guarinos der Gewaltge, 
Muthig faͤngt zu kaͤmpfen an; 


Und der Mohren Menge deckte 
Haft der Sonne Licht dabey; 
Aber tapfer ſchlug Suarinos 
bre. Macht und fode fh frey. 


Floh zuruck zum Vaterlande, 
Wohl nach Frankreich er entgiengs 
Wo man ihn mit hohen Freuden 
Cbr und Reverenz empfleug. 
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bon Donna Delerma und Durandarte, 





— 


— 


—O Belerma, o Belerma 
Dich zu meinem eh gebabr, 
Deine Mutter; fieben Sabre 
Ich dir diente mit Gefahr, 


„Konnte nichts von dir erfangens 
Und jest, da du liebeſt mid, 
Muß in diefer Schlacht ich ſterben, 
immer wiederſehen dich ? 


„Ob der Tod auch früh mich fodert, . 
Schmerzt mich Sterben doch nicht ſehr; 
Did verlaffen, von dir feheiden, 

Dies, Delerma , mache es ſchwer. 


- vO mein Better Montefinos, 
Wollſt gewähren, toas ich bier’: 

Wenn die Seele mir entflohen, 

Nimm mein Herz durch einen Schnitt 


„Aus 
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„Aus dem Leibe, brings Belenmá 
Noch zum Tenten Pande dar. 
Sweywal fog ihr jede Woche 
Ach! wie thener fie mir mars - 


„Daß fie mein gebenfe immer. 
Gieb ihr cl mein Buch und fand; 
Deus nun, da ich fie verliere, 
Bleib ihr al mein Guth und Sand, 


„Miontefinos, Miontefinos, 
Ad), die Sanze, die mich traf, | 
Schmerzt mid) fehr; mein Arm finfe tcolilos 
Und mein Schwerb ensfális der Land. 


¿Aus der Dienge tiefer Wunden 
Iſt mein Lebensblut entflohn. 
Kalten Todesſchauer fuͤht ich, 
Und mein Herz — es bricht mir (he 


„Augen, die uns zichen fahen, 
Werden uns nie wieder ſehn! — 
tab, o laß in deinen Armen 
Scheiden mich: und Äbergehn. 


„Dunkel wirds vor meinen Augen) 
Meine Zunge fprichf’nicht mehr; 
Ucbernimm, ad) Montefinos, 
Abe meine Sünden ſchwer. 
„Bott, 
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„Bott, an der du glaubft, erhöre 
Dein Gebeth, und’ fibent” mir Onad! Y mo 


Todt der edle Durandarte 


Siegt an eines. Seifen da. . 


Vitterlid) weint Montefinos, 
Simmt ihm Heus und Degen ab, 
Birterlich weint Monteſinos 


Und bereitet ¡pm fein Grab. - 


Nimmt mit einem Fleinen Dolche | 
Ihm das Herz daun aus der Bruſt, 
Es Belerma hinzubringen, 


Bie er feinem Freunde ſchwur. 


Tief aus feiner Seele brechen 
Klagen, Ad und Weh hervor: 
nO mein Better Durandarte, 


Weh' mir, daß ich dich wertope! 


„Kuͤhner, nie beflegter Degen; 
Warſt fo tres und adelich! 


. Der db ſchlug, ach Durandarte, 


Warum ließ der leben mich? 


3. Nos 
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a 
Romanze 
von Don Ganferos, 


wie ex fein Ehegemahl aus dem Sande der Dopren + 
| befreyte. 





A. dem Bretſpiel fet Gapferoo, 
Sw Palaſt des Königs da, 
- Set die Búrfel in den Händen, 
Die er eben werfen mil; 
Als in Gaal tritt Kaifer Carlos, 
Gicht ihn fpielen, und ergrimme ; 
Red't ihn an mit gorn'gem Blicke; 
Harte Worte fagt er ihm: 
mWöärft du fo bereit, Bayferos, 
Wohl zu Baffen und Gefahr, 
Als ¿a Spiel und Würfel, wird A da 
Suchen auf bein Ed gemahl, 
Das 
9) will pie cin fir allemal indem: def Mobren, in 
allen alten Ritterbuchern, Romanen und Meifebefchreis 
bungen, die Araber, fonderlich die Einwohner der Bars 
dare, von Ber und Marecco q. f. m. heißen. ES if das 
eigentliche teutſche Wort für das Inteinifche Mauri 
und neuer nicht ju dultender Mißbrauch iſrs, wenn mis 
Die Negern oder Schwarien fo nennen. 
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Das. fo lang in Mofrenhänden, 

tange ſchon gefangen flegt. 

Sa! es grimme mid) tiefer, da es 

Meines teibes Tochter if? 

Keiner Aller, die geworben q 
Um fie, trug ihe Serj davon. 


“Da Sie dich aus Liebe wählte, 


Sollt' auch Liebe retten fie. 

Ach! fie Lg" itzt nicht gefangen, 
Mär fie eines Andere Weib!" — 
Zornig ob der Schmach Sayferos 
Springe vom Spiele auf in Wuth, 
Faßt das Dret mit beyden Händen, 
Bolt es fchmeißen um, fpield er 
Nidt mit Admiral Suarinos, 


- Der von hohen Diute war. 


Sâuft von dannen und durchfücher 

Auf und ab Saal vid Paloft; 

Ruft nach feinen Verter Roldan, 
Schreyt, daß tó gen Himmel ſchalt. 
Roldan war im Hofe eben, 

Wollte reiten; war bey ihm 
Oliveros, Suruhbätte, 


“Und noch mandjer Ritter mehr. — 


„Bitte Dich bey bel mein Petter, 
Bite dig, Hub „Bayferos an: 
Leyh' mir ſtracks dain Roß und Waffen). 


Daß ich reiten, Fechten kaun. 
| . Den 
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Denn es hat mein Ohm, der Kaiſer, 
Angethan mir große Schmach; 
Sagend, ich ſey nur zum Spiele, 
Aber Waffenführen nicht. 

Und du meif't es, o mein Better, 
Ob mein Weib ich niche geſucht ? 
Weißt mas wahr if, und ob ſchulbig 
Diefer Vorwurf mid) ins trifft ? 

Din drey Sabre umgezogen 

Zraurig ber Berg und Thal, 

Habe robes Fleiſch gegeflen, 

Hab getrunten rothes Blue. 

Darfuf über Dora und Steine 
Gieng mit blat gen Sohlen ich, 

Gie zu ſuchen; und doch nimmer, 
immer konnt’ ich finden fie. 

eis id mun, in Sanfueña 9) > 

SA fie, in der großen Stade; 

Hab' id weder Roß noch Waffen, 
Def ich fie befreyen Tann. 
Monteſmos hat gelichen 

Mir mein Hof und Waffen ab, 

IR in Ungarland gezogen, 

Wohl ju Jeſt und Micterfpicl; 


") De alte Mohriſche Name son Saragofa. 
Lift. Band. 3 
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Bitt' dich alfo, lieber Vetter, 
Wollſt die deinen leyhen mir.” — 
„Neffe ſchweig, verfegt Don Aoldan, 
Sag, wie kanuſt du reden fo? 
Sieben Jahr fon: liegt gefangen 
Dein Geinahl; ich Hab’ ſeitdem 
Immer dich geräft mit Waffen, 
Und zu Roſſe wohl gefehn; 
Und ist, da dir beybe mangeln, 
Willſt du Hin und retten fie? 
Sch, ich Habe End gefchworen 
Sanct Jobann' von Materan, 
Daf ich keinem meine Waffen 
Senbe, der mir feig fie made; 
But ift mir mein Roß geritten, 
Keiner mir's verderben fol.” . 
Ha! verfege vom Zorne glühend 
Gayferos , und zieht fein Schwerd: 
Wohl Roldan, nun feb” ich deutlich 
ie du's flets mit mir gemeynt. 
Hätt’ ein Anbrer dies gefaget, 
Wolle’ ihm zeigen ob ich feig! 
Waͤrſt du niche mein Ohm, bey Corte: 
Schlagen muͤßteſt du mit mir.“ — 
Alle Große, die da waren, 
Mittelten den harten Zwiſt, 
Suchten Vende ausjufähnen; 
Drauf ermiedert' Don Roldan: o 
| „Biſt 
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„Biſt du nod) fo jung, Gayferos? 
Haſt den Spruch nod) nicht gehört? 
Mer did) liebt, der zuͤchtigt ſchaͤrfer! 
Schaͤrfre Ruth', je lieber's Kind! 
Waͤrſt du nun ein ſchlechter Ritter, 
Haͤtt id) dir wohl das geſagt? 

Dir, als einem kuͤhnen Degen, 

Aber Hab ich fo gered't. 

Eiche dam, mein Roß und Waffen 
Sind mitnichten dir verfagt; 

Und fo du Geleit begchreft, 

Wil ich dein Geleitsmann feyn.” — 
„Dank dafür! verfest Bayferos, 
Dent für guten Willen: hab’! 

Ich allein, ich will Hinzichen, 

Und will retien mein Gemabl! 
Simmer foll mir einer.fagen, 

Daß er je mid) feig geſehn.“ — 
Schleunig legt ihm feine Waffen 
An mit einer Hand Roldan; 

Thut fein edles Roß felbft rüften, - 
Def es baf gerüfter fen. os 
Und Gayferos zieht von bannen 
Bela Unmuths, voller Grimms. 
Leid that's Kaifer und den Zwölfen, 
Daß ex fo allein hinzog; 

Und mit Liebesſtimme rufte, 

Als er ritt, Roldan ihm nacht 


y 2 : yHarr 
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„Harr' ein wenig, Tieber Neffe; 


Da du doch allein wilft zichn, 

Go nimm noch mein Schwerd zur Wehre, 
Und laß deines mir dafür. 

Kaͤmen gleich zweytauſend Mobren, - 
Kannft damit fie doch beſtehn. 

Seinem Noffe lag den Zügel 

Und tou ¡fm den Willen nur; y 
Fuͤhlt es fid) nur frengelaffen, 

Bird es Helfen dir fürwahr; 

Und fiehe es dich Abermanner, 

Bird dich’s retten aus Gefahr.” 

Nun vertauſcht er feinen Degen, 


Nahm das Schwerd von Don Holden, 


Gab bem edlen Nof die Sporen 

Und floh zu der Stade hinaus. 

Don Beltran ihn ziehen fahe, 

Duft ihn an: „Kehr' um, mein Sohn! 
Bitterlich weine deine Diutter, 

Will dir geben guten Rath; 

Mena du mich als Bater liebeſt, 


Ach fo sich” miche hin allein! 


il dir geben kuͤhne Mitter, 

So viel du der nöthig haft. Um 
„Zröftee meine Mutter, Oheim, 
Troͤſtet fie; ich Tchr nicht ums 
Dal fie dann, fie Hab’ verlohren 
Mich als Kind, und nie ‚stehn. | 
Wißt 


— 
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„Wißt ihr nicht, daß unter'n Zwölfen 
Boͤſer MIT und Leumund iſt? 
Warden ſagen: nicht auf Bitte, 

ig nur ſey ich umgekehrt. | 

immer forem” ich wieder, ohne 
Nielifendea, mein Gemahl.“ — 
Auf die harte Antwort kehrte 
Don Beltran ¿ue Stadt gurb. 
Sun ziehe fore ins Sand der Mohren 
Wohl Bayferos enbelich; 
Eine Meife von ¿tooo Wochen 
Set in einer er vollbracht. 
Durch's Gebirg von Sapfueña 
Rommt der Ritter grimmig ber ; 
Schreyt für Wuth oft, daß es ſchrecklich 
Dis ¿um Himmel laut erfchalle; 
Flucht dem Weine, flucht dem Brode, 
Brode, des die Mohren nábre; 
Flucht dem Weibe, flucht der Muster, 
Die nur Einen Sohn gebahr, 
Def fic, wenn ¡pu Feind erfhlagen, 
Ihn durch Teinen rächen könn’; 
Zucht dem Ditter, der fo einſam 
Dóue Pagen zieht einher, 
Def er, wenn ihm Spora entfallen, 
Niemand Hab”, der ihm anlegt; 
Flucht dem Strauche, flucht dem Baume, 
39 DS 
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Daß der Vögel Schaar vercinet 
Auf ihn komme groß und Plein, 
Ihn zerbreche, und ihm laffe 
Wachſen weder AR noch Blat. — 


Frentag war's, ein Feft der Mohren, 


Als er nad Sanfueña fam; 

Zur Mesquita gieng der König 
Beten mit fein’n Rittern lin. 
Späpend ſchaut umher Bayferos, 
Ob er niemand fragen fam; 
Sicht bald einen Ehriften- Sclaven 
Bor fid) auf dem Walle gehn: 
Del dir Gott, du werther Chrifte, 


- . Und geb’ dir bie Freyheit bald! 


Wollſt Bericht, den ich begehre, 
Mir anjegt verfagen nicht. 

Da du hier bey Mohren lebeſt, 
Sag’ mir, haft du wohl gehört, 
Ob nicht irgend eine Chriflin 
Hier von hohem Stamme if?” 
Bitterlich beginne zu weinen 

Der Gefangne, ber dich Hört: 
„Herr, ich habe eigner Plagen . 
Schon fo viel, und ach! fo ſchwer, 
Daß ich anbrer. nicht gebenfe; 
tags muß ich in’s Königs Stell 
Pierde warten, Nachts werd’ aber 
Ich in Gruben eingeſperrt. 


Weiß 
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Weiß wohl, dag hier manche Córiftin > 

Edlen Bluts gefangen if, . | 

Sonderlich darunter eine, 

Die aus Frankreich ’bürtig iſt. 

König Ulmanzor der haͤlt fie 

Die die Tochter feines Leibs; 

Diele Mobrens Kön’ge wollten 

Haben fie zum Ehgemahl. 

Geht nur Hin durch diefe Straße, 

Ritter, twerbet bald fie febo, 

Sehn in Almansor's Pallaſte 

Traurig an dem Fenfter ſtehn. 

Etrads von dannen geht Bayferos, 

Wohl bin auf den großen Play; 

Gicht des Königs Palaſt fichen, 

Nahet fid) und faut hinan. 

Da erblidt er Melifendra. 

In ein'm großen Fenſter ſteht 

Sie mit andern Chriſten⸗Damen, 

Ihren Mitgefangnen, da. 

Meliſendra ſieht ihn, weinet; 

Nicht, daß ſie ihn haͤtt' erkannt 

An der Ruͤſtung; ſondern weil ſie 

Ihn in blanken Waffen ſieht. 

Da gedenkt fie an die Zwölfe; 

An den väterlichen Hof; 

An die Stechen und Turniere, 

Die man um fle halten thaͤt; | 
B 4 Und 
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Und mit Klageſtimme rufe fie: 


„Werther Ritter, Comme herbey! 
Tretes naͤher, ich befchwöre 

Euch bey Gott! und Hörer mid). 
Mas Sor ſeyd, Mohr oder Eprifte, 
Woll't mein” Diet verfagen nicht: 
Hab’ ein’ Vothſchaft Euch qu geben; 
Gutes Lohn Euch merden fol. . 
Ritter, edler Ditter; ziehet 


Ihr bald Hin in Frankreichs Sand, 
Ad! da fragt mir nach dem Werthen 


Don. Bayferos mebl genannt; 

Sagt ihm, def zu Sich und Hulde 
Eich ihm feih Gemahl empfichlt, 
Und daf mir es Zeit nun ſcheine, 
Daß er fle befreyen folk”. 

Laͤßt er mich aus Zucht, bie ehren 
Hohl im Kantpfe zu befichn; ' 


Daun, ad! ión ein’ andre Liebe 


Meiner nicht gedenten laͤßt. 

Fernes Sieh if für das nahe 

Leicht vergeffen, leicht vertban! . 
Cast ihm aber, edler Mister, 
Sagt's tom mehr zum Zeichen noch, 
Dag fein’ Treffen und Turniere 

Ich noch alle alle weiß. 

Mache die Bothſchaft meiner LUebe 
Aber ihm niche Frende mehr, 


Dann 
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Dann bringt fie an Oliveros, 

Dann brings fie an Don Roldan, 

Dann bringt fie dem Herrn und Saifer, - 

einem werthen Bater hin. 

Cast, wie ich zu Sanfueña 

Hier ſchon lang gefangen bin; 

Und, wenn fic miche fchue mich retten, 

Def man mid) zur Mohrin macht. 

Senfeis Ders, dem Mohren-Rön’ge, 

Gicht man mid) ¿um Eh'gemahl; 

Ueber ſieben Mopren-Kón ge 

Krönt man mid zur Königin; 

"Und dan muß ih Mohrin werden: 

Ah! das thut mir bittern Schmerz ! 

Deum ich fama vergeffen nimmer 

Gayferos und feine &eb’.” — 

op ertoledert ihr Bayfecos, 

Do es frölich dieß vernahm: 

nWeinet nicht fo ſchr, Geherg, 

Bolt fo bitter weinen nicht. 

Eure Vothſchaft bringe Ihr felber; 

Denn alldort in Zranfreihs Land 

Vin ich der Infant Bayferos, 

Herr der großen Stadt Paris; _ 

Neffe auch des Don Roldan : 

ticbe nur ju Melifendra 

Súper in diefe Stade mich he.” 
, Ds Bob 
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Wohl vernahm dieß meliſendra 


Und ihn an der Red' erkannt; 

Warf die Leiter aus dem Fenſter 

Und ſtieg auf den Platz herab. 
Gayferos empfieng mit Freuden 
Gleich in feine Arme fi, 

Kuͤßt fie, ach! zu taufentmalen, 

Das er fie gefunden hat. 

Sa! da ſteht ein Hund von Mohren, 
Der die Ehriften flets bewacht; 

Hat's gefehn, und feprent fo ſchrecklich, 
Daß es himmelhoch erſchallt. | 
Aufs Geſchrey des Mohren fchloffen 
Schleunig fie die Stade rundum; 
Eiebenmal rundum Kayferos 

Meitet, finder keinen Weg. 

Bom Gebet aus der Mesquita 
Kommt ſtrecks König Almanzor; 
Strads erfhallen Kricegs:Yrommeten, | 


- Strads die Mitter find zu Pferd, 


Und es rüffer fid) der Mohren 
Eine ſchrecklich große Meng'. 
Melifendra fab es zitternd, 

Fieng mit ſchwacher Stimme an: 
„Wolf, o tapfrer Don Bayferos, 
Bolt daran verzagen nicht. 

Gute Ritter probt Gefährde; 


Und 
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Und entgehſt du dieſer Faͤhrde, 
Kannſt du dich deß ruͤhmen hoch. 
Wollte Gott und ſeine Mutter! 

Ad) du haͤtteſt ſolch cin Roß 

Als Roldan; denn im Palaſte 

Hat mans oft und viel erzaͤhlt, 
Wenn ihn auch die groͤßte Menge 
Wehren eingeſchloſſen haͤlt; 

Dann ſchnallt er den Gurt ihm fefter, 
Mace ihm mehr das Bruftftüd fog, 
Gicbt die Eporn dem edlen Roſſe 
Und raſch fpringts mit Ihm davon,” 
Eilends ſpringt herab vom Roſſe 
Gayferos, und gürters feft. . 
205: ihm auf das Bruſtſtuͤck freyer, 
Und fpringe ohne Bügel drauf. 
Melifendra Hintern Sattel 

Setzt er, gicht ihr Leib und Gurt 
Feſt zu halten; feinem Roſſe 

Gicht er hart die ſcharfen ˖ Sporn. 
Nun umringe in hellen Haufen. 
Mobrenmade ihn um und um 

Mie erſchrecklichem Geſchreye, 

Drob das edle Roß hochſpringt; 
Ha, da giebt der werthe Ritter 

Yom den Zügel völlig los; 

Und das leichte of ſchnellt über, 
East und fpringe mic ihm davon, 
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Als dieß Almanzor geſehen, 
Safe er oͤffnen ſchnell die Stadt. 
Sieben Mohren⸗Heere jagen 
Eilends wohl dem Ritter nach. 
Als Bayferos fab die Mohren, 
Die ¡fu nus umringten bald; 
Kehrt er fid) ju Melifendra, 
Und beginnt alfo qu ihr: 
„Wollſt nicht zürnen, holde tiebe, 
Dof du hier abftcigen mußt; 
Hier im diden Strauche kannſt dx 
Meiner warten ficherlich ; 
Denn die Mohren find fo nahe; 
- Und du führeft Ruͤſtung nicht; \ 
Aber ich Hab’ gute Waffen, 
Die ich ist verſuchen mil.” 
Ab vom Moffe meliſendra, 
Kniet ¿ue Erde betend hin, 
Hebt gen Himmel Aug’ und Hände, 
Bitt't für ihren Ritter Sieg, * 
Dhn’ daß es der Ritter wendet, 
Kehrt das edle Roß felbft um. 
Wenn er für ben Mohren weicher, 
Scheints als könnt’ es gehen nicht; 
Aber wenn er am fie greifen! 
Brichts mit folder Wuth einher, 
Daß die Erde Frade und zittert, 
Alles weiche und Alles licht. 
| Kuͤhn 
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Kuͤhn und tapfer focht Gayferos, 
Kuͤhner, tapfrer noch das Def, 
Und erfegte fo vie Mohren, 
Def ihr Blut das Feld bededt. 
König Almanzor erftaunte | 
Ob der That, und rufte aus: 
„Großer Ala! Hilf und reste, 
Deum dieß muß ein Wunder ſeyn. 
Qur in wenig Dittern wohnet 
Solche hope Staͤrk' md Kraft. 
Es muß ſeyn der Zauberfeſte 
Zapfre Paladin Kolben; 
Oder auch der Fühne Degen 
Xeynaldos von Miontalban ; 
Der fo tapfre, ftarte Held; 
Denn von den berühmten Zwölfen, 
YR fomft keiner, der dieß kaun.“ — 
Hats gehört wohl Gayferos, 
Und rufe ¡Gus verächtlich gu: 
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„Schweig, » ſchweig doch, Mohren⸗Koͤnig, 


Schweig und rede ſo was nicht; 
rer find noch viel in Frankreich, 
Die dergleichen Thaten thun. 

3d) bin der Genanntes keiner; 
Aber kennen ſollſt du mich: 
Herr der großen Stadt paris; 


Olive 


30 


Bolt + Romanzen. 


Oliveros ¡ft mein Vetrer, 


on Koldan der ift mein Ohm.” — 
König Almanzor erbebte, * 

Als er ihn fo reden hört; 

Slob zurüd mit allen Mobpren ; 
Floh, und warf fih in die Stade; 
Und da ficht allein der Ritter, 
Finder feinen Kämpfer mehr; 
endet nun fein Sof und fuder 
Melifendra wieder auf; | 
Die ¡pm (hon engegen eilet 

Und ihn froh empfangen will. 

Sun fie fiche die blanten Waffen 
AU mit Blute roth gefärbt, 
Schreyt fie: „ah um Gotteswillen! 


Gayxferos bift du verwundt ? 


Da der Mobren waren viele, 
Konnten fie leicht ereffen dich. 
Zeig, ad! zeig mir deine Wunde, 
Daß fie dir niche bringe Gefahr. 
Mit dem Acrmgl meines Hemdes 
Bil ich fie verbinden bir; 


. Dit dem Schleyer meines Hauptes 


Will ich fie wohl Heilen dir." — 
„Sorge nicht, verfegt Bayferos; 
Sage nit Infantin dief. 
Warens Mobren noch fo viele, 
Konutes doch Fein ¿cid mir chun. 


Denn 


+. ” mn EE 
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Denn dich Roß und diefe Waffen 
Eind von meinem Ohm Roldan. 
Jeder Ritter, der fie führet, 
Nimmer kann gefährden nicht. 
Gtelg depende auf und reites 
Hier zu teilen ift nicht Zeit; 
Eb' die Mobren wiederfommen, 
Müffen wir die Päffe dur.” — 
Wiederauffige Melifendra, * 
Matet einen fchönen Fuchs. ) 
tiebe, während fie hinzichen, 
IR ihr einziges Geſpraͤch; 
Kömmern fih um keine Mohren, 
Srölih, def fie nun vereint, | 
Ziehen fie bes Nachts auf Straßen, 
Tags durch Fußſteig' immer fort; 
Eſſen Kräuter, trinken Waffer, 
Wie's der Zufall ihnen giebt, 

- Dis fie mun nach Frankreich fommes 
Jn des merche Eóriftenfand. 

Drob 


2 34 vermetho aut Diefer Stelle, und einer weiter uns 
tea, no Meliſendra wieder abfeigen muß, weil Gays 
feros fechten will; daß diefer alte Volke⸗Romante Durch 
Mie lange mündliche Forttragung gelitten, und diefen 


Widerſpruch befommen haben mig; den ich ihm dod, é 


um tres qu ſeyn, ſchlechterdings nicht wegwiſchen 
durfte. 


32 y Dolls Romanzen. 


Drob wuchs ¡pre Freube mächtig, 
Bis am Fuße eines Bergs 
Thal einher in blanken Waffen 
Auf ſie zu ein Ritter kam. 
Kaum hat ihn erblickt Gayferos, 
Da toallt heißer ihm fein Blues 
- «Bobl, ſprach er zu feiner Dame, 
Wohl iſt Hier zw trauen nice. 
Große Kraft pat jener Mitter, 
Der uns dort von fern erfcheint; 
Mag es ſeyn Mohr oder Chrifte, 
" Kämpfen muß ich firade mit ihm. 
Steig herunter Meliſenbra 
Und komm mir dom ferne mad.” — 
Bey der Band er fie da führte, 
Und fie tocinte bisterlich. | 
Náber Eommen ſich die Nitter, 
Hoffen Schild und Lanzen fe, J 
Machen ſich zum Kampfe fertig, 
Und die Roſſe wiehern laut. 
Da erkennt ihn nun Gayferos, 
Und ruft ſeiner Dame zu: 
„Fuͤrchte, fuͤrchte nichts Señora; 
Komm und ſitze wieder anf. 
Venes Nitters Roß, Tens glauben, 
Iſt mein cigues, das id ritt; 
Dielmal gab ich ihm fein Futter 
Und wills ihm noch geben mehr; 
| And 


Volts - Homanzer 33. 

Auch des Ritters blanke Waffen 

Sinb die meinen, wie ich feb”; 

Und er felbf iſt Montefinos, 

Der mich aufzufuchen koͤmmt. 

As ich ausjog dich zu retten, 

Mar er nicht da in der Stade, 

War mit meinem Rof” und Waffen 

Ausgezogen zum Turnier.” * 

Wohl erfreut fid) meliſendra 

Hoͤchlich daß dem alfo fen. 

As fie nun zufsmmentrafen, 

Schreyn fie laut einander qu. 

De erfennen gleich die Mister 

Beyde an der Stimme fidh, 

Springen ab von ihren Roſſen 

Und umbaifes frölich Ed. 

Sitzen, als fe Sprach gehalten, 

Wieder auf unb gichem fort; 

Bas fie fprechen if vom Liebe; 

Uebe nar ift ¡pr Gefſpraͤch. 

Ale Ritter , alle Damen, . 

Die fie finden, ziehen mit; 

Bis fie daun in wenig Tagen 

Nahe fommen bey Paris. 

Eichen Malen ¿og der Raifer 

Ihn n entgegen zum Empfang; 

Mie ihm kamen Oliveros, 

Und der kuͤhne Don Koldan; | 
Erf. Band, E And 
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Volts, Romarzen. 


Auch der Adn iral Buarinos, 
Don Bermudes, Don Beltran ; 3 


Mancher von den Zwölfen, die am 


Seinem Tiſche effen Brod; 

Mit ¡bm fam auch Dofia Alda, 

Don Koldans verlobte "Braut; 

Mit ibm Cam auch Juliana, 

Tochter König Juliano. 

Sräulein, Damen und Dueñas, 

Von dem hoͤchſten Stanm' und Blur; ; 


. Alles ¿og hinaus entgegen 


Bum Empfang des edlen Paars. 
Liebesvoll umarme der Kaifer 
Lóránend feine Tochter nun, 
Und mas er daben ihr fagte, . 
Hört man ohne Wehmuch nicht. 
Von den Zwölien mar Bayferos 


Mit gar großem Deveren; 
Wohl empfangen, und fic hielten 


Ihn nun für ein’n kuͤhnen Held; 
Def er fein Gemahl erlößte 
Aus Gefangenfibafe fo groß; 


Drob fie mathem ihm zu Ehren, 


Sehe, Spiele ohne Babi 


CTTU ani. 
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u. 
Der Denker | 
eine Wochenfchrift.von Clavijo. 





+ 


Auszug cines Briefes an den Herausgeber. 


— — Alfo, ungeachtet ih Ihren Plan nod) 
nicht fo recht überfehe, ſchicke ich Ihnen Hier 
äinige Stuͤcke aus dem Penſador ¿ue Probe; 
und verbinde damit die unverhohlne Abfiche, zu 
fehen, wie diefer fpanifche Schriftfieler in meiner 
chung dem teutfchen Sefer gefalle? — 

Miche fonderlih! wohl, fo bleibt das Mebrige 
der Meberfegung Ladenhuͤter in Handſchrift. — 
Megnt man aber, daß es ſchon der Mühe werth 
fey, zu ſehen, was ein witziger Kopf und Dana 
von Geſchmack in den Jahren 1762 bis 1767 
in dem tande gedruckt denfen durfte, worinn die 
Inquiſition ihren glorreichften Thron befige: fo 
geb’ ich gelegentlich fowobí den Denfador, als | 
de Denfadora *) gan; heraus, bloß mit Wege 
& 2 . faffuny 


2) La Penfadora Gaditana: por Dova Bessriz Cisne . 
juegos; die Cadiser Denterin; eine Wochenfchrift, 
bie ein Jahr fpärer als der Penfador ¿u Madrid, 
wemlich 1763, zu Cadij herauskam. A. d. H. 


36 Der Dal . 


laffung der Stüde, die Señor Clavijo aus dem | 
Englifhen, nicht fowohl fi zu eigen gemache, 
- als faft wörtlich überfegt hat. — Man fest dem | 
teutſchen Publikum ohnedem fehon qu manches 
aufgewaͤrmtes Gericht vor, daß es Fein Wunder 
wäre, wenn ihm endlich das Vorliebnebmen 

gar ¿um Efel wárde, | ? | 


Twiß fagt ¿war in feinen Travels trougã 
Portugal and Spain, original Edit. p. 448. 
„beyde Werfe (der Denker und die Denterin) 
"verdienten ing Englifche überfegt zu werden.‘ 
Für Teurfchland fcheinen fie alfo faft von niche 
mindern Werth zu fem. Denn wir find mit 
den Sitten, der Wendung in der Denfart der . 
Spanier, und dergleichen, noch eben fo richtig 
nicht befannt, und die letzte, folite man wenig 
fteng glauben, fónnte man aus einem periodifchen | 
Moraliften, der darauf wirken will und muß, am 
beſten kennen fernen, Allein Cwiß kann fih eben 

fo gue irren, als ich. Hingegen tft der Beyfall, 
der fich Durch einen gefchwinden Abgang eines 
Buchs dufert, zwar gar niche untrüglich, aber 
doch, in Abfiche des Verfegers wenigftens, viel 
auverläßiger. | 


due meine Meberfegima ſtehen? Behuͤte 
und bewahre, fieber Bertuch! Ich. fiche 
gewiß für Fein einziges Mort. Merlange aber 
auch tm Geringften nicht, daß Sie ein Tröpffein 
Dinte ju meiner Rechrfertigung oder Entſchul⸗ 
digung vergießen follen, — Hält einer oder ber 
andere 
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andere unfrer fandslente, der auch, wie Sie 
und ich, den Einfall gehabt, ein Paar Stunden, 
die er úberley hatte, (hieraus erheller ſchon, daß 
es eben einer der brausbärtigen Rritifer von 
Profeßion feyn wird, die, außer dem Lernen, 
alle Hände voll zu chun haben) aufs Spanifche 
zu verwenden, es der Mühe merch, die Meber- 
ſetzeng mit dem Originale zu vergleichen, und 
findet, nad) feiner Meynung, Fehler: fo muß er 
das Recht haben, folche, auf eine felbftbeliebige 
Art, anzuzeigen. Was hölf alles Bertheidigen, 
wenn er. Recht härte! Und denjenigen, die nur - 
ſchreyen, um zu ſchkeyen, — wer wollte denen 
ein Wort erwiedern? Den einer zwoten Edition, 
das ift wenigftens meins Meynung, — núgt man 
gegründete Kritifen — und wirft die nichtsbe- 
deutenden unter das übrige Schnigelpapier, 


Meinen Namen — habe ich einmal befchlof« 
fen zu feiner Meberfegung drucken zu faflen; man - 
mag das Stolz oder Blödigfeie nennen! Viel⸗ 
Leiche ift es dennoch feins von benben, Mur halte 
ich das Meberfegen eben fo wenig für eine Todt⸗ 
e ‚als für cin Wert der verdienftlichen Hei⸗ 
igkeit. — — — | 


€ 3 De 


q 


0. 


33 Dee Denfer, 
Der Denter 


son Don Jofeph Alvarez y Valladares *), 


— — — Si quid novifti reftius iflis, 
Candidus imperti: Si non, his utere mecum.: 


Erfter Denkzeddel. 
Mag fare Vorrede oder Einleitung bios. 





[U] 


LOochgeehrtes Publikum! 


Ew. Sreunbdlidyteiten würden es wohl nicht 
fo ganz günftig aufnehmen, wenn Derofelben 
eine Wochenfchrift unter Augen tráte, ohne daß 


Diefelben vorher fich geziemend nachrichtlich un. 


terlegen laſſen, die Urfachen des Verfaffers, 
warum er gefchrieben; den 3wed, den er-fich 
dabey vorfegt; die Merhode, welche er darinn bes 


folgen will; die Zeit, wenn folche ans Sicht treten 


fol; und, welches noch wichtiger ift, das nine 
‚liche 


O Ein erdichteter Name. Vor den fpätern Bänden 
tritt.ber Verfaffer mit feinem tmwahren Namen, 
Don Jofeph Clavijo y Faxardo, hervor, welcher 
Same Clavijo durch die Memoiren des Herri 
von Beaumardais und Börhens Tranerfpiel bey 
uns bekannt genug getvorden iſt. 


q 
“ 
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Ihe Seyn mb Welen des Autors; ob er rein 
‚weiß *) if, oder verdächtig braun **); ob gro 
Ue flein? ob er fanften Gemuͤths ift, oder auf 
fagrend? Dinge, die Derofelben zu willen von 
srofem Belang find. Ueber alles das will 
Ew. Steundlidykeiten Neugier ich befriedigen, 
md dazu hab’ ich diefe Vorrede beftimme, > 
Iſh bin, fieber Sefer, ***) ein wortlarger 
Bann, ein Gruͤbler und von höchftenmpfinblichem 
4 Be⸗ 


9 Nein weiß; Zeichen einer gewiſſen Art Adels, 
nemlich von altchriftlicher Geburt. Der Verfafo 
fer des Silblas wußte das, und brauchte es; fein 
Ucherfeger aber fagt, fie war ein Plein klein Säp- 
hen, von ber Sonne verbramst. Mo ein audrer 
wohl gefage hätte: fie ſteckte noch ein wenig in der 
Mohren haut; ober fo. — Siehe Seite 12. des 
Erſten Bandes des Gilblas, vez uͤberſezt, wis . 
Rupferra 1779. = ) 

* Die braune Schärsfarh verraͤth den Neuchri⸗ 
ſten, oder eine Abkunft von Mohren (Saracenen) 
oder Indianern. — Nun if aber in Spanien 
(wie allenthalben billig) alles Gute bloß von und 
für Alschriften. 


>) Mein tentfches Publikum wird mirs ſchon zugute | 
halten, daß id) im der Folge diefer Ucberfegung 
das Señor mio google Herr) und Vaeſtro 
Merced (Em. Grade, Em. Freundlichkeiten, 
und wie fo mas im Canzley⸗ oder gefchnürten 

Briefſtyle ernfihaft oder ironiſch heißen könnte,) 
womit der Berfafler, der Sitte feines Sandes ges 
mag, fein Publifum-anrebet, durch bas bey uns 
bereits ziemlich eingeführte Lieber Refer, pal qe 
) ento. 


40 Der Denter, 


Semi Die geringfte Kleinigkeit, die nur dis - 
nigen Bezug auf Sitten, Staatsfunft, Sprache 
oder dergleichen hat, was die menfchliche Geſell⸗ 
ft, das Leben, die Künfte und WBiffenfchaften 
ife, fee. meine Einbildungskraft in Bewe⸗ 
gung; und "ohne su willen, rober und warum, 


o. finde ich mein Gebirn alle Augenblicke mit Ideen 


angefüllt, die mid) zuweilen befuftigen, zuweilen 
berrüben, ‚und meine Gedanken in beftándigem 
‚Gang erhalten, Das Schlimmfte daben if, | 
daß, fo lang’ ein folches Enthufiafinus bey mir 
dauert, (und fie find bey mir weder felten noch 
Fury) mir alles, was ich dente, als gar vortreflich 
vorkommt. Ich dúnfe mich der Erfte unter den 
Menfchen zu feyn: ich beflage ihr Schickſal, daß 
fie mich niche zum Führer haben; und geh in mei» 
ner Schwärmeren fo weit, daß ich glaube, ich 
fónnte zu ihrer Gluͤckſeligkeit beyrächig ſeyn. 
In diefem behäglichen Wahnfinne bringe ich den 
- — geößten Theil meines Sebens hin, den Kopf bes 
ſtaͤndig voller Gedanfen, und beftándig auf mei- 
mer Stube, die id) faft gar nicht yerlaffe. An- 
fanos wandelten meine Gedanken auf eben dem 
ege wieder fort, auf dem fie gefommen waren 5 

es kamen andre, die den Plaf der erften einnah⸗ 
men; und da diefe ſe wenig wie ihre Dr de 
von⸗ 


legentlich mit dem nenhetzigen Du ausdräde. 

Dan fann fich leicht Sochgebornes, Sodwwohlges 
bornes, und tie vielerley der Gebornen und . 

—2 es geben meg, hinzudenken. 


a 


davonſchieden, ohne Nachkommenſchaft qu hinter⸗ 
laſſen: fo rieben ſich, bey Ankunft neuer Gaͤſte 
in meinem Gedaͤchtniſſe, die Ideen, die ihre Vor⸗ 
altern darinn gezeuget hatten, untereinander auf. 
Damit war nun meiner Eigenliebe keinesweges 
gedient, welche glaubte, mit jedem vergeſſenen 
Gedanken wäre ein Schatz verloren gesungen, 
30 griff die Sache alfo anders an. Ich begann - 
alle die Hiengeburten und alle die Schnurren, die 
meine inbifdung durchwanderten, ju Papiere zu 
bringen, und fo hab” ichs meinem Fleiße zu ver- 
danken, daß ich nunmehr mit einem Generalre - 
giſter über alles dasjenige verfehen bin, was ich 
kit den letzten Jahren hindurc gedacht habe, - - 


Sá habe meinen Freunden einige biefer Den. 
kereyen vorgelefen ; ich merfte, daß fie dabey die 
Mafe nicht ruͤmpften; und mehr brauchte meine 
Eielkeit niche, um fie gerne in Druck gu geben, 
Es ift wohl wahr, daß fie gern mit Etwas Meb» 
rerem vorlieb genonmmen hätte: es möcht‘ ihr fehr 
fanft gethan haben, wenn man gefagt hätte: ca 
wäre doch Schade, wen ich fie nicht drucken ließe. 
Unrecht wäre es; wenn ich folche dem Publitum | 
vorenthielse, und hätte diefes ein gegrindetes 
Rede, fich über meine Fahrlaͤßigkeit qu beſchwe⸗ 
ven. Dergleichen, und weit mehr noch, tft wohl 
Andern, ungefähr meines Schlags, gefagt wor⸗ 
den, wenn wir gewiffen Vorreden glauben dürfen $ 
und ein Wunderwerk wär's doch nicht, wenn mir 
tien das. begegnete, was enbern begegnet E 
ç no 


. =. 
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Indeſſen HE mies fo gut nicht geworden, Der 
befte unter meinen Freunden, der mir noch ant 
meiften fhmeichelte, hat ſich begnuͤgt, mir unter 
Lippenwerfen und Sopfniden zu fagen: „Licht 
ganz Übel! ganz ertrágiide Sächeldyen!” 
Und dicfe Ausdrüde, die vielleiche jeden andern 
. niedergefchlagen hätten, haben über mich fo viel 
sermocht, daß ich befchloß, hervorzutreten, und 
nun bier vor sEvo. Deftrengen roth und bleich 


ſtehe. | 
Glaube mir, Tieber Sefer, ich Fann nicht muͤßig 
fenn; tefen, Denfen und Schreiben ¡ft mein Ses 
fchäft und Zeitvertreib; und es wäre doch hart, 
wenn folche Papiere verfhimmeln und vermodern 
often, in welchen Du vielleicht einiges Nuͤtzliches 
e dich findeft, wenn fie Dir mitgetheilet werden, 
Das ift die Urfad), warum ich meine Gedanken 
drucken laffe; verftept fic), diejenige, die mein 
gefer, nad) meinem Wunfche, glauben fol. Im 
MVertrauen; ich koͤnnte wohl andre Urfachen ans 
geben, die nicht fo preislich Flingen, aber aufrich= 
tiger wären, Ich Eönnte fagen, ich ſchreibe, weil 
mir's ſelbſt Spaß macht, (und braucht man auch 
eben kein Herenmeifter zu fenn, um das ohne 
Huͤlfe zu errachen) und andre ähnliche Treuher⸗ 
zigfeiten mehr, die fo zwifchen Wahrheit und zwi⸗ 
then Vorgeben herumfchwanfen follten, daß es 
eine Suft wäre; aber ich mag die Zeit nicht mit 
Laͤppereyen verfpiflen, und will mein ernfthaftes 
Geſicht wieder annehmen, und meinen weifen Lehr⸗ 
son, fo wie fic) beydes für die ehrwuͤrdige Perfon 

| - eine 


' 
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eines wöchentlichen Saickelx ſchickt und 
gebührt. | 


Der Zweck meines Blattes if, die Menſchen 
zu beſſern. Der Vorſatz if fühn: aber was. 
wagt man am Ende ben der Unternehmung? 
Man ſtudirt darauf, die Nacen der Pferde, des 
Geflügels und anderer Thiere zu verbeffern; man 
arbeiter an Defferungen der Acker, der Wege, 
der —— 9 ber —— — und fuͤr wen 
alles das? Fuͤr den Menſchen, zu ſeinem Nutzen, 
zu ſeiner Bequemlichkeit Warum alſo folite 
man nicht darauf denken, den Menſchen zu beſſern, 
der der Gegenſtand aller dieſer Anſtalten und 


Arbeiten it? Die Menſchen find oft mie Bien 


und Willen bófe; weit öfter aber aus Unwife 
enheit, Dummheit und blinder Nachahmung. 
fid) die Mühe nimmt, ihre Jdeen zu berich- 
tigen, feiftee ihnen einen Dienft, vielleicht den 
wichtigften im ganjen teben, Indeſſen muͤßte 
man mehr ale Menſch ſeyn, um diefen Dien 
mit allem ertwünfchten Erfolg’ auszurichten; das 
raͤum id ein, und eben deswegen ſchmeichie ich 
mir mit keiner reichen Erndte, und werde ich ſchon 
zufrieden ſeyn, wenn ich nur erfahre, daß ein 
Einziger durch meine Gedanken gebeſſert fem. 


Ich habe eine ziemliche Zeit gelebt, die ich 
meiſtens darauf verwendet habe, die Menſchen 
zu beobachten, und moͤchte gerne fuͤr diejenigen 
beobachtet haben, denen ihr Leben noch bevorſteht. 
Die Demerfungen cines Stenermannes geben 

ento 
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demjenigen vistes Licht, der mach ihm diefelbige 
Fahrt zu chun hat. Hier finder es cine Sande 
bank angemerkt; dort eine Klippe; in diefer Ses 
gend , fagt ihm die Nachricht, wehen um biefe 
Jahrszeit die Oftwinde; in jener dort herefchen 
die Nordwinde, Er nimmt fich forgfältig in 
“act, und regiert darnach Seegel und Ruder: 
nimmt die rechte Zeit wahr, das Vorgebirge zu 
umfegeln; und erwartet die Fluch, um in den 
flachen Hafen zu laufen. Die Fabre des Lebens 
Bat nicht weniger Klippen , und es gehört nicht 
weniger Klugheit und Sorgfalt dazu, mit den 
Menſchen umzugehen; daher ift es nöchig, fie zu 
fennen, und diefe Kenntniß ſoll eine meiner wich. 
tigften Befchäftigungen ſeyn. ch werde es ma 
chen, wie der Steuermann, der auf feiner Karte 
die gefährlichen Oerter anmerkt; mögen andre 
N fein Tagebuch ju Nutze machen, wenn fie 
wo en, . 
Wenn die Menfchen ihr eignes Betragen er- 
forſchen, und fid) im rechten Ernfte fennen fernen 
wollten: fo würden viele an meinen Betrachtun⸗ 
gen Anftoß nehmen, eben fo, wie fich ein haͤßli⸗ 
ches Mädchen enträften würde, dem man einen 
Spiegel vorhielte. Indeſſen geht es mit dem Bes 
tragen ber Mienfchen, und dem Urtheile darüber, 
wie mit den Taſchenuhren. In einer Geſellſchaft 
giehe ein Dugend Perfonen bie ifrigen hervor. : 
Keine ftimmt genau mit der andern überein, und 
jeder behält die feinige, und Yale fie für die rich⸗ 
tigſte. Eben fo wird es mit meinen Tölästern ger. 
no 
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Ein Jeder wird ſich danken, in ben Zügen der 


lLaſterdaften dieſen oder jenen qu erblicken; und 
niemand wird ſich ſelbſt erkennen, weil er ſeine 


eigne Aufführung für untadelhaft, und die Auf 
füpeung andrer für fehlerhaft hále. Miche alle 
Menfchen werden von einerlen Fehlern behersfches 


eder den haben wir alle an uns, daß wir unfre _ 


tignen nicht erkennen, oder doch wehigftens den, 
daß wir folche mit einer Nachficht betrachten, die 


y 


bis ¿ur Blindheit geht, Von folhen Aedern 


läge fid) nur geringe oder gar Feine Erndte erwar⸗ 


“ten; debingegen gber. verfprechen fie auch einem 


morafifhen Schriftfteller ale Sicherheit und Ru⸗ 
be, weil niemand glaubt, daß von feinen Untus 
genden die Rede ſey. Dann und wann werde 
id) einen Geigigen fchildern, einen ‘Betrüger, ei» 
nen Hochmuͤthigen: Tirefias wird das Blatt fes 
fen, und nichts barin finden, bas fid) auf ihm 
deuten lafle. , Das wären meine Augen? (wird 
nte fagen) Nein, gewiß nicht. Iſt das mein 


„Mund? Nichts weniger! Das follte meine Tas . 


y ? Es e febre à lid — — aber, o 
me vel ae gi a nie, die eine Ekih- 


„heit mis der meinigen haben?’ 


Mergode, ober Ordnung muß mad in dieſem 
Werke gar nicht erwarten, Wie alfo der Inhalt 
der Blätter ſehr abwechfelnd fen wird; indem 


ich alemal die Materie fo nehmen werde, wie fie - 


fid) mir darbieter; fo wird aud) die Orbnung, 


wie fe auf einander folgen, zufaͤllig ſeyn. vo : 
. in 
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bin bergeftalt an die Ausſchweifungen meiner 


Phantaſie gewoͤhnt, daß michs nicht wundern 
wird, wenn einer Abhandlung gegen die Ver⸗ 
läumdung, unmittelbar auf den Ferſen eine An⸗ 
dre folgt, die von der Reform der Reſpektueuſen, 
oder von den Handgriffen mie dem Faͤcher handelt. 


Dies Blatt fol ale Montage ausgegeben wer- 
den, Meine Urfache dazu if, daß wir, bevor wir 
uns in den Zeitungen um Krieg und Frieden, 
um Allianzen und mehr dergleichen ‘Dinge bes 
kuͤmmern, die unfre Diengierde auf fich ziehen, 
uns erft mit demjenigen befannt machen, was in 
unſern vier Pfählen vorgeht, und die Augen auf 
dasjenige richten, was uns felbft unmittelbar 


betrift. 


Unterdeſſen muͤſſen meine Leſer nicht meynen, 
wenn ich meine Blaͤtter des Montags ausgebe, 
ich daͤchte meine Imagination dergeſtalt zu bin⸗ 
den, daß ſie nicht die Freyheit behielte, an ir⸗ 
gend einem andern Tage zu denken. Nein, ſo 
meine ichs nicht. Sie iſt fren, eigenwillig und 
zwangſcheu; und wenn ihr an einem andern Tage 
der Woche ein Geluͤſten ankommen ſollte, zu den⸗ 
fen, und fid) einen Spaß zu machen, fo werde 
id) nicht fo hartherzig fenn , ihr die Freude qu 
verfagel Doc wird hierin hauptfächlich der 
freundliche -oder unfreundliche Willfommen ento 
fcheiden, ben meine Gedanken beym tefer finden. 


Werden fie freundlich aufgenommen, fo werde ich 


unermuͤdet fortfahren; wo nicht, fo wird es a 
| u⸗ 
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Publitum eben fo gleichgültig ſeyn, wenn ich auf⸗ 
Be, als ich meine Blärter nicht gerne nad) ben 
ürzläden wandern fehen möchte,  : 


Einige Mißgeftalten werden unter den Ge 
máblden mit unterlaufen: ich meine folche, welche . 
von Lafterhaften gemacht find, und die man weder 

fien noch mildern darf, wenn man Ihre. Haͤß⸗ 
lichkeit Eennelich machen und Abfchen davor ero * 
wecken will. Im Ernft, ich fehmeichle mir, daß 
der firengfte Boblftand mit mir zufrieden fenn 
fol. Uebrigens aber fann mir es nicht zur Laſt 
‚ fallen, fo wenig wie einem Mahler, der häßliche 
Geſichter mablt, wenn er feinen Urbildern treu 
bleibe, Und wenn man allenfalls fein cignes Pora 
trait erfennen, und nicht damit zufrieden feyn 
foßte, fo darf man es nur mie meinen Blaͤttern 
machen, wies eitle Damen mit einigen gar zu 
aufrichtigen Spiegeln zu machen pflegen. 


Hiermit wären dann, Tieber Sefer, Deine wich⸗ 
tisften Sragen, in Anfehung diefes Wochenblatt, 
beantwortet. Indeſſen fehlt noch, fagft Du, das 
Weſenttlichſte, nemlich das eigentliche Wefen und 
die Defchaffenheiten des Autors. Dun, Eins 
sad) dem Andern! Sreylich biete ich meine Pers 
fon nicht feil, und folglich giengen Dir meine 
Eigenfchaften nichts an; aber weil ich gerne mie 
Dir gut Feeund fenn wollte, fo muß ich Die 
ſchon ein Ding zu gefallen chun. Ich hab's Die, 
lieber Leſer, (chon gefagt, daß ich von Natur fehr 
empfindlichen Gemuͤthe, wortfarg und zum ra Ä 
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bein geneigt bin. Gegenwärtig fee ich noch 
* Binzu, daß ich die Tagesfiunden, die ich fren bas 
€, dazu anmwende, alle Klaffen von Menſchen 
¿ju unterfuchen, Id) .gehe eben fo lieb in eine Aſ⸗ 
- femblee von Staatsmännern, als zu einem Thee- 
efüch von lauter Damen. Weder an dem Einen 
nod) an dem Andern diefer Orte verleugn ich 
mein Stillſchweigen, wodürch denn jede zu ihrem 
Vergnügen uͤberzeugt werden, daß ich von ihrer 
politifchen Grundfägen eingenommen, und diefe 
feft glauben, daß ich, bezaubert von ihren Schön. 
. heiten, weggegangen bin, Ich laſſe ihnen-Allen 
ihre Freude mit ihrer Eitelfeit, und erreiche mei- 
nen Vorfag, Ich befuche die Schaubühnen, die 
Spagiergänge und die Handwerfswinfel ; laſſe 
mid in Sefprád) ein mit dem Schneider, mie 
dem Schufter und mit dem Baffertráger: auch 
das Kaffeehaus befisch ich zuweilen; und in dies 
fen Schulen lerne ich in einem Tage mehr, als 
auf einer Univerficás in zehn Jahren. 


An einer feinen Geſellſchaft mich zu feben, 
iſt eine Komödie, weil ich das Afterreden verabs 
ſcheue; und weil zum lnglúd in diefen Vers 
fammiangen faft nichts anders vorgenommen 
wird, als den armen Nächften in die Ban? zu 
o pauen: fo werde ich, fo oft ich nicht umhin kann, . 

y einem folchen fcheuslichen Auftritte zugegen 
zu ſeyn, herzlich teausig, der Schweiß trict mie 
vor die Stirn, ich ftampfe mit den Füßen, beige 
mir die tippen und weis mir nicht anders zu q 
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fen, als daß ich Anfchläge mache, wie ich die 
vermaledente Verláumberbrut, momit Spanien 
heimgeſucht ift, bey nächfler Gelegenheit der 
Schande und dem Gelächter preisgeben‘ will, 
Diefe und dergleichen andere Gemüchsfchwächen 
mehr halten mid) beftändig auf der Folter, El. 
sten, welche ihre Kinder gar nicht, oder fchleche 
erziehen: reiche Leute, welche das Armuth drücken, * 
und die Waffen ihres Leberfluffes und Anfehens 
gegen den wuͤrdigſten Gegenftand. ihrer Groß- 
much und ihres Mitleidens Febren: Muͤtter, 
welche ihren Töchtern, ſtatt Benfpielen.von Tu⸗ 
send und Sittfamfeir, Senfpiele der Ueppigkeit 
geben: Männer, die fid) aus bloßer Unthaͤtigkelt 
¿um Nachtheile ihres Wohlſtandes, und nicht ſel⸗ 
ten ¿um Macheheile ihrer Ehre, von ihren Belo * 
bern am Sängelbande führen laſſen. Geizige; 
Stadtklaͤtſcher; Schmeichler; Berläumder ; 
Scheinheilige; Betrüger; Modepuppen; Bots 
tesveraͤchter und Aberglánbige: alle diefe, fag' ich, - 
und noch ein großer Haufen anderer, treiben mich 
jur Butch, zum Weinen, zum Seufzen, ohne daß 
alles, was mir meine Vernunft vorgále, um | 
begm Anblick ſolcher Graͤuel menigftens nicht aus 
meiner Faffung zu fommen, etwas helfen will. 
Kurz, zu meiner Quan! bin id) fo empfindlich, 
gegen ſolche Mebel befonders, welche die menfch- - 
liche Geſellſchaft druͤcken, daß ich fie nicht obrie 
beftiges teiden anfehn kann; und fo unerfahren 
treubersig, daß meine Philofophie darüber die 
Steiabügel verlieret, und ich, ‚wenn ich den ge 
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genivártigen Zuftand der Menfchen. betrachte, 
mir die Sache fo tief und ernfilic) zu Gemuͤthe 
ziehe, als ob es alle meine Kinder wären, oder, | 
als ob ich befonders den Auftrag haͤtte, die 
Tugend, die Künfte, den wahren Gefchmad und 
‚ die Vernunfe zu beſchuͤtzen; wobey ich dann das | 

traurigſte und betrübtefte Seben von der Belt 


Pê. o Ä | 
Im Punkte des Ehrgeiges fomme ich viel ges 
finder davon. Ich berrachte mich niche, als wäre 
ich dazı geboren, dic Menfchen zu regieren, und 
dieſe feheinen mir in dem Betracht aud) nicht der 
- Sorgen und Mühe werth zu feyn, die es koſtet, 
fie. gu beherefchen. Die Verordnungen des ges 
heimen Confeils, fein Plan und feine Marimen 
beunruhigen mid) eben fo wenig, und reizen niche 
einmal meine Dienbegierde. Id) liebe meinen 
König und fein Hans, wie ein gerreucr Unterthan, 
und mein Vaterland, wie ein gutes Kind. Ich 
bin ein Neifender auf dem Schiffe der Welt; ich 
‚will auf demfelben meine Reife chun, ohne mir 
anzumaßen, das Steuerruber zu führen, oder Dies 
jenigen ¿ur Mechenfchaft zu fodern, Die dies Ame 
verwalten. Mags führen wer will, und mie er 
will: es iſt mir ganz gleichgültig, wenn wir nur 
zubig fortfeegeín. Die grogen Bebienungen find 
nicht fiir mich gemacht, und ich halte mid) nicht 
gemacht für bie Kleinen. An jene kann ich niche 
inanreichen; und wenn auch, wer weis? ob fie 
ich mit meiner‘ Philofophie vertrúgen, und ob 
ich nicht meiner Bedienung oder meinen ros 
en 
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entfagen müßte, Ven diefen fáme meine 
—ã (fo will ich einmal meine Eitelkeit nen: 
nen) ju kurz. Und mit einem Worte, ich will 
fieber gu Dem großen Haufen gezähle werden und. 
ein unbefannter Denfer feyn, als alle den Wen. 
sand) einachmen, um welchen die Thoren, welche 
nad) Ketten und Kerkern ſeufzen, ihre Ruhe das 
Bingeben. a o 
„Aus all dem erheflet, (deucht mich, hör id 
den tefer fagen) daß der Denker ein vollfommner 
Renſch und unter den übrigen ein Phónip fey,;« 
Nein, freundlicher Fieber tefer! Bisher hab’ ich - 
mid) von meiner beften Seite gezeigt; wir milffen 
e die Münze umbebren. Wenn man 
mid) ſieht, wie id) hier bin; ein Sonderling, eme 
pfindfich,, unbedachtfam, verliebt in meine eignen: 
Megnungen, ftolz auf gewiffe eingebildere Ver. | 
dienfle, und oben drein fo eitel auf meine Philo⸗ 
ſophie, wies nur ein Prinz vom Berge $ibanon 
pari feine Titel und Staaten fenn kann: fo wird 
man den Schluß machen, daß id) nichts mehr 
und nichts weniger fem als andre Menſchen; das 
ißt, eineEompofition von Fehlern und Tugenden, 
od) einige Kleinigkeiten finde ich nöthig an» 
zemerken: ich will fie in möglichfter Kürze vor- 
bringen, weil mir die Vorrede fchon faft Tang 
deuch 


t. 

Mein Gemuͤth hat keinen Hang zur Satyre, 
und habe ich anch nicht aus mirrifeher, tadelo 
fücheiger, hämifcher Saune oder Rachgier die Fe⸗ 
der aufgefaßt. Mich hat zu dieſer Beſchaͤftigung 
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nichts anders bewegt, als die Luſt, meine Zeit gue 
anzumenden, und das Verlangen, nicht umüßer- 
weife gelebt zu haben. Ich fenne das unftreisige 
Recht aller, unfre gute Mennungen und Ehre ¿as 
behaupten, und nichts in der Welt fann mid) 
vermögen, die Gränzen eines allgemeinen Tadels 


zu überfchreiten, Sch fehe ganz wohl em, daß 


es, wenn id) ein Gemälde von einem Safter, zur 


Lebre und Warnung, aufſtelle, Leute geben wird, 


die die Züge, nad) eigenem Öelüften, in gewiſſen 


Figfiognemien finden werden; das wird aber 
bl 


oß demjenigen zugerechnet werden muͤſſen, der 
dieſe Anwendung macht. Denn, in dieſem Ver⸗ 
ſtande, ſucht man vergebens nach Perſonen, 
welche unter den Namen Clelia, Celio, Tireſias 
oder Arift gemennt wären; fie find alle erdichtes, 
und wird weder igt noch jemals ein Schlüffel ges 
geben werden, der fic Fenntbar machte, weil ich 
fie feloft niche fenne. Nehme ein jeder für fich 
und zu feiner Befferung, was auf ibn paßt, ohne 
aus erdichteten Figuren ‘Portraits machen zu 
wollen, Ä os 
Wenn mir jemand feine Gedanken als Bey 
träge einfchicfen will, es fey in Form von Brie⸗ 


“fen, Abhandlungen, oder, wie es fonft gefällig 


wäre, fo bin ich erbötig, folche einzurücen, wos . 
fern fie nichts roider die guten Sitten, die Regie» 
rung, oder auch befondre Perfönlichfeiten enthal- 
ten, und daben auf irgend einige Arc zum allge- 
meinen Deften bentragen fónnen, Zu biefem 
Ende fann man folche Auffäge, mit einem Um⸗ 
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ſchlage, für den Denter, an die Buchhaͤndler, 
Gebrüder Orcel cinfenden, ımd die Erfahrung 
wird zeigen, daß der Denfer fich Fein cignes Vers 
tienft aus fremden Arbeiten macht *), o 


Strenge Seile muß man in meinen Blättern 
nicht firchen. Ich bin von Natur ein wenig faul: 
id) werfe meine Gedanken aufs Papier, wie fie 
mir einfallen; und wenn id) gezwungen. wäre mid) 
beym forrigiren aufzuhalten, oder lange am 
Style zu pugen, fo wollte ich lieber dem ganzen 
Autorgefchäft entfagen, als mich dem Verdruſſe 
einer fo fauren und langweiligen Arbeit unter⸗ 
werfen. on | o 

Es wird Zeit zu ſchließen. Und hier wundern 
fid) meine Leſer ohne Zweifel, daß fie in dieſem 
Vorbericht meder Staublederey noch trogendes 
Prablen finden. Man wird aber aus meiner Ses 
der das Eine fo wie das Andre vergebens erwarten. * 
Barum follte ich meine Sefer demúchig Eniend bite 
ten, die Zehler meines. Werks ſtillſchweigend zu 
überfehen,, da ich vielmehr wuͤnſche, Daß man mie 
ſolche anzeigen wolle, Damit ich fie verbeffern könne, 
Eben fo weirig wiirde es mich leiden, mit Teng 
vor meinen Richtern zu erfcheinen. Wenn man 
alfo nicht bie Heuchelnden Beyworte, guͤnſtiger, 
einfichtsvoller, unpartbeyifcher, geſchmacks⸗ 
voller, und dergleichen finder, fo findet. man au 
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fein Wort nicht glauben. 
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eben fo wenig die Srobheiten: dummer, unver⸗ 
ffândiger, einfältiger , unwiffender. Eins 
mag gegen das Andre aufgehn; und follte jemand 
meiner Arbeit die Ehre erweifen, und folche feiner 
Kritik würdig und fähig achten, fo erfud) ich ibn, 
daß er fie auf die Schrift und nidt auf den 
Schriftftellee richte. Laß uns die haͤßliche Ge⸗ 
wohnheit ablegen, qu thun, als ob wir nach dem 
Buche zieleen,, und nad) dem Autor werfen. Eine 
febr keuſch und züchtige Mutter Fann häßliche und 
gebrerhliche Kinder ¿ur Belt bringen: wollen wir | 
ir deswegen einen Proceß über ihren Lebenswan⸗ 
del machen ? Genug! Sab uns Freunde ſeyn. 
Du, geehrter Sefer, haft wenigftens feinen aufrich- 
figern, als ben | | , 
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Zweeter Denkzeddel 


Brief des Denkers an die Damen. 








Meine Damen, 


Madden ih das Publifum, (von dem Sie, 
meine hochgeehrteften Sreundinnen, der beßre Theil 
find,) von dem Plane meines Werkes unterrichtet 
habe, fo wußte ich nicht, an wen ich mich mit 
meinen Abhandlungen vorzüglich ¿uerft wenden 
foßte, als an die liebenswuͤrdigſte, froͤmmſte und 
ſchoͤnſte Hälfte des menfchlichen Geſchlechts? 
Dos war ich der natürlichen Verehrung und Er 
gebenheit ſchuldig, die ich für Sie hege, und das 
ift es, was ich hiermit thun will, Our bite’ ich, 
(und diefe Bitte gilt auf die ganze Zeit, da ich 
mein Denfivefen treiben werde) daß, wenn ich 
isgend von einer weiblichen Unvollkommenheit Crs 
wähnung thun follee, folches nur von einem Theile, 
und feinesmweges vom ganzen ſchoͤnen Gefchlechre 
semennt fen. So etwas follte fi) mun freylich 
fon von felbft, ohne meine, Vorflage, verftegens 
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denn, men ift es unbekannt, daß es in jedem 
Sabrhunderte berühmte Frauen gegeben hat, wel- 
he die Ehre und der Preis ihres Geſchlechts ge- 
wefen find? Dennod) hat mirs zuträglich geſchie⸗ 
nen, diefe Erflárung gegen die Erfindung und 
Verlaͤumdung der Bosgeit vorauszufhicden; und 
wenns Acrgfte zum Argen femmt, willen Sie 

nun doch alle, daß der Denker die Damen vers 
ehrt und hochfchäne, wie es Recht und billig iſt; 
daß cr ihnen zwar freymäthig und unverhohlen 
feine Mennung fagên wird, jedoch aber, ohn’ im 
geringiten die Abfiche zu hegen, ein Geſchlecht 
Lächerlich zu machen, das Anfpruch auf allen feio. 
nen Defpefe pat. — > 


Mie die Damen bereits aus der Borrede dica 
fes Werks bemerkt haben fônnen, werden die Aufs 
ſaͤtze des Denfers faft beftándig auf Reformen abs 

"zielen. Das muß fie aber nicht ſchrecken! Bis 
auf den Fächer, die Nefpeftueufe, die Dormenfe 
und übrigen Zierrachen der Moden, wird fich 
dieſe Reform niche erfirecten, Nein, meine Das 
men, ein fo ſtrenger Cenfor bin ich nicht, und 
von feiner fo flörrifchen Gemuͤthsart, mid) über 
Pué und Anzug zu ereifeen. Ihro Önaden ziehen 
"den Spiegel ihrer Kammerjungfer und ihren 
Freund über die Wahl ihres Anzugs ju Mathe, 
And darübse follte ich was zu fritten haben? Reis 
nesweges! Berathen Sie fic), gnädige Damen, mit 
wen, und mit wie vielen Sie wollen! Kann man 
es dod) nicht Umgang nehmen, von Zeit zu zit 
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ten Rath der Aerzte einzuholen, und ihr Rath 
ft doch gewiß nod) unangenehmer und noch uns 
núger. Es iſt natürlich, daß die Damen ein 
Wohlgefallen an ihrer Schönheit finden, und feins 
von all den Mitteln verfänmen, die etwas bens 
tragen können, folche zu erhöhen. Das ift die 
Hauptneigung eines Srauenzimmers, und biejes 
nige, welche die ſtaͤrkſten nnd tiefften Wurzeln 
fhläge. Ihre Annehmlichfeiten erleichtern ihr dem 
Weg zu der füfleften Gewalt und der fchmeichel- 

eften Herrſchaft in den Herzen der Männer, 

tr unterwerfen ung ihrem Zepter gutwillig, und - 
führten fie ihn and) ein wenig tyranniſch, fo läßt 
ihre Schönheit uns nicht auf den Gedanken vers 
falem, uns zu empóren. Lächerlich alfo waͤr es, 
wern man die unfchuldigen Kunftgriffe verdama 
men wollte, durch welche Sie, theure Damen, 
Meigungen zu feficin, und ung zu nöthigen vers 
fihen, Ihnen den Tribut der Ehrerbietung und 
Unterthänigfeit zu bezahlen, 


Bis fo weit, nicht wahr? haften Sie mid, 
vortrefliche Damen, für einen Denfer, der fo viel 
Gold werth ift, als er ſchwer ift; aufmerkſam, 
befcheiben, höflich und freundlich! Und doch bin 
id) damit noch nicht zufrieden; fondern fuche mir 
fo viel Verdienft um Sie zu erwerben, dab Sie 
mich noch viel em ſchaͤtzen follen, Und mennen 
Cie nid)t, daß id) meinen Zweck erreichen werde, * 
wenn id) Ihnen ein leichtes Mirtel mittheile, das 
menig koſtet und doch zuverläßig ift, Sie noch 
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lisbenerodrdiger zu machen; Ihre Herrſchaft auf 
nod) fichrere Gründe zu bauen? und kurz, das 
- die Artigen und Hübfchen immer fchöner, und 
ſelbſt die Haͤßlichen huͤbſch macht? Schöne Frage! 
Sie alle, meine gitigen Damen, fagen Ja! die 
Erften find es zufrieden, weil fie ihren Vorzug 
beftándig behaupten werden, und die Andern find 
es im hoͤchſten Grade, weil fie dadurch ebenfalls 
gu einiger Herrfchaft gelangen, Dun, da fehen 
Oie, wo id) hinaus will. Alfo, Hand an's Werk, 
und das Mezept gebraucht! Fr die gute Wir⸗ 
Tung ſteh id). . Ä 
Der Koͤrperſchmuck hat Ihnen, meine Das 
men, beftändig Ihre ganze Aufmerkfamkeie ges 
ſtohlen. Und die Zierde des Geiftes? die hat 
tran mit Nachläßigfeie oder forglos- betrieben, 
ober, welches nod) gewöhnlicher ift, ganz und gar 
aus der Ache gelaffen. Das Srauenzimmer, wel⸗ 
ches der Natur die große Wohlthar der Schoͤn⸗ 
heit zu verdanten hat, fest ihr ganzes Verbienfé 
darin, daß fie [hin ift, und genießt der Vorzuͤge 
and Trenheiten einer Schönen, bis die Blattern, 
graues Haar, und andre Naturtribute, davon die 
Schönen nicht befreyet find, die Anſpruͤche auf 
den Befig vom Angefichte gewiſcht haben, 


Die Andern, denen bey ihrer Bildung die 
Grazien niche freundlich lächelten, und deren wi⸗ 
drige Geftalten ihnen Feine Eroberungen ju mas 
gen ceftarten, bemühen fich beftándig, der Natur 
dadurch einm Verrocis zu geben, daß fie —* 
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Fehler durch Pue verbeffern oder verringern wol⸗ 


len, ohne zu bedenfen, daß folches Beſtreben fehe 
felten etwas anders Gervorbrinat , als daß es dies 
jenigen Unvollfommenheiten fichtbarer und uner⸗ 
sräglicher macht, die eine Fluge Unterwerfung viel» 
leicht weniger auffallend gemacht hätte; "gleich des 


ungefhidten Malern, bie die Schönheiten des 


Natur nicht erreichen koͤnnen, und fic) zu helfen 
glanben, wenn fie ihre Contrefeits mit reichen 
Kleidern und koͤſtlichen Gefchmeide malen. 


Mit einem Worte, ie alle, meine geehrte 
fen Damen, mögen gerne ſchoͤn ſeyn, oder dafuͤr 
gehalten werden. Das ift das große Staatsge⸗ 


ſchaͤft, welches Sie niemals aus den Augen vers . 


lieren. Die Hoffnung, den Ruf der Schoͤnheit 
zu erlangen, hat taufendfachen Weiz, und tft die 
hersfchende Leidenſchaft. Sie macht es, daß man 
ale Künfte, die zu diefem Zwede führen, mit 
offnen Armen aufnimmt; und daß (nicht zu ess 
wähnen des gierigen Benfalls, den die Arcana, 
oder, beffer zu fagen, die Betruͤgereyen der Martts 
ſchreyer und Saalbader bey ihnen finden) wenige 
unter sonen find , die nicht die Tugenden des ges 
fammntecen Maythaues kennen follten; und noch 
weniger derer, die nicht ein oder das andre Mit 
telgen hinter der Hand hätten, die Gefichtsfarbe 
friſch, oder eine Pomade, die Haut fanft zu ers 
halten, die Hitzblattern und Sommerfproflen zu 
vertreiben ; verfchiedene Wafler gegen die blaffe 
Jarbe, und ein oder das andere Unfverfalmie, 
n 
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núglid) und noͤthig in nicht minder wichtigen Be⸗ 
därfniffen; und kurz, dem Gógen der Schönheit 
werde alle Sorgen und Unbequemlichfeiten geopfert. 


Es ift wahr, ein: fchönes Geficht führe die 
kraͤftigſte Empfehlung bey ſich; erwirbt fi) Ge⸗ 
wogenheit und macht fic) alles unterwirfig; allein, 
ift es auch hinlaͤnglich, das Herz der Männer bes 
Rándig zu erhalten? Mein, gewiß nice, Sie 
haben es zwar geglaubt, meine fchönen Seferinnen, 
und glauben es noch: ungeachtet aber man jeden 
Augenblick überzeugende Beweife vom Gegentheile 
N feinen Sie Ihren Irrthum zu lieben und 
fico fehr wohl daben zu befinden. Moͤchts auch 

ingehn, wenn ein Brauenzimmer von großer 
choͤnheit und kleinem Berftande nur fähig wáre, 
fic) ju einem polirifchen Schweigen zn bequemen, 
fo, daß fie weder durch Schwagen, noch durch 
Stummbleiben fündigte, fo Fönnte fie noch einige 
Macht behalten, und der erfte Eindruck würde 
dauerhafter-bleiben; und wenn fie auch die Nei⸗ 
gung nicht feffelee, fo würde fie folche menigftens 
doch unterhalten; aber, ((eife gefagt, daß es nie 
mand hört!) in weichen Sande lebt das Frauen- 
zimmer, welches ¿1 febivelgen verſteht, befonders 
wenn es den Ruf der Schönheit hat? Gewoͤhn⸗ 
Tich verliert eine fchöne Perfon durch ihr Sprechen 
alles wieder, was fie durch ihre fchône Geſtalt ges 
mwonnen harte. Wir würden uns, wenn fie wer 
niger planderte, faft gezwungen fehen, fie zu lieben. 
Aber fie will beftändig das Wort alleine haben, 
un 


/ 
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mb diefe Schwachheit fege fie wieder aus alem 


igrens erworbenen Vortheile heraus. Kamm. thus 
fic den Mund auf, obn eine läppifche Kindereg 
hervorzubsingen ; ihre Fragen find einfältig 
md unbebacht; und fat man es ja ſchon 
erlebt, daß eine-Dame, die die Naſe fehr hoch 
mug, und der man es nicht zu fagen brauchte, 
wie hübfch ſie waͤre, fehr ernfipafe fragte: ob Cor 
far nicht ein Chrift gewefen, da er doch zu Dona 
gewohnt? Nun iff freylich wahr, daß das weibli⸗ 
de Geſchlecht nicht verpflichter ift, die roͤmiſche 
Geſchichte zu ſtudiren; aber, es giebt doch gewiffe 
Dinge, die fo alttäglich find, daf man fie wiſſen 
auf, wenn man nicht für einfältig und Dumm ges. 
halten feyn will. Doch, laß uns wieder cinlenten !. 


Alles, was das Maas überfihreiter, heißt 
übertrieben und taugt nichts, Das Frauenzim⸗ 
mer, welches, ohne unterrichtes zu feyn,. zu viet 
ſpricht, arbeitet feinem eignen Vortheil entgegen, 
und verringert fein Anfehen; und diejenigen mas 
ens auch noch niche beffer, welche fo wenig ſpre⸗ 
den, dag man glauben follte, fie wären flumm: 
geboren, ober hätten die Sprache verloren. af. 
uns uns eine vollfommne Schönheit vorftellen, die. 
aber nichts weiter ift, als ſchoͤn, und ohn’ ihr cine 
andere angenehme Eigenfchaft zu geben, die ihren’ 
Reiz erhöhen Fónnte. Eine Menge nengicriger: 
Männer heften ipren Blick auf fie. Diefer preißet 
ihren Mund, jener ihre Angen, Einer rühme' 


ihren Bufen, ein andrer ihre Kände,. Unferer > 


Schön 
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Ecchoͤnheit hört alles; fie laͤchelt; ſchlaͤgt die Au⸗ 
gen nieder, und bebe fie bald penado wieder em⸗ 
por, indem. fie alle nach der Meihe anfiche, um 
gleichfam ihre Ausfprüche zu befräftigen, und ihnen 
im Vorbeygehen zu fagen, fie foflen nicht nur bes 
wundern, fondern aud) verehren. Einer tritt fere 
. vor, ihr eine Blume zu reichen: fie nimme folche 
. mit Gefälligfeit an: macht die Grimaſſe den Kopf 
ein wenig zu neigen, und hebt ihn fehr langſam 
wieder in die Höhe; und Hierin beftept der ganze 
Ausdruck ihres Danfens, Was mennen Sie, 
engine fihönen teferinnen, was daraus entftegen 
wird? Ich will es Ihnen fagen. Die Manns- 
perfonen werden nach und nach den Abtrupp ſchla⸗ 
gem, und das Lager leer ſtehen laflen. Der Eine 
fagt: es ift eine fone Bildfäule, und der Andre, 
ich veis die Verhaͤltniſſe ihres Geſichts fon ganz 
auswendig. Hier diefer fage: es iſt ein hübfches 
Geſicht; aber es wiederholt fein ewigs Einerlen, 
e dem Geifte ein Mort zu fagen; und jener 
Dort: es ift eine Figur, die nur für die Augen 

| ht, und nur ein einziges Hiftörchen zu erzaͤh⸗ 
si Aber, meine Herren, wo denfen fie hin? 

es ift ja eine volfommne Schönheit, Mags doch! 
fagen fie ade; wir haben fie fchon gefehen, und 
kennen das Geziere, das Ropfniden, das Lächeln, 
das Liebäugeln fchon ganz. Hier ift nur für die 
Augen geſorgt, und nicht file ben Geiſt; wir wol⸗ 
. en hingehen und die Seele zu diefem Körper fuchen. 
ie, fo würde es gehen; und fo geht es 

ch täglich denen, bie gar nichts weiter, als 
nur 
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me ſchoͤn find. Beym erſten Anblick blenden 
fe; man wird aber des Bewunderns bald fare; 
us Affektiren ermuͤdet: der Geiſt ſucht Unter 
haltung; und hier beginnt der Knoten: das 
Ftauenzimmer Dia da mit feiner Schoͤnheit, 
und die vernänftigen Mannsperfonen vermeiden 
ihren Umgang, ' | 


Vieleicht werden die Schönen unter meinen 
teferinnen, die es nun fehon einmal gewohnt find, 
Göttinnen genannte zu werden, und welchen es 
vom Umgange mit den Schmeichleen, oder beffer 
in ſagen, heimtuͤckiſchen Verrächern, im Ropfé 
ſchwindelt, nicht glauben können, daß diefe Schil⸗ 
derungen der Natur trem ſeyen. Zu verwundern 
wäre es nicht; wir fchließen felten oder niemals 
über dasjenige richtig, was in uns felbft vorgeht, 
ta uns daher, weil doc Vergleichungen faft 
immer unſerm Uecheile zu ftatten kommen, zu⸗ 
fehen, ob wir eine finden Fännen, die die Sache 
scht anfyaulich mache, - Siehe, da kommt eben 
tin junger Ders, mein gnaͤdigs Fräulein, der Ih⸗ 
nen feine Aufwartung machen will. Er ift huͤbſch, 
wohlgefafter, von blühender Gefichtsfarbe; mit 
einer von den gluͤcklichen Phnfiognomien, «die 
ren Beſitzer empfehlen; Fury, von fieblicher, 
anmuthiger Sigur; mit fchönem, reichen Haar, 
ſtaatlich frifire, und übrigens ganz fireng” und 
pünktlich nad) der.neueften Mode gefleider. Er 
ft fico bey einer Dame nieder, Er grüßer fie 
taltfinnig, oder gruͤßet fie gar nicht, Die Dame 
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fagt ihm Romplimente über feine Seifur, und er 
antwortet ihr mit einem: ganz gehorfamfter Dies . 
ner! Sie rühme feinen Sefhmad in der Wahl | 
feince Kleides; frage ihn allenfalls, mas es für 
uch fey, und er verfegt: gewebtes Tuch! Da fige 
er und legt feine Manfcherten« Falten ſorgfaͤltig 
in Ordnung; fpreize die Wefte aus; fude von | 
den Nodármeln und Auffcehlägen die Fleinftem 
Staubfäferchen ab, und betrachtet, hingegoffen ine | 
füffeften Selbftgenuß, feine Schönheit in einem 
Spiegel, der gegen ihm über ſteht. Demand 
aus der Geſellſchaft verfucht es, diefen Narciß 
8 Sefprád) zu ziehen: aber umfonft;. alle feine 
tworten find einfylbig; und Ta, nein, fo» 
und wohl, find die Scherflein, womit er fir 
den ganzen Abend feine Zeche bezahle Wohl | 
‚zufrieden, endlich, mit der Frengebigfeit, womit 
die Natur es behandelte, hat dies Männchen von 
dem Seinigen nichts zugefchoffen, als einen ane 
fehnlichen Poften von Cigendúntel, womit er auch 
ein unerfchöpfliches Capital von Unwiſſenheit und 
Dummpeit erworben hat. Was werden Sie, 
meine Damen, mit diefem hübfchen Heren Peter 
Meffert machen? Es ¡ft leicht zu errathen. Mie 
all feiner Schönheit und feinem Pug wird er Ih⸗ 
men abgefehmadt [cheinen; Schade, werden Sie 
ſagen, daß eine folche Seele eine fo ſchoͤne Woh⸗ 
nung hat; und werden einem Olagfopfe. den 
Vorzug geben, wenn er nur Geiſt und Verftand 
bat, — Die Anwendung werden meine Seferino 
nen felbft machen, - o 
os | Mid 
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Mich deucht, es mar Cato, der. yu fügen 
pflegte, es gäbe Feine größere Schönheit, als die 
Schönheit der Tugend; und ich glaube, er hatte 
hoͤchſt Recht, der ehrwuͤrdige Alte Denn, ie 
der That, wo finden wir die Definition - der 
Schönheit? Worinn befteht ¡pr Befen? worauf 
gründet fie fib? Vad welchem Maasfiabe mißt 
man ihre Sánge und “Breite? Wenn die Schöne. - 
beit bloß von dem Cigenfinne oder der Einbil⸗ 
dung desjenigen abhienge, der fie betrachte? Und 
das ift niche nur möglich, fondern fogar. hoͤchſt 
wahrfcheinlih. Wir fehen, daß eine Ethiopiſche 
Schöne bey uns für eine Mißgeftale gehalten. 
wird. Dort ift fie eine Goͤttinn, hier ein Teufels 
und vielleicht traͤfe anfer Mädchen, weiß wie 
Mich, und rorh wie a, in Ethiopien fein 
hier Schickſal. Rümpfen Sie Ihre Näsgen 
nicht fo fpóttifd), meine Damen, diefe Muthmaſ⸗ 
fung iſt niche fo ungegrindes. “Sch befinne mich 
selefen zu haben, (ro? aber weis ich nicht mehr) 
daß die Holländer auf einer Neife nach Guinea, 
dem dortigen Könige ein Gefchenf von verfchie- 
denen Frauenzimmern machten; die Schönften, 
die fie ımter einem großen Haufen feiler Dienen 
ensgefucht hatten, Dieter Monard) nahm das 
Geſchenk ¿war an, fendete es aber fehr bald ¿ue 
rúsf, und die Holländer mußten ihre weißen Cons 
verfations- "Damen wieder nach Europa führen, 
und .die ſchwarzen Schönen behielten den Preis, 
Doch wir brauchen nicht fo weir zu gehen. Bey 
uns daheim iſt manches Geſicht fuͤr viele gleich« 
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guͤltig, ja ſogar mibrig, das für andere voller 
Meise ift, and worinn fie das fchönfte und genaue⸗ 
fie Cbenmaaf finden. Es war eine Zeit, da ein 
Paar blaue Angen ein Porofi werch waren; heur 
ju Tage gäbe man für ein ganzes Dugend niche 
ein Glas Baffer. Die blinzenden Acuglein, die 
Habichtsnaſen, ein weitgefpaltener Mund und 
KHängelippen harten ebenfalls ihr goldenes Sabre 
Hundert, Die Zeile vergieng, und Schönheiten 
von neuem Schlage hatten ihre Neihes Gente 
ſchaͤtzt man die nicht mehr, die gefteen im Werthe 
. waren, und Morgen wirds den heutigen eben fo 
ergehen, Kurz, die Schönheit ift eben fo gut, 
wie Die Kleidung, der Mode unterworfen. Die 
Männer halten das file Schönheit, was ihrem 
Geſchmacke oder ihrer Phantafen entfpriche ; und 
wenn man ihn fragte, der in eine Schieläugige 
verliebt ift, oder denjenigen, dem eine Seumpfa 
safe den Verſtand verrüdt hat: fo würde ein 
jeder von ihnen fagen, fein Schätchen fey eine 
Menus ; und überhaupt willen nur Sie, meine 
Damen, am beften, ob es denn wirffih Schön» 
heiten find, movon man fold) cin Aufheben 
made! . | | 
Doch in fold Spitzfindigkeiten mag ich mich 
niche einlaffen.  Mags doch immerhin Schön- 
keiten geben. Jedermann räumt es ein, und ich 
‚möchte nicht gerne allein eine lächerliche Ausnabh⸗ 
me von der Negel ſeyn. Mir ift nur daran ges 
fegen, daß meine teferinnen willen mögen, wie 
wenig fire Rechnung fie auf ein Gurk machen 
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lanar, das immer noch im Prozeß ſicht, und | 


worüber die Stimmen der Richter eben fo vers 
fhieden find, als die Phyſiognomien der Kläger 
und dee Beklagten. aß fie einfehen mögen, 


wie es einem Frauenzimmer eben fo unmöglich fen, 


ſich bloß durch feine Schönheit hochachtungswuͤr⸗ 
dig ju madjen, als es einem Papaganen iſt, das 
durd) den Titel eines Medners und Philofopgen 
zn erwerben, daß er ein Dugend Worte radebres 
then kann, welche ihm durch Kunft und Geduld 
bengebrache find; "daß der Hochmuth alle Sys 
metrie der Schönheit gerftört, und daß die Afo 
fectation mebe Verwuͤſtung darinn anrichtet, 
die hlimmften Blattern; und fura, daß eine 
ſchoͤne Seftale, für fid) allein, eben fo wenig vers 
migend iſt, diejenigen Wirkungen hervorzubrin⸗ 
gen, worauf das Befiveben des Frauenzimmers 
ter tft, als jene, die ein unvollendetes oder 
in zu großer Eile hervorgebrachtes Werk der Dias 
tur zu ſeyn ſcheinen, unfähig feyn follten, fich Siebe 
ju ermerben, wenn fie mir dasjenige durch Ver 
dienfte zu erfegen willen, was ihnen an Schöndele 


abgeht. Es iſt noͤthig, die Schönheit zu (mito 


ten: aber nicht mit Flitterſtaat. Ste fobert Bes 
gleitung, aber niche von Eindifchen Taͤndeleyen 
und Grimaffen. Und hier komm Ich auf mein 


Rezept. Verlangen Sie, meine fchönen teferisto - - 


nen, von allen gefuche, geehrt, ja felbft bis gue 
8 geliebt ¿ur werden? Bier haben Sie 
dazn das Gcheimniß in guey Worten: Tugend 
und Verſtand. Das find die beyben facto 
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Seundpfeller, auf welche Este das ganze Gebaͤudẽ 
Ihrer Gluͤckſeligkeit gruͤnden máfien, und zugleich 
das unfeblbare Mittel, uns Ihrer Herrſchaft zu 
unterwerfen, und die natürliche Unbeſtaͤndigkeit 
. der Männer zu fefleln. | 


Die Tugend wird Ihnen die Ruhe, die Helo 
terfeit, das fröhliche, aufsichtige, gefällige XBefen 
geben, das ihre eigenchümliche Wirfung und Gas 
be ift; und diefe, indem fie der Schönheit einen 
Zuſatz beymifchen, den Feine von den andern fos 
genannten Vollfommenpeiten hervorzubringen im 
Standeift, werden fogar der Wenigftfchönen Reige 
verleihen, und fie zu einem würdigen Gegenftande 
infrer Aufmerffamfeie und Verehrung machen, 
- Der Derftand, welcher (wie die Tugend) allent- 
aten zu Haufe gehört, und. fein unbefirictenes 

echt auf die Herzen hat, wird über. Ihre Bes 
(práche ein rieues und angenehmes Gal; verbreiten; 
und die Materien, welche mit der dem Frauen⸗ 
zimmer fo natürlichen Delifateffe behandelt wer⸗ 
den, muͤſſen eine ganz neue Geſtalt gewinnen. 
Mit einem Worte, durch Tugend und Verſtand 
werden Sie, meine Damen, unumſchraͤnkte Kö 
niginnen über unfre Herzen werden, und niemand 
wird Ihnen diefen Thron flreitig machen, oder 
fic) unwillig weigern, Ihnen die unverbrüchlichfle 
Treue zu huldigen. | 
Die Tugend fege ty billig ben Ihnen voraus, 
und will alfo in aller möglichen Kürze nur Ervas 
über den Derftand vorbringen, weil ich nicht 
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sesue laſtig feqn möchte. „Aber, (merden einige * 
Damen fagen) „was fagen Sie uns da viel vom 
‚„Derftande? Um ihn ju befommen, muß der 
„Geift gebilder werden; und wohin follen wir uns | 
„wenden, um Unterricht zu fuchen? Sen es Ehr⸗ 
„äh, do es Neid oder Ungerechtigkeit, Ihr Her 
„zen Maͤnner wollt uns feine Faͤhigkeiten jugo - 
„ſtehen, und habt uns von allen Arten von Stu⸗ 
„dien ausgeſchloſſen, fo, daß heutiges Tages je- 
„des Srauenzimmer, das fid aus der allgemeinen _ 
„weiblichen Unwiffenheit losreißen will, für ein 
titles nafereifes Ding gehalten wird. Sollen 
„wir die Univerficäten beziehen? Wird man uns 
„den Dokterhut ertheilen?” — Nein, meine 
(hönen Damen, der Reifrock und der Doftorkut, 
die Friſur à la Heriflon und der Prieftermantel 
würden gar fehleche ben einander figuriren. Ses . 
dee Stand heifcht feinen befondern Unterricht; 
mb derjenige, den ich für Sie wuͤnſche und ver. 
lange, ift nicht in die Hörfäle eingeſchraͤnkt. Im 
Vefuchzimmer, mic dem Arbeitsbeutel in der Hand, 
und mitten im gefelligen Geſpraͤche kann man lernen, 
und ein Srauenzimmer kann fid) ımterrichten, ohne 
Mühe, ohne Roften, ohne Befchwerden. Weder 
Ariftoreles nod) Lieroton, noch Baffendi, nod) . 
Avicena, nach Baldus find die Schriftfteller, 
die id) Ihnen zum Sefen anpreifje: „Sollen wir 
die gelegrten Sprachen lernen 7” — Im Traume . 
fällt mir das niche ein! Age geiechifche oder latei⸗ 
aifhe Damen - würden jeden Augenblid in die 
Verſuchung fallen, Bete, aus dem Homer ge 
3 ico 
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rgil anzuführen » „De Schluß alho if, 
cu wir uns weber auf. die —X noch 
„Mediein, noch ſonſtige G legen, 
"¿oder vom Homer ud Virgil mehr ale die Via» 
„men vwiffen follen? Aber, was follen wie denn 
„lernen? Beftimmen Sie uns etwa für die Aſtro⸗ 
„logie, fuͤr die Architectur und Dichtkunſt, oder 
„ſollen wir die Antiquitaͤten zu unſrer Profeßion 
„machen?“ — O du liebe Treuherzigkeit! — 
Sagen Sie mir doch, liebſte unſchuldige und arg⸗ 
loſe Geſchoͤpfe Gottes, halten Sie den Denker 
für fo einfaͤltig und unbeſonnen, daß er verlangen 
koͤnnte, Sie ſollten ſich darauf legen, Prognoſtica 
qu ſtellen? oder er wolle Ihnen von Altertbús 
mern etwas vorſchwaͤtzen, da das bloße More Alt 
den Damen ſchon mehr Grauen macht, als Schlan- 
gen, Spinnen, Rasen, und die Bußlbung des 
- Sefens? Safin Sie mir doch mehr Serechtig⸗ 
Te wiederfahren, und ſchlafen gan; ruhig! 


- *) Diefer bartig ſeyn ſalerde Pfeil des Herrn Dentro 
oder Brillenfängers, wenn er in Spanien furcht- 
bar war, fälle in Teutſchland flatternd zu Boden. 
Der Ucberfeger. kennt wirklich mehr als eine Dante, 
die Ihren Virgil, wenigſtens, mit Gefchmad und 
Vergnügen ließt, und man muß langen Umgeng 
und en eine litterariſche Vertraulichkeit ben ih ihnen 

haben, che man es ihnen nur aumerft, 
bag fe wuͤßten, daß ein ſolches Buch > edrudt ſey; 
indem fle ihre Autoren eben fo Nast A ori 
Scloffe b halten, als ein junges Mädchen 
feines Geliebten 
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Es ge Wiſſenſchaften, meine Damen, die . 
ichte K 


eine leichte Kenntniß file Sie hinreicht; und ans 
dere, ohne deren Einfiche Sie nothwendigerweiſe 
eme fehe traurige Sigur im menfchlichen Umgange 
machen mäffen. Die Zeiten find ſich nicht immer 
gleich. Jene ift vorbey, wo die Damen einen 
bartlefen Senat ausmachten, der über buͤrger⸗ 
liche und Staatsfachen, über Krieg und Frieden, 


gar nicht für Sie find, oder von weichen blog , 


und über bie Angelegenheiten, die zwifchen den 


Städten und ihren hochweiſen Dagiftraten vor» 


fielen, rathſchlagte *).. Folglich bedürfen Sieden - 
Art des Unterricht 


8 niche weiter, die gu jenem 
mto erforderlich war. Ben einer andern Gele⸗ 


genheit (denn ich hoffe, daß wir uns fleißig mie 


einander unterreden werden) will ich Ihnen fagen, 
meine Damen, was für ein Studium ich für Ihr 
Geſchlecht und Ihre igigen Mmflände am ¿ts 
träglichften halte; und, falls es noͤthig, will ich 
Ihnen Ihre Bibliothef auszeichnen. An Einem 


Zage laͤßt fich niche alles fagen, noch weniger in - 
Cinem 


age, im dem man fo vielerley vorzu⸗ 
bringen dat. Sie werden fido für heute gefaͤlligſt 
begnuͤgen, ‚zu wiſſen, daß die Schoͤnheit, fuͤr ſich 
allein, den Werth nicht hat, den Sie ſich einge⸗ 
E4 _ bifdee 
+) Ya den Nepublilen der Gallier wurden lange Zeit 
die bürgerlichen und Staatsgeſchaͤfte, welche here 
den Druiden (Prieftern) übertragen wur⸗ 

den, von einem weiblichen verwaltet. 
- Note des Autors 
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bilbet Hatten: daß fie nothwendige Hilfe braucht, 


und dafs fie ohne diefe Hülfe das alerunnigefte, 





befchwerlichfte, ja felbft ſchaͤdlichſte Mittel ft, das 
Sie nur befigen fónnen. Em fhönes Frauen⸗ 
- * ¿immer ift der Gefahr am meiften ausgefekt, und 
Ä pl das Ziel der meiften Batterien. Ueber eine 
höne ohne Tugend und Verftand ift der 
triumph fiber. Die Schmeichelen thut den ens 
ſten Angriff, und die einfältige Leichtglaͤubigkeit 
mit der Eitelkeit und Unmiffenheit, ihren unzer⸗ 
erennlichen Gefährtinnen und Freundinnen, mas - 
den die Eroberung leicht. Cin kluges Frauen⸗ 
¿immer kennt die Gefabr, und vereitelt die liſtigen 
Sunfigriffe des Seindes; und nad) meiner Mey⸗ 
nung ift ein Durch Gewohnheit oder Temperament 
* tugendhaftes Frauenzimmer demjenigen weit naa 
zuſetzen, welches nad) Einfichten und aus Grund» 
fäßen der Religion, der Ehre und des Wohlften- 
des tugendhaft if, | 


Die Schönheit verliert ihren Werch durch 
den Genuß. Bar wird nun nicht erft gefchehen, 
wenn Genuß, Krankheit und Alter zufammen- 
Formen? Meberlegen Sie das, meine Freundin⸗ 
nen, und es wird Sie nicht munbern, wenn Sie 
ſo manche Schöne ungläflih, und fo mande 
Haͤßliche glücklich fehen. Die Schönheit allein. 
ſtillt nur die Begierden, und diefe find von kurzer 
Dauer, Tugend und Geift Altern niemals; ges 
winnen, jemehr man fie fennen leent, und. find 
Leinen Yufälen unterworfen, Ein Schiffepateon 

es 
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fich nicht, ſelbſt wenn er fein Fahrzeug 
im Hafen liegen hat, nur einen Anter auszuwer⸗ 
fen. Er bedient fid) mehreren, damit wenn einer 
bride, die Übrigen es noch fidjer halten fónnen, 
Hängen Ste, meine fehdnen Damen, Ihre Gluͤck⸗ 
feligfeic, ihre Zufriedenheit nicht an das cirizige 
ſchwache Anfertan der Schönheit, Es ſtockt und 
reißt zu leicht, nnd das Schiff ftöge auf Klippen, 
wenn fie es niche vor ficheen Ankern befeftigen. 
Glauben Sie mir's, liebe Frembinnen, Tugend 
und Derftand, das ift mein Thema, und das if 
dos einzige und Fräftigfte Mittel, Schönheit und 
Hochachtung zu erwerben, und fid) im Beſitz ders 
fer zuerhalten 


Sie fehen hier, meine ſchoͤnen Seferinmen, daß 

id) ganz aufrichtig mit Ihnen umgehe, und daß, 
anſtatt Schmeichelen von mir ju hören, welche 
alemal ihre eigennüsigen Abfichten hat, urid am 
welche Sie: faft durchgängig gewoͤhnt find, ich, 
Jor Veftes als mein eigenes beherzige, und Ih⸗ 
nen das anfrichrig und offenherjig fage, was, 
nad) meiner Meynung, zu Ihrer Gluͤckſeligkelt 
. Sollte aber, unglüdlicherweife, meine 
Bahrheis nicht ‚geachtet werden, und follten die 
Grimbe, die id) angeführt habe, Feinen Cindrud 
auf Ihre Gemürher machen: fo bedenfen Sie 
dod) zum wenigften, meine Freundinnen, daß Sie 
vom Schöpfer beſtimmt find, die Bitterkeit des 
menſchlichen Lebens zu verfüffen; und daß Sie 
folglich eine ſehr geringe gm unwärdige Map . 
$ nung . 
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sung von fich felbft hegen müßten, wenn Ste frio 
sur als Gegenftânde betrachteten, die .bieß ¿arar 
SBeluftigung unfrer Augen dienen könnten, und 
ſich auf diefe Weife des nardelichen viel größeres 
Umfangs Ihres Vermögens beranbeen, und ſich 
mit gemalten Figuren in einen Rang ftelleen. 
Bedenken Sie, daß die Schönheit, durch Tugend 
und Berftand erhöht, (modurch Herz und Geiſt 
zugleich gewonnen mwerben,). einen unendlich weis 
edlern und ſchaͤtzbarern Gegenſtand ausmachen e 
daf beybe einer fhönen Perfon einen neuen 
ercheilen, und gleichfam die Schönpeit ſelbſt vers 
Schönen: dag durch ¡pre Vermittelung die Gras 
jien amb die Meize, welche fonft nothwendig mig 
der jungfräulichen Schambaftigfeit zugleich vero 
fbrvinden, ſich beftändig in der zärtlichen Mutter, 
än der Eugen Freundinn und Der treuen Gattin 
erhalten; und daß endlich, gleich wie die mie 
Kunft auf Leinwand getragenen Sarben das Auge 
ergógen, ohne das Herz zu füllen, alfo auch ein 
Srauenzimmer, das fid) nicht beſtrebt, die nas 
zürlichen Reize feiner Derfon mit dem Schmuck 
der Tugend und des Verſtandes ju zieren, 
amar fehr wohl als Gemälde beluftigen fann, 
aber niemals dahin gelangen wird, als Schoͤn⸗ 
heit zu flegen, 


Mehmen Sie, meine fchönen Seferimen, mit 
"three gewohnten Guͤte und Freundlichfeit den 
in diefem Blatte enthaltenen Rath auf, wel- 
Sen mie die Ergebenkeit, Hochachtung y 
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ung von fich felbft hegen müßten, wenn Sie fido 
sur als Segenftánde betrachteten, die blog zur 
SBeluftigung unfrer Augen dienen fónncen, und 
ſich auf diefe Weife des natuͤrlichen viel geößern: 
Anmfangs Ihres Vermögens beraubten, und fico 
mit gemalten Figuren in einen Hang ftelleen. 
Bedenken Sie, daß die Schönheit, ducch Tugend 
und Berftand erhöht, (wodurch Herz und Geiſt 
zugleich gewonnen mwerden,). einen unendlich weis 
edlern und fchägbarern Gegenfland ausmachen e 
daß beyde einer fchônen Perfon einen neuen 
erthcilen, und gleichfam die Schönheit feloft vers 
Schönen: def durd) ihre Vermittelung die Gras 
zien und die Meize, welche ſonſt noshwendig mig 
der jungfräulichen Schambaftigkeit zugleich vero 
ſchwinden, fic) beftändig in der zärtlichen Mutter, 
és der Eugen Freundinn und der treuen Gattin 
erhalten; und daß endlich, gleich wie die mig 
Kunft auf Seinwand getragenen Sarben das Auge 
ergögen, ohne das Herz zu füllen, alfo auch ein 
Srauenzimmer, das fi) nicht beftrebe, Die nas 
zürlichen Nelze feiner Derfon mit dem Schmuck 
der Tugend und des Derffandes ju zieren, 
awar fehr wohl als Gemälde beluftigen kann, 
aber niemals dahin gelangen wird, als Schön» 
heit zu ſiegen. 


Mehmen Ste, meine ſchoͤnen Leſerinnen, mit 
Ihrer gewohnten Guͤte und Freundlichkeit den 
in dieſem Blatte enthaltenen Rath auf, wel⸗ 
Men mir die Ergebenheit, Hochachtung und a 
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furche eingegeben haben, womit ich underbridie . 
lich verharre 


Dero o 
aufrichtigſter Freund und Dice 


Tt. S. Id bin überzeugt, daß meine hoch⸗ 
geſchaͤtzten Leſerinnen fich weder über den Denken 
nod) über feinen Denfzeddel zu beflagen Ken; 
und Daher unterftege ich mich, Sie um eine Sm - . 
genheit zus bieten. Sie beftcher barinn, daß doch 
ja die Mannsperfonen nicht erfahren mögen, daß 
dd Ihnen dergleichen Rezept befannt gemacht habe, 
Ihre liſtigen Abfichten gelingen ihnen leichter bey 
weniger tugendhaften und fchlechter unterrichtete 
Frauenzimmer. Diefe zwo Klaffen erlauben ihnen 
manchen Sieg ,- und können fie nicht leiden, 
def fih jemand finde, der fi) des Beſtens der Das 
men, das dem ihrigen fo gerade entgegen ſteht, eifrig 
annehme. Sie fehen es als ein Verbrechen an, 
wenn man Sie warner, befländig auf Ihrer Hutt 
ju feon, und wenn man Ihnen Waffen zufüher, 
womit Sie fid) vercheidigen können; und ich moͤch⸗ 
te mich nicht gerne einem Ungewitter von Belei⸗ 
digungen bloßſtellen. Sie fönnen es mir glaubeir, - 
meine Damen, die meiften Mannsperfonen fegen 
ein Verbienft darinn, Sie zu hintergehen; halten 
fich ſelbſt für geſchickter, und Diejenigen werben geo 
fehäst, welche Ihrer Leichtglaͤubigkeit, meine Das 
men, am meiften aufbeften. Das —— 

wiſſen 
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von fich ſelbſt hegen müßten, wenn Die 

—* Gegenſtaͤnde betrachteten, die bloß pd 
Beluſtigung unfrer Augen dienen fónnten, und 
fich auf diefe Weife des natürlichen viel geößern 
Umfangs Ihres Vermögens beranbten, und fido 
mit gemalten Figuren in einen Hang flellten, 
Bedenken Sie, daß die Schönkeit, durch Tugend 
und Verftand erhöht, (wodurch Her; und Geiſt 
zugleich gewonnen merden,) einen unendlid) weis 
edlern und fchägbarern Gegenfland ausmachen e 
daß beyde einer ſchoͤnen Perfon einen neuen 
ercheilen, und gleichfam die Schönheit felbft vers 
ſchoͤnern: def durch ihre Vermittelung die Gras 
gien und die Reize, welche ſonſt nothwendig mig 
der junsfräulichen Schamhaftigkeit zugleich vero 
ſchwinden, ſich beftändig in der zärrlichen Mutter, 
in der Fugen Freundinn und der treuen Gattin 
erhalten; und daß endlich, gleich wie die mig 
Kunft auf Seinwand getragenen Farben das Auge 
ergógen, ohne das Herz zu füllen, alfo auch ein 
Frauenzimmer, das fid) nicht befirebe, die nas 
zürlichen Reize feiner Perfon mit dem Schmuck 
der Tugend und des VDerfkandes ju zieren, 
¿rar fehr wohl als Gemälde beluftigen ‚Tann, 
aber niemals dahin gelangen wird, als Schön» 
heit zu flegen, | 


Mehmen Ste, meine fchönen Seferinnen, mit 
Ihrer gewohnten Guͤte und Freundlichkeit den 
in diefem Blatte enthaltenen Rath auf, melo 
hen mir die Ergebenbeit, Hochachtung und ex 


9 
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fimbe eingegeben haben, womit ich untertriaa 
lich verharre 
Dero | a 
exfridigfce Fteund und Diese 


11.8. Ich bin überzeugt, daß meine hoch⸗ 
afchägten Seferinnen fich weder über den Dentes 
no über feinen Denfzebdel zu beflagen . 
and Daher unterftege ich mich, Sie um cine Gewo⸗ 
genheit qu bieten. Sie befteher barinn, daß doch 
ja die Mannsperfonen nicht erfahren mögen, dag 
ich Ihnen dergleichen Rezept befannt gemacht habe, 
Ihre liſtigen Abficheen gelingen ihnen leichter bey 
weniger tugendhafren und fchlechter unterrichtetem 
Frauenzimmer. Diefe zwo Klaffen erlauben ihnen 
manchen Sieg, und fónnen fie nicht leiden, 
daß ſich jemand finde, der fic) des Deftens der Das 
men, das dem ifrigen fo gerade entgegen fteht, eifrig 
anne, Sie fehen es als ein Verbrechen an, 
wenn man Sie warnet, befländig auf Ihrer Hutt 
zu ſeyn, und wenn man Ihnen Waffen zufühsr, 
womit Sie fich vertheidigen können; und ich moͤch⸗ 
te mid) nicht gerne einem Ungewitter von Beleio 
digungen bloßſiellen. Sie fönnen es mir glauben, - 
meine Damen, bie meiften Mannsperfonen fegen 
em Berdienft darinn, Sie zu hintergehen; halten 
fich ſelbſt für gefchickter, und Diejenigen werben geo 
Fit, welche Ihrer Leichtgläubigkeit, meine Das 
Men, am meiften aufheften. Das Bl 

wine 
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ung von fich ſelbſt Segen müßten, wenn Sie fido 
sur als Segenftánde betrachteten, die bloß zur 
SBeluftigung nnfree Augen dienen fönnten, und 
ſich auf diefe Weife des natuͤrlichen viel groͤßern 
- Umfangs Ihres Vermögens beraubten, und fich 
mit gemalten Figuren in einen Rang ftellten. 
Bedenken Sie, daß die Schönheit, durch Tugend 
und Berftand erhöht, (wodurch Herz und Geiſt 
 gmalcid) gewonnen merden,). einen unendlich weis 
eblern und fchägbarern Gegenfland ausmachen : 
bag beybe einer (hönen Perfon einen neuen Were 
ertheilen, und gleichfam die Schöngeit felbft vers 
ſchoͤnern: def durd) ihre Bermirtelung die Gras 
zien ımb die Reize, welche fonft norhwendig mig 
der jungfräulichen Schambaftigkeit zugleich vero 
ſchwinden, ſich beſtaͤndig in der zärrlichen Mutter, 
ên der Hugen Freundinn und der treuen Gartin 
erhalten; und daß endlich, gleich wie die mig 
auf Leinwand getragenen Sarben das Auge 
ergögen, ohne das Herz zu füllen, alfo auch ein 
Srauenzimmer, das fid) nicht beftrebe, Die nas 
zürlichen Reize feiner Derfon mit dem Schmuck 
der Tugend und des Verfkandes ju zieren, 
zwar fegr wohl als Gemälde beluſtigen kann, 
aber niemals dahin gelangen wird, als Sch 
heit zu fliegen, | 


- Mehmen Ste, meine fehönen Seferirmen, mit 
Ihrer gewohnten Güte und Freundlichkeit den 
in diefem Blatte enthaltenen Math auf, mel» 
Men mir die Ergebenheit, Hochachtung und E 
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ferche eiagegeben haben, ‚womit id) teste | 
Gh verharre 
aufrichtigſter Freund und Diense 


der Denker. - 


11.8. Ich bin überzeugt, daß meine hoch 
geſchaͤtzeen teferinnen fich toeder úber den A 
no über feinen Denkzeddel zu beklagen haben; 


and Daher unterftche ich mich, Sie um cine Gewo⸗ 


genfeit zu bieten, ie befteher darinn, bag bo. 


ja die Miannsperfonen nicht erfahren mögen, daß 
e Ionen dergleichen Rezept befannt gemacht habe, 
Jóre liſtigen Abſichten gelingen ihnen Leichter bey 
weniger tugendhaften und fchlechter unterrichtete: 
Fravenzimmer.  Diefe zwo Klaffen erlauben ihnen 
manchen Sieg, und können fie nicht leiden, 
def Ach jemand finde, der ſich bes der Das 
men, das dem iprigen fo gerade entgegen ſteht, eifrig . 
ennehme, Sie fehen es als ein Verbrechen an, 
wenn man Sie warner, befländig auf Ihrer Hurt 
zu ſeyn, und wenn man Ihnen Waffen zufühsr, 
womit Sie fid) vercheidigen koͤnnen; und ich moͤch⸗ 
te mid) nicht gerne einem Ungewitter von Beleio 
digungen bloßſtellen. Sie fönnen es mir glauben, - 
wine Damen, dle meiften Mannsperfonen fegen 
em Verdienft darinn, Sie zu hintergehen; halten 
fich RIOR fiir gefchichter, und diejenigen werben gee 
Fist, welche Ihrer Leichtgläubigkeit, meine Das 
men, am meiften aufheften. Das Be 
| wine 
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ung von fido felbft hegen müßten, wenn Die fido 
sur als Segenflände betrachteten, die bloß zur 
Beluftigung unfree Augen dienen fönnten, und 
fido auf dieſe Weife des natürlichen viel größern 
Amfangs Ihres Vermögens beranbren, und fich 
mit gemalten Figuren in einen Rang ftellten, 
Bedenken Sie, daß die Schönkeit, durch Tugend 
amb Berftand erhöht, (wodurch Herz und Geiſt 
zugleich gewonnen merden,). einen unendlich eis 
edlern und fihäsbarern Gegenfland ausmachen: 
bag beybe einer fchônen Perfon einen neuen Wert 
eilen, und gleichfam die Schönheit felbft vers 
Schöneen: def durch ihre Vermittelung die Gras 
gien und die Meize, welche fonft nosgmendig mit 
der jungfräulichen Schamhaftigkeit zugleich vero 
fibivinden, fich beftändig in der zärtlichen Mutter, 
- án der Hugen Speundinn und der treuen Gattin 
erhalten; und daß endlich, gleich wie die mic 
Runft auf Leinwand getragenen Farben das Auge 
ergögen, ohne das Herz zu füllen, alfo auch ein 
Srauenzimmer, das fih niche beftrebt, Die nas 
zürlichen Reize feiner Perfon mit dem Schmuck 
der Tugend und des Derffandes ju zieren, 
awar ſehr wohl als Gemälde beluftigen fann, 
aber niemals dahin gelangen wird, als Schön» 
heit zu fiegen, | 


— Mehmen Ste, meine fchönen Seferimmen, mit | 
Ihrer gewohnten Cite und Freundlichkeit den 
in diefem Dlatte enthaltenen Math auf, mel» 
hen mie die Ergebenheit, Hochachtung und a 
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furde eingegeben haben, womit id) unes | 
lid) verharre | 
Ders a 
aufxichtigſter Trend und Dieses 


der Dentes. —- 


1.68. Ich bin über ugt, daß mein 
geſchatzten E da fich ape úber den — 


, welche Ihrer Leichtglaͤubigkeit, meine Das 
Bn, am meiſten aufheften. Das Bean 
| wi 
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abiffeh Sie; Tugend und Derfichd. Sammlen 
.Gie Schäge von-beyden: -und dann, daB es ja 
niemand erfährt! qe 

“a = e 8 = á, e Ma A e Ml 


Der Denken 





Dtitter Denfzeddel 





Warm fofite man Komplimente brauchen, ber 

Verwegenheit auf die Singer zu Flopfen, womit | 

die Fremden fich in unfern Bart hinein über ung 
- ‚aufhalten! Wie ftehes denn mic uns, ihr Herrn? 


Was fuͤr eine unzeitige Duldſamkeit haben wir 


Denn angenommen? Ehedem ſolch ein Getreibe, 
ſolche Feſtigkeit, ſolch ein: 

Es una fiera gente la de Efpaña, 

que quando à pechos una cola toma 

los tiembla el Mar, la morte los extraña, 9 


und dergl. bausbaͤckige Floskeln mehr. Aber bloß 
Klimmpern iſts, ſag ich; Gackſern um ein Wind⸗ 
e; 


” ES ¡A ein kuͤhnes Volt, die Spanier, 
denn nimme fichs nur ein Ding recht vor, 
fo zietert vor ihm das Meer, und der Tod ver 
o kriecht fido. o 
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em; and Lope har fi betrogen, oder Spanien 
liegt nicht mehr auf der vorigen Stelle, und der 
Schwefel und das lodernde Gricchifche Feuer der 
Spanier hat fih in Quderfand und Caramellen 
verwandelt! Wahrhaftlg , wir find gedultiger 
als € — — , und wer uns nicht mit aller Sicher⸗ 


it fundert Grobheiten und Flegeleyen unter die 
fe fagt, dem fehlte nur bloß an Luſt darzu. 


Nur nod) fo neulich, als Geſtern, befand ich. 
mich in einer Gefellfchaft, roo unter vielen Spas. 
niern auch zwey Srembe zugegen waren. Anfanga 
war die Unterredung von gleichgültigen Sachen ; 
die benden fremden Herren aber, die, nach dep 
loͤblichen Gewohnheit ihrer Landsleute, glaubten, 
fie wären gar nicht da, wenn fie feine faryrifche 


Umeheen vor fh, und finger an, A fo 
sum len vor fi, und fingen an, 0 
i Quen. luſtig zu 
machen. Und woruͤber? mg 
Infandum , Regina, iubes renouare dolorem, . 
über unfre liebſten Herzblaͤttchen, über das koͤſt⸗ 


fihfte Erbſtuͤk Spaniens; mit. tinem Worte, 
über anfee theuer und wertgen Komödien, 


Mas fiir abfcheuliche. Gortlofigkeiten! Mas 
diefe benden Verldumber unfern Schaufpielen. 
nicht für Unheiten andichteten ! Ich weiß niche, - 
wo ich nod) die Geduld hernahm, pd zuzuhoͤ⸗ 
ren, und noch dazu die unfinnige Toleranz unfres 

| gto 


J 


- 
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geliebten Landeleute mit anzuſehen, womit fig, 
ohne einmal die Lippen zu oͤffnen, oder zu ſagen, 
„das iſt meine Komödie,” die ganze Ladung aus⸗ 
hielten. Indeſſen iſt mir s doch lieb, daß ich mich 
gehalten habe. Haͤtte ich ihnen auf der Stelle ge 
antwortet, wie ich recht gut gekonnt hätte: fo 
üch fie beſchaͤmt und überführt, und damis bete | 
fich ber Aerger, den ich. über ihren Unfinn harte, 
gelegt, und vielleicht wäre alsdann diefer Denta 
zeddel nicht ans Tageslicht gefommen, den ih - 
als eine Antwort für die beyden Cavalier und ihre 
Dlation beftimme habe; damit fie wiffen mb bia | 
auf. ihre Rindestinder die Nachricht behalten, daß 
die „ panifihen Schaufpiele unnachahmlih find, | 
und def cinft ein Spanier gelebt habe, der die | 
Saud feiner Nation verteidigen 1 und ihaen | 


ne Schutzrede halten konnte. 


Die erſte Invite, die die beyden jungen Hera 
ten ſpielten, fiengen fie mit den drey Einheiten an, 
die man, nad) der Sage, in einem Schaufpiele 
beobachten fol. Einheit des Orto, Einheit 
der Zeit, und Einheit ber Handlung, mit ano 
ehängter Erflärung von jeder, als eb wir hier 


8 
zu Sande die Einheiten, Zehner, Hunderte und 


Ranfende nicht Fennten, pe diefen Laͤppereyen 
Wet Ea fi) lang genug auf, und kramten viel 
gießgergelehrfamkeit aus, wodurch fie bewei⸗ 


fen aan in den fpanifchen Schaufpielen wärden 
die drey hochberuͤhmten Einheiten nicht beobachte, 
Sy tum, Ihr Seren, fragte id), warum 
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and wozu muͤſſen fie denn beobachtet werden? 
Ich Farm wohl denfen, Sie werben mir fagen, 
darum , weil es bie Altmeifter der Kunft (o feftgts 
fest haben, Aber, wer find denn. diefe Alcmeifter, 
diefe Doctoren, deren Gefege und Borfihriften- 
wir fo blindlings annehmen und befolgen follen? 
Ariftoreles, Menander, Plautus, Terenz und 
andres fold) unfeligs Heidenpack? Huͤbſche Mus 
fter, wahrhaftig! Sente, welche lichterloh in der 


Hölle brennen, mennen Ste, follten uns Lehren 


vorfchreiben, und die follten wir fir Orafelfprüche 


helm! En, mit nichten, meine lichen Freunde: 
affen 


Sie fid) die Grillen vergehen, und geben Sie 
uns entweder Urfachen an, die fo Flar find und 
fliegend, wie vein Waſſer, worinn man fehen kann, 
warum bie drey Einheiren plattevbings nöthig find, 
oder laſſen Sie jedem Narren feine Kappe. Bo 
nicht, fo frag ich: wenn es dem wohlgebohrnen 
Ham Terenrius oder dem hodigelahreen Don 
Plautus beliebt. härte, fiinf, feos, zwanzig odes 
vierzig Einheiten in jeder Komödie feſtzuſetzen, 
mäßten wir dann auch eben die Anzahl beybehal« 
ten? Poßierlich! Abgeſchmackt! Und das niche 
nur mit diefem Plunder, fondern mit andern Dino 
gen, die einem fehon meilenweit in die Angen fale 
Im. Wir wollen einmel zum Beyſpiele ſetzen, die 


befagten Herren Altmeifter härten ihre Komödien | | 


von Riefen aufführen laffen; (und es fehle ja niche 
an Leuten, die uns gerne glauben machen wollten, 


daf es ganze Niefen - Nationen gegeben) wäre - 


wir desmegen gezwungen, eine Anzahl Rieſen⸗ 
| | geſtal⸗ 


so | De Denker, | 


geftalten: auf gemeiner Stadt Koſten, als. Schau⸗ 
fpieler, qu unterhalten? Sober Fann. doch wohl 
die Tollgeit nicht Reigen: aber in folchen. Unfinn 
verfallen die Menfchen, wenn fie fi) bloß von 
¿fren wunderbaren Grillen leiten laffen, und bes 
fonders die Fremden, die in der That ganz unausa 
ſtehlich find, und denen nichts gut deucht, . wenn 
es nicht aus ihrem Sande iſt. | | 


Ba haben wir alfo gefehen, daß das Wdarum | 
der drey Einheiten,- wovon die Herren uns fo ewig 
vorſchnattern, auf eben fo fopiefen und wackeligen 
Plattfuͤßen geht, als die Ente, die ihren Jungen 
vom Geradegehn predigte. Mir gehen alfo zum | 
Wozu? dasift, zu was für cinem Zwed fie führen. 
Da fagt Ihe Herren, daß diefe Regel der Ein- 
keiten eine Borfchrift des guten Geſchmacks und 
der gefunden Vernunft fey, und dazu diene, die 
Illuſion zu unterhalten, die ohne fie auf fo fchwa- | 
den Füßen hinke, daß fie bey jedem Schritte fol» 
pere und falle. Die erfle Hälfte diefer Antwort. 
iſt ſehr ſchnurrig: , Der quee Geſchmack und 
die gefunde Vernunft baben fie vorgefébries 
ben!‘ In welcher Heymath? Unter den Grie- 
hen und Roͤmern. So! hr Herren Griechen 
und hr Herren Mómer, ich bin Ihr ganz gehor- 
famfter Diener, wohl verftanden, u/que ad aras; 
ober, daß die gefunde Vernunfe und der gute Ge- 
ſchmack diefe drey Einheiten vorgefihrieben hätten, 
das will ich eben fo leicht glauben, als daß ich 
fllege; denn warum haben diefer Herr und dieſe 
ame 
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Dame das nicht and) zu Uns gefagt? denn Traum?! 
wir Haben dod) auch unfern Geſchmack, fü gut wie 
Andere, und unfere Vernunft wird uns nicht ein⸗ 
mal ein Detrunfener ftreitig machen wollen. 


Die zwote Hälfte iſt nicht fo ſchnurrig, aber | 
defto beleidigender: um die Illuſion su unters - 
balren. Das heißt in.eine chriftliche Sprache 
überfege: um zu berrúgen. Und wer hat ihnen 
gefagt, meine Herren, daß wir die Sento betruͤgen 
wollen? Mein, She Herren, gerade das Gegen- 
heil. Wir find tente von Treue und Glaubens 
wir verfaufen Feine Rage file einen Haafen, und 
meynen Brod, wenn wir Brod fagen: welches 
tn der merfwürdigen Quintilla unfers Dichters 
aller Belt vor Augen liegr: 

Del Tudefco mas mohino - 
Al Efpafiol mas galan, 
Referiros determino, 
“Efpafioles pan por pan, 
- Tudeícos vino por vino *), 


Und glenben Sie es niche, fo bemerfen Sie nur 
anfre Bühnen und unfre Schaufpieler, 3* | 
visa 


0) Vom robern Teurfchen 
Bum feinern Spanier 
Bil ich Euch verweifen, 
Die Spanier Drod für Vrod, 
Die Teutſchen Wein für Wein. 


Erſt. Band. 8 


. — eine Schaubühne, oder Theater. Der Ueberſ. 
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zeigen es, baß fie für Geld fpiglen; und ausge 


zei 


nommen, daß fie ohne Regel, ohne Einficht. und 


ohne Arg daraus zu haben, was fie damit fangen . 


_ wollen, hin und wieder, fo wies ihnen eben eins 


fame, die Stimme ein wenig mehr oder weniger 


heben y fpielen ſie alle die Molle eines Papaganen, 


‚und beten nad), was ihnen der Einbläfer vorfagt, 


das aber aud) gut und tren, ohne daß einem der 
mindfte Zweifel darüber einfommen fann; denn 
in unfern entfernteften Corrales *), (ja, lachen 
bie Herren nur über den Namen) hört man den 


Einhelfer eher, als den Acteur. Und indem Luſt- 
prelo, SEfop der Sabeldidjter, hab’ ich gefehn, 


6 ein Frauenzimmer fic). gan; allein gegen vis 
oder fechs Schnurrbaͤrte gewehrt hat, die ale Dor | 
gen hatten, und ihr doch nicht einen Faden am 
Gfeide verfehrten, weil fie die Spigen gegen den 
Himmel gerichtet hielten; das härte nicht fo gut 
ablaufen Eönnen, wenn man die Illuſion unter⸗ 


halten wollen, denn fo hätten fie ihr die Haut zum 


Siebe gebohrt; und es if doch uͤrwaht! befler, 
Berrug Betrug fenn laſſen, als biutgierig und 
auſam gegen eine arme Dirne fegn, die ung in 


— 


yr 
der Belt Gottes nichts zu Leide gethan, und nichts 


anders verbrochen hat, als was ihr die Einfalt bes 


Dichters aufbürder,. der fie in diefen böfen Handel 


verwidtelte. Eben fo wenig können unfre Bühnen 


den dúmmften Bauern betruͤgen. Die Lichter, wor 


mit 


”) Corral heißt im Spaniſchen ein Viehhef und auch 


* 
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mit-dig Dekoration erleushtet werden, zieht man 
ohne allen Heel in die Höhe, läßt fie eben fo ries 
der nieder, und da hängen fic hinter den Scenen 
fo ſichtbar, als Leute, die mit der Kerze in der 
Hand Kirchenbuße thun: und will man Blige 
vorſtellen, fo ftebt der Kerl, der das Colofonium. 
durchs Sicht DIAft, die meifte Zeit fichtbar da, oh . 
ale Arglift und .Gefährde, und fagt gleichfan: 
„Fuͤrchten Sie fi) nicht, geehrtefte Zufchauer, 
6 if nur Spas!” Kurz, man findet, meder im 
uns ſelbſt, nod) in dem, was wir thun, den ges 
niagften Schatten non Illuſion, und daranf. bile 
ten wir uns mit Recht nicht wenig ein, Troß alle - 
km, was ein Paar Millionen Fremde, und die 

ganze Welt oben drein, darüber raifoaniren mag; 
und vernünftige Leute müflen uns Recht geben. 


Noch mehr: wer ficht nicht, daß das, was 
die Herren Vernunft, Geſchmack und Befolgung 
der Kegeln nennen, und das Geſchwaͤtze von Ein» 
heit hinten und Einheit vorne, nichts wéiter ift, als 
Armuth an Erfindung?. Sa, meine Herren, Ape 
much, Bollen Sie's nod) deutlicher, noch klaͤ⸗ 
rr? Nun, fo iſt es die.glendefte Bettelduͤrftigkeit 
en dem fruchtbaren, erhabnen, Eunftreichen Genie, 
dejen tir im Weberfluß befigen. Und weil ich 
nicht verlange, daß Sie mir es auf mein Glofes 
fin glauben follen, fo will ich Hier den Beweiß 

ren, | | 


Ich könnte Sie, meine Herren, fehr leicht 
mit der Autorität und den Beyſpielen eines Lope, 
33°... dns 


x 
/ 
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tines Calberone, eines de Solis, eines Cero 
vantes und einer Menge Andrer von unfern grofe 
fen dramatifchen Dichtern befehämen und zu Bos 
den fthlagen; aber, nein, meine Herren, diefe 
móditen Sie für partheyifch Kalten, und damit 
waͤre Ich dann noch niche viel weiter, Mie frem- 
den Waffen will ich Sie bekämpfen, weil der An» 
geiff von Fremden komme. Lag uns fehen, was 
tr der Renomift Boileau, der in ganz 
nereich kein Gebein unzerfchlagen ließ, file Res 
geln ſowohl für Trauer- als Suftfpicle giebe, Hier 
find fie in zwey Verſen: | j 


Qu'en es lien, qu'en au jour, un [cal fait accompli 
- Tienne juíqu'à la fin le Theatre rempli; 


Das heiße in der Mutterſprache, bis auf cin Paar 
2300 mehr oder weniger, 


Eine einzige ganze Handlung fol an (Einem 
Cage und in Einem Orte, das Theater angefüllt, 
und den Zufihaner in Aufmerkſamkeit erhalten. 
Diefe Megeln find von faft allen gebildeten Na⸗ 
tionen angenommen; und eben diefe, ohne ein 
Puͤnktlein bazu oder davon qu thun, find.es, die 
man ben unferm Theater beobachtet; nur daß Sie, 
‚meine Herren Fremde, aus Mangel an Erfin« 
dungsreichthum und an Accommodationsgente, * 
diefen Regeln eine gewaltthaͤtige und falfche Ers 
klaͤrung angebeftee haben, Wir wollen Schrite 
ver Schritt gehen, 


Quen 
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daß ich in meinem Zimmer, vermittelſt einer Co 
mera oblcura , in wenig Minuten den Sanct De 
tersplatz zu Nom, die Gärten zu Hamptoncomte 
und zu Derfailes, den Sence Marcuoplatz zu 
Venedig mit feinen Säulen, bis auf den gefilgelo 
ten töwen, der fo natürlich iſt, daß ihm nur die 
Sprache zu fehlen febeint, und taufend andere 
Sachen befchauen fann, die mir da fo lelbhaftig 
vor die Augen kommen, als ob fie mit Leib und 
Seele gegenwärtig wären; und in ¿wen bis drey 
Stunden, die ein Schaufpiel dauert, ſoll ich niche 
das Schloß zu Schönbrunn, das Serail zu Cons 
funtinopel und den Hof zu Agra, mit den Auf⸗ 
zuͤgen von Teutſchen, von Türken, von Verſchnit⸗ 
fenen und von Bantanen fehen koͤnnen, welches 


doch fo allerlichfte und anzufchauende Dinge - 


find? Mein, meine lieben Seeunde, wir Spaniee 
accommobisen diefe Regel, ohn allen Vergleich, 
viel beffer nad) ihrem buchfläblichen. Berfiande 
welcher mur fo viel fagen will, daß elhe Komoͤbie 
an demfelbigen Orte, two fie. angefangéir wird, 
md nirgend anders, bis ju Ende, gefpiele werden 
fo, Und das geichiehet, und würde wohl immer 
sefhchen ſenn, wäre un, vor Doileau * 





ue 
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Welt gekommen; teil ee febo unbequem wäre, - 


wenn man den erſten Akt des Stuͤcks in einem 
-Komödienhanfe angefehen. hätte, nun aufſtehen 


und vie: Gaſſen lang: nach einem andem: Theater 


"geherennißee; um der zweyten Ale ju fehen, und 
ſo weiter mit dem dritterr ¿ben fo. Dic Herrenfiid 
tin. wenig einfältig gebfichen, und:wiffen feinen 
Unterfchied qu machen, fordern haleen telf md - 
feſt dber them Boileau, und glauben, feine Worte 
feyen Drafchfprüche, und meynen, Wunder! was 
für Cehkgedarinm gg finden, - — © ©. 
Dequoi faire la guerre au refte des vivans} | 
Do, jur zwoten Einheit: An Einem Táge. 
Was kann Elárer ſeyn? Ein Schulbube wird es 
ohne viele Anfirengung heeausbringen, daß es fo 


viel fagen will als: eine Komödie fol nicht given 


oder brey Tage währen, Dabey ift wahr, daß 
der Ausdruck en un jour; an Einem Tage, fehr 
ſchicklich gewähle ft und einen großen Sinn faßt, 
weil er die nägliche Warnung mit einfchließt, daß 
die Schauſpiele nicht bey Nachtszeit aufgeführe 


- werden mögen, wegen der Gefahr, die mit dem 


DMachrfchmärmen verbunden if, Dem ungeachtet 


wollem diefe Fremde, welche fie gänzlich verdrchen, 


diefe Worte fo verftanden willen, als ob die Dande 
fung in einem Seitraume von vier und zwanzig 
Stunden :babe wirklich follen vorgehen koͤnnen; 
und Darauf beftchen fie fo hartnäckig, daß fie Fein 
Kapuciner. überreden könnte, nur einen Zoll breit 
"Rag zuzugeben. Nun ſehn Sie, meine Deseo, 

e | ana 
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fann es doch keine lächerlichere Erklaͤrung geben, 


und wenn man auch ale Commentarien über die 
Cinfamfeiten des Gongora mit in Anfdlag 
brächte, I | o 


Aber weiter im Terte! (taufend andre Dinge 
von Darf und Gewicht benfeite geſetzt, die ich in 
meinem Dintenfaffe ruhen laffe.) Es fáme mir 
3. E. die Suft an, Merhufalems Leben zu wiſſen: 
vicdeicht haben die Herren fich ſchon einmal erzaͤh⸗ 
len laffen, daß er neunhundert neun und fechz 
Fahr alt geworden if; ich fage vielleicht, wei 
id) Sie im alten Teftamente für nicht fegr beans 
dert falte. Nun nehme ich ein Flos fanctorum *), 
amd damit wir uns nicht bey der Wahl aufhalten, 
weil wir, Gott Sob, daran guten Vorrath haben? 
fo mags das Erfte das Befte feyn, das ung in bie 
Hände falle. Was werten wir, in weniger als 
einer Stunde Zelt will ich das Leben zu Ende ge» 
lefen haben, es fen fo lang es mil? Nun aber, 
nur Sernunft und Verftand zur Hand genommen‘ 
Denn id) in Einer Stunde weis, was dem Mes 


thuſalem in nennhundert Jahren begegnet ifts fo 


muß ich in drittehalb Stunden, bie fürzefte Zeit, 
die wir einem Schaufpiele einräumen müflen, ben 
Verlauf von zweytauſend zweyhundert und funfa 
zig Jafren überfehen Fônnen, Die Nechnung if 
ganz richtig nach der gemeinen Regel de Tri, und 
faun's ein Knabe nachrechnen, der nur bie vier 

34 Spe⸗ 


Sammluugen yon Leben der Heiligen. 
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Species weis. Und welche Hiftorie koͤnnte fo Leger» 
reich fent, als: die Komödie, wenn man uns in 
dieſem Verhaͤltniſſe die Begebenheiten der Sabes 
hunderte fo ins Große, und daß man die Theile 
gleichfam betaften koͤnnte, vorftellen liege? Doch, 
dd) bin der Mann niche, der bloß auf feinem Kopfe 
befteht; ich laffe mich handeln, wenn ich mit bil» 
ligen Seuten zu tun habe Die ziweytaufend 
Jahre fcheinen mir feloft ein wenig viel, und in 
vier Tagen Fônnten wir fehon Feine neue Komödie 
miehr haben, zum empfindlichen Verluft der Stade, 
‚ und der Armenbuͤchſen file die Hofpitáler und an» 
dere fromme Stiftungen, über bie man ben jes 
dem Schritte ftolpert, wenn man ins Partere 
gehen wil, Wenn Sie Luſt haben, meine Her- 
sen, fo wollen wir fapituliren, und meine Des 
dingung ift, daß man uns alle komiſche Ehrenbe⸗ 
zeugungen zugeflehe, und uns im ruhigen Beſitz 
des Rechts lafle, jeder Handlung eine Dauer von 
wenigftens drenhundere Jahren zu geben, mit 
Vorbehalt der Freyheit, mehr zu nehmen, fo oft 
der Poet es für zuträglich erachtet; wenn hierüber 
ein flores und búndiges Inſtrument abgefaffer, 
und ad perpetuam rei memoriam in die dramas 
£ifchen Archive gelegt wird: fo werde ich mich mie 
den Herten file ausgeglichen erachten; und wird 
hierüber die Antwort erwartet, | 


So jemand, (im Vorbeygehen gefagt) der 
mich das fpanifche Theater mit fo vieler Wärme 
vertheidigen fieber, etwan megnt, de nao 
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Mation dazıt bebollmacheigt aͤchtigt habe, oder es mie 
doch vielen Dank wiſſen — dem verſichre ich, 
daß nichts an alle dem iſt. Ich hab nme 
sig Auftrag dazu ven der Nation, als fich jemand 
finden dürfte, der mir für meinen Eifer dante, 
Meine Nation hat viele Undankbare aufzuweiſen, 
das weis ich; aber ich Fann meine Neigung nie 
zähmen, und meine Siebe ju ihe wird mich mei . 
Project verfolgen laffen, Trotz aller wirklichen 
und aller möglichen Undantbarfeir von der Welt: 
a: (af ung fortfahren, die Herren Fremden 
zu treiben! Sie werden zwar ſchon feße 
einlaut, und len wohl lieber, ich weis 
nicht was gergan zu haben, als den erften Wurf; 
, weils nun einmal fo ſeyn muß: fo la uns 
Die Hände reiben und aus Werk gehn: 


Kine ei nsige Handlung, heißt die dritte 
und letzte ici die man uns predigt; umd was 
if das? Ich finge wieder mein voriges Thema: 
Armut, und abermal | Armuch an Oe 
nie, Armuth an Erfindungstraft, , Armuth an Per» 
fonen. Aber fo viel Armuch, und zwar von den 
Sremben gefagt, feel fegr parador. — Kalt 

— Hören Sie mich nur, meine Herren, 
mud Che follen es fo Elar fehn, wie die liebe Senne, | 


Armutb an Gente: diefer Sag ift fo indie 
Augen fallend, daf er faft gar feines Beweißes 
Bedarf. Meynen Sie nicht? Mun, fo mache fid) 
jemand ben pas, und a: einen Spaziergang 
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son hier nach Paris; Sondon, Venedig und den 
übrigen Hauptſtaͤdten, mofelbft, wie man .fagt, | 
der guie Geſchmack herrſchen fol. Meine Ohren 
fe ich bagegen, dag Sie nicht. Eine Comedia 
femoja dafelbft antreffen, derweile Sie bey uns 


Ä echs bis fieben Taufend, nicht bloß farzo- 
| —A —— +), oi re | 


faf uns eine franzäfifche Komödie auffchlagen, 
sob wir werden fehn, daß fie fic) mit Hendeka⸗ 
folaben anfängt, und vom-crften Kolumnenftod 
an bis auf ben Testen Finalſtock finden wir nichts 
anders, Dagegen hetrſcht in unfern Schaufpiee 


“Ren eine ſchoͤne und liebliche Abwechslung. Ros 


trances, Decimas, Redondillas, Quintillas, 
Enderhas, Sonetos, Detavas **), alles wird | 
durcheinander gemifche, welches denn einen * 

treff⸗ 


| €s ifE nun einmal bie Weife der Buchhändfer in 


7 Spanien fo, daß fie jedes Schauſpiel, das fie druk⸗ 


ten, berühmt, und auch wohl aͤußerſt beruhmt titu⸗ 

liren; fo tie in Teutſchland einft der Gebrauch war, 

vielleicht nod) ift, wenn Einer ein Traftäclein im 

Drud ausgehn ließ, und das Büchlein, mit einem 

harten Thaler baben, an den Zeitungskritiker fehickte, 

der Berfaffer beliebt hieß. Wollte er bernhmt oder 

o febe berühme haben, fo foftete es nach Maaßgabe 

einen Beinen oder grófiern goldenen Pfenning, den 

jedoch der Verleger, als für eine Peigfche, gern aus⸗ 

ab, um das faule Vieh aus dem Laden zu jagen. 

. Sgt find leider, der Richter zum Deftechen zu viel, 
Vieber Herr 3! Y. d. UD, 


w) Diefe Raritäten ber fpanifchen Verskunſt wird 


vermuchlich Kerr Bertuch gelegentlich in diefem 
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reefflichen und wohlſchmeckenden Sallad aus⸗ 
macht; und da rechne ich noch nicht ein Buͤndel 
Liederchen mit, welche hinzugethan zu werden - 
pflegen, die das Herg'gar über die Maaßen ts 
freuen, als wenn wir fagten: - ">: | 


Sobrimos, los mis fobrinos , VC 
Los fete Infantes de Lara *). o > 


Und nun fage ich den Herrn Fremden, kommt 
hier, Ihr blédiinnigen, einfaltigen Geſchoͤpfe! 
da ſchwatzt Ihr in die Kreuz und die Queere, 
fs nicht gehauen und nicht geſtochen, und wißt 
nicht mas Ihr ſchwatzt! welches von beyden iſt 
das groͤſſeſte und beſte Genie? :Das, welches “fit 
in cine einzige Art von Versbau belemmert, ohne 
daß es weder Fuß nod) Klaue herausziehen kann, 
oder basjenige, welches von Blume zu Blume, 
von 
Dagajine estíáren +). Ich mag ihm alfo nicht vor. 
greifen; den meiften Leſern werden fie obncdem fo 
ziemlich verftändlich fen. Der Ueb. 
» co gern, lieber Freund, und gleich bier, wenn ich nicht 
es zu erklaͤren, ein ganzes Kapitel aus Luzan’s —* 
pel einer andern — Profodie abſchreiben muͤßte, 
soja hier Bein Platz il. Ich verweiſe lieber meine wifs 
besierigen Leſer auf Diezens Ausgabe von Velazqu 
Geſch. d. Span. Dichtkunſt, wo ſie in der —** ul. 
Abſchnitt 2, 3, 4. viel Nachricht hievon einzichen Fhunten. 


A. dO 5. 


o Bere Aberfegen fónnte! Das: „Suſe, liebe Sufe, 
was raſſelt im Stroh‘ koͤmmt ¡hm put fehr nad. 


ga Der Denter, 


i ee une ae hd den huͤbſcheſten 


md flárfitricchenden Gächelchen einen Gtraus 


binder? Stehn fie min da, mit offnem Munde, 
und haben Feine Antwort feil, (pie es denn uns 
widerfprechlich ift) fo laß fie fehweigen, die Saal 
‚bader, und nicht denjenigen Sebren geben wollen, 
von denen fie lernen koͤnnen! o 


Armuth an Prfindung. Weil die Sramden 
das Pulver, die Serngláfer, die Suftpumpe, bie 
Elektriſirmaſchine, die Buchdrnderfunft und ane 
dere dergleichen Lumpereyen mehr erfunden haben: 
megnen fic, fie alein haͤtten alles erfunden, und 

ie Spanier wären Schulfnaben und hätten 
nichts erfunden; und bey meiner ehrlichen Treue! | 
fie irren fic) zweymal um die Hälfte; denn es iſt 
bod) eine weit ſchwerere und weit rühmlichere Era 
faduns , einen Affen fprechen zu laſſen! Und eine 
bernatúrlide Stunme herbeyzubringen, ift 
um nichts geringer; und dies Eine und das Andre 
fiehee man in der Comedia famofa von Lope, 
genannt: el Pythagoras moderno. Und wenn 
diefes noch Kleinigkeie fcheinen follte, fo ift da die 

| die el Rey Bamba, die mich nicht zu Sans 
dm werden läßt, und worinn ein nengebornes 
Kind feine Rolle macht, wie ein großer Menſch. 
Und es waren doch, beym Teufel, Feine. Fremde, 
bie diefe Erfindung hervorbrachten, fondern Spas 
nier, auch Peine von dem geflugten und gepußten 
unter gegenwärtigen Zeit, welche dem Senne 
| to 
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Merlin noch aufzurathen geben koͤnnen, fondern 
von jenen, da der Dichter finge: 


Andaba entonces el Cid | 
ınas galan que Gerineldos 
con botarga colorada 

à manera de pimiento *), 


Nod) niemals hat auch ein Fremder bie Kunſt 
erfunden, die id) mir ſelbſt wünfchen möchte, vier 
hödifche Geiſter zu zwingen, daß fie tanzen und 

Rollen im Stüde fpielen müffen, wie es in 
einem Schaufpiele eben diefes Lope gefchicht, das; 
wo ich nicht irre, Ja Pobreza de Reynaldo heißt, 
merinn der 3aquiel: und drey andre feines Ges 
lichters auf die Bühne fommen, Sunfen fprühen 
und Wunder hun, ales, um die Unfchuld zu 
setten: benn, nad) gewiſſen Anekdoten waren 
Diefe Teufel ſehr gewiffenhafte und rechtfchaffene 
Kerle, Jedoch ift diefes in unfern Komödien eben 
nichts Mares; denn, außer taufend andern Bege 


fielen, die ich anfuͤhren könnte, fiehe man in einen >> 


des bereits genannten Lope, betitelt: el Triunfo 
o 


*) Damals gieng der Eid 
flinter daher, als ber Aaar; 
trug feinen Kamm hochroth, 
Wie die Blum unfers Pfeffers. 


Der Ueberfeger muß für den teutſchen Sefer ans 
merten, da$ in dem Worte Cid ein Wortfpiel fede. 
Eiumal tônnte es hier wohl durch großer Sans 
überfens werden; beißt aber auch ein Zaunkoͤniglein. 
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4 de la Virtud, wovon das Manuferipe, fidrern 
Machrichten zufolge, in der Abren zu Chatillon 
vorgezeige wird, daß der Magifus Puryftbes | 
„bloß einige Zirfel auf dem Fußboden sieht, Darauf . 
ſich alfobald ein gräßlicher Schlund der Höfe 
aufthut, dag einem Angft und bange wird, und 
- Dann fanzend, fpringend und hüpfend ein Haus 
fen Teufel von fo mandherley Größe und Geſtalt 
herauskommt, daß fogar eim Fleines plarmáfigrca 
Sataͤnchen, der ärgfte Fopper und Fomifchte Poſ⸗ 
o femscifier unter der ganzen Teufelfhaft, Darunter 
‚.der fic) fein Späsgen daraus macht, den ar: 
men Palemon zu Eneipen und zu Eigen, der, weiß 
. er von Rindsbeinen an fehr figlid) gewefen iſt, 
viel lieber des Todes feyn möchte; und daher von | 
Zeit qu Zeit den Herrn Teufel durch Zeichen und 
Mienen bittet, es wolle gelicben zu befeblen , daß | 
/ man ihn umbringe. Und überzeugt Sie. diefes 
- noch nicht, meine Herren Fremde: nun, fo feben 
Sie, zu Ihrer Ueberzeugung, daß es ein Spanier 
gerefen, dem die Erfindung gehört, den Teufel | 
felbft Buße prebigen zu laflen, in der Komoͤdie: 
el Diablo Predicador. Darüber hinaus iſt nun 
weiter eben fo wenig zu fehen oder zu erfinden, als 
ich weiter Suft habe, über diefen Punkt Dinte yu vere 
gießen, weil ermehr als pinlánglid) erwieſen iſt. 


Armutb an Derfonen, welches den dritten | 
Theil unfrer Rede ausmacht, braucht eben fo 
wenig cines Berveiges. Man nehme die Schaus 
ſpiele der Fremben qué Hand, und man wird fin 
! ee 
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Den, ME fie mennen, Wunder! wie viel gethau 
zu haben , wenn fie fes bis fieben Afteurs auf 
ereten laflen, und geht die Anzahl bis auf zehn 
oder zwölf: fo ¡ft das ſchon ein Luas, der nur 
suit tem Beding geduldet wird, daß er nicht zum 
Benfpicl werde. Und nad) und nad) werden die 
armen Poeten wohl dahin gebracht werden, große 
Aufzüge von Staatiften zu verſchwoͤren, weil die 
Obrigkeit fagt, das gemeine Wefen leide darun⸗ 
ter, und werde Dadurch dem Aderbau, dem Han- 
del und der Schiffahrt tine zu große Anzahl Häns 
te entzogen. In unfern Schaufpielen hingegen 
fehle es gar nicht an Perfonen; denn, ras dies 
jenigen betrift, welche Darinn zu reden haben, 
fo haben wir dafuͤr fein andres Maaf, als den 
Willen des Pocten, und der ift gemeiniglich fo 
beſchaffen, daß es nicht armfelig herzugehn pflege; 
denn in der bereits angeführten Komödie, der 
neue Dytbanoras, fprechen, nicht mitgezaͤhlt Die 
Leibwache des Königs von Marof ; einen Haufen 
mohrifcher Seeleute; einen redfeligen Affen; eine 
Gtatua; zwey Paar Engel und eine Úbernatúr» 
lihe Stimme, wenigftens fünf und zwanzig 
agirende Perſonen. Und was werden erft die . 
Herren Fremden fagen, wenn fie die Komödie zu 
fehn befommen, woran einer meiner Freunde are 
beitet, und die den Titel hat: Bürgerliche Rriege 
vom Zinbeginn der Schöpfung ber: mit 
sreuen Fleiß gefammiler aus Den Annalen des 
Rardinal Baronius cum motis? Das ¡ft uͤbri⸗ 
gens eine Komödie, welche felbft drey Me pies 

older 
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folder Stuͤcke aufiviegt, wie die Gran Comedia 
vom Don Melchior Sernandez de Leon, die 
er uns unter dem Titel: la Conguifia de las Mo- 
lucas gegeben hat. Da werden die Herren fehn! 
Und. alsdenn follen Sie mir fagen, ob Spanien 


dadurch entvoͤlkert worden ift; und wahrhaftig, 


die Heren Dreyeinheiten werden ſich jämmerlich 
Binter den Ohren Fragen! | 
Das Foppen meiner [uftigen Herrn Fremden 
gieng nod) viel weiter; allein, es wird einmal Zeit, 
ein wenig auszuruhen, Ihr Herren könne niche 
verlangen, daß ich mich auf Einmal tode fchreibe, 
und Nom ift nicht in einem Tage gebauet. — 
Sn einer andern Woche wollen wir diefelbige 
Materie fehon fortfegen; darauf geb’ ich mein 
Mort, und erfülle ich's nicht: fo fol man mid) 


für einen Schwaͤtzer, für einen ſchlechten Kerl, 


und für feinen braven Spanier halten, 
Porque en diciendo Efpañoles, 
Todas los Naciones tiemblan *). 


P.S. Ich bin Gente Nachmittag in der Komödie 
gevefen. Man gab la Prudengia en la Niñez: 
(Weisheit in Kinderſchuhen). Ich habe eine wahn⸗ 
finnige Königin gefehen; einen König von Polen, 
ben man ohrfeigte; einen Docter, der den Pickelhe⸗ 
sing machte, und — — es fat mich fehr beluftige 2 





Y Dam, wenn man fagt Spanier: 
” fo gittern alle —X 


o 97. 


IL ro, 
Der Traum. CU 
vom júngften Gerichte, -: 


908 > 22 


Don Franciſco Some; de Quevedo Villegas, 
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Mir Duevedo's Name auch mur durch fine 
Sucños bekannt, fo wäre dies ſchon hin» 
reihend, ihm ein ewiges Ehrendenfmal zu ſetzen. 
Sie find ein Werk von originaler Lame, großer 
Menfchen- und Weltkenntniß, beißendem Witze 
und männlicher Entfchloflenheit, Wahrheit qu 
fagen und das tafter zu geißeln, es flede in wel 
des Haut es wolle; und gerade feine Träume 
find es auch, die ihn am meiften außer Spanien 
bekannt machten; denn er und Cervantes find 
faft die einzigen Spanifchen Dichter, die wir Aus» 
ra gemeinigfich fennen,- oder zuweilen nennen 
eten. 


Seine Sueños waren kanm erſchienen, fo fans 
den fie nicht allein Ueberſetzer in Frankreich, 
alien und Teutſchland, fondern fogar auch 
Nachahmer. Cin gewiffer Sanns ‚Michael 

Erſt. Band, | & mos 
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 Wofiberofdy von. Wilftaͤtt, bey der Hoch⸗ 

loͤblichen Fruchtbringenden Sefeflfchaft der Traͤu⸗ 
mende genannt, wählte fie fih zum Mufter, 
paraphraftere fie fehr weitlaͤuftig, vermehrte fie 
mit wenigftens noch einmal fo viel Träumen aus 
eigner Fabrik, und gab fie unter dem Titel z 
. Wunderliche und wabrbaftige Geſichte Pbis 
lanbets- von GSittewald. 1645, 48 md so 
zu Straßburg und Franffurt heraus. Aus Die» 
fem Werke aber einen Quevedo fennen zu lernen, 
it unmöglich; denn kaum ſchwebt pie und da noch 
ein Schatten von ihm, und diefer fo bleih und 
fo verwifcht, daß man s faft für nichts mehr rech⸗ 
nen kann. | 

Sch Tiefere zur Probe hier den erſten Traum 
el fuéño del Juicio final, der auch in andem 
Ausgaben el fueño de las Calaveras heißt; und 
werde in der Folge gelegentlich die andern auch 
nachholen. 

Man wird mir verzeihen, daß ich hier von 
Quevedo ſelbſt nichts weiter ſage. Im Artikel 
Biographien ſoll es weitlaͤuftig und auefigrtic) 
geſchehen, und bis dorthin verfpare ich ale Nach⸗ 


‚richten von ihm. Es fann nicht fehlen, das Ses 


ben eines fo ausgezeichneten Staatsmannes und 
Genies, der fein ganzes Erdenwallen hindurch 


ein inmerwährender Bal des Gluͤcks war; cines | 


fo fruchtbaren und vortrefflichen Schriftſtellers, 
"den Lope de Dega, in feinem Laurel de Apol, 
für Spaniens Sipfius in Profa und. mena in 


et⸗ 


| 
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Verſen erfíáre; eines Mannes von fo eblem, 
entſchiedenem und feftem Character, muß höchft 


intereffante Züge haben. Es fat fie, und meine 
tefer ſollen befriediger werden. 


Der Traum. | 
vom jüngften Gerichte. 


e Träume, fagt Homer, find vom Jupiter» 

er fendet fie uns; und anderswo meynt er, dag 
fie Slauben verdienen. Dieß mag wahr feyn, 
wenn fie wichtige und fromme Angelegenheiten 
betreffen, und Könige und große Herren fie traͤu⸗ 
men, wie Dropers fagt:  : en 


“Nec tu fperne piis venientia fomnia portis ; 
Cum pia venerunt fomnia, pondus habent, | 


Die Zeugniß des Dichters führe ich nur zu mets 
nem Behufe am, weil ich glaube, daf mir der 
Traum vom Himmel fam, den ich vergangene 
Macht hatte. Id) war über der Comedia divina 
des Dante eingefchlafen, ‚und dieß veranlaßte 
mich zu träumen, id) fähe ein jüngftes Gericht, 
Und wiewohl man Mühe zu glauben hat, daß ein 
Dicheer‘ (feldft in Estimen) etwas mit Judi⸗ 
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cium *) zu. chun habe; fo war es doch dießmal der 
Sal bey mir aus dem Grande, den Clandian tavon 
angiebt, daß nemlich alle Thiere des Nachts von 
dem räumen, soomit fie-fid) des Tages befchäff- 
tigten, "Sagt nicht Detronius Arbiter: 

Et canis in fomnis leporis veítigia latrat. 


Und von Richtern? 
Et pauido cemit inclufum corde tribunal. 


Mir war's alfo, ich fähe einen Yúngling burch 
die Luft fliegen, der eine Trompete fo gewaltig 
bließ, daß es feine ee bennabe entſtellte. 
Der Schall drang durch Felſen und Klippen zu 
Sen Zodten hinab; und den Augenblick fieng die 
ganze Erde om, fich zu regen, und erlaubte den 


Gebeinen, fich einander aufzuſuchen. Ich fage 
gervefene Generals und Soldaten vol Grimm 
und 


chdurſt aus den Gräbern aufiteben, well 


fie es für das Zeichen zu Krieg und Schlacht Biel 


sen, Die Seizigen Erochen voll Angft und Zagen 
bervor, weil fie eine Plúnderung befuͤrchteten; 
- und die Schwelger, Wolüftler und Eitle dathten, 


es würde ihnen irgend zur Tafel, zum Bal, oder 


que Jagd geblafen, Das fahe ich jedem an dem 
Geſichte an; und Feiner, der den Schall der 
Trompete hörte, glaubte, es fen das legte Gericht. 
Ich bemerkte einige Seelen, die rheils aus —* 


: *) Jm Driginal cin Wortſpiel mit juicio, Wericht, 
Mad juicio, Beurtheilungstraft, . 


| 
| 
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aus Furcht vor ihren vorigen Leibern flohen. 

i fehlte ein Arm, dem andern ein Auge; 
und ich konnte mich des Lachens nicht enthalten, 
als ich die ſeltſame Verſchledenheit von Geſtalten 
erblickte. Doch bewunderte ich die Vorſicht bey 
Diefer Verwirrung, daß feiner aus Berfegen oder- 
Irrthum fic) die Beine oder Glieder eines Andern 
anſetzte. Dur. auf einem Soctesader fehien’s 
mir gewaltig unordentlich und buntfraus unter. 
den Köpfen herzugehen. Unter andern fabe ih . 
einen Gerichtsfchreiber, dem feine Seele fehr un⸗ 
gelegen fam; er wollte fic) von ihr losmachen, 
und gab vor, es wäre nicht die ſeinige. 


Nachdem es nun alle erfahren hatten, daf es 
der Tag des Gerichts fen; fo hätte einer fehen 
oBen; wie fich die Wolläftigen alle Mühe gaben, 
Augen, und die Berläumder ihre Jungen niche 
wieder zu finden. Die Räuber und Moͤrder lies 
fen ber Hals, über Kopf vor ihren. eigenen Haͤn⸗ 
den, um vor dem Michterfluhle Feine Zeugen wider 
fic) zu haben. Da ich mid nun auf die andere 
Seite wandte: fahe ich einen Geizhals, der auf 
feine Eingeweide wartete, die fich an einem ents 
ferneen Orte befanden. weil er fich. hatte einbal- 
famiren faffen. Diefer fragte feinen Nachbar, 
wenn doch an diefem Tage alle Begrabnen aufero 
en fellsen, ob wohl feine Geldſaͤcke auch mié 
den? Ich wuͤrde gelacht haben, wenn mich 

nicht auf.der ‚andern. Seite die Angft zum Mit» 
leiden bewogen hätte, vn. ein großer Safe 
3 te 


/ 


103 De Timm: : 


Gerichtsſchreiber vor ihren‘ eigenen Ohren flobe, 
weil fie das Urtheil niche hören wollten, das auf 
fie wartete. Aber was mid) am meiften in Vers 
wunderung fegte, waren die Körper von ¿wen bis 
drey Kaufleuten, die ihre Seelen verfchre anges 
zogen, und alle fünf Sirmen in den Singerfpigen 
der rechten Hand hatten. AR dieß fahe ich von 
einer Anhöhe; als ich zu meinen Füßen mir jus 
rufen hörte, ich folite doch weggehen! Kaum hatte 
ih Platz gemacht, als viele fhöne Frauenzimmer 
ihre Köpfe hervorſteckten, und mich unhöflich und 
grob falten, daß ich nicht mehr Reſpekt für die 
Damen hätte; denn and) in der Hölle behalten 
fie ihre närrifche Eitelkeit. Sie hüpften hervor, 
fehr luftig, daß fie vor einer folhen Menge Bus 
hauer ihre nacften Reize fonnten fehen laſſen. 
ihre Sreude währte nicht lange; denn bald 
hoͤrten fie, es fey der Tag des Zorns und bes Ge⸗ 
richts, an dem gerade ihre Schönheit fie insges 
eim anfíagte, und da giengen fie traurig, mit 
gfamern Schritten hinab ins Thal. Eine das 
von, die fiebenmal nach einander geheyrathet hat» 
te, fann im Gehen auf Entfchuldigungen gegen 
alle ihre Männer, Eine andere, die eine dffente 
liche Hure gewefen mar, gab vor, um dem ele 

zu entkommen, fie Härte ihre Zähne und eine: 
genbrahne vergeffen, kehrte zuruͤck und blieb fliehen, 
Aber endlich fam fie vor den Schauplag, und bie 
Menge derer, bie fie ing Verderben geſtuͤrzt harte, 
wieß mit Fingern auf fie, und erhob fold ein 
Seſchrey, daß fie fich füchte-anter einem Paste 
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Säfcher zu verbergen; die fie file Sente von keinem 
Belang, ſelbſt an dieſem Tage, hielte. 


Ein großes Seräufch lenkte mich davon ab. 
Ufer eines Fluſſes verfolgte cine Menge Volks 
en Arzt; denn hernach erfuhr ich durch den 
—* daß es einer war. Es waren 
Menfchen, die er ohne Usfache vor der Zeit abge⸗ 
fertiget harte, die ihn nam daruͤber vor Gericht 
ziehen wollten, und ihr en endlich mic Gewalt vor 
den Thron des Richters ſchleppten. 


pi Hand hoͤrte id) ein Geraͤuſch wie von 
enden. Ich erblickte einen Rich⸗ 
tr, em, der mitten in einem Fluſſe ftand und fid) die 
Hände wufch; welches er verfchiedenemal tie 
derpolte. Ich fragte ihn, warum er fido p oft 
wilde? Ya, fagte er, ich harte fie mir im eben . 
über verfchiebene Händel fehmieren laſſen, und 
a doch nicht gern fo ungewaſchen damit vor 
dem aflgemeinen Richer erfiheinen, 


Eine Legion Plagetenfel erfchien mit kien, 
Mählen und Erg Werkzeugen, Kr holte‘ 
einen Haufen Schenfwirthe, Schneider und 
Schuſter, die fich vor Furcht taub machten, vor 
Gericht. Sie wollten, ob fie gleich auferfanden 
waren, doch nicht aus ihren Gräbern heraus. 
y fede, bey Dei Sármen den fic. mach⸗ 
ten, ein at ben Kopf heraus, und fragte fic, 
wo fie hingiengen? Sie antworteten:. vor den’ 
Richterſiuhi des Nfabemantíne, Geſchwind vs 
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er den ¡Sopf wieder Bineisi; und fantes Em; 2.8 | 


will dermweile hier bleiben; denn müßte id) 


noch tiefer hinunter, fo habe ich ſchon fo piel Be 


gewonnen... . 


. Ein: Schenkwirth fem, der dor Angſt fo ſehr 

ſchwe daß er vor Muͤdigkeit bey jedem Schritt 

niederſinken wollte. a Herr Birth! fagte- 
ein Teufel zu ihm; bravo! ‚daß ihr das Baffer 


er ausſchwitet, und es-ung nicht für Wein pero 
aufet] Einer von den Schneidern, Flein von 


Perfon, rund von Geſicht, von ſchlechtem Bart 


und noch ſchlechterm Leben, ſagte nichts weiter, 


als: wer kann mid) wohl des Diebſtahls beſchul⸗ 


digen, da ich beynahe vor Hunger geſtorben bin? 
Die andern, da F ſahen, daß er laͤugnete, geſtoh⸗ 


u haben, fragten ihn, warum er ſein Hand⸗ 


entehrte? Sie trafen mit einigen Straßen⸗ 
— **— und öffentlichen Sanbieben zu 


n, 
und flohen vor einander. Aber die Teufel ſchloſ⸗ fe | 


ſen fie gleich ein und fagten: die Straßenräuber 
tónnten wohl mit unter den Schneibern paßiren, 


weil fie nach ihrer Art auch Wald» md Berg 


ſchneider, wie die Seldfagen, wären. Ste ante 

ten fi, weil fie es für einen Schimpf hielten, 

mit einander zu gen: aber endlich Famen | e doch 
zuſammen ins 


Hinter ihnen añ die Thorbeit mit cheen vier 


Degleitern, den Dichtern, Tonkuͤnſtlern, Vers. 
lebten und Nenomifien; Seuten, denen diefer Tag: 


gem mes Brandes ms Cie fielen fico auf ie 
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Geite. Zween bis brey Sachwalter famen, die 
fich an ihren ſchaamloſen Stirnen erfannten, und 
fido nicht menta wunderten, daß fie auch jetzt nod): 
fine Schaam darauf fánden, da fie. doch in ihrem 
teben fo wenig. ‘davon verbraucht parten. - Enda: 
lid) wurde allen ein Stillſchweigen aufgelegt.  - > - 


Der Thron. war ein Werf der Allmacht und: 
Menderfrafr. Vupiter fand da von feiner eige⸗ 
nen Herrlichkeit bekleidet, gnaͤdig und hold fir 
die Einen, und gornia für. die Andern, In feio 
nen Zügen drehten fich die Sonne und die Sterne. 
Der Wind war eingefchläfert und fchwieg. Das: 
Waſſer in feine Ufer gedrängt, Die Erde ſtand 
fil voll banger Erwartung und Furcht für ihre 
Kinder, die Menſchen. Einige fogar befchuldig- 
ten fie, daß fie mit ihrem böfen Benfnicle fie noch 
ju (hlimmern Sitten verführt habe. Ade waren: 
in tiefes Nachfinnen verfenfe; die Srommen, wie: 
fie danken und für fico bitten, und die Boͤſen, 
tie fie Ausfluͤchte fischen follten. Die Sachwal⸗ 
ter zeigten in ihren ängftlichen Schritten und blaf- 
fer Farbe ohngefähr, mas für Rechenſchaft fie 
von Iren Aufträgen abzulegen hatten; und die 
Teufel revidirten ihre Protocolle, Acten und Pros 
ceſſe. Alle Vertheidiger ftanden von innen, und 
die Ankläger von außen, Es find Wache an 
einer Thuͤr, die fo eng war, das felbft die, die : 
‚von lauter Faſten und Cafteyen bis auf die Kno⸗ 
chen · abgezchrt waren, doch nod) esmas beym 
Duschdrängen fonnten hängen laſſen. 


Auf 
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Aunf einer Seite ftunden bey:enanher Ungluͤck, 
Peft, Seuchen und Landplagen, die zugleich mie 
den Aerzten ſchrien. Die Peft fagte: fie haͤtte die 
Sente zwar gemacht, aber die: Arrzte hätten 
ſie vollends fortgeſthickt. Die Seuchen: fic haͤt⸗ 
ten niemanden, ohne Beyſtand der Aerzte, ge⸗ 
toͤdtet. Und das Ungluͤck behauptete: alle die, 
die es unter dio Erde gebrache haͤtte, wären erſt 
duch beyder Hände gegangen. Und ie tours 
de den Herren’ Aerzten auferlegt, Rechenſchaft 
von allen Todsen zu geben. Und obgleich einige 
Darren fagten, fie Härten noch weit mehr getoͤdtet, 
«ls man da überfehen könne: fo ftellten ſich doch 
die Aerzte mis Papier, Dinte, und mit ihren Tod» 
tenfiften und Sournalen auf eine Anhöhe; und fo 
wie fie die Sente: nennten, trat gleich Einer von 
ihnen hervor und fagte überlaut: O, der ¡ft vor 
mir verfhieden, Dato den und den Diefes Dios 
Nnats ꝛc. 


Pilatus wuſch ſich ſehr eilig die Haͤnde, um 
mit gewaſchenen in die Hoͤlle zu gehen. Einige 
Armen kamen herein unter einem halbdutzend Koͤ⸗ 
nigen, die mit ihren Kronen anſtießen, indeß ſie 
die Kronen der Prieſter (Tonſur) ohne Anſtoß 
hineingehen ſahen. 

Ein Menſch mie wilden und ſtolzem BE 
fam, fivecfte den Arm aus, und febriles das I? 
mein Lehrbrief. Alle verwunderten ſich; die Thuͤr⸗ 
huͤter fragten, wer er wäre? Mir lauter Stimme 
antwortete ers examinirter Fechtmeiſter, und nor 
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vom juͤngſten Berichte. | foz 
dom des pita in der Welt. E holes > 
aus den Vuſen und fagte: — 
Br und Siegel meter Thaten! Aus Verſehen! 
ficlen dle Papiere auf die Erbe, und fogleich fufs! 
ren zween Teufel ımd ein. Alguazil qu, fie 
wegzuſchnappen; aber er war geſchwinder as fie, 
Ein Gerichtsfrohn wollte ihn anpaden und zurda». 
fioßen: aber er jog fic) ein Paar Schritte zurück, 
firedfte feinen Arm aus, that einen Sprung und 
(dic: Ha! diefen Stoß fol mir fein Teufel pas 
rien! Ich will euch Reſpekt Icheen!: Da Ich in’ 
ter Mordkunſt umterrichte: fo koͤnnt ich wohl: 
verlangen, Galenus zu heißen; denn wenn mei⸗ 
ne Bunden den Doftormantel umbätten, fo koͤnn⸗ 
ten ih A pro Aerzte paßiren. Ich rende: 
, wenn ihe mid) probiren wollt, * 


Pe ihn fortochen. und mit den Worten?! - 
Bi —* herein, ſturzte er ſich hinab. 
Einige Kent. und Zahlmeiſter kamen herein. 

Auf den Laͤrmen, den cin Hanfen Volks um fie: 

her machte, ſagte cin Beyſitzer: Ha! das find ge 

wiß Beutelfchneider! Nein, es find Rentmeiſter, 
verfeßte ein Andrer, Eb freylich finds Beutel⸗ 
ſchneider / fprad) ein Dritter, - Auf das Mart 

Beutelſchneider wurden fie gewaltig unruhig, 

und verlangten einen Advokaten. Da iſt Judas, 

par ein Teufel zu ihnen, der abgefetzte Apoftef E 
Als fie das hörten, wandten fie ich qu cinem an⸗ 

dem Teufel, ber alle Hände voll zu thun hatte, 

ihre Nechnangen zu revidiren und zu moniçem, 
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Y, a bas fe, fagten fie, und aieb dir nicht 
ſo viel Muͤhe: wir wollen uns lieber verglcichen, 
o mit dem Segfeuer worlieb nehmen, Aha! 
fprad) der Teufel, als ein guter Spieler; werglei- 
chen wollt ihr euch? Ihr Habe ficher ein tubes 
Tofes Spiel! Da fie nun mertten, daß er 
in dle Karten fab, gaben fie das Spiel lieber * 
willig verlohren. 


Ein ungluͤcklicher Paſtetenbecker fam, den 
rien einige Üte Verbrecher an, und 
agten, pe a ihr ao verbeancht too A E 
geftund, zu ten. e ngten ihre Glie⸗ 
due wieder, in welchem Magen fie fir) auch befin- 
Den möchten; oder, fagten fie ihm, fie würden 
ihn verflagen. . Y mu, antwortete er, auf Gott 
. und qué Glid! Die erfte Anklage war, enfabe 
Katzen ftate Haafen verkauft ;: und in feinen Paſte⸗ 
ten fo viel Knochen, und nicht einmal von einerley 
Fleiſch, fondern von Schaafen, Ziegen, Pferden 
und Hunden gethan, Da man ihm nun bewieß, 
id man in feinen Paſteten mehr Thiere gefunden 
in der Arche Doa, (denn in derfelben gab es 
fine Karten und Mücken) kehrte ex ben Rüden, 
und verließ fie mis dem Worte auf der Zunge, 


Philoſophen mudem gerichtet, und es war 
fafiig qu fehen, mie fie ihr Gehien ¿ermartesten, 
Schluͤſſe wider: ihre Seeligkeit zu machen. Die 
Dichter wollten als Erznarren den Jupiter zur 
Menile von allen Sachen machen, Digi Fam 
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mit feinem Sicelides Mufse, mb fagte, es Bis 
deutete die Geburt ES e en pera tam 
efprungen, und wurf ihn, ich weis nicht was 
* Mecánas und Octavia in den Bart, Ale 
endlich Drpbeus, als der Ober-Acltefte, hervone 
trat, fiir ale das Mort zu führen, befahl man 
ihm noch einmal den Verſuch zu machen, jur Hole 
zu wandern und wieder zu kommen, und die Ars 
dern ſollten ihn begleiten. —— 


Hinter ihnen fam ein Geizhals an ble Body, 
und wurde gefragt, was er wollte? Sie ſagten ihm 
zugleich, die zehn Gebote bewachten diefe Th; 
vor jedem, DE fie niche gehalten hätte, Er um 
wiederte: was das anbeträfe, Sachen zu behalten, 
darinnen fónnte er unmöglich gefindiger haben, 
Er las das erfte Gebot: Du follft lieben Gott 
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‚fEbR, Daß ich wegblich. Du FSIfE Bein falſch 
Brugniß führen: Ster-figt der Knoten, Geiz 
hals, fagte ein Deufel; geftebft du, daß du eins 
geführt : fo verdammſt dr dich ſelbſt; mb mo 
midie, fo wirft du eins gegen dich felbft vor dene | 
Michter füpren.  Der-Origige wurde verdrüßlich, 
ad. fagte: wenn ich nicht pinein fol, fo laßt uns 
seenigftens feine Zeit. verderben; denn and) diefe 
mag ich nicht gern verfchwenden. Er wurde feines 
böfen Lebens überführt und an den verdienten Ort 
gebracht. Indeß famen viele Diäuber herein, 
sind sinige von ihnen, die gehenfe worden waren, 
wurden Insgefprodyen, - Darüber faßten die Ge⸗ 
nichtsſchreiber, die vor dem Mahomed, - Suther 
ud Judas flanden, einen ſolchen Much, daß fie 
auf einmal fereindrangen und ihr Mrebeil ver⸗ 
langten; worüber. die Teufel in ein lautes Geo 
dächter ausbrachen. Die Sadywalter wandren | 
ave: ale ihre Kräfte an, und verlangten recht, 
chen Beyſtand. 


Die Teufel fiengen die Klage an, und zwar 
acht mit den Proceſſen, die fie von ihren Ver⸗ 
brechen aufgefegt, fonbern mit denen, die fie feloft 
in igrem teben geführt hatten. Herr, fagten fie 
zuerſt: das größte Verbrechen von diefen $euten 
At, daß fie Gerichtsſchreiber find. Diefe glaub- 
ten fid) dued) eine Ausfluche qu helfen, und bes 
haupteten, fie wären feine Serichtsfchreiber,, fon- 
dem Sekretaren. Die. Advokaten fiengen bie 
Mechrfertigung an, und alles was fie, für fe anf. 
o Ä ringen 
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keingen konnten, war: es find. Menfchen, und 
werden es ein andermal nicht wieder thun. End⸗ 
lid) wurden ¿wey bis dren davon loßgeſprochen. 
Din übrigen winkten die Teufel, weil fie fie nöchig 
hatten, wider gewifle Seute zu ſchwoͤpen. Einge 
fiellce Zeugen an, und theilte Ohren aus ng dag, 
was nicht gefagt worden, und Augen für das, 
mas nicht gefchehen war, und beſpritzte die- Us» 
ſchuld mit falfchen Beſchuldigungen. at 


Nun erfchien wieder der Arzt, der, wie obs 
gedacht, mit Gewalt vor den Richterſtuhl ges 
khleppt wurde, und mit ihm ein Apochefer und 
Barbie. Ein Teufel, der das Protocol führee, 
prado: Diefer Doktor hat mit Huͤlfe diefes Apos 
thefers und Barbiers die meiften Todten in bie 
andere Wels geſchickt, und ihnen hat man einen 
großen Theil diefes Tages zu danken. Ein Sade 
walter trat auf und führte zur Eutſchuldigung file 
den Apotheker an, daß er. feine SBaaren den Ars 
men umfonft gegeben, Aber der Teufel fagtes 
¿tvo Buͤchſen aus ſeinem Laden haͤtten mehr Scha⸗ 
den angerichtet, als zehntauſend Tonnen Pulver 
im Kriege; denn alle feine Arzneyen wären ve ' 
dorbene Waare geweſen; und überdieß hätte ex 
ein Buͤndniß mit einer Peft gemacht, und zween 
Derter gänzlich zerſtoͤrt. Der Arzt fchob die 
Schuld auf ihn; und endlich verfhwund der 
Apotheler. Der Arzt und Barbier verglichen fich, 
und jeder behielt feine Todten für fico. 


. » $ 
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- -" Ein Advokat wurde verbammt, weil er alle 


echte verdreht hatte; und hinter ibm entdeckte 
«man einen Menſchen, der auf allen Bleren Prod, 
ubaimit fie ihn nicht: fehen möchten. Man fragte 





Antwort. Ein Poffenfpicler, ein Stocknarr bift 
bit; erviederte ein Teufel fehr verdruͤßlich; und du 
Vvaͤtteſt dir die Mühe erfparen koͤnnen, hieher gu 


ommen, da ˖ du weiſt, mas vorgeht. . Er fihwor | 


fortzugehen, und er gieng auf fein Wort, | 


Miele Schenkwirthe wurben gebrache und an» 


gelägt, daß fie Waſſer filr Wein verfauft, und 


dadurch fo manchen Durſt verrächerifchermeife ero 
ſauft Härten, Diefe verließen fic) darauf, daß fie 
jeberjeit den Meßwein in ein Hofpital gefchenfe 


hatten; aber es half ihnen nichts, fo wenig als 
den Schneidern, daß fie Wanfenfinder gekleidet 
Warten: Und f0 wurden fie, wie gewöhnlich, abs 


gefertiget. Dren bis vier reiche Wechsler famen 


amo perlangten zu accorbiren, Ein Teufel fagte: 
e denten daben zu gewinnen; aber dieß bringe 
e vollends um. Dießmal machten fie die Mech» 
‚nung ohne den Wirth; denn da ift nicht zu accor» 
Diren; fie haben Bankrut gemacht, Er wandte 
Pech zum Jupiter und fprach : alle übrige Menſchen, 
Serr, geben Nechenfchaft nur von dem ibrigen, 
aber dieſe auch von fremden Guthe. Das Ustheil 
wurde wider fie ausgefprochen; ich vérftand es 
nicht recht, und fie verſchwanden. Mitter 
fam, fo gerade und gravitaͤtiſch, daß es [ens 
E 4 


Mn, wer er wäre? Ein Schaufpieler, gab er jue | 
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als wollte er die Gerechtigkeit felbft richten, día 
ihn erwartete. Er machte gegen alte tiefe Verbeu⸗ 
gungen, und mit der Hand fehr zierliche Geften, 
Er Harte eine fo ſchoͤne hohe und ficife Krauße, 
dag man nicht fehen fonnte, ob er einen. Kopf 
hatte. Ein Thuͤrhuͤter fragte ihn im Namen Jus 
piters: ob er ein Menſch wäre? Er antwortete . 
mit großen Complimenten: O ja! und was nod) 
mehr, fo heiße ich Don Fulano à féc de Cavallero, 
Ein Teufel lachte und fagte: das ift ein erwuͤnſch⸗ 
ter Kerl für die Höfe, Sie fragten ihn, was er 
wolle? und er antwortete: feelig werden. Er tours 
de den Teufeln überlaflen, daß fie ihn zerbläuen 
foliten, ‚und er machte weiter feine Einwendung 

ider, als, fie möchten ihm nur bie Krauße 
fhonen, Dad) ihm fam ein Menfch herein, els 
her faut fehrie: wenn ich gleich fo laut bin, fo 
babe ich doch Feine fchlimme Sache; denn ich habe 
allen Bildern der Heiligen, ober doch den meiften, 
den Staub abgefihürtele. Alle erwarteten einen 
Diobletian oder Nero zu fehen, wegen des 
Staubabfchärtelng; aber es war ein lumpicher 
Küfter, der die Gemälde und Altarbilder abfehrens - 
Und damit wäre er and) davon gefommen, mens 
ihn nicht ein Teufel angeklagt hätte, daß er das 

aus den Sampen flöhl, und es den Nacht⸗ 
enfer Schuld gäbe; daß er den Kirchenſchmuck 
und Altarbefleidungen beraubte, um ſich drein 
zu kleiden; daß er den Altarwein Eredengte, und 
daB er Falten aus den. Meßgewaͤndern fchnit- 
te. Ich weis nicht, was er zu feinen Recht. 

Erſt. Band. fertie 
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fertigung vorbrachte; denn ſie wieſen ihm den 
Weg zur Linken. 


Einige ſchmucke Dienen traten herein, die 
ihre Maͤulchen mächtig ruͤmpften bey dem Anblick 
der heßlichen Figuren von Teufeln. Ein Sach⸗ 
walter ſagte zur Veſta, ſie moͤchte ſie in Schutz 
nehmen, weil ſie Verehrerinnen e Names 
gewefen wären. Aber eben fo große Seindinrien 
ihrer Keufchheit, verfegte ein Teufel. Ey fren 
lid)! fagte eine, die eine Ehebrecherinn gemefen 
war. Und der Teufel klagte fie an, daß fie einen 
- Mann in acht Leibern gehabt hätte; daß fie fih 
in Einem zugleich für Taufende verheyrathet hätte, 
Diefe wurde allein verdammt, und im Weggehen 
- fagte fie: hätte ich nur gewußt, daß ich follte ver 
dammt werden, fo härte ich mid) gewiß nicht fo 

mit den guten Werfen gefchoren. 


Ein Advofat, der das Protocol! führte, fand, 
daß noch die böfen Alguazils und Gerichtsdiener 
zu richten übrig waren, Sie wurden gerufen, 
und fie näherten ſich dem Nichterftuhle fehr trau- 
rig und niedergefchlagen, und fagten: Wir geben 
uns fir verdammt; es braucht weiter Feines Mrs 
theile. Kaum hatten fie das gefagt, als ein 
Sternfeher mit Aftrolabien und Himmelsfugeln 
beladen hereintrat, und ſchrie: fie Härten fich ge 
irrt, es könnte das nicht der legte Gerichtstag 
feyn, well Saturn feinen Lauf noch nicht vollen- 
det haͤtte. Ein Teufel wandte fic) um und fagte 

zu 
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zu ihm, da er ihn ſo mit Holz und Papier bela⸗ 
den ſah: ihr tragt das Holz ſchon bey euch, als 
wenn ihr gewußt haͤttet, daß von allen den Him⸗ 
meln, davon ihr im Leben gehandelt habt, keiner 
im Tode fuͤr end) uͤbrig ſeye, und daß ihr nad) 
der Hoͤlle gehen wuͤrdet. Dahin werde ich nicht 
gehen, ſagte er, wenn man mich nicht hintraͤgt; 
mb das geſchah auch. 


So endigte ſich das allgemeine Gericht; die 
Schatten flohen an ihren Ort; die Luft athmete 
von nenem, die Erde bluͤhete, der Himmel lachte, 
und Supiter ſtieg in feinen Himmel, um die See 
Gg ju erquicken. Ich blieb im Thale; indem 
ih durd) daffelbe Hingieng, hörte ich ein großes 
Geraͤuſch und Klagen auf Erden. Sch ermwachte 
ans einem fo traurigen Traume, mehr. fröhlich, 
els tequrig und erſchrocken. | 
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Ä IV. | 
Die Gatomachia 


oder: | 
der Katenkrieg. 
Gin epifch s burlertes Gedicht des Licentiates Tome 
| de Burgillos. 


Es iſt ein Vorurtheil, das wir Ausländer hat⸗ 
> teh, und Gore weis woher? fam, bag wir 
den Spaniern zuviel gefteiften Ernft und qu wenig - 
komifchen Ton und feherzende Saune ¿utraneten. 
Unfere Unbefanntheit mit ihrer Litteratur und 
Gitten, und der Nachklang, der von ihrem ges 
föraubeen Hof-Eerentoniel in Teurfchland geblico 
en war, haben es wohl am erflen veranlaßt. 
Wir chun ihnen aber damit fehe Unrecht; denn 
aft nirgends ift das Selo der ſcherzhaften 

oefie fleißiger bearbeitet worben, als bey ihnen. 

ch will nicht fagen, daß Alles, was wir von 


Ihnen in diefer Dichtart haben, vortreflich feys 


aber das Minder oder Mehr giebe obnedieß den 
meiften Sachen in der Wele den Namen; und 


fichter man die Menge ihrer Produkte von bier 
| e 
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Net and fehr genau aus, fo bleiben, wenn Ich 
mid) nur auf die komiſche Epopee cinfbránte, ung 
doch immer noch etliche gewiß übrig, die man als 
wahre Meifterftücde aufftellen fann, Die Mos- 
quea des Joſeph de Dillaviciofa, der Qrlanda 
des Stanciko de Quevedo, die Burromachia 
des D. Gabriel Alvarez de Toledo, die Pro- 
ferpina des D. Pedro Sylveſtre, und ol Gato- 
machia des Lope de Vega find alle z. E, kami⸗ 
ſche Epopeen von entfchisdenem Werthe und 
Engswerte der Nation, 


Ich werde mid) in keinen langweiligen hiſto⸗ 
riſch⸗ kritiſchen Bericht davon einlaſſen; denn 
kritiſche Analyſen dieſer Art ſind dem, der bey der 
Kunſt nur Ergógen ni, (und dieß thun doch 
wohl die Meiften?) faft immer fo unwißtommen, 
als die Zerlegung eines fchönen Körpers. Sobald 
es Anatomie wird, dann iſts mit dem Vergrrägen 
aus. Ro till fie meinen Leſern lieber hinlegen 
wie fie find; fie mögen felbft kommen und ſchauen. 


Hier fiefere id) zuerſt die Gatomachie des Lo⸗ 
de Vega; eines der beſten Werke dieſes bis zum 
under aren ſpaniſchen Dichters, von dem 
Ih in den Biographien mehr fagen werde. Dieß 
Gedicht hat außer feinen fo mannichfaltigen poetie 
fem Schindeiten nod) das Verdienſt, . die efe 


Vega fühete dieſe Gattung uk din p und die 

Andern folgten ihen nur nad) Wahr ifis, Ho⸗ 

nes Darcapomoma dle mas wohl wi 
3 
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o wie den meiften Andern, zum Mufter gedient 

ben: aber Enechtifhe Nachahmung davon ift 
drum die Gatomachie mienichten. Sie erfchien 
guerft in einer Sammfung fihershafter Gedichte, 
die Lope de Vega unter dem angenommenen 
Damen des ticentiaten Tome de Burgillos 
berausgab, und folgenden Titel hat: Rimas hu- 


_manas y divinas del Licenciado Tomê de Bur- 


los. ' No facadas de Bibliorheca ninguna (que 
en Caftellano fe llama Libreria), fino de papeles 
de amigos y borradores fuyos, por Frey Lope 
Felix de Vega Carpio. En Madrid 1634 in qto. 
Geiſtliche und weltliche (oder auch göttliche 
und menſchliche) Reime des Licentiaten Tos 


me de Burgilos Aus Feiner Bibliothek 


Cauf Eaftilianifdy Buͤcherey genannt) ges 
riommen, fondern aus den Papieren feiner 
-Sreunde und feinen eignen mierzeddeln 
aufsmmengetragen, durch ꝛc. 


Luſtig iſt's, daß Lope de Vega feine Gato⸗ 
machie ſich ſelbſt dedicirt, und gleich vorn herein 
ſeinem Heldenthume eine maͤchtige Lob⸗ und Stand⸗ 
rede haͤlt. Doch dergleichen Spiegelkomplimente 
find überhaupt bey den Spaniſchen Schriftſtellern, 
auch den beſten, ſo gar rar nicht. 

Ich werde meine Leſer in den folgenden Thei⸗ 
len gelegentlich mit den uͤbrigen vorzuͤglichſten ko⸗ 
miſchen Epopeen der Spanier bekannt machen, und 
fie theils ganz, theils auszugsweiſe liefern. Die. 


Die 
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oder 


der Ragenfrieg; 


ein epiſch⸗ burleftes Gedicht de Licentiaten Tome 
de Burgillos, 





Erſtes Waͤldchen. 





Ta , der ich in vergangnen Zeiten 

Die Wälder und die Wiefen fang, 

Belränge von hoben Bäumen und - 

Debedt mit Heerden und wit Blume ; 

Die Waffen und Geſetze, 

Der Könige und Reiche Schutz; 

Só finge nun, zur minder erfien Leyer, 

Der liche Zora und Gpródigfeis, 

Die teidem und die Freuden. 

Doc nicht vergeffen if 

Das kriegriſche Taratantara) - 

Vermiſcht mie hellen Pfciffenton. 
de" Ibr 
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She Mufen des Caſtal ſchen Chers, 


. Gewährt dem ticde eure Gunf; 


Deng mit dem Genius, von euch verllehn, 
Sing ich ben Krieg, bie Eich’ und Abentfener 


- Don zween Katzenhelden hochberuͤhmt. 


Don Lope, wenn auf den Parnaß 
Dich der Pirate Hollauds wandeln läge, 
Die Katze unſers Silbers, die 
Die fremden Meere allenthalb durchſtreift; 
Laß deinen tapfern Stahl, 


Womit beym Angriff du der erſte biſt, 


Ein wenig ruhen, und dein Ohr 


Vernehme den beruͤhmten Katzenſtreit. 


Ganz Indien bis nach der Wallachey 
Durchlaufe deines Namens Ruhm, 

Der. durch ganz Spanien ſich ſchon ergießt; 

Da du der Mohren Pforte ſahſt | 
Von Tunis und Diferta, _ 


Als cin gepanzert Kind, in Form bes ticbesgoro. - 


Nicht immer folge dem erzärnsen Mars, 


Gehör in Waffen von der Wiege an, . 

Mit Diamant gepanzert, und 

Mir frolzem Federbuſch gekroͤnt; 

Dem manchmal ſtaͤrkt bie Ruhe 

Den Muth zu neuer Zapfertele; . 
Und felbft dem Rriegesgorte nimme im Frieden Venus 


„Dit alabaſtern Händen, Schild und Helin. ' 


Huf 
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Aut hohem Sichel cines Dads, os 
An friſcher tufe ſich kuͤhlend, ſaß 
Die ſchoͤne Zapaquilda, 
Und leckte Kopf und Schwanz, 
Und rungelte die Stirn, fo heilig, 
Als wär fie eine Kloſterkatze. 
“tor eigener Gedanke diente ihr 
pi Spiegel, 06 ihr gleich 

Ein Cóebenfihd die ſpoͤtt ſche Eifer brachte, 

Die keine Haube, Beine Krauſe leg, 
Die fic anf diefem Dache nicht verftedie, 
Des nah’ dem Gange cines Licentiaten log. 
Reden fe uuu gewafchen, und 
Bon reingeleckten Pfoten war, 
Geputzt mit ihrem Zobelpelze, 
Begoun fie ein Sonnet im Alt U 
Dis fo viel Grazie und Anmuth, «is 
Der Ginger Thraciens kaum fang; 
Daß jeder, der ſie hoͤrte, gleich 
Es für cin Katzen⸗Solo hielt; 
tie ſolchen Trillern und Cadenzen, das 
Die Masten ſich bem Teufel drob ergaben. 
Der Fruͤhling trat bereits hervor 
Auf dem Dalton, vos Lilien und Roſen, 
Und Sora, mit den golden Schuhen, 
£uftwandelte fibow au der Fluͤſſe Ufern; 
Und Binmentöpfe von Fayance | 
SBeseitete der Comer qu; 
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Als marramaquiz, von Geſchlecht 
Ein Roͤmer⸗Kater, von Miaulero, ſeinein Schildknap, 
Der aus la Manda ſtammte, | 
Gewiſſe Nachricht überfam; 
Die ſchoͤne Sapaquilda ſonne fich, 
Gleich einer Purpurrofe, die Hervor 
Aus Blättern ihres grünen Bettes ſteigt, 
Ein blühender Rubin, der biendend flammt; 

Y Sie fäng, fagt er, ihr füßes Lied, 

A Noch fúfer als Juan de Mena, 
Und mache um fich her die táfre ſelbſt verliebt. 

, Aufmerffam horchte Marcamaquis 
(Denn fájon von weitens macht der Def velict) 
Auf feines Pagen lockenden Bericht, 

- Der außer ihrem wunderſchoͤnen Pelz, 
Der neuften Modetracht von Sue @göpfung 

- Aud) ihre holde Bragie 
Und jungfräuliche Sittſamkeit erhob. 


Der Held begehrt ein Dog; fogleich ward ihm 
Ein Affı vorgefährt geſchmuͤckt nach Landesart, 
Gefangen einſt in einem Kriege, den 
Die Affen und die Katzen fuͤhrten. 
Halbſtiefelgen zween Finger breit geſchlitzt, 
Legt' er mit Mühe an; anſtatt 
Des Degens trug er einen ſilbern Loͤffel. 
Der Mantel war couleur à la Feançoife, 

Son einem alten Strumpf, fo glatt, 
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So glaͤnzend und ſo ſchmuck, 

Daß er, es wäre feine Schmeicheley, 

Drum Höher ſchier als ein Adonis ſtutzte 

Zum JHute diente ihm 

Der goldenen Zitrone halbe Schaale, 

Mit einem roth und gruͤn und braunen somo. 
Bon einem Papagapen, ber 

Bon feinen Klauen ſtarb, als eines Tag's 

Er: Ber da?. rief, und dacht', des König kaͤm; 
Und Hiarramaquis tvar's, der jagen gieng, . 
Und Mittel fand, das Bitter burchzubrechen. 

Zwo Hälften eines Handſchuhs band es fid) 
Statt eines Gürtels um; und die Danfgette 
Don einem Kinde mar die Krauſe. 


Ein Kater à war's ven zierlicher Perfon, 
Und minder nicht gafant, als mie verliebt, 
Don tocigem Knebelbart umd offenem Geſicht; 
Bon muntera Augen, berem Aepfel gleich 
Gmaragden , doch befcheiden, bligten. 

Und fo erfbien zu Rob, auf feinem Affen, 
Der Paladin Orlando, welcher kam 
Angelita die Schöne zu beſuchen. 

Des Fraͤnlein von beſcheidner Schuͤchternheit 
Erblickt den Kater nicht ſobald, als ſie 
br Antlitz wohl in Falten legt, und gleich 
Ju eine ernſte Dame ſich verwandelt; 

Sie putzt des Schnaͤuzgens Rand gar fein 


$ 
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lino leckt ihn rein, wie einen Butterneck. 

Aus Zucht für dur Schelmeren 

Bedeckt fie mie dem Schwanze die geheimen feige; , 
Die Augen niederſchlagend huͤllte fe . 

Statt Schleyers ihr Geſicht in. eine Fratze; denn 
Ein mgendioftes Maͤdchen muß, 

Je ſchoͤner es, ſoviel beſcheidner ſeyn. 


Mit leichten Fuͤßen ſporute Marramaquiz 
GSein Tetuaniſch Roß, 
Und viermal tummelt ers im Kreiße, 
Auch zeigt’ er mit fo mendper Artigkeit 
Und andern Schwenkungen, wie groß 
Die Mache von feinen Trichen fep. 
Er naht fih dann gar zierlich und galant 
Mit feinem Huͤtchen in der Land, 
Dem Gegenfiende feiner ce 

> Cie gab, gefárbes mic ſchamhafter Roͤthe, 
“Som eine tode Ihres Haare, — 
Indeß nun Beyde zärtlich marramiejten, 
Und mic verliehten Seufzern, ſehnſuchtsvol, 
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Da fam von einem Ochſenauge, das 

Cin nahes Dado von einem Pricfter zierte, 
Ein Kiefelftein ves einer Armbruft her 
Geſchleudert, ſchaeller als cin Blig, 

Und traf den Affen jaͤmmerlich 


An’s Obr, des puspurfarb von innen, 
Po Und 
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Und rauch vos aufen war. 


Er warf die Buͤrde ab, und wild entrem 


Er uͤber alle Daͤcher weg, 

Und aufzuhalten ſeine Wuth, 

Mir der er floh, war niemand möglich. 

So wie, wenu an dem ſchoͤnſten Sommertas 
Ein pldulid Wetter ſich zufanımenchärms, 
Und Hagel ans der Wolfen Schooss 
Und Blig und Donner auf die Fluren ſpeyt, 
Die Heerd' erſchrocken ſich verläuft, 

Und im der Hecke Dornen⸗Labyrinthen 

Die weiß und fchwarze Wolle läßt; 

Zu den beblimien Wieſen and) 

Nicht eh'r zurictefebre, als bis : 

Die Sonn’ im grânen Dogen 

Die Felder wieder bunt und fröfich macht; 
So liefen and) die Katzen ganz beſtuͤrzt 
Durch Gänge, Thúren und Altane, 

Dis tragiſchem Gebeul; 

Der Affe hielt fein Ohr betrábe 

Und feinen wunden Schädel in der Hand; 
Und feucht mit Blut gefalber war fein Hear, 
As wie mis Ambra feine Handſchuh'. 


Indeß dich Alles fich begab, 
Der Kater nur en die Geliebte dachte, 
Und feine bicterm Liebesklagen 
(Denn feine Seele ift fo froftig unb vercias, 


ETS 
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Die von der Liebe nicht geſchmolzen wärd’ 
Und fie mit Pfuß und U 


“o Und mit verſtelltem Zorn fich wehrte; Came 


WBeflügelt jenes Ungeheuer ' 

Des Himmels und der Erde, das 

Bedeckt mit Zungen und 

‚Die Augen p bald ein abgelebter Greie 

'Mit Brillen, bald ein Luchs mic ſcharfen Blick; 

Von allen ungeſehen, das Gebieth 

In den drey Elementen hat. 

Mit dem Geruͤcht von Zapaquildens Schonheit 
Durchlief es beyde Haͤmiſphaͤren ſchnel, 
‚Auch bey der Wahrheit ſelbſt noch luͤgenhaft, 

Und trug es hin, da wo Neptun, 

Der allgemeine Schoͤpfer jedes Quells, 

Die Erd' und jedes Vorgebuͤrge netzt, 

Zur Krone Südens vom Bootes an, 

Und von der falten bis zur heißen Zone. 

Go laut verfündigte es Fama, die 

Des Guten wie des Böfen Herold iſt; 

Daß jeder Kater mun in Of und We, - 

Der nur ¡pr Bildniß fab, ſich machte auf, - 

Gereizt zu fommen durch die Hoffnung 

Des Diinnefolds, dem treme Sieb’ erhäfe. 


. "Die einen, die zu Sand mit Poft anfamen, 


Die trugen, leichter forezutommen, 

Nur Federn, Binde, Koer, Schuß; 
Die aber fern am Meereskuͤſten wohnten, 
Sos 
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Soviel vermag der Liebe fuͤßer Reiz! 
Die kamen an in Troͤgen und in Rulden, 
Und doch nicht weniger 
Vis em des Schwanz mit Reichthum angefuͤllt. 
Und Andere aus Staat und Pracht, 
Sich mit Galanterie zu zeigen, 
Durchſeegelten in Coffern und in Laden 
Die Hauen Fluthen Amphitritens. = y 
Ya einer, welcher ſich mastire 
Um fi incognito zu halten, Fam, 
Sogar in einem Sutterale 
Den einem Nachttopf an. 


Jn viel Jahrhunderten ward nicht geſehn 
Ein fo beruͤhmtes Raterbeer, 
Die um die fchône Japaquilda marben. 
Rom gab es einen Schornflein oder Dach, 
Do fein verlichter Kater war, 
Der oft vom Riefelftein getroffen fiel; 
Und feine Matte war, die ſich 
Aus ihrem Neſt gewagt, 
Und Ráfe und Papier durchbohret haͤtte, 
So fart ihr Hunger auch 
Und die Gewohnheit war; 
Kein Dichter klagte in der ganzen Welt, 
Die Verfe wärden ihm gefreffen ; 
Sen Gperling huͤpft hervor, 
Und feine grüne Elder ſchlich aus ihrem tod. 
Doch 
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Doc war ber Schaden, der 

Bon einem ſolchen Katzenheer entfprang, 
Nicht minder groß; denn weder Wurft 

Koch Braten war, noch cin gefüllter Magen, 
Nod) cine Seite Speck im Rand, 

Mor ihnen ficher, trog der. Schwierigfeis, 
Die fie dabey qu überfleigen hatten. 


Sun fam auch unter der erlauchten Schaar 
Cin weitberühmter, tapfrer, edler Rates, 
Bon fpiger Schnauze, platter Nafe, 
Von Vruft und Deinen weiß, von tendem ſchwarz, 
Der misifuf genannt; und allenthalb Ñ 
Durch Tapferfeie und durch Dalanterie 
Als ein Zapinarciffius und ein Batimars 
Berühmte. Sobald er nur die fine Rige fab, 
Die glänzender als helles Silber war; 
Mar augenblids er fo von ticbe trunken, daß 
Er Roche und Tag 
it Pagen und Livreybedieuten 
Spazierte auf dem Doce, wo fie war. 


Der dienet niemals ſchlecht, wer licht! 
Es glüdte ihm; denn gleich beym erften Slide, 
O undantbare Rege! wollte fie 
Dem misifofs Narciſſen wohl; 
Und machte dem Marcamaquis Verdruß 
Und Eiferfucht. Die Urſach weis ich wicht, 
Barum 
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Barem fie ihre Augen warf auf Misifof, 

Und plöglich ándernd jenem alle 

Die alte Guaft und Hoffnung nahm. : 

Die vie vermag ein fremder Kater nicht; 
Zumal wenn er galant ¡ft umd beredr, 

Don fanmenen Fell und fraufen Bart! 

Zu mächtig ¡ft der Neuheit Reis! , 

Und kann man wohl ben pruͤden Kitzen trauen ? 
Ber hätte 3apaquilda, die fo grauſam war 

Und unerbittlich, fo veränderlich . 
Geglanbr, daß fie bem artigen . 
Marramaquis um einen Sater taufchte, 

Der ihre willkommner war, weil er 

Geſtohlnen Speck und Würfte ihr gebrache? 
Die unbeftándig iſt die Liebe und das Gluͤck! 
O! wer kann einem Weibe trauen? \ 
Und wer fagt Weib, und nennt nicht Unbeftand ? 


marramaquiz, dem Eiferfucht 
Den Schlaf geraubt, ertrantee 
Bor Kummer und Derdruß; 
Beil nichts im Stande war, ihn zu erfreun. 
Doc endlid) fam Merlin, fein Arzt, 
Ein Kater, deſſen graue Wiflenfhaft 
Und Kuuſterfahrenheit bey Allen hochberuͤhmt, 
Und ordnete ¡pm eine Aderlaß; 
Zum Ueberfluß befuchte 
Ion fene Dame noch, obgleich fein Schlafgemach 
Erſt. Band, R) H 
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Hoch unterm Dache wor, wohin die Kutſche niche 
Des ſteilen, engen Weges kommen konnte; 

Sie flieg deswegen aus und gieng zw ihm 

" Geführte von ihrem Eſcudero. 


Sad erftem ernften Blicke, und nachdem 
Ihr erfter Zorn vorüber war, 
Befprachen fie fich nun durch Mauen und durch Rienzen. 
Doch ihn zu ſtaͤrken auf die Aderlaß 
Bracht' ihre Jungfer Bufalia 
Ihm eine Gaͤnſelatſche und zwoo Auſtern mit. 
Er klagt in ſeiner Mienzenſprache ſchuͤchtern; 
Verſchaͤmt und juͤngferlich antwortet ſie; 
Und beyder Klagen, uͤberſetzt, bedeuteten 
So viel: 


„Warum, O! ſchoͤne Zapaquilda, 
Verlaͤßt du mich ſo ungerecht? 
Iſt mizifuf wohl weiſer, tapfever ? 
Bon leichtern Füßen, beſſern Schwanz? 
Und weißt du nicht, daß ich von allen, die 
Sich duͤnken ſchoͤn zu ſeyn, auch wirklich ſchoͤn 
Von Kleidern und von Hauben ſind, 
Dich, Undankbare, dich allein gewaͤhlt? 
Iſt das der Dank, daß mich die Morgenroͤthe 
Im ſtarren Winter ſah von Dach zu Dache klettern, 
"Und: dir bofiren adelich 
Yu Degen, Schild und ganzer Mitter- Räftung, 
Ä Mit 
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Vit Reif und Eis bebede, mehr als 

Cin Epanifcher Goldate, ber | 

Ja Flandern mit Geſchoß und Puverfafi alepe? 
Gab ich dir mede Stoffe, nod Damaſt, l 
So mars, weil du fein Galakleid 

Traͤgſt über deinem ſchoͤnen Zobelfell, 

Und weder deine Schoͤnheit ſchaͤnden, noch 
Verbergen willſt die Reize, die 

Natur dir gab; was aber Leckerbiſſen 

Betrifft, wer hat mit groͤßrer Muͤh 

Un Kuͤhnheit wohl die Fiſch' und Vögel 

Je Küchen weggehaſcht, als ich? Und bracht Ich wir 
Dir bald Pafteren und bald Würfte? 

D! ſchrecklich Mißgeſchick! 

Aud bin ich nicht fo haͤßlich; denn o 
Rod) geftern fab” ich mid . 

Ja einem Waſſereymer, den ein Junge 

Aus unſerm Brunnen jog, mein Haus 

38 fprengen; dieß Geſicht 

Verachtet Zapaquilda, rief ich aus? 

O Jammer! Wuth! Verraͤtheriſche Siebe, 


Nicht ſchlaffer welkt bey Phoͤbus heißem Vrandes 
Die Sonnenblume hin, und tiefer beugt 
Sie ¡fren Naden nicht; das zarte Kind, 
Bem es fid) matt geweint, liegt auch 
An feiner Mutter Bruſt beträbter nicht, 
Us halb entſeelt der Liebende hier lag. | 
| Ya o 
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d Götter, welch ein fáges Ding if Siehe, 
Und Giferfuche, wie bitter bife dis niche! 
Da fie ihn feinen Geift in Seufzern nun 
Aushauchen fab, und wis er fo pyramifirtes 
Bard ihr fehr bang, fein Schmerz 

Moͤcht eine Ader oder Fieber fprengen, 

Da nahm fe ihren Fliegenwedel gleich 


Und ſchwung ihn über fein Geht; 


Und fam er ſchnell zu fih, denn diefe Gunſt allein 

Befrente ibn vom bitter Todte. 

Dit honigſuͤßer Schmeicheley beginne fe nun: . 
„Wenu deine Liebe dir erfchiweret, 

Mas di mir angelobt: fo if es beine Sáut, 

Wenn du fo ungerecht Beleidigungen dir 

- Und Martern felbft erdeukſt; 

Denn :wenn auch Misifuf mido mwirflich liebe, 

Und Allen fagt, daß er vor Eiche flerbe, 


So bleib’ ih Dir doch ſtets als deine Braut getreun, 


, Die fchöne Zapaquilds ſchwieg, 

Berfiegelnd ſittſam die ¿wo ſchoͤnen Dofen ; 
Denn Fräulein reden felcen viel, 

Die nicht wie Wittwen und wie Frauen 
Geüber in der Liebe find. 


Schon nahte fih die Nacht; 
Und ihre Kurfchenräder, die befege 
Mit Sternen und mit Diamanten bligten, 
Ertönten fon von nahen Bergen her. : 
Die 
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Die Vogel ſchwiegen, 
Und dde mares Wald und Yue; 
Als des verlichten Krauken Pages 
Die Fackeln in das hohe Dachgemach, 
Der Kutſche vorzuleuchgen, brachten. 
Es ſchieden drauf die Lichenden, 
Und machten, opue Komplimente, . 
Zum Scheiden Sie, zum Bleiben Er 
Mit ihren Schwänzen ihre Reverenze. 


3 as 
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Bom Gifte der graufamen Eiferfuche 

Anf mizifuf genes bereite o a 
Der tapfre Marzamaquis; | 

Der Eiferfucht, die ſchon fo siehe Leben 

Gekoſtet; und im Himmel ſelbſt 

Gott Jupitern, dem Schlenderer der Bite, 

Desa er von Juno flob,. Carr 

Verlarvt in unanfiândge Tracht, en 
Dft ihre Strenge fühlen lieh, 

Und ihn in Teuer, Ochfen, Schwan 

Für bie Europa, teda und Aegin 
Verwandelte. Mit blaffer Farbe o > o 
3 3 Und 
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Und gruͤner Binde, die 
Erinnern ſollt' an feine Aderlaß; 


Denn kranke Lebe neigt zum Micleid sen, : 


Spaziert' er auf dem Dache 
Bon jener unbanfbaren, folgen Schöne. 


„r 


Mer liebe die Stehen? Wer erwartet wohl: . 


Bon ihnen Treue und Gtandhaftigkeis? 

Die muntre Zapaquilda land 

Auf dem Balfon und wartete | 

Der Nachricht vom geliebten Misifuf; 

Da fam Gartaf, fein Page, der 
Ihr einPoapier und eine Schächtel brachte. 
Sie ledte zierlih Schwanz und Nachbarfchaft 
- Und nahm die Schachtel, die mit Gold 

Aus Indien auf fehwarzen Grund 

Belege gar Föftlich war. Mit Anfiand ſieht 
Sie, vom Cryſtal der Schönheit faft 
Geblender, 06 nicht mas zu naſchen dabey fe. 
Gefraͤßigkeit ift allen Kaͤtzen eigen, 


Go fehr fie auch beym Nehmen ſchuͤchtern thun. 


Noch ehe‘ fie den Pagen angehört, 

Betrachtet fie die Roftbarfeiten, 

Die der Galan ihr überfchide. 

O! welch Gefchmeide! meldje neue Moden! — 
Zuletzt erblickt fie einen Broden Käfe 

Von ziemlichen Gewichte, und 

Von Gpe und Eyern ein Gefuͤlltes; 


Und 
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Und Arbis, eine Tracht, die nur 

Die Fichte trägt an ihren garten Zweigen, 

Am Fuß’ des Hohen Guadarrama. 

Zum Mahlſchatz und zum Zeichen, daß fie feine rent 
Seyn folite, ſchickt er ihr zwey Bänder, 

Sich Ohrgehaͤnge draus zu machen; 

Eis Schmuck, den reiche Damen oft 

Nur ipsen Sicblings« Rängen, wenn fie Hein, anlegen, 
Und fie mit Perienmurter -Rofen putzen. 


Drauf nahm die Schöne das Papier, und las 
Mit Heitrer Miene folgendes: 
aD! füße Eiche, ſuͤßer Schatz, ja füger 
Noch als die Frucht vom fremden Baume; 
Dir ſchick id diefen Käfe, dich Gefuͤllte, 
Und diefe Perlenmutter- Bänder nur 
As Zeichen meiner treuen Siche.,, — 
Go weit fam 3apaquilda, als 
Marramaquis, Der vol von Eiferfucht 
Don einem hoben Bichel der Verrätheren 
Bufab, von Wurh mb Borne ſchaͤumend 
Gefprungen fam, und wie der Blitz 
Die eine Klaue ins Papter, 
Die andre in’s Gefüllte ſchlug. 
In Ohnmacht finfs Barvaf, 
Bleibt flare und finmenlos, wie einer, - 
Den unverfehens des Geſchuͤtzes Donner ſchreckt. 
Der Hochbeleidigte gab ihm fo ſchrecklich 
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Ma 


Mit feinen Moͤrderklauen einen Schlag, 

Daß er im Kreiße tirbelnb durch die Luft 
Hinfliegt, als wolle er, Schwalben fangen. 

Go ſchlaͤgt der fluͤchtge Spieler feinem Gegner 
Den leichten Bal zuräd, 

Mit flingendem Dadett, def rund number 
Die tuft ercóne vom harten Schlage, 

Bis er halo finte, und ihn cin Andrer fchlägr. 


Der ſtolze Kater, der die Gülle 
Indeß niche fahren ließ, zerreißt den Brief, 
Den er mit eiferfücht'gem Schaume 
In feinen Zähnen wälzt; - 


. Und der betäubsen Zapaquilda droht. 


Wie einer, der vom wilden Strome fort 
Geriffen wird, bald einen Af, 
Bald einen Strid, bald einen Strauch 
Erhaſcht, und ganz von Sinnen, fefte hält; 
So hält Marramaquiz die Fälle, - 
Beklemmt von Angft und Bangigfeit, und läßt 
Die Urfach feiner Eiferfucht nicht gehn. | 
Wohin führe tiebe aus Verzweiflung” nicht! 
Sie rächt, ſieht fie fih ohne Hoffnung, 
Am Ende fih foger an einer Eyer⸗Fuͤlle. 
Kurzum die Rige flobe, und aus Furcht 
Beruͤhrte fie das Dady fo leifen Tritte, 
Daß fie der fchönen Amazonin glich, 
Die über Waizenfelder lief, 

Und 
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Und fireifte ſelbſt der Aehren Spiten nicht, 
Wie mau vom fremden Laͤndern denn 
Solch naͤrriſch Zeug genug erzaͤhlt. 


Die Furcht, die dieſe Kitje niederſchlug, 
Macht, daß bem kleinen Amor, wenn es fic befreyt, 
Sie einen Bogen ſammt dem Koͤcher 
Bon jenem ſtolzen Rodamont gelobt, 

Der ſchwor, die Ungetrene zu vergeſſen; nie 

Su feinen Leben weder nacket nod) 
Bekleidet wieder fie zu ſehn, und der 

Vergangenen Geſchichte nie 

Eid ju erinnern; einen Weiſen auf 
Zu fuden feine Schmach zu rächen. 

Vergebens war ſein muthiger Entſchluß; 

Denn Lieb' erfuͤllet nicht, was Eiferſucht 
Verſpricht. Ein weinend Weib vermag ſo viel, 
Daß ihr Geliebter, der 

In eiferſuͤcht gem Zorn mit ihr qu zanken kaͤmmt, 
Aufs neue ſich verliebt, und gern 

Shen für cin Thraͤnchen tauſend Lügen glaubt; 
Auch ſchreibt Ovid wohl im Epiftelbuche, 
Auf welchen Folio, das weis ich nicht; 

Mit Kräutern heilet man 

Der Eiche freche Wunden wicht; | 
‚Denn alte ticbe zu vergeffen, iſt ‘ 
Kein ander Mittel, als nur neue Siehe, oder 
Der Trennung weiter Raum. 
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Indeſſen fam Garraf ¡um Mizifuf, glas, 
Und mau'te jämmerlich im melanchol'ſchen Tone; 
Wie Straßenbettier herzugehen pflegen, bie, 

Um Geld herauszuloden, 
Bald eines Armes mengeln, bald 
Yu ¿umpen hängen, und 
An Füßen lahm, und ſcheel 
An Augen find. Der fchlinime Anblid 
Gab feinen Herzen einen Stich. o 
Der Sache gleich gewiß ju werden, fragte 
Er ipn: was fehle dir, Freund Barraf, 
Def du zuräd fo traurig koͤmmſt? 
Barraf bewegte zitternd 
Den fchmeichlerifhen Schwanz und Zunge, 
Und meldet ihm die fchredliche Gefchichte; 
Wie nemlid Herr Marramaquiz 
Bon Eiferfuche entflammt, 
Ans Rache: Wurh, 
Mic fchimpflicher Verachtung 
Und ganz Reſpekts vergeſſen, 
Den Ráfe, das Geführte und den Brief geranbt; 
Mie -Japaquilda über Diefen Katergrimm 
Erftaunt, mit aufgehabenen Rod entfloß. 
Denn was bey Weibern Stoffe, Seiden und - 
Gewäfferte Kamlote find, das ift 
Bey Rogen ber biegfame Schwanz, | 
Der fih ad libitum bald ringelt, und 
Bald in die Höhe ſtrecket. Er 
: Erjáble” 
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Erzähle ¡gm auch, nebſt feinem eigen Ungläd, 


Und wie er durd) bie Luft geflogen, 
Und jämmerlich herabgeftärzt; 

Es habe fih an ihm zu rächen, mis 
Deu Degen auch Marramaquiz 


Gedroht, weil er in Zapaquilda fich verliche, 


Mit ibr gefprochen auf dem Dady Cafilden’s 

Der Rrâmeris, dort an der Ede; : 

Auch wol’ er mod) zu Spott und Schimpfe ihm 
Die Bänder, die er ihr geſchickt, ' 
Statt Refteín in ben Schuhen tragen. 


O! Ciferfudt, wenn unter Katzen 
Im Scherz und Ernft 
Du folden Unfug machſt; 
Bes wirft du unter Menfchen, bie 
Don risterlihem Geift | 
Und ehrenvollem Namen find, nicht than? 
Selbſt Agamemnon mar erzürnter nicht vor Troja, 
As fie das Waffen⸗ſchwangere Pferd 
Hinftelten, und Aeneas Stadt 
Mit Gadeln und Pechfränzen zuͤndeten; 
Nicht grimmiger war Barbaroffa ° 
Ju Tunis, vod der tápfre Pyechus, mod Antunes, 
As Mizifuf, der wie cin Fuͤllen 
faut tuieperte vor Zorn, als er 
Die ſtolze Wuth von feinem Feind vernahm. 
Er ſchwor ihm gleiche Zuͤchtigung, und fans 
Ä Auf 
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Auf Mittel mur, wie er 5 À 
An ihm für alles könnte rächen pá 

Denn eine edle Bruſt 

Empfindes flärfers Trieb und Brand, 

Durch Mache feine Ehre reinzumafchen. 


Indeſſen gieng Maccamaquis 
Verzweifelt durch die Wälder, um 
Den weifen Garfiñanto aufzufuchen, de 
Aurora eben von dem maͤden Gatten flog, 
Und Tag den Sterblichen mitbrachte. 
Die junge Sonne, die in Windeln von 
Ajurnen Wolfen lag, befahl 
Der ſcheuen Naht nun ihren Mantel . - 
Beſetzt mit Diamanten, bie fo pel 
Auf dunklen Sapppir bligten, 
In ihrem Kaſten aufzuheben, 
Um den von Gold und Roſen zu entfalten. 
Der große Kater Garfiũanto, \ 
Der Beife, grau von Bart, 
Und venerablen Schnurren, fcheel 
‚ Auf einem Aug’, und auf dem andern blind, 
Wiewohl ehrwuͤrdig von erlauchtem Swen; 
Der mit befondrer Strenge die 
Natuͤrliche und firtliche Philofophie 
Verſtund und übte, lebte auf Gchirgen 
In einer dunkeln und verborguen Höhle, we 
Die wilden Thiere wicht hinfamen, wie 

o Einft 


Die Batomadia. 141 


Einf polrpbem auf hoher Felſenſpitze. 

Er ſchaͤtzte nicht den Reichthum diefer Dele, 
Die Sonne nur, die Alexander einft 

Dem Weifen nahm, der von den Reuſchen floh 
Yu eine Tonne Gluͤcklich if, 

Mer diefes alberne Geſchwaͤt 

Don Efren, Titeln, Rang 

Veracht für Wilfenfchaften und 

Zür riegerifcher Thaten Ruhm ! 

Zwar wußte Sarfiñanto die Afrologie, 

Dod ſtellt' er nicht Nativicdes 

Er fagte: Eine Krafe nur [enfe 

Den SHimmel, deren Willen alles ‚was 
Gefchaffen, unterworfen fen; | 

Und Alles, was fie made, fey voltonmen. 
Er machte keine Almanache, 

Und ſagte nicht vorher, daß man dieß Jahr 
In Troja und Alfaques einen Ueberfluß 

Von Gurken und von Feigen haben wuͤrde, 
In Theben und Paris viel Unzen; 

Daß cin gewiſſes hohes Haupt, jedoch nicht wor 
Auch fallen werde, und  . 

Def Venus durch die Weiber Streit 

Und Zwiſtigkeit prognofticire; o 
As ob, nad) ihrer Eiferſucht und Laune, 
Die in der Welt mas Neues wär. 


Nach⸗ 
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‚Nachdem nun anfer tocifer Phöbus war 
Gebória confultire, erwiebert er 

- Dem Marcamaquis: er bemühe ſich 
Bergebens um die Zapaquilda; 

Das’ einge Mittel fen, daß er, um ſich 

Nit sf qu rächen, feine Augen und 

Gedanken anderswo hinwende. 

Denn Siebe ohne Gegenliche fey 

Ein fhlimmer Ding, als Nattern in der Hand; 
Und oft vertrage mis Antheros Amor fi 

Nur defio bag, wenn Geld der Mittler wird, — 
Der Kater, der fico nun 
Von Menfchenhülfe ganz verlaffen fab, 
Berneigte tief vor feiner Weisheit fich, 

Und gab ihm eine Wurſt, 

Um gegen Barfiñanto nicht 

Undantbar fich zu zeigen. 

Denn Wiſſenſchaft nicht lohnen, mache 
‘Ein fhwer Gewiffen. Doch fagt man, 

Daf dieß fehr ofe der Weiſen Unglüd iſt. 

Er fann umher, auf welchen Degenftand 

Von allen Kagen-Schönen er, * 

Nun feine füge ticbes  Phantafey 

Hinrichten folite, zu genefen von 

Der giftgen Eiferfuche. Es fiel ihm ein, 

Daf feinem Haufe gegenüber 

Ein Apotheker wohnt’, aus deffen Speißefanmer 
" Er. eine Rage fommen fab, bie fic) 
Die 
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Die reijende Misilba nannte; 
Die manchmal auch auf feinem Dache faf, - 
Mie eine Dame flolz auf der Eftrade, 
Anf fchlauer Spatzen’ Neſter lanermd; 
Und menu die Kleinen ansgebrites mares, 
Verzehrte fie manch armes Sperlings - Kind. 
Der nene Einfall fam dem guten Kater 
Wohl aus dem Kopfe mehr, als aus dem Herzen. 
Bey wahrer Sich’ erfalter Rache bald; 
Biel unternimmt fie, und führe wenig aus. 


Tür diegmal mäßigte fie ihre Phantafie. 


Die heiße Sonne fland in ihrer Mittagshoͤh, 
An einem fchönen Mayentoge, 
Und faltete verliche 
Der frifchen Rofe Perlenmutter; 
Als fid) Misilda das Gefiche 
Mit ihren fchönen Pforten ſchmuͤckte, 
Nicht weit von jenem Dache, wo 
Marramaquis zu wohnen pflegte, 
Der nad) dem Rath des Barfiñanto ſchon 
Ihr ämfiger Hoflerte; als von ohngefehr 
Zu gleihem Dache Japaquilda fam. 
Der Sater ſiehet die Gelegenheit, 
Durch diefe neue Siebe fich 
Mit gleicher Eiferfuche an ihr zu rächen, 
Und nähere ſchmunzelnd fic 
Dol Zaͤrtlichkeit Mizilden, die 

Bon 
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Son Scham erröchend ſchoͤner wurde, 
Er nimmt erdichtete Verachtung, 
Nachlaͤßiges Vergeffen an, | 
Und fühle in feiner Mache ſelbſt 
Verliebte Triebe noch, 

So iſt der Liebe Unſinn oft! 

Er ſagt Misilden Schmricheleyhen vor, 
Verſprechen mol” er ihr 

Die Beute dieſes Kampfes, der 
Das Ende feiner Leiden folle ſeyn. 
Schon ſahe Japaquilda den Verraͤther; 
Im Blick der Augen herrſcht 

Ein ſonderbar Gefuͤhl, 

Das weniger verſtanden wird, 

Je mehr man glaubt, es zu verſtehn; 
Weil es ſich durch Vetruͤgereyen dede, 


Mizilda, die die erſte Liebe 
Ins Innerſte des Herzens traf; 
(Denn leicht ergiebt eim Mädchen fc 
Dem erſten zaͤrtlichen Gefuͤhl, | 
Und ſchweigt fie auch, fo reten ihre Augen) 
Gab den verftellten Schmeicheleyen des 
Galans ein milliges Gehör; 
- Und ſchon beivegten beider Schwänze fido 
Nod) ftürmender, als Meereswogen. Japaquilda 
Empfindlich Aber diefe Frechheit, 


Vie cine Schoͤne pflegt zu ſeyn, 
Wenn 
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Benn fie Verachtung fpührt, mo fie- 
Gonft Ehrerbietung fab, entfärbte fich 
Und murrte zwifchen ihren Zähnen, 
Ob folchen Unenfländigfeiten von 
Perfonen, an Geburt und Stand fo gleich. 
So wie ein Hofhund knurrt, 
Der einen Fremden kommen ſieht, 
Wenn er an einem Knochen nagt, 
Und beyde fi fo lange darum zanfen, 
Dis endlich fie der Prügel trennt, 
Und feiner doch ben Knochen hat: 

So wärhend fnurrte Japaquilda 
Sãr Neid und Eiferfucht, - 
Wiewohl fie Mizifuf dun Tapfern liebte. 
So find die Weiber nun, die oft 
Nur Afes lichen moles, 
Damit es Andere nicht lieben follen; und 
Sobald fie ihren Wunfch erlangt, 
Bird ihre Hige lau und fall. — 
Kurzum, die Kigen,. die fich Hier 
An Einem Kuchen, Niarramaquis, trafen, 
Ergrimmten drob und murden 
Bald handgemein, und ihre Haste 
Und Schwänze firânbren flatterad fic) empor; 
Und die Smaragden träbten fich 


Bey folder Wuth mit Beißen und mit Kragen. 
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Gie mauten im Diftant; im Baß der große Kater, 


Und fielen mit einander von dem Dach 
£rft Band. - | K 


Herab 
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Herab fo fuel und Leicht, 

CWiewohl es fchrecklich iſt zu fagen; 

Es war der Sprung fünf Stockwerk bob;) - 
Daß Feine ihre Schub verlogr. - 

Bey alem Unmuth lachte ſich 

Der ſchwarze Seladon darob halb todt. — 
So füß if Rache ſtets der Eiferſucht! 


* 


Drittes Waͤldchen. 





Ed 


Von beyden Polen gleich entfernes fund 
Der Sonne Maske; und die Ennofura 
Mit jenem lichten Sterne, 
Nach dem der Schiffer blick, 
Erſchien am himmliſchen Gewölbe. 

Noch machten alle Lichende 
Bey trauter Stille dunkler Nacht. 
Yu Indien brannte nun der Sonne Gluck, 
Und theilte in ¿woo Hälften 
Den Tag; als der verliebte tapfre mi 


Auf feiner Dame Dach fpazierte, die 


Zween Tage wegen Aderlsg 
Yu ihrem Bette blich, 
| Und 
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Und ihrem Dache Sonnenfchein | E, 
Und ihrer Kuͤche alle Gorg” entzog. | 

Ein Uebel, das vom hohen Sprunge nicht ſowohl, 
Als von dem Ueberfall der Eiferfuche ihr kam. 


Der tapfre Kater ¿og galant einher 
Mit einem großen Löffel ohne Stiel, 
Statt Helmes auf dem Ropfe; denn 
Dieß if der Katzen ſchwaͤchſter Theil. 
Sie ſterben fonft von ficben Wunden nicht, 
Beil, wie man fagt, fie fieben Seben haben. 
Jedoth ein Schlag am Kopf betäuber fie, 
Den fie darum für allem Anfall fchägen. 
Der Dedel cines Topfes mar der Schild, 
Sein Degen war ein altes Schuhputzmeſſer, 
Er pflegt ihn Katzenſchreck zu nennen; 
An Fuͤß' und Schenfeln trug 
Er weiße Strimpf und Hofen; der Mantel war 
Bon einer bunten Múge, die 
Au einer Seite offen fund; 
Der Seberbufch von einem braunen Spagen, ber 
Durch Leichtſinn, nicht durch Lift, gefangen war. 
Go hielt der neue Durandarte, der 
Begänftigte Galan, die Runde; 
Dean Gunſt ter Dame giebt ber Pracht 
Des Liebenden erſt Seel’ und Seben. 


Zween Mufifanten wie Onitarren 
Vegleiteten ihn; ſtellten ſich dem Balkon 
K 2 Der 
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Der ſchoͤnen Zapaquilda gegenuͤber, 

Und fangen, ſuͤß und lieblich, einen 

Romanzen, den für ſie verfertigt mizifuf, 

Ein Dichter näch der Mode; 

Denn was er dichtete verſtund er ſelber nicht. 
Die Schoͤne ſtellt ans Fenſter ſich 

In einem Nachthabit von eignen Haaren, 

Bis Bufalia eine Rockenduͤte brachte, die 

Mit mehrerm Anſtand ihr | 

Zur Kappe und zum Mantel diente. 

Sun mitten in dem ernften Bange des . 

So anmuthsvollen lieblichen Nomanzen ruft 
Sie ihnen zu, das ſey altmodifch Zeug, é 
Sie möchten einen luftgen Gaffenhauer fingen; 
Und gleich begonnen fie das neufte Gaffenlied. | 
Denn leider ad)! vergift man jezt das Ernfte, 
Und Kigen felbft verlangen Gaffenhauer 

Go raft die. abgelebte Welt! 


Nun Frómte von der füßen Sener 
Der geilen Bulenlieder Fon, . 
Und bald befungen fie die Bubenftüde 
Der Ruppler und der Hurenwirthe; den 
Die find die tapfern Helden, die 
Jezt unfre Dichter preißen, die 
In Hungersnoth ihr deben führen, 
Dem Pöbel Hingeworfen, wie 
Den ¿ómen Hunde fimd. 7 
Denn 
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Denn Wiffenfhaft und Tugend ferden unbelobat, 
In Hofpitálern und in Schenken. 

Die Sorbeerfränge der Virgile welfen; 

Genie und Tugend fommen um. — 

Doc wer erlaubee dem £icentiaten mehr, 

As nur von feinem Dach zu reden? 

Die Schule gab ihm niche mehr Freyheit, | 

Und alles Liebrige Heiße unverſchaͤmt. 


Indeß dich vorgieng, warf Utarramaquis 
Unrubig fi im Dest herum, 
Und dachte feine Pein in Schlummer einzumiegen. 
Doch da die Siebe ihn niche ſchlafen ließ, 
Go fprung er finnios auf 
Aus feinem Bert, von Zellen | 
Gewacht, die ehedem Kaninchen waren, 
Die in dem Pardo *) lebten, und 
3u ihrer Sicherheit für maͤnniglich 
Am Schwanze ihre Zeddel trugen. 
Ah! wen verfchoneft du, graufamer Tod! | 
Er fprang fo haflig auf, als Conde Claros **); 
Und woffnend fico zum Angriff und 
Vertheidigung, gleng ex die Munde firads, 

83 Bu 


*) Der kduigliche Thiergarten ohnweit Madrid: 


) Dicf bericht Ach quí einen alten ſchoͤnen Volka⸗Roman⸗ 
tem vom Grafen Claros von Montalban, den id in 
der Bolge hier auch liefern werde. 
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Su ſehn, ob Mohren an der Kuͤſte wären. 
Und dießmal trog ihn ſein Gedanke nicht. 
Denn ſelten taͤuſcht des Geiſtes erſte Regung. 


Das ſchwache Rohr, mit ſeinen gruͤnen Schwerden, 
Geſchuͤttelt von der Luft, ſchwirrt nicht 
So ſchnell und ſcharf, als itzt vor Wuth 
Er mit den Zaͤhnen knirſchte; 
Noch wechſelt bey dem Fieberkranken 
So' leicht nad) Todtesfroſt die gegenſeit'ge Gluth 
Als Widerſpruch ſtets bey der Liebe Wahnſinn, 
Der zwiſchen beyden wechſelnden Gedanken 
Kaum Athen holen laͤßt. 
Er ſahe Japaquilden in dem Fenſter 
Mit dem Geliebten in Geſpraͤch, 
Und ohne Scheu des Morgenlichtes, das 
Den letzten Diamant des Mantels 
Der Nacht, die ſchon entfloh, bekroͤnte; 
Die Mufifanten fangen, ſpielten 
Mit folcher Luſt und Froͤlichkeit, 
Als ob ihr Dach der Prado waͤr. 





Nie kamen Liebende Gefahren dieſer Art 
Zuvor. Go tauſcht und führe die Liebe fie 
Von Ceca bis nach Meca ewig irre. 
Und ſo vergaß ſich einſt Antonius 
Ganz bey Cleopatra, der ſchoͤnen 
Bigeunerinn von Memphis, ſeiner Goͤttinmn, 
| Daß 
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Dag er vor blinder teibemfibafe 
Nidt Läfarn fürchtete, der ihn verfolgte, 
Deum wenn Octavian ein Römer mar; | 
Go war es Marramaquiz auch; 
Niche minder auch dem Cáfar gleich 
An Kingheit und an Tapferkeit. 
Und konnte wohl, Verdienften nach, 
Der Cáfar aller Dächer ſeyn. 


Wie Hinter einem Baum verſteckt, 
it lauſchendaufmerkſamen Obr, der Vogler 
Den Af bemerkt, wo er Leimruthe 
Und den Lockvogel hat; wenn der 
Unfchuldge Stieglig fale, des bes 
Berrätherifchen Freundes füßes Pfeifen hört, 
Der mit verftelter Stimme ¡pu 
Zum harten Kerfer lockt, umd kaum 
Daß er mit ſeinen Fluͤgeln in dem Vogelleim 
Sich flatternd ſtraͤubt, begierig zulaͤuft, 
Und ihn mit wilder Grauſamkeit ergreift; 
So lauerte voll Eiferſucht Marramaquiz 
Auf des Geliebten erſte Regung, des 
Mit ſuͤßem Schmunzeln alſo ſprach: | 
„D! meines Herzens reizende Gebieteriun! 


Hans wird der Tag von unfrer Hochzeit ſeyn ? 
Wann wird mein Gluͤck es mir vergoͤnnen, euch 


Qu nennen meine füße Gattinn? 


Dieß große Out gewähre doa ber Hinimel mis 


84 
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Ach! über uns verhängte das Geſchick, 
Daß Jupiter um einer Nymphe willen 
Gid nur in einen Gtier, o 
Der durch die Meere ſchwamm, 
Su einen Satir, Adler, und in einen Garffer 
Derwandelte, und nie in einen Kater; 
Denn haͤtt' er manchmal fid) verfatert, 
So würd’ er ficherlih auch Mitleid mit 
Derliebten Kapen haben. , — 
Mit liebender, empfindfam - ſchmachtender 
Und halbgebrochner Stimm' ermiederte 
Die Rige ihm: „es folite Morgen focou 
. Der-Tag von unfrer frohen Hochzeit feyn. 
Jedoch mein ganzes Sluͤck zerſtoͤrt 
Der ſchaͤndliche, treuloſe Kater 
Marramaquiz, voll Eiferſucht; 
Der, wenn er unſere Vermaͤhlung 
Erfuͤhr, mit frechen Klauen dich 
Anfallen wuͤrde; und, ich fuͤrchte lt bein tbem. 
Ich zittere für Furcht und Dangigteit, 
Denn er ift ſtark und tapfer, 
Und ungebuldig in der Eiferfuchk. 
Das befte wäre wohl, mit Gift 
Ihn aus dem Weg zu räumen. „ — „Ha! 
Verſetzte Mizifuf vol Wath: 
Um eines ſolchen Schurkens willen 
Verlier ich die Gewogenheit 
Von deiner ſchoͤnen Hand? 
Und 
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Und er, Geñora, iſt das Hinderniß ? 

A er wohl sapferır als ih? . 

NA feine Rlane härter, als die meine? 

Und fpiset, ſchneidender fin Ban?  . “ 

Sa! welcher Knochen wiberfieher mir? 

Und welcher ftarte Arm? 

Din ih nicht Mizifuf? 

Stamm’ ich nicht in gerader Linie, 

Wie ichs beweißen faun, 

Son 3Japiron, dem weiß’ und rochen Sater, 

Der nach der Sündfluch einft 

Der allgemeine Bater aller Kagen war? 

Pie fürchteft bu did) denn anigt 

Für einem feigen Kater, 

Der in der Küche nur cin Held, - 

Im Felde eine Memme if? * 

Erzaͤhlſt als eine Heldenthat, 

Daß ex Barrafen, meinen Knappen, der 

Hier fremd und unbelaunt, 

Und noch fo fung ift, dag ihm kaum das Milchhaar 

An feinem Kinne ſproßt, 

Tit feinen Krallen einen Schlag verfext ; 

Zumal er ihn fo plöglich überfiel ? 

as ift wohl Scipio ,. der Afrikaner ? 

Bas der Carthager Samnibal? 

Las Pero Vafques famille, 

Der Eifenfreffer von Sevilla ? 

Dep diefen Augen, die dem grünen Saume . 
K5 Der 
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Der Wälder den Smaragd geflohlen ; 

O! wenn er damals auf bem Dache mid 
Gefunden hätt’; er follte niche den Ráfe 
Und das Gefüllte fo ensführer haben. Und 


- Du wilft, daß ich mit Gift ihn róbren fol? 


Gife ¡ft der Könige. und Fürften Tod, 

Als gegen welche menfchliche Gefege nichts 
Vermoͤgen; aber niche für einen feigen, 
Sraufamen Kater, beffen Ohren ich 

Dir diefen Abend noch herbringen mil; 
Aus deffen Gel, wenn er 
Gefcheider nicht mich flieht, 


. Ich, um bequemlicher zu fpeißen, 


Mir einen Delgroc diefen Winter machen wii.” - 


So mie der wilde Taramener Ochs 
Hit feinem halben Mond’ bewaffnet, 
Den Mitter mit dem finftern Blicke 


. (Ob Andaluz, ob er Efiremaburer, 


Giít Hier gleich viel; der Ochs fräge barnad) nicht) 


-Mit Wurh anfälle, und feinem edlen Roffe, 


Das fich des Stoßes nicht verfah, 
Durch feine goldgefäunte Dede | 
Die fpipen Hörner fpannentief einbohre; 


So fprung Marramaquis hervor und. [chrie, 
Indem er würhend die befhäumte Schuauze wifht: 


„Elende, feige Meme Mizifuf! 
Go problem, wenn der Feind entfernt, 
| | Das 
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Des kann ein Weib fo gut wie du! 
Id bin Marramaquiz, und jedem Kater 
Bon edler Abkunft geht mein Adel vor; 
Gtammft du von 3ayiron, fo ſtamm' ich von Matando, 
Des Großen Aleranders Kater ab, | N 
Vie ich mit Pergament beiveißen kann, 
Gemalt mit Farben und mie feinem Golde; 5 
Men Wappen, einfé gewoͤnnen in 
Der Rennbahn zn Zamora, o 
Iſt eine Kuttelmurft in rothem Felde, 
Ein Schweinefuß, ein Viertel fpiger Räfe, 
Die in Caftilien erff rund erſchienen. 
In Küchen nicht gefchehen meine Thaten, nein, 
Im Feld', auf Schiffen und Galeeren; 
Und nicht Garraf, dein Page, nur, 
Var es, den ich im Kampf beſtund, 
Rein, Mobrenfater von den beften Lanzen; e. 
Dem in Granada tödtet” ich den grogen un: 
Abencerragen » Rater Tragapanzas *), no 
Ju Eordova Murcifo, einen Kater, der 
Dem Regidor Aengifo angehörte, 
Mit zween Krallenhieben 
Bw 
”) Die Ubencerragen waren eins der edelften Mohriſchen 
Geſchlechter in Granada, welches durch eine ſchaͤndliche 
Berrütherey der Zegris, unter dem Rey Chico, vertrieben 
sum Könige Serdbinand übergieng, das Chriſtenthum 


annahm, und qu dem Untergange des Mohrifchen Reichs 
in Spanien Beranlaſung ‚gab. 
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Zerfetzt' ich Bolofillo feine Wangen, 
Um einer Mieze willen, ber 
Sd eben damals fehr Hoffierte, 

Ein Ohr napu ich dem Boquiflelo, 
Dem Kater eines Mánrers , der 

Bon Galobreña war; in Guentiducãa 
Nahm' ich den Schwanz mit einem Riß 
Den Cameplatos, Kater- Wirth. 

Ohn' andre Hiebe, die ich ausgetheilt, 

- Und welchen ich Barrido einfl verfegt; 
Der auf dem Hühuerhofe ven | 
Naranjos, was den Degen anberraf, 

"Der erfte Katzentoͤdter mar. | 
Doch fo befannte Dinge hererzählen, heißt 
Depaupten , daf die Zeit entflicher, und 
Richt ftille ſteht; tag Fein Geſicht 
Eo haͤßlich if, els der Nochwendigtelt; 

Kein fchöneres, ale das, | a 
Mit gutem Stern gebohren ſeyn. 

Und daß die Sonne leuchtet, und der Schnee 
Gefroren ift; daß duntel if 
Die Nacht, und hell der Tas. 
In kurzem wird die fpróde Kıge, die 
Um deinetwillen mid) verſchmaͤht, 
Menn diefes Dach die Trauerbühne if, 
Erbliden, wie ich den verdienten Tod - 
| Dir gebe, deinen Kopf. Mizilden, die 


_ Mein ganzes Herz beherrſchet, uͤberreiche; 
= | * Misilo 
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Misilden,, die weit fchöner ſtralet, als 

In Abendfonue jener weiße Stern 

Der Venus, der als hellſter Diamant 

In ihrem Dinge glânget. u 

Gie iff es, welche meine Tren, 

Und meine Siebe und Beſtaͤndigkeit verdiene. 
Denn die veränderlichen Kigen, die 

zwar Schönheit halber lichenswärdig find, 
Derdienen Abſchen wegen der Irenlofigkeit.,, — 


Hier ¿og er feinen rof'gen Degen aus - 
Der fhimmelichten Scheide, 
Und bende giengen auf einander los 
Und ſchimpften Schurken ſich bey'n erſten Hieben. 
Die ſchoͤne Zapaquilda ſioh, ¡pr Blut 
Von Schrecken und von Furcht erſtarrt, 
Und ließ ¡pr Maͤntelchen zuruͤck. 
Die Muſikanten, da ſie ſahen, | . 
Def Hier ein Zweykampf fich erhob, 
Eutſlohen, wie gewöhnlich, augenblida, 
Kein Meiger ſtreicht fo ſchnell davon; 
Deeils, wie fie fagren, ihre Inſtrumente 
Ja Sicherheit zu bringen, theils 
Um hundert andrer Gründe willen; als 
Cie wären nur zu fingen fommen; und 
Ein Menſch, der wäßte, daß e ſich 
Belo fhlagen fohte, wärde fcherlic 
Cia ſchlechter Sänger ſeyn, . 

“Um 
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Und bie Gefleminte Bruſt 
Nicht bilden koͤnnen eine reine Stimme. 
Es iſt cin maͤchtger Untevfchicd, 
Die Schilde oder Saiten ſchlagen, 
Degen Degen durch die Bruſt zu ſtoßen, oder 
Den Bogen durch der Geige ſtraffe Seiten. 
Es hielt Guruguz eben jetzt bie Runde 
Mit feiner niedern Sbirrenſchaar; 
Sein Ahnherr war in Trapiſond gebohren, 
Und heilete Milzſucht und Gewaͤchſe. 
Da er die beyden tapfern Kater ſah 
So wuͤthend auf einander gehen, 
Als wenn's ein Caͤſar oder Pyrrhus waͤr, 
So ſchlug er zwiſchen beyde ſich ins Mittel, 
So groß die Schwierigkeit auch war. 

Doch da die Folge der Gerechtigkeit 
Des edlen Mannes erſte Pflicht, 
Das Gegentheil barbarſche Bosheit iſt: 
So übergab marramaquiz den Degen gleich. 
(Sollt' einer dich wohl glauben Tönnen?) 
Da aber Gurugus bemerfte, daß dennoch 
Er feinen alten Groll bepiele, und ſich 
Die Freundichafe zu erneuern weigerte: 
So warf er firade fie inseGefânguig, als 
Der goldne Phoͤbus feine Stirne duró . 
Des rothen Morgens Fenſter blicken ic, 
Und auf dem grünen Selo die Blumen malte. 


. Siers 
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Mar ¿tebe nicht für fo almachelg pate 

Def unfere Vernunft fie nicht Sefiegen tana, 
Der fennt die Liebe nicht, 

Die úberal in der fihrbaren Welt, 

Durch aller Elemente Theile herrſcht. 

O! unbegreifliche Naturfrafe, die 

Die Seele aller Seelen iftt 

Der ficht nicht mit Bewunderung 

Die Palmen dort im nadten Afrika, 

Bean ihre Frucht, von jener Pflangenmärme nur, 
Ju Gold die Farbe wandelt, 

So ſaͤß, fo wonniglich fid) lieben. 

Kein Wunder dann, daß fühlenden Gefchöpfen 
Der fiebe brennend Feuer, nad; 

Des Hymenaͤus fanften Banden, 

Bunfh und Verlangen cingedrácte. 

Des Bild, ter Vogel und der diſch 

In ſeinem Elemente, 

Cie lieben ale das, tas liebenswuͤrdig if. 


Die Roten in der Chat 
Eind von der Liebe Mache 
Der buͤndigſte Beweiß, 


Die 
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Die Affen ausgenommen , die 

Aud) bis auf dich den Menfchen ähnlich find. 
Ber es nicht glauben till, der gehe auf ein- Dad 
In firengen Winternächten, wenn 

Der falte Woffermann am Firmamente 

Uns die geftirnte Urue zeigt; 

Da wird er den Zufammenlauf von Fatern fehn, 
Betteifernd um die Zärtlichfeiten der 
Geliebten Kige, welche auf 

Den Siegeln von gefroruem Silber die ' 
 Efirade aufgefchlagen hat, und das 
Berlichte Mauen ihrer Buhlen 

Mit fügen Schmunzeln hold erwiedert, und 
Nicht anders ihre Liebesklagen hört, 

Als cinft Angelika die Schöne 

Den Jerrau und den Orlando; 

Verlicbre Helden, die um fi, ; 
Selbft oque Effen, ohne Schlaf 

Die halbe Welt durchzogen, und 

Franzoſen, Epanier erwürgten, 

Wofür man ihnen wicht ¿woo Muſchelu gab. 


Womit läge fid) die eiferne Geduld 
Des Katers, der in Sicbe liege, vergleichen? 
Er lauert in ber Rinne eines Dahes, bis . : 
Die Morgenröthe gebt hervor; 
Und flatt der Stralen feine Stim 
Der Orient mit Eiß befröner. ' 
| Und 
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Und eher spe Mantel, Huth -unb Schirm 
Bird Phoͤbus ihn erblicken, als 
Er ſeine Ohren zu ermuͤden 
Mit feinen Klagen unterlaͤßt; 
Es mag der Himmel immerhin 
Bm Silber Schmetterlinge regnen, went es maeht. 
y . 
Doch laſſen mir ermüdende Digreffionen 
Dep Celt, die der Rhetoriker für ſehlerheſt, 
Und nur in kurzen Parentheſen 
Str angenehm erklaͤrt. 
Die beyden Katzenritter waren arretirt, 
Beil fe nicht Freundſchaft machen wollten, 
Und ihre Antwort ſtolz und trotzig blieb. 
Die ſchoͤne Japaquilda und Mizilda giengen, 
Ju ihre Mäntel eingehälle 
Dis iberrs Halbe Auge, die | 
Gefangenen zu fehen. So verwegen wird 
Die ticbe, die aufs Hoͤchſte fleigr. 
Kurzum ttizilba fam von tiebe truuken; 
Damit antwortet Amor jebem Einwurf fchen. 
Und fo befuchte Doña Ganda, die 
Jufantin, cinft den Grafen Garci 
Fernandes ), der gefangen lag 
In dunfeln Kerker ihres Vaters. 
Den beyden Rigen glaubte jede, Daß 
no Die 
*) Mofpietuna auf einen alten Volks/Romanjen. 
TR. Band. £ 
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Die eudre ¡pres eiguen Buhlen wegen Kb; 
Mit diefem taͤuſchenden Gebanten, 

Denn Eiferfucht bat felten Grund, 

Betrachteten einander beyde fidy 

Mit Augen, welche Blige ſchoſſen 

Ot wer fe hätte ſehen koͤnnen, 

Wie fle emporgericht auf ihren Beinen funden, 
Su fegn, ob ipa Verdade gegrándes fen; 

Und wiederum aus Pure enftede zu werden, 
Zuruͤck fich zogen! So if num Eiferfache! 

Man pflege fic) zu verfteten, mil extláres fh, und 
Und mogt es dennoch nicht. 


Die Liebe hielt man ficta für Secien Adel, 
Und Eiferſucht für Niedertraͤchtigkeit! 
Als könnte Eiche ohne Eiferſucha 
DBeftepen? Biel cher fana : 
- Der Himmel ohne Sense fegu. 
Dieß zeugen Juno, Procris, Me 
Der Eiferfuchs Aurorens wegen 
Dom Zephalus bemeinet ward. — 
Kurzum, zu ſehr gepeinigt, riß Nizilda 
Der eiferſuͤcht'gen Zanaquilda lͤhmn 
Den Mantel. vom Geſichte; 
Und dieſe rif NTisilbem wieder 
Die falfchen Soden ſammt dem Eichlapes al; 
De knotenvolle Weinftod ſteht, 
Wenn ſich ver Herbſt e Ende weiger, nähe 
Der 
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Der welfen Bhinter fo-beraube, und macio, +. 
Und ohne Widerſtaud dan rar Wind; .. 
As beide Kitzen von dir Galgere . -. . 
So reiste fie. der. Eiche Fiferſucht 3 
Zalezt von Hieben mus Son Miſſen, - | 
De ſcharfen Adlerklauen was 
Des Dame. rau , der Solimen Pe 
Und beyde Ragen lagen dA tie s0de. 
Mein dich käezte beyder Kater 
Gefaͤngnis niche;. doch Heß: man Pe ¡aleje sd 100; 
Dean fonder Aufenchelt encflichs die Der . 
Ni Gluͤck und Unglüd; jeden Sufais pe 
Sie hinter ich zuruͤck; 
Vir ſelbß erſcheinen nur, um abuso; | 
Und ohne Map verſchwinden, dies ¡E unfen dona 
Co ſchwand der Nubar Numadcia's, 
Dr Stolg des tapfenın. Sagunt. 
Die gongo Erd’ if nur cho Punto | 
In Kreis des mgemeßnen Hinuncisranna, = * 
Doch welch ein Wapnfm mriner Muſe führe 
Sic anf ſolch ſacſen⸗⸗ Geſchwaͤr? 


Der Zorn der Lieb' und Ciferfaiós | 
Stieg immer fort des herum -Rebenbuplent: 
Ded arrasto überlinß fi mus 
Jet feiner Freunde Math, mis Ernf 

liche zu Mission . 

De aber jene Neigung, die 


82 Us 
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Er helmlich mod zu Zapaquilden ſpührte. 

Aus feinem. Herzen ſelbſt entſpraug, 

Wiewohl er kluͤglich fe verbara; -- eo 

So gieng er traurig, elend nad beklennnt ER 

Umber, daß er in .frembens . Seido lebe, 

Und durch verlichte Raſerey : | 

Des Willens Feryheit, Die kein Gold atente, - 
Der Schaͤtze groͤßeſten, verlichre. 

Er war fo abgezehrt, fo knoͤchern umd extrai, 

Dag er ein wahres Wild des Todes mar; 

Doch ift es falſch dem graufen Tod 

Als einen Todtenkopf zu malen. 

DIG ¡ft der Todte, nicht der Todt. 

Den Tode muß man als einen farten Mann 

Abbilden, von Geberde grauſam und erzürnr; 

Mit fiartem Fuß auf harten Steine fichend, 

Wo nicht auf einem Grabmal, von Porphyr, 

Gefälle mit Rônigen und mit Monarchen, bie 

Serab zu dem, der Bauerfchube trägt; 

Mit Damm, meiche Helden oft Seficgr, 

Mit wilden Nationen aus fernen Segender . 

Der ſtolzen Mameluden und Sultanes ; 

Zur Seite mablet im - 

Noch Krankheit, Krieg und Unghid';. 

Als die drey Parzen, welche fo viet Tob 

Verurſacht durch fo viel Verwirrung. 

Geripp If Todter, nicht der Tase. - 


Mizil. 


“ 
e 
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mizilbens Delg und” Schöͤnheit Ponte wicht > 
Dim armen Sießenden das feſte Bild mr, . 
Des Amor mit grauſamen Pfeil e 
Tief im dem Diamamt der Seele grüßt, . ı 
Und mache, obgleich ˖der Körper ſtirbt, E “. 
Def es fuͤrimmer drinnen lebe. | 
Der den Rival entfernes fickt, 
Dermittelft des Garrullo, ſeine 
Gevatters, der ein Schenkenkater 
Geweſen war , um Japaquildes mo 
Veym Sercamoto, Ihrem :Baser aussehen. . 
Garrulo elle mit fingem Mauen im - 
Die Gaben feines Frembes por, : 
Don denen er ein Augengeuge war, - > 0 
Nebſt andern Zolgen, die - 
Dem Zwiſt der Eiferſucht : ein: Ende gi 
ere Serramoto mar ein Kater, -  . IR 
Verfländig und von guter Sebemgáre, - o 
Ion Barte grau und ſchwarz von Sel; 
Jm grünen Lenze feiner Jahre re 
Bar an des Danzañares Ufern e 
Rie ein Kaninchen ihm entwifhl, o =.’ 
Dem damals dient' er einen armen “unter - ' 
Des Tags als Winbfpiel, und:des Nachts ais st. 


as 


Er leuchtete ben Nacht ff; 85 
Def einft ein Mädchen feine Angen,: ° cm: 
Die aus der Afche funkelten, da fe - . ' “- 


t3 Um 
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Um tidos zu hablen zu pras Heerde gieng, 


Für Raplen visit, und opus. Abe idos zu fados, 


Das Echwefelhölzchen im die Angen fab, - - 


Und ohne dich böses Auherlich mis. ¿Que Aa 
Kein Fuͤrſten⸗ Rede cole. A 


De Alte hörte wilig un pofciabes 
Die Werbung an, und feste Ach 
Des neuen Schwiegerſohns. e 
Zur Mitgiffe, ale days bie Mede tom, 
Verſprach er einen feinen ABeidentorb, 
Der ihr ¡uo Feldbett dienen Könnte; 
Sechs Tücher für das Dalt, gemact 
WVon Schuupftuch- Sumpen, so Tapetes 
Von cin'gen alten Teppichſetzen; 
Vier alte Ráfe, die noch unbenogt umb gem 
Und cinco Affen, dem er ainft geringen, 
Der ganz perfekt neumodiſch fein 
Sprech und verſtand: ao ambe=a RUiniglaisnt. 


So ward der Ehcoutract eeñólofe, 
Und feſtgeſezt der Hochteittag. 
Miarcamaquiz indef, darch Spaß uud Ciber 
Die Grillen qu” vertreibes, fpicite Dell 
Mit duicrilaas , Die er fo mntermegs gekeperth 
Als fle aus einem Kaßes voller Berfs 
Sad) einem loͤcherichten Mantellace, 
Vol, Acten und Profe Mel. 


Eo 


- Die Gatomachia. 267 


Co ſtoͤße uns mitten in dem Leben oft 
Ein trauervoller Zufall auf; 
Beil alles Menfchliche naficher iſt. 
Er lieg das arme Thier bald ‚laufen, 
Und machte ipm vergebne Hoffnung, | 
Bald hole’ er es zuräd, und ſchleudert's im bie If 
Von Angft und Schrecken athemlos, 
Und ſieng es mitten in dem Falle auf, 
Vie einer, der im Fluge ſchießt; 
VBeld gab er ¡pm mit feinen Tatzen 
60 manchen derben Schlag. Da fam 
Tomizas, der fein Schildfuap mar, 
Und meldete ¡fm atgemios, 
Die zwiſchen Miisifuf und Japaquilden, 
Der Untentbaren, nun gefchloßne Heyrath. 
Der Kater Sieh fogleich, befkürze 
Ob dem Verluß. von feiner fügen Kitze, 
Des arme Maͤußgen laufen, 
Des mit dem Leben taum entrann; 
Dem mer nicht ſterben ſol, wenn das Geſchick 
Des Xodesurtheil wiberruft, 
Dem fehle es nie an Rettungsmittele. 
Sabejen trug ben bem begfücten Zuifiienfalr 
Tomisas doch für feine Aemſigkeit 
Don feines Herren linker Tape 
Rod) eine Schelle baar davon. 
Die, 06 fie ¡pu gleich vicht besänkte, 
Dech imer ach de derher pen Més 
4 


Deum 
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Denn fic entſtellte ihm fein holdes Antlig ganz. 
Fuͤr böfe Zeitungen erhält man folchen Sohn. 
‚Wie fehr beraubft ba einen edlen Nitter, 

O Liebe, der Vernunft! 

Darum verfaffe fih auf Gunſt, Vertraulichkeit, 
Kein Page nicht, noch Eftudero; 

Denn Servem find veränderlic. 

Herr Phóbus iſt ein großer Herr, 

Und Ändert doch, ſteht niemals (till. 

Und, Dame Doña tuna, 

Zeigt fic) veränderlicher als das Rab ¡des Slds, 
. Denn nimmer ficht man fie mie gleichem Autlig. 


Der traurige Liebhaber war | 
Von eb’ und Eiferfucht verwirrt und außer ſich, 

Und Ehr’ und Leben achtet er gering. 

Er fam nach Hans mit folder Traurigfeit, 

Def er su Bette fich begab. 

Doc bald, zu größter Wuth gereizt 

&ief er in vollem Nennen auf das Dad. 

Go wüthete der madende Orlando, 

Von nicht geringret Schmach gereizt, als er 

Die Schrift des Mohren: „Amor, der du biſt 

„Im Gluͤcke ausgelaſſen, hier genoß 

„Medor Angelikens;“ frech eingegraben fand 

In zarter Dinte jener Ulmen, 

Die Zeugen ſeines Gluͤcks geweſen, 

Und für Orlando nichts ale Giftbaum mare. 

Verzwei⸗ 
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Berzweifele Ränge marramaquiz berab, A 
Rau in die Kühe, ohne AG Cs 
Zu fehren an die Paula und Marina, o 
Die Mágde des abwefenden Sicentiatens - 
Zerbricht die Tópfe und die Rrige, ſtoͤßt 
Den Kochtopf um, da er im vollen Sieben ter. 
Und feine Wuch erfiredte fich fo’ weit, 
Def er cin Halb Pfund Speck ergriff,. . 
Des wie ein Schiff im Schaume ſchwamm, 

Und, Härten fie's ihm aus den Zaͤhnen nicht 
Er fiher auch gefreffen Hätte, 
Er mole ein Rebhuhn fame bes Federn 
Verſchlingen; feine Sache fland fo pod, 
Daß er fie nicht gesbrochen biete. 
Sogar klimmt er aufs helle Schuͤffelbret 
Barf Schäffeln und Bratpfannen um. . 
Doch ad) in diefer Wuth und Raſerey 
did er in einen Reffel 
308 fiedenbbeiges Waffer, 
Aus dem er wie gebräher fans. 
De Herr Licentiate aber fogte, 
As er zuruͤckekam, | 
Es möge Gift von einem Nachbar feyn, 
Der die verrärherifche Maffe 
Ans Arfenif gemacht, in feinem Baus 
Die Maͤuſe umjubringen, und 
De Kater felbft, undankbar feinen Dienffe 
Dafür, daß er die Varſe wesgehefä, 
ts 





Getoͤdtet 


to Die Gatemachia 


Getoͤdtet hätt. Er Hatte recht; 

Denn, nach den Aphorismen des Ricanhra, 

. Nf Eiferſucht ein ſchneles Gift, 

. Das kaum die Zuug’ berährer, els 

Die Adern und das Herz entzündet find. 

So [duel durchdringet fe des Lebens Mirtelpunft. 
Kein Schierling und kein Wolfswurz wirft, 

Go ſchrecklich ala ein: Citeupel Eiferſucht. 


Zulezt, da ee den Kater, dese cr ſabſe erjagen, 
Go jämmerlich und klaͤglich ſand, 

Schickt er nad Theriek, . 

Der ale giftige Entzuͤndung heilt, 

Und ¿mar von dem, der In Valencia - 
Verfertigt wird, wesen | 

Ein Apotheker cine Bible batte. 

Mur aus Nefpefe für feinen Herren nehm 

Der Kater mit Geduld zwo Unzen cin, 

Und drauf begab er ſich zur Mu 


Fuͤnf⸗ 





Die Oatomachia. em 
e sv > o 
Súnftes Wäldhen 


O du, Dm gone! wenn von obngefaͤhr 

Du izt in Suͤdens Meeren ſchiffeſt; 

Baia nun in Hafen eingelaufen, du 

Auroren fraͤgſt, was fie für Neuigteiten bringe 

Bem ſchoͤnen Spanien, 

Wo deiner Liebe Pfánder bliebenz 

Bem fremde Zonen du durchirreft; aber in 

Des Gergefildes Buſem ſiehſt den Ort, 

Do Jupiter einft zu Europen fam. 

O! Höre meine Katzenmuſe an. , 

Erfárid nicht, tope, daß cin Sicentiar 

Von meiner Denfungsart und Ramen 

Definge diefen Begenftand ! 

Bar fónnee meine tener einen Hetden, 

Da Stolz und Ruhm der Spanier, erhoͤhen, 

Und furchtbar koͤnute die Trompete tönen, 

Arma virumque cano. 

Doc jede unbelognte Mufe 

Erſchlaffet Bald. O wárde fle belohnt, 

Eo foice Tajo's Ufer bald | 

Des Krieges ſchallende Trompete 

In göttlichen Gefängen hören. | 

Drum lieber, als Undankbarkeit ju leiden, 
. Fina 
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Ging id) verlichter Kater Schlachten. 

Wie viele Weifen, welche mad) dem Pefius | 
Die tippen in des Pferdequell getaucht, 
Beſangen nicht oft kleine Gegenſtaͤnde 

In hohen und erhabnen Liedern! 

Und wenn ber göttliche Homer . 

Mit feiner niemand feilen Sener 

Die Datradomyomadie einft fang; - 
Warum fol ich nicht die Batomadjia fingen? 
Und überdieß fagt auch Virgil, 

Ein jose wird von. feinem Genius getrieben! 


gu Hochzeitbette war ſchon alles 

Bereitet; der beſtimmte Tag 
Rief den Beſitz zur Hoffnung beyder listen 
Dod mit Gefahr berühren oft 
Das übernolle Blas des Mund, 
Die Nachbarn waren fröfih um und um, 
Die Freunde und Verwandten eingeladen; 
Geſchrieben war an die Abweſenden; 
Weil man dey ſolchen Faͤllen aufmerkſamer oft 
Auf Complimente als auf Wahrheit iſt. | 
Marramaquiz nur Blagte voler Duty 
Und Eiferfucht die Groͤße feiner Liebespein, 
Auf allen Giebeln hoher Dächer, 
Bo feine Stimme Möglich ſchallt; 
Wie Philomele in den Wäldern’ pflegt, 
Wenn ihren fügen Gatten fe 

| Verlas 
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Verloren hat, in jammerdoller Melodie 
Die Toͤne ihrer Klagen hinuſeufzen; 
Jadem zu gleicher Zeit er 
Die füge Kehle weine und finge. | a? 
Und wie ein Jagdhund, weicher feinen Sam - —. 
Verloren hat, vor Kummer weder ſchlaͤft, noch ißt, 
Wiewohl er nicht der fáfen Nachtigall - : 
Jm Singen aachzuahmen weis, « o u 
Deus jedes Thier bar eigene Natur und an, 


.. - 
“ . 


Ferrato hatte fchon fehr Fünfflich 
Der Seal mit ein’ und anderm Bilde ne 
Den dem erfandten, tapfern Volt sale" 
Das Ahnen Bilder find u 
Ein Denfpiel für den Heldenmuch, ee 
Und cis ruhmvoller Tempel für die Ewigkeit 
De and Barfurio, mit hohem Ernſte, 
Der in dem Kriege mit den Affen - 

Die Schlacht gewann; 

Er mar Ligurier von Nation: 5 

Und andre Racer prangten 

Nit Bürger» Sdiff8 - und Dente; 
wit der Cáfarm Lorbeer. 

Cumice fehlte miche, noch Mocho, 

Mob der entheuptete sSosiquimodio, 

Des Hohen Rathes Mete Stuͤtze, 

Mito, der durch Tapferkeit o 

Debe 
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Mehr als durch Sub! bewaffues war, - 
" Rod Barayillos, der aus Pesa fama 
Der reiche Teppich ber Eftrode war 

Bon zweyen Stuͤcken einer alten Matte; 
Mit reihen Polſtern ausgeziert, 

Die Dinte vom Pentefcipols; - 

Kurzum der gane Hausrath mar 

* Bon Pracht und Zierlichteit cin Wunder. 


Die Schatten Helen fãs . 

Bon hohen Bergen in 

Die uiedern Thaͤler web 

Verſchleyerten bem hellen Gerigont; 

Und das mechaniſche Geraͤuſch 

Der Geffen ſchwieg in allen Arbeitaſtaͤtten; 
Getis und dermen was 

Berfentt im ſtummes Schweigenzz / 
Und zu verfhichger Abſicht 
Bereiteten die Wache und. die kisbendenr 

Die Waffen, die fie führten; 

Als vor dem Licht die Zingernig eusflch, 

Und fih der Saal mit frölichen Verwandten füllte, 
_ Calvillo fam, im. einen Barchentkleid, 
Berbräme ftart mit Kaninchenklauen, 

Su tociten Hofen, ſchmucken Koller; - 

"Ein zärtliher Balan, 

De feine Laura flärker lichte, alo 

Petrarca; denn fo hieß ˖ bie Kige, die 
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Er Tiebte; 00 ber Name gleich 

duͤr Sigen mide ſehr ſchitklich ſcheint. 

Doch wenn man eine Hánbin Liuba nel, 
Diana, Rofa, und farita und Edindas 

Eo fonnte man andy due Mipe, bie 

Bon Fuß fo glatt, als helles Giäbes mar, 
Den Ramen Kaura gia. . 

Von Deppeltuch trug Maus cm Rich, 

Don Corbuan ein ſchoͤnes Roller, 

Und einen tewefihen, ſchwarzen Lust, 

Gehr reich und farslih ausgeziert, 

Die Strümpfe und das amas 

Bon zurros, einem ſtatzerhafren Raser, nous 
Durchnaͤht und zierlich ausgeſteppt. 

Janillos tas Som Audaiufien 

Auf der Kauinchen⸗Jagd, durch ble Gilera 
Morena, Tajo's von Strem zu fehen, 

Mit fine’ altes Vacer, 

Dem grauen Aleubil. 

Grunilles und Cacharro, 

Die Blume und der Ruhm ber bunten Sta. 
Marrullos und Melville, 

Der ein’ im blauen umd 

Der audene im gelben Atlas; 

Barron, Cerote, Busco, | 

Die Kater cines Schuſters waren. 

Do mes verweil ido mich im traͤgen Congo. 
Des Safe 1 und bey ſolchen Kleinigkeiten, 





| 
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Da noch bas Wichtigſte: zu fages übrig ER. 

Da fihon die Damen. meiner ‚Warten, dia 

An diefen Tage ihren. ganzen Staat 

Gorgfältig ausgeleget haben? 

Es tam Miturria die Schöne, 

motrilla, palomilla, . 

Die Blirge und der Schmuck der Star, 

Und reine Yungfern ade. nach gemeiner Sage; 

Ein tónlid munderfelenes Ding! 

Drum iff es gut, daß eine ſchoͤne Tram, . 

Die tugendhaft fih weiß.und nennt, - 

Durch Werte auch alſo zu ſcheinen firche. 

Vor Alten fad). hervor die felino Schönheit 

Der fchönent Eugen Batifura. 

In Perlenmutter⸗Schmuck tam Savanbiliay 

Die die gefráfigfte 

Don allen Kigen aus Caſtilien mar. 
Nachdem nun Stuͤhl' und Polfter eligenommen 

So trat Trevejos, cin geflidter Kater, vor, 

Und nahm die fhöne Batiparda bey der Hand, 

Und beyde fiengen eine 

Gaillarde au, wie Melifendra in Paris. - 

Drauf tanzten die Schafonne 

* Dit zwoen Mandelfchaalen an den Fingern, 

- Ein füßes, fchmeichelbaftes Echo widerhallend, 

Trapillos, Maimona, .” 

Mit beyden Händen ihre Schuͤrze Paffend, 

Obgleich darob die grauen Kater murrten. 

| J O! Mu⸗ 


N 
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O! Mufen, jezt gewaͤhrt mir enren Sdf 

Und eure Harmonie, und weiht mit dem Erpfial 
Jon eurer Quelle meine Lippen ein, 

Demit fle weife reden; 

Tenn Japaquilda femme, geführe 

Von Doña Goloſilla, ihrer Pathin, 

Ju einem Stoff vom ſchoͤnſten Columbia, 

Don Perlen ihre Ohrgehaͤnge, 

In Perlenmutter eiugefaßt. 

Der Kopf, bekraͤnzt mit Fruͤhlingsroſen, ns 
Geſtiruter aus, als eine Himmelsſphaͤre. 

Des weiße Haar mar roth geſchminke. 

Ja jedem Auge vou Echmaragd ſaß eine Gede, 
An deren Angel tauſend Rater-Geclen hiengen; 
Und ihre Sohlen waren reich gefaßet, und 
Nundunr beſezt mie blitzenden Topaſen. 

Das Wunder unferes Jahrhunderts. 
Dem ad! das Körbchen Flitterſtaat, das may 
Conf einer Braut zur Ausitatrung mitgab, 

JR cine Poramide ist von golbnem Stoff; 

Jor Pug erfodert einen Schatz, Vo 
Und dies macht einen Mann Ä 
Vir einer Heyrach zittern, wenn er dente, 

Uh er dergleichen Precht erhalten fol. 


Cie ſezt ſich endlich ſchmunzelnd nieder, 
Und wider alle Hofnung fuhr 
Des Feſt tes Tanzes fröhlich fort. 
Erſt. Band. M Doch 
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Doc ad! wer Hätte fic fo ungeivió geglánte? 


(1 ES trat Marramaquiz zur Dhuͤr herein, 


Bon dem verlichten Wahnſinn übermannt; 
Sey's Liebes⸗Schwachheit, oder ticbe ſelbſt. 
Beſtuͤrzt war die Verſammlung und erflaunf, 
Mit Stahl und Wuth bewaffnet einen‘ Kater 
Bey einer Hochzeit qu erblicken, wo 

Nur Gala, und nicht. Waffen, fido geziemen. Allee 
Gerieth in Schrecken und Vermirrung. 

Und Zapaquilda, die fo: wild ibn fab, 
Befeuchtete vor Angft den Teppich, ' 


. Und theilte zitternd Batifuren auch 


Die Angft fo mit; zumal de fie wohl fab, 
Dag Misifuf abweſend fem, 

Weil feiner Ankunft fie noch warteten, 
Damit er diefen froben Tag beftátige. 

Bey diefem allgemeinen Schrecken ¿fuese 
Marramaquis die Augen, die 

Bor Wurh wie Teuer blisten; 

Er fund da zitternd und erſtaunt, | 
Und gleich darauf, im Strome feiner Klagen, 
- Ergof fi feine Wuth alfo: . 

„Ibr fittenlofen groben Gchelme, bie 

Ihr falſcher und verrächerifcher, 

Als Mohren und Holländer ſeyd; 

Sor Schaar von feigen Memmen, 

Ihr Motte niebrer Ragen, 

Bermorfener Geburth, . 


She 


Jor ſchmuzigen Bewohner 

De Küchen, de too zwiſchen Toͤpfen 

Und Leuchtern uud Bratpfanuen, 

Ihr oft als feige Dienmen, 

Don der geringfien Sklavin 

Derb abgepruͤgelt werbet; nie 

Vertauſcht ¡pr das Kamin 

Str Feldzug, Krieg und Streit; 

She ledet, mas anf Schuͤſſeln uͤbrig bleibt, 
Und fblafe im Winter, wenn das Cif 

Die Haare flarren macht, gewaͤlzt 

Ju heißer Aſche, bis 

Die warme Eonn’ den Himmel frônc, 

Jó bin marramaquiz, ich bin, ihr Schurken, 
Das Schrecken. und die Furcht der Welt, 
De deben frißt, und Drohungen verſchluckt; 
Ber deffen wilden und graufamen Klauen, 
As cines £ômen in der Tapferkeit, 

Und cines Tygers in den Tagen, 

Mit Rechte ale Staaten zittern, die 

Des Phábus goldne Stirn von Norden bis 
Sad Suͤden in fo vielen Meeren ficht, 

Und weicher. machen wird, daß diefe ſchaͤndliche 
Und ungluͤcksvolle Hochzeit fen 

Die jene der SHippodamia, und 

Die Schande ant euch ſelbſt zuruͤckefalle. 
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O! Muſen, dieſer Kater hatte den 
Ovid geleſen; und vielleicht, daß er 
Das Beyſpiel von der Fabel Herkules 
Hernchmen wollte, weil er ſich 
As einen unerſchrocknen Herkules darſtellte, 
Und als Centauren alle Katzen, die 
An dieſem Tag von ſeinen Klauen ſtarben. 
Nicht ungegruͤndet war die Furcht, 
Daß Eiferſucht ihn toll gemacht; 
Denn wenige entkamen feinen Haͤnden. 
Er fchalt fie Mobrentater und DVerrächer, 
Und firafte fie mit ewger Lands. Bertveifung. 
Er war der Ragen Tamerlan, 
"Und richtere weit mehr Verderben an, 
Als der berühmte Römer in 
Carthago und Numancia, 
Dem einen Kater, Judo genannt, 
Des Amtes mehr, als feiner Farbe tuegett, 
Nahm er mit einem grimm'gen Kiche das 
Geſicht, das ihm noch nicht einmal geheilet war; 
Und raubre ihm badurd) auf ewig 
Die Hoffnung einer fetten Pfruͤnde. 
Don einem Querhieb, welchen er 
Verfezte dem Barrullo, _ 
- Gab diefer feinen legten Man. 
Und dem Trevejos, einem großen Jaͤger 
Der Gänfe und Kaninchen, bico er ab ein Bein. 


Verwirrt 
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Vertoirrt und waͤſt war die Eſtrade, 
Die von Soldaten⸗Katern, ſtatt der Saͤbel 
Mit hoͤlzeren Koch⸗Loͤffeln ward bewacht; 
Dem alles mar befä’t mit Hochzeitſchmuch, 
Gefhmeide, Handſchuh, Bändern, Obrenringes, | 
Halsterten, Armſchmuck, Ringen, Schuhen. 
Und weil Malvillos ſich ihm widerſezte, 
Und ihn, die Braut zu rauben, hindern wi; 
Go gab er, wie einft Herkules 
Dem Ipfas, ihm zween Hiebe, und 
Zerbrach damit ¿woo Flaſchen 
Mit Julep und Purganjen. 


Nicht müchender vor Troja mar Achille, 
De ihm Patroklus Tod gemeldet ward;  - 
Noch nimme der Zimmermann mit Are und Meifel . 
Vem Stamme fo viel Spähue meg, 
As schen er in wilder Eiferfuche entriß. 
Blutdirffiger fab Nero vem Tarpeja nie 
Des arme Volk verbremen. - | 
Sun fam er endlich Hin, wo Japaquilda . 
Ihr schen für gefichers diele. 
„Halt an! rief er: wohin Verrdrperin? » 
Beſtuͤrzt, mit Zittern fogte fies o 
"Sch Rich die Schärfe deines ungercchten Sqhaerdo, 
Das ſich an meiner Unſchuld raͤchen mil, 
Da du mit ſolchem ſtolzen Uebermuthe 
Rir meinen Gatten raubſt; | 
Mg Dog 
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Doch Hoffe nichts; ich mede mir 

Das Schen ſelbſt zu nehmen wiſſen, : 
Du Kater» Polnphem! | 
„O! immer ſchoͤne, immer undankbare Augen! 
Anttvortet ir -Marcamagais vol Wurk, + 

Go redet du in meiner Gegenwart? 

O! shörichte und unverfchämte Rige! . 
Ich, ich allein, Treulofe, bin dein Deum. . _ 
Und jener Schurfe, welcher dich 

Aus meinen Liebesklauen qu entreiffen dente 

Durch diefe Heyrath, wenn er nicht 

Mid) flieht, und das geranbte Gut 

Mir wiedergiebt, fo ſollſt du ſehen 

Wie ih ihn toͤdte, ihm des Zeil abzleh 

Und zur Geld⸗Katze es vertauffe.,, 

Wenn Un y erwiedert fie, Tyraun, 

Umbraͤchteſt meinen ſaͤßen Gärten, 

So wuͤrde ich mie eigner Hand 

Mir ſelbſt das Leben rauben. 

Darauf, von Wuth und Eiferſuche eutbraunt, 
Umſchlang er fe mis feinen Armen feſt; 

So wie der Ephen, feixe Ulme 

Umſchlingend, geil hinauf zum Wipfel fricht, 
Umkleidet ¡fren Stamm 

Mie feinem grünen Mantel, voll 

Don Blätter» Manter und von Trauben. 

Go raubte Paris einft Die fehöne Helena, 

Und der gewalt'ge Pluto Proferpimen. 
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Sie lanter Stimme rief fe ihren miso | 
Der aber fle niche hören fonte, 
Beil er abweſend war. o 
Zulezt, da fe ſich firânite und mie Sia feat, 
Berlor fie einen Schuh; F 
Doch angeruͤhrt blieb ber Gtanfame, ob es ſchen 
Bon ihren Wangen Thraͤnen laufen fab 
Er floh davon mit ihr, als Beute; 
Denn weder Freunde, noch Berwandte halfen wi o 
Und ſteckte fie im feinem Hauße > 
In cuen Thurm; wie Galvan Moriauen >. RR 
Eo citel ¡ft die Hofnung dieſet Welt! Ä 
Dem wer am meiften auf das Morgen trant, 
eig nicht, wie fid) der Tag nod) enden wird. Fo 


o 


H Anfpichung anf einen alten Spaniſchen Veleo⸗Remanen 
dea ich im des. olas uch dies. lira medo... 


Ms Sechſtes 
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Kur o. o 
Sechſtes Waͤldchen. 


Move ber flolje, tapfere Barber, 
Der Robamonte hieß, > 
Weil er von einem Berge volte, 
Die (áne Doralice ihm ensfüßrt, . 
Wie Aripſto fest,  . | 
Am ſechzehnten Auguſt; 

Denn Arioſto war ſehr pünktlich, 
Brach ex im wilde Reden aus, , 
Die felbft ein Herz von Erz bewege Hätten; - 
Er ſchwur im Grimm; nie wieder einen Stier 
Ba. reinen, noch qu werfen eine fänze: - 
- Und wenn's ihm gleich Riba Agramante, 
Mugero, Safripante hießen; noch 
Auf einem Tiſchtuch je zu_effen, 
Und ohne Schelen» Brufttiem niche zu reiten, 
Nicht ¿u bezahlen, noch den Schuldner anzuhören, 
Um jebermanns Verdrug nod) ju vermehren, 
Auf Wuder nicht zu geben, mod) zu nehmen, 
Und die Cleopatra zu malen chne Schlinge. 
Und eben das fprach bey tem Raube der 
Zreulofen Helena, 
Der Griechen König Dienelaus wider den 
o | Verrás 
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Berrärherifchen Hirten, 
Der auf dem Berge Sha feinen Ausſpruch that, 
Zu Gunft der Acidalia. 


Doch diefer ganze Vorbericht, 
Wiewohl's ein fchönes Gelo für eine 
Geſchwaͤtzge Feder wär, en 
DU kürzlich foviel fagen, def - 
Der tapfre Misifuf, als ex | 
Den Raub ven feiner Braut, 
Der Sigem Selma, vernahm, 
Ja Wuth und Maferey gerieth; 
De er fido qu wermählen kam, 
bh zu beifen nun Fein Mittel fab. 
Der Maͤuſe fluͤcht ge Schaar entfloh 
Mit ſchuellen Zügen ſchuͤchtern fort 
In ihre Loͤcher. Seinen Huth, der ſonſt 
Dem Lehermann aus Calahorra angehörte, 
Darf er zu Boden, dag | 
‚Devon die Erde gitterte, 
Er dropte Krieg mic Beer und mit Schwerd. 
Serato, vol Verqweifinas, raufte 
Cid Bare und Haare aus, 
Und ſcholt auf feine Langſamkeit; 
Den durch Verzögerung und Weile 
Eutſchluͤpfet die Gelegenheit. , 
An ihrer Glage fat fie vorn den Schoph, 
Doran fe Hals, wer fe ergreift, 

| Rs Usb : 
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Und warten, bis fe wiebertebres , heißt 

Ein Wildpret durch den Wald verfolgen; 

Das freylich einer ohne Wunder fing, - 
Mer es verfolgte burd) dle Stade. 

Doch mizifuf entſchuldigt den Verſchub 
Damit, daß er auf ſeinen Schuſter, der 

Zuweit von ihm entlegen war, gewartet; 

(O! wieviel Unheil flife cin Schuſter wicht!) 
Und weil er ihm hernach 

Die engen Stiefeln anzubringen nicht vermochte, 


Ob er das Leder gleich mit ſeinen Zaͤhnen debut ; so 


— Dema damals mares tocite Hoſen 
Und enge Stiefeln Staat, die, wie man fast, 
SHernad) die Pluberhofen ſtuͤrzten, 
Um ihren ſchweren Drud niche mehr in dulden. 
O mer Melandoley, bie nicht 
Mit einen Tage flichet, zu vergeffen, 
Mit ganzer Stiefelhoſe einen Kater 
Doch haͤtt' gefehn! — Jedoch 
Wohin verführen Kinbereyen mid, 
Die in Italien man Bagatellen nennt, 
Bey folchen tragifchen Begebenheiten, 
Die würbiger der Taffos und Marinos find, 
Der Sonnen auf dem Helikon, 
Als meiner Spanifchen und rauhen Verfe? 


. Es meinte Misifuf; er meinte Fener ; 
Denn Teuer weinen ſtets die Lebenden; 


Er 
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Er warf die Handſchuh in die Höhe, 
Und parte keinen Angenblick von Ruß, 
Mie in Paris der Mohr, in Troja 
Der Grieche. Dieß begegnet einem’ jeden, - 
Der einen ungewöhnlichen Verdruß empfinde; 
Son dem Gedanken, der ihn quále, 
Unfábig log zu reißen fich, gehe er | 
Das Antitg bleich, mit Schweis bedeckt; 
Die Mizifuf, von Unruh vol 
Bald wegen feiner Ehre, bald 
Tür feine Kine Clagte, daß 
De Tag ju feiner Made fid) verſchoͤb. 


Inzwiſchen mun die Freunde und Verwandte 
Bu Mathe giengen, wie fie die | o. 
So ſchimpfliche und übermärh’ge ame 
Bertilgen follten ; war 
Mareamaquiz bemábe, die diamantes Sra 
Der 3apaquilda ju ermeichen, 
Die tm Gefängaid Perlen tocinte, wie 
Aurora, welche meinend fchöner fcheint. 
Denn cine Echöne, die die Nofen ihrer Denges 
Die garten Thraͤnen nego, 
Erhoaͤhet ihre Schönheit, wenn fe nicht, 
Bu lane und ungeberdig Gente. 
Marramaquis indeffen brütete 
Eoncetti, feiner Thorheit Srächte, aus, . 
Sa Profa bald, amd bald in Verſen; 
o . Die 
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Die Naͤchte feplaflos, unmuthsvoll den Tag, : q 
Alambikirt ex feio ermfeliges, Gehirn. | . 
Er ließ izt Feine Schmeicheley 

Unnachgeahmt von jenen Narren, bie 

Die Dele Liebhaber nennt, 

Bis zu den Albernheisen, die 

Die Ammen zu den Kindern fagen, als: 

Mein König, Engel, Herzog, mein “Sony 


Die Gone färbte kaum | 
Die Federn von der Winde Schwingen, 
Und gab den beiden erfien Clemente 
Schmaragden einem und dem andern Silber, als 
Der traurige Liebhaber, ohne ſich 
Qu febren an ein Schießgewehr, - | 
Sich firade in den Kaninchengarten von Luzon 
Begab, um ein Kaninchen aufzufuchen, 
Das taum hervor aufs Feld ſich wagte, 
Als er's aud fon mit einem Griffe hatte. , 
Es war fein Fiſch, noch Mindfleifeh im der Küche, 
Das er, indem Marina fih 
Umwandte, was zu ſuchen, nicht aufs Dad 
Qu feiner unerbittlichen Gebjeteria 
Gebracht; fo leicht und ſchnell und kuͤhn, 
Def er ohn’ einiges Eeraͤuſch 
Das Sleif aus dem Kochtopfe und 
Das Huhn aus .der Bratpfanne ſtahl; 
Wiewohl er fic) dabey die Pfoten oft 

| | | Ver. 
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Verbramt, und Blaſen Priegte, nn 
Und jämmerlich oft Fufu! Fufu! ſchrie. 
Mie oft, o Liebe! Hohle er miche 
Die Zifche aus derfelben Pfanne, 
Und ohne filbernen, noch eifern’n &öffel; - 
Mad die Graufame blieb dach felſenhart. 


„Acht it es möglich? ‚rief et aus, a 
Mit jammervollen Klagen; - | 
Du härter noch, als Marmor, meinen mat 
(Man ficht; der Kater fannte auch Eflogen) 

Und dem verliebte Feuer, das mich brennt, 

Viel kälter mob, als Ißlands Schnee? 

Vor meinem Feuer fhüger dich das Eis | 

Ben deiner Bruſt, die granfam mir den Tob 

Anwänfchet. Eher flerbe dein Adonis, - 

Der feige Misifuf, den bu 

Entweder niemals oder fpät befigen wirft; 

Dean fuͤhlos biſt dis gegen meine Pein, - ) 

Er ſicht fo viele Tage, fon - 

Gefangen dich im diefem Thurme; 

Dod) kommt er weder dich qu fehen, noch 

3u helfen dir; dieß folte, tom - 

3u haſſen, dir hinreichend ſeyn. 

mizilda ſuchte mich, 

mizilda liebre mic. 

Un deinetwillen achtet' ich fie nicht, 

eigen fie als ela Imgenbhaften, Ä 
Beſcheid⸗ 
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Beſcheidnes, eingezognes Frânicin lebt, 

Beſuche, Liebesbriefe, Promenaden meidt, 

Die dle Gelegenheit verſtohlner Ehen fixo. 

Was Hab’ ich nicht dir aufgeopfert, die du dich 
Vermaͤhlt mit einem ehrenloſen Kater? | 
Und wenn ein Kater ſeyn, bey Dienfihen fhimpflich wäre, 
(Gewohnheit ändere dle Gefege) 

Go waͤrs um eines unbanfbaren Raters willen. „ — 
Ermuͤde nicht durch vieles Reden did, 
Ertolederte die Rigo 

marramaquiz duran, | 

Mit feheelen Augen von dem Dime Vero; 
Denn da mein Trop gerecht if, > 

So firór ich deine Dropung wicht, 

Nod) wirkt du durch Liebkoſung mich befiegen. y — 
nO! welche Wurh und Eigenſtun, verfeit er, 
WBerbindet, Japaquilda, dich 

- Bu folcher Ungerechtigkeit? 

Bedenke, dag der Adel deines elferfühtgen 
Siebhabers, feines Gtoljes ungeadt, 

Sogar die cigne grenfome Natur ablegt, 

Dir untermárfigen Defpete erweißt, 

Und mit dem Edelmuth Beſcheidenheit verbindet. y 


Indeß verſammelt Misifuf 
tm Hauſe des Ferrato die Verwandten; 


Er forderte die Freunde auf, 


Die Zeugen ſeines Schmerzens waren, 


Und 


E Wr = co — — — * A D.C + wo. 
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Und Flagte das barbarifche Verfahren des 
Gemeineu Erz⸗ und Erb⸗Feinds en; 
Deus diefen Namen gab er, wie dem Türken, ihm; . 
Um das Verbrechen feiner Bosheit zu erhöhen, 
Bergrógert er den Raub von feiner Prant, 
Denn jeder fann in feiner ticbespein 
Zur Helena felbft feine Kige machen. 
Nachdem fie nun ganz in geheim - 
Cid in der Dodentammer feiner Wohnung 
Geſetzet hatten, fieng er alfo en 
Ju reden zu der edlen, traurigen 
Verſammlung, mit betrübter Stimme : , 
„Der richtige Begriff, den ich 
Sou eurem Much und Tapferkeit gefaßt, 
Erípapet mir jezt die eitlen Rednerkuͤnſte; 
She Freunde mud Vertvandte ! 
16! waret ibr, ad) war's ihr doch zugegen 
Den jener That, der Quelle meines Grams, 
Devon die Pagen mid) fo fpde erf unterrichtet; 
Dem Nachricht, die zu unferm Deften 
Oefender wird, komme immer langíam an. — 
Bomit werd’ ich vermögen, euch zu rühren? 
Bomit, euch zu verbinden ? 
Das werd’ ich fagen koͤnnen, das 
End reizen und erweichen könne? - 
Wofern es nicht die Seufjer find, . 
Der Seele halbe Stimmen, wenn 
Die Zunge mit dem Schmerze ſchweigt? 
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Mos id Euch Hier mit Worten nicht erklaͤre, fagt 
Das bleihe Antlitz, das mit ftummer Zunge ſpricht. 
Der Kummer überlägt den Augen 

Die Rebnertunft; denn ſtumme Traurigkeit 
Bar oft ein Demoftben tu der Beredfamteitz 
Beſonders, two die Richter weiſe find, 

Und wo captatio-beneuolentiae- | 

Gon; überflüßig if; 

Denn felbft in Griechenland war wohl 

Meht Weisheic nicht zu feben, als bey exc. : 
Sor ale ſeyd Platone, feyo Catóne. 


Mehr wird Vernunft, ale Gründe, ben euch gelten. 


Ich kam, geloder von dem Ruf 

Der reizenden und ſchoͤnen 3apaquilda, “ 
Durchs hohe Meer geführet vom Geſchick, 
Entzuͤndet wurden meine Augen 

Bon ihrer Flamme, die ein Feuer 

Des Phónir war, das durd Jahrhunderte 
“Dem Tode trojt und der Vergeſſenheit. 


De ich-begänftige wurde, ob 


Ihr meine debe und Entſchluß gefiel, 
Des fagt die unterhandelte Vermáblung (hen; 
Zumal ihr uns bey fehlgeſchlagner KHofsung febe 
Sie ohne Srepheit, ohne Leben mich. 
Mit Höflichteie warb Ich um fe, 
Und ohne Ungeftám; denn durch Gewalt 
tlef nie das Gluͤck erzwingen ſich. 
Als meine Liebe fie belopnte, mufe ich nicht, 


Da 
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Da id) ein fremder "Kater wat, 

Daß Japaquilden Fichte der Thrann. 

Das erſte Licht des Tages und 

Der helle Morgenſtern mit ihm | 

Berflärte meine Augen eher als die Viumen, 

Wenn meine Minnelieder ich 

Bor ihrem Fenſter fang. 

Da fand mich auch die Nacht 

Mit ihrem erſten Sterne, 

Die Gitterfenſter des Balkons anbetend, 

Mit fügen und erhabenem Gefühle, bis 

Der neidifche, meyneidige Verrächer 

In feiner Eiferfuche mit ihr mich reden fab, 

Bo meine Eiche feinen Muth erprobte. 

Er if entwifche aus bem Gefángnif, 

Und if fo chrenlos und niedertrágtig, 

Daß er Misilden bintergangen bat, 

Da er ihr feine Treue, Wort und Sand 

Daranf gegeben, ihr Gemahl 

3u ſeyn; und fein DVerfprechen halten 

Die ehrenvollſte Handlung wäre. 

Als er mit Zapaquilden mich 

Berloben fab, trog aller feiner Sreunbe und 

Verwandten, die erflaunt dabey zugegen waren, 

Und die Gefegteften jur Erde fabes: , dem | 

Sie wohnten einer Hochzeit, keinem Kriege ben; 

Da litte meine Sonne diefen 

Betruͤbten Untergang, und er e. 
Erſt. Band. N Ento 
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Entfuͤhrte ſie durch frechen Raub; 


Das Herz voll Eiferfuche, mit pornigem Geſicht, 
Auf jeden, der ſech ihm entgegenſetzte, ſchlagend, 
So wuͤtend, daß er mit Garraf 

Die Buͤchſen und die Flaſchen 

Von einem Apotheker durcheinander warf, 

Mein armer Page plöglich in ein großes Becken 
Non einer Bank herunterfiel, und ganz 

Von weißer Salbe überdeder war, 

Im Fliehen noch ein Paar Kinftire ummwarf 


Und dann halbtodt blieb in der Küche liegen. 


Ven diefer traurigen Degebenbeit, 
Ber ift fo marmorn, der niche weint? 
Doch die Erzählung meines Mißgeſchicks 
Bid ich verfürzgen; meine Braut 
Iſt mir geraubt, u und meine Ehre 
Mit ihr zugleich. Hier ſchwieg er, und 
Sein Schweigen mar die Stimme; 
Die Augen fprächen; weil der tiefe Schmerz 
Vernunftberáubend ihm verſtummen ließ. 

Die hohe Rathsverfammlung war geruͤhrt, 

Und ſahe fremdes Ungluͤck wie 
Ihr eignes an. Sobald er ſchwieg, 
Antwortete Panʒudo, 
Ein Kater von Perſon ehrwuͤrdig, 
Wiewohl er ziemlich Kahlkopf war; 
Ein Ding, das manchem braven Mante 


Oft 
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Oft wiederfaͤhrt; 
Dod) war cs nicht das, tras man glaube, o 
Menu ein Liebhaber eine Glage friegr. 

Deo ihm fam fie von einem Schlage, ben 

Im eine Magd verfegte, als 

Er von Gefrófen, die fie waſchen wollte, 

Ihr uwerſehens einen Darm wegſtohl, 

Jón fájuel fortfchleppte bis aufs Dad, 

Und nad) und nad) wie einen Knäul abmidelte, 

Panzudo nun begonn mit klugen Worten 

Und mohlgemeßnem Anſtand alfo: 

„Mit Recht erwartet Mizifuf | 

Ci unterſtuͤtzt zu fehen und os , 
Gerochen an dem Srechen, der | 

Im feine Braut zu rauben fich erfühng: 

Cin Unfal, der oft ſchoͤnen Weibern 

Sa widerfahren pflegt., “Tomillo 

Antwortete, wie's einem jungen 

Und unerfahrnen Kater eigen war: 

„Wenn es auf mid) anfáme, folle” er hor _ 

Gerochen ſeyn, und ¿mar mit diefen Klauen. , 

Dog 3ueron, der ihm gegenüher faß, 

Erwiederte: „Bey diefem tapferfien der Kater, den 

Die Dächer diefer Stadt gefeben, iſt 
Das Beſte, nach Caſtiliens Gebrauch, 
Sm eine Ausfodrung ju fehreiben. „ 
„Das IR mein Votum nicht, verfente 
Cerrulto, noch zu fegen unfre Rage 
N a Auf 
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Auf zweifelhaften Sieg; dens immer find 
Die Meynungen getheilt geweſen, 

“Ob Ausfodrung ſich auf Verraͤthereyen 

Gezieme? Und ich bin der Meynung, der 

Beleidigte nehm' eine Buͤchſe, 

Und laure auf den tapfern oder feigen Kater; 

Die Strafe des, der ſorglos lebt, 

Und vhne Furcht fuͤr dem, den er beleidigt. 

- Und überdieß giebt ſelbſt die dunkle Nacht 

Dazu den beften Anlaß. , — 

„Wofern fie fiber auszuführen, 

So wär es eine Kluge Made; 

Verfent der tapfere Chapuz, 

Ein Rater von fehr guten Gaben; aber 

Die Uſt von diefem übermäch’gen Kater 

marramaquiz ift end fo groß, 

Daß er den Anfiblag auszuführen, ficher 

Gelegenheit nicht geben wird; 

Go fehr die Nacht ihr Anclig auch 

Verhuͤllen mag. Nach meiner Meynung wird 

Das Defte feyn, ob diefem Raub 

Bu proesfiren, ihn zu firafem burd) _- 

Den Weg des Rechts, mit einen Tode, der 
Entfpreche der Verwegenheit der That. „ 

„DE wird man Fagen, daß es Feigheit if, 

Erwiederte Trevejos; und ein folder Streit 

Gereichet einem Fräulein nicht zu Ehren, 


Weil die Bertheidigung auf DMennungen beruht. 
Und 


! 
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Und eine zweifelhafte Sache wird 
Durch Gründe nicht wohl ausgemacht. 
Denn eine Weiberzunge ¡E niche ſtumm, 
Und har die Welt fon ofe | 
Verwickelt in graufamen Streit. 
Proceffe find für Sagen aud) nicht gut, . 
Denn fie verfchwenden Leben und Geduld. 
Des braucht es lang der Händel und Vergleiche, 
Und der Beweiße und des Urtheilsfpruchs ? 
Wenn diefe Schmach gerohen werden foll, 
Eo überlaffe man's dem Pulver oder Degen. p — 
„Echt wohlgefprochen, fagte drauf Rapofo, 
Inden er die gehörige Verbeugung 
Dem großen Rathe machte; 
Geſetzt, daß man bewieße, toas ihr fagt, 
Und er nach eurem :Wupfch verurtheilt blico, 
Es iſt's doch albern, daf ihr de 
Dem Volt ein Schaufpiel geben wol, 
Und einen Kater ihm mit Sucre und Capuz 
As armen Sünder auf das Blucgeruͤſte liefern. 
Nicht minder toll, (ag ih, if es, als jens, 
De mizifuf doch nicht Mohr Musa iſt, J 
Von Ausfodrungen reden wollen 
Mit einem, deſſen Much und Tapferkeit ihr fenut. 
Verzeihe mir Zurron, Chapuz verzeih, 
Und. ob das Alter gleich ihm Anſehn giebt, 
Verzeihe mir Panzudo and), 4 
Dean ich von ihm verſchiedner Meynung bin. 

N 3 Mein 
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Mein Votum ift, zu fammeln Bolt, 
Das einem folchen fchweren Unternehmen 
Gewachſen ift, mit Schaaren Neutern und 
Bewaffneter Infonterie von fämmtlicher 
Verwandten Katzenſchaft zu -Friegen wider den 
Verraͤther, einzufchliegen alles Land umber, 
Und zu beflürmen Tag und Nacht 
Die Mauer mit Ranonen und Geſchuͤtz, 
Dis man erfähre, dag ihm Berftárfung kommt. 
Dean Misifuf das Zeld ihm abgeminnt, 

. Und ale Sufubr ihm abſchneiden fann, 

So muß er, mag man nun den Plag aushungern, oder 
In ordentlihem Sturm erobern, 

Sid endiid; Doch ergeben, und ihr fónnet ihn 
Peftrafen, wenn er überwunden iſt. 

So holet denn die Fahnen, ruͤhrt 

Die Trommeln, ſenkt die Lanzen, 

Und laßt die Flinten knallen; 

Denn ſo erlangte ſeine Gattin einſt 

Der Grieche, der mit Schwerdt 
Und Feuer Troja einſt befriegte. „ 


Kapofo ſchwieg; und als die Gtimmen des * 
Senats gefammtes und verglichen worden y blieb 
Der Krieg befchloffen. Ein Entſchluß, 

Der für den beſten uud geredteften y 
Und ebrenvolleſten gehalten wurde. 
Und mizifuf, wie's billig war, 
E Um 
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Umarmte danfbar den Xapofo, 
Und eilee Truppen auszuheben. 


Verzeihe Amor; hier beginnes Mars, 
Und Tnfiphone fömmt hervor, + 
Den Horizont mit Feuer qu befprigen; 
lag unter Waffen die Concetti rubn; | 
Da du die Urfach bit, fo nimm dic Wirfung auch. 


Giebentes Waͤldchen. 





an Waffen greift der Mizigriechen Heer, 

Bu fireiten wider den Trojaner Kater 

marramaquiz. Gewaltſam ſteigt, 

Vergebens unterdruͤckt, das Feuer in die Luft. 

Die Fahnen von den Klauen feſtgefaßt, 

Erregen ſtiller Luͤfte Rauſchen; 

Sie bergen flatternd vor den Augen ſich, 

Und laſſen ſich nicht ſehen, 

Damit man ihre Farben nicht erkenne. 

Die Trommeln und die hellen Pfeifen 

Antworten ſich in Choͤren, | 

Und nach dem Tafte, wie fie wechfehn, folgen 

Dem kriegeriſchen Schalle mun die Heeres Führer, 

Und gleich nad) Ihnen die Soldaten, | 
N 4 Mit 
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Mit Stahl und Büffelpaue und Tapferkeit bewaffnet; 
Und mit Haarnadeln ſtatt der Degen. 

Die Helme zeigten nur . 

Vou vorne Kucbelbärte und 

Lon Hinten Federbuͤſche. Sie marſchierten 

. Yu folder Ordnung, daß den Fuß, 

Wo ihn der Bordre aufbob, alfobald « 
Der Folgende cinfegte, opue daf | 
Der Gtod des Hauptmanns ihn dazu verbänd. | 
- Und bey dem Schale der helltönenden Tromperen, 
Mit ihren Piten auf den Schultern, zogen die 
Infanteriſten auf, bey denen 
Die Mannichfaltigkeit der Farben einen Garten 
Von bunten Blumen bildere, wie der April 
Ihn in der fchönften Quinta *) malt. 

Die Pifen von den braven Diarquefoten | 
Beſtanden meift aus Ellen und aus Pfeilen; | 
Der größte Haufe war geharnifche | 
Mit Büffelsleder um und um; 

Und manche tapfre Schaaren 

Aud) führten Kate der Helleparten 

Die großen ¿óffel, die man braucht 

Die Kapern aus dem Faß zu holen, | 

Und Schaufeln, wie die halben Monde, die man bey 
Wohlſchmeckenden Dliven braucht, die Cordova 
Erzeuget; Cordova, woraus, die Andaluzes 
Entfprungen, die Songoras und Cukane. 


-) Ein Landhaus. Die 
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Die funde brennend in den Pfoten, führte 

Die glänzende Infanterie | 

As Schießgewehr ¿war feine überguldte Flinten 
Son Mayland, fondern Hammelknochen, 

Die die Kagen um die Werte - 

Don einem und dem andern 

Haſtetenbecker brachten; denn fie waren niche 
Vom Kater eines Schenkenwirths, 
Der im Verdacht bey ſolchem Anlaß war. 

Bon Ochſenknochen waren die Kanonen, 

Die Feſtung zu befchießen. | 


Damit zieht Misifuf qu Felde, 
Und fänge nun die Belagrung ans 
Mit einem hohlen, harten Panzer, 


Der menfand einer tapfern Schildfrot war, bewaffnet; | 


Den Kopf geziert mit aufgefremptem Gute, 

Defegt mic einer Treffe 

Und Knopf und Schloß geſchmuͤckt, 

Mit dunfelgrânem Gederbufche, 

Der trauervollen Hoffnung Zeichen, 

Wiewoh! fie die gerechte Sache muthig marte. 

Dit fo viel Anftand fege’ er feinem No 

De Sporen Räder in dle Seite, 

Defeele” es mit dem ſchwarzen Zaume, 

Zur Folgfamfeit dem goldenen Gebiſſe, 

Von Schaum uud Blute vell, 

Daß es, den Rafen ugberähre, daruͤber fog, Ä 
Ns Auch 
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Auch ift, es fliegen fehen, fo mas ganz neues nicht. 
Mit Flügeln wird ja Pegafus gemalt, 

Der über des Parnaffus Spigen fliegt; 
Und im Orlando fehen wir den Hypogryph, 
Ein Monfter, das aus Pferd und Greif vereint. 
. Wenn jemand zweifeln folite, ob 

Es auch fo fleine Pferde gäbe; fie 

Gir Hirngefpinfte hielt, 

And der Natur die Eigenfchaft 

Der. underthätigfeit entreißen wollte, 
Wiewohl es ohne Nugen wäre: 

Go wird er feine Zweifel bald 

Ins Licht geſetzet ſehen, 

Henn er einmal nach Thracien ſpajiert, 
Und juft mas Defferes zu thus nicht Hat; 
Da wird er die Pygmaͤen fehn, 

Die Plinius, der diefe Ungehewer fannte, 
Ans Sand der ungeftaleen Trogfobnten feht; 
Und in des Niles Sümpfe andere 
Autoren; welche fhreiben, 

Dog zween Pygmäen, die nach Rom 

Aus Xethiopien, mo fle im Meberfluffe find, 
Zu bringen waren, vor Berdruf 

Und Zorne unterwegs im Schiffe furben. 
Homer mit feinem Commentator 
Euftathius läßt fie im Mittag wohnen, 
Und Mela in dem heißen Strich Arabieng 5 


Wo mohl noch andre Ungeheuer Phoͤbas bruͤtet; 
| Und 
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Und Arifto teles, der ſolche Namen zivar 
Geſtehet, laͤugnet doch, daß fie reche Menſchen find. 
Ju feiner Gottes Stadt vergaß St. Auguftin, - 
De große Afrikaner, die Pygmaͤen nicht. 

Und Juvenal nennt fie: umbripedes; | 

Und Andrer zu gefchweigen, welche diefe Mennung, 
Die Fama ausgeftreuct hatte, - 

Geldugnet und vertheidigt haben. 

Doch da die Dichter- Rotte foldje Ungeheuer als 
Halbgoͤtter malt, die durch die Berge ſtreifen, 

Bon At zu Afte hüpfen, 

Und Kriege führen mit bem Kranichen: 

So mags wohl feyn, daß fie Halbmenſchen find. 
Und diefe Halten in berfelben Gegend Pferde, 

Mit denen unfre Sater fich verfehen. 


Der Sefer übrigens kann davon glauben, 
Das er nun mil, und ihm das Beſte bünft; 
Denn wenn die Säge fic) verlöhre, 
So fänd fie ich doch in Gedichten wieder, 
Die uns Homer das zeiget; der die feufche 
Penelope für ihre alberne, 
Drutale Werber würken und gertrennen, und 
Dor lauter Keuſchheit nicht einmal fie fchlafen läßt. 
Som Gegentheil fen auch ein Beyſpiel gnug. 
Virgil macht Dido fuͤr Aeneas unkeuſch, 
Wie ihm Anfonius vorruͤckt; 
Viewohl dieß falſche Zeugniß o 
e 
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Die Waffer Lethens niche verdiente, | 
Bo, Merlin fehreibe, mie weichen Grimme 
Den Dichter feine Lügen firafen. 


Doch febre, Mufe, nun gurád, 
Daß ich mit beiner Gunft mein Werf vollende. 
Zu dem, tas übrig if, 
Wiewohl es wenig fiheint, ruf’ ich 
Den Schor Anaftafio, 
Pantaleon de fa Parrilla an, 
Damit er mir von feinem Tabak gebe, 
Nur menigftens wenn ich Verftopfung leide. 


marramaquiz , 06 er's gleich fe erführ, 
Co hatt’ er doch bie Muſtrung ſeiner Freunde 
Der Kater ſchon gemacht, und fand, 
Sein Volk ſey gegen ſo viel Feinde 
Zu ſchwach; doch aufgefodert zur Vertheidigung 
Bereitet er die Waffen auf den Angriff; so 
Vorausgeſetzt, daß er bey förmlicher Belagrung 
Nur wenig Unterſtuͤtzung hatte. 
Die Sorge dieſer neuen Buͤrde machte 
Ihn trauriger und misvergnuͤgter, als 
Ein Dichter, dem eln Stuͤck heut auf der Bühne fie, 
Wenn fur; zuvor eins feines Nebenbublers 
Mit Denfall aufgenommen ward. 


Da Japaquilba von bem Thurme fab, 
Daß ¡pr Gemahl zu ihrer Rettung komme; 
| Es 
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60 war fie fröhlicher , ¿ufriedener, 
Und Hallelujah » voller als 
Derfelbe Dichter, wenn in feiner Gegenwart 
Das Schaufpiel feines beften Freundes fiel. 
Verſehen in der That mit jeber Art 
Vertheidigung und Wehre, ſtellt 
marramaquiz nun feine Kater auf die Mauer, 
An ale Zinnen und Schießſcharten⸗ 
Bepflanget mit Panieren, die 
Vieljarbig in die Wolfen flatterten, 
Und mit verfchiedenem Gefchün befent: 
Mit tapferen Soldaten, die der Wuth 
dis Seindes widerſtehen foliten. 
So wie den hohen Glodenthurm 
Im Dorfe, mo Weinberge find, , 
Zur Traubenzeit bedeckt der Schwarm der Staaren, 
Die in das Feld herabzuftreichen lauern, 
Und am gefräßigften zu diefer Jahrszeit find, 
Bean Winzer ihre Kelter reinigen, 
Und ihre Rufen zubereiten; 
Go hielt die ſchwarze Kuppel eine 
Nicht minder tapfre Kagenfihaar defekt, 
Defichend aus Soldaten, Schügen und Tambonren. . 


Mer fo den Fuß des Thurms umringe 
Bon mizifufs Schwadrone, und die Kuppel . 
Vom andern Katerheer beſetzt, geſehen baste, . . - 
Der müßte fagen y daß dergleichen Anbid 
MNicht 
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Nidt Terres noch Darius je gefchen. 
Gewiß, fo manchen Sater fehen, ſchwarz 
Und weiß und grau, im unteren Gewuͤhle 


- Go fchedig und von tanfend Sieden, 


Und alle fo erfchredich mauen hören; 

Mie hätte Einer da nicht lachen follen ? 

Aud in der größten Traurigteit; 

Und wenn er ungerechterweiſe, 

Nad) manchem Gang und vielen Sporteln, feinen 
Proceß verloren hätte; 
Es hätt’ ihn ficherlich beluſtigt. 

Zum Angriff nun gerúfter, rühren fie 

Shit kühnem Muth zum Sturm die Trommeln; 
Bereiten ihre Klauen, fchärfen ihre Zähne, 


“Und faffen ihre Helme, 


Die meift nur Tiegel und dergleichen waren, 
Auf die Nefruten» Stirnen nieder, - 
Vedod) die beißern Elarinetten, 

Die wie Schalmeyen klungen, ſchwiegen. 
Und mizifuf, der Prächtge, ſaß, 

Alg fon der Sonne fihneller Wagen 

Den hohen Mittag war vorbengerollt, 

Auf einem grünen Stod”, und redete 

Zu feinem tapfern Fußvolk, bas 

Mit Aufmertfamteit ihn hörte, alfo; 


Denn obgleich Kater, fprach er doch wie Cicero. 


„Großmuͤthge Freunde, dic ihr Zeugen 
Bon meiner Schmach und meinem Schmerze feyd, 


Die 
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Die Ehre, die die Seelen hebet, fuͤhret mich 
Zu einem ſo erlauchten Unternehmen. 

Eie, fie allein beſeelet mich. 

Der nicht bie Ehre kennt, der ſchaͤtzt fie niche! 
De luͤget, welcher fagte, und der es drudte, lügt, 
Das ganze Leben fichert eine ſchöne Flucht! 

Veit beffer Heiße es int: 

Das ganze Leben ehrt ein ſchöner Tos ! 

Des Menfchen Tugend machet ihn geneigt, 

Ju hohen und erlauchten Thaten, 

Und Ruhm if tapfrer Seelen wert. 

Ihr Habt peut hohen Namen zu gewinnen; 

Drum ſchrecke nicht Gewalt, noch Drohung euch. 
Vedenket, daß ihr wohlgebohrne Kater ſeyd; 

Denn jener miedre, feile Haufe, 

(Die als Verraͤther, feige Memmen find) 
IR Halb beficget ſchon dadurch, 

Da fie vernommen haben, dog | 

Jó euer Sührer bin. | 

da Hannibal frug cinflens Scipio, ; 
Ben in der Welt er für den größten Helden hielte? 
Und er antívortete mit wildem Blicke, trotzig: 
Der efe ift Alex ander ohne Trage, 

De zweete Pyrrhus, und der dritte ich: 
Ditt ih damals gelebt, gemig 

Den vierten Plan, den hät’ er mir gegeben. 
Su Waffen nun! greift an, ich geh voran! 
Erſchreckt nicht, daß ihr ohne Leitern ſeyd. 
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Da eure Leichtigkeit Euch Flügel giebt, | 
So habt ihr feine Leitern nörhig. „— 

So fprad) er; ſchwingend einer Efche Stamm. 
In feiner: Fauſt, rennt auf die Mauer zu, 
Und tödtet mit demſelben ficben Kater : 
Maus, Zuvron, Maufride, Batrofofa, 
mosiquimodo, 3ambo, und Colituerto, 

Den großen Kater, den, mit rothem Gel bedeckt, 
Erzog die Mondonguifera Barrida; | 
Wiewohl fein ganzes deben mehr 

Gelehrte zum Kragen und zum Naſchen, als 
Zu edlen Uebungen des Kriegs. 


So wirken großer: "Männer orte; ; 

Daß felbft, wie Alciatus fehreibt, Alcides, 
Der Sohn Amphitrions, an feine tippen 
Gefeſſelt als mit Seifen, 

"Die Menfchen führte, welche ¡Gre Obren der 
Beredſamkeit des Weifen. lichen. 

Schon fiengen die Feindfeligkeiten Misifufs 
Der Krieg und die Belagerung an; 

Schon flimmten Kagen auf den Thurm 

Auf Leitern ihrer Krallen, 

Die ſtaͤrkre Haken waren, 

Als jene der Tuchſcherer und der Marder; 

Es ſtiegen an den Steinen, die in Kalk geſetzt, 
Bald Katzen auf, bald Katzen nieder, | 
Und achteten ihr Leben nicht. 

Die 





Die Gatomachia. 209 


Die Einen gleich deu angejochten Ochſen, 
Die ihre Klauen in die Erde hefften, 
Die Audern bey dem Niederſteigen ſtuͤrzen 
Von dem Gebäude Stuͤcken mit herab. 
Zum Grabe dienen dem die Steine, 
Nachdem fie ¡pu des Lebens erft beraubt, 
Und dem entreißen fie auf halben Dege 
Des deben und die Seele. 
Im dankeln Wirbelwinde ſtuͤrmt 
Des Wetter nicht mehr Kugeln Eis, 
Us fie vom Thurme Pley zur Erde warfen. 
Da fand Balvan fein Ende, und Teevejos, 
Ned) dem ber Tob won weitem zielte, 
Und ihm dem Kopf mit einem Kruge traf, 
Die anderen muit Zöpfen, Kruͤgen, Buͤchſen. . 
So plegen in bem Hauße, welches bremnt, 
Die Nachbaru vol Beſtuͤrzung bin und Ger zu laufen, 
Und unensfchloffen, wo fie helfen follen. | 
Es Helfen alle Känft’ und Mittel nichts; 
Die Breter brennen, und die farten Lichten feolnen | 
Dm Saft des innern Harzes aus; 
Und mitten in den Flammen tragen 
Die einen Koften fort und Betten, 
Und jene treffen fe mie Waffer aus 
Die fpringen aus dem Sana, 
Und jene ſtuͤrzes fdp Gineim 
Es vaͤchſet die Verwirrung, wenn Der Mind 
Die Feuersbrunſt beguͤuſtigt. 
Erf. Band, O Da 
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Da aber Jupiter von dem Olymp 
Und feinem hohen Sternenfig herab 
Die blutige, graufame Schlacht erblickte, 
Und fürchtere, daß, bey ſo wildem und 
Erfigten Streit, das ganze Erdenrund 
Entfaget werde; fo verordnet er 
Für ein fo großes Uebel ein gerechtes Diittel s 
„Es if nicht Recht, ihr Götter, fprach er, dag 
Des Krieges blut'ges Schwerdt in diefer Schlacht 
So graufam wuͤthe, ob fie gleich 
Dem Gtrette um die ſchoͤne Griechin gleicht, 
Es if nicht Recht, fas ic, 
Daß diefer Erdball, nach der Katzen Untergang, 
Don Mänfen aufgefreffen werde. | 
Sie werden dann fo übermüchig werden 
Und fich für Nicfen Halten, wenn 
Sie feine Feinde mehr zu fürchten haben, 
Die ihre grängenlofe Zahl verringern. 
Sie werden andere Titanen feyn, - 
Und unſre fhönen Säle hier 
Sogar bewohnen wollen. „ 

Er láge hiermit fogleich 
Lon dunfeln Nebeln einen dichten Malo 
Entſtehn; und pläglich ruht die Schlache; 
Und auch der Tag in tiefe Schatten eingehaͤlt. 
Demungeachtet fuhren nachher Beyde fort 
Mit unveränderlihem Trop, 
Die Einen anzugreifen, und | 

Ä Sich 
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Eich zu vertheidigen Me Andern. 
Den danernder Belagerung 
Geriethen Die Belagerten in folche Noth, 
Daß Zapaquildens Schönheit jämmerlich von Hunger 
Entſtellet ward, und ihre Mofen fich in: Schnee 
Verwandelten. Sie ¡ft nad) Unzen, und 
Red Quentchen trinket fic. IMarramaquis, 
Der fie ſchon fterben fab, Ä 
Eprang mie verlicbter Kuͤhnheit, ohne doch 
Def die Soldaten ihn erblidten, 
Durch cines Schießlochs Spalte auf das Dad, 
Un ein’ge Voͤgelchen ju hafchen. 
Malvillos gieng mit ihm, 
(Dem ihm allein vertraut er feine fühne Det) 
Die Beute von der Jagd mit ihm zu theilen. 
O! partes Schickſal! als er land und lauerte 
Auf einen Staaren, welcher fang, 
Da fpannte der graufame Tod den Bogen, ° 
Und lauerte verrächerifch auf ihn. 
Ap! welche Vorfiche, welche Waffen und 
Eoldaten widerfichen der Gewalt des Edbidfals? — 
Ein Prinz, der Schwalben fchießen gieng, 
(AG! wären fie doch nie gebohren! | 
Und Härte folche Voͤgel mie die ¿ufe getragen! ) 
Der traf von weitem ihn mit einem Slintenfchluß. * 
Der tapferffe und Mägfle Kater fiel! 
Su plöglich fiel er beydes für 
Den Krieg und für den weiſen Nach; 
Da Und 
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Und lag als ein verwosfuer Klumpm 
Auf harten Ziegeln unbegrasen de. o 
Jedoch er flark, mie billig, fo | | 
Des Ehrentodtes wie cinfi Cáfar. | 
Malvpillos brachte diefe Zeitung o 
Erblaßt zunärf; und zum Beweiße Ä 
Von ihrer, Lieb' und Treue rauften alle Raser 
Den Bart fih aus, wie Teutſche bey dem Tod des Führers. 
Doch da fe fi von Noch gebrüder ra, 
So úbergaben fie die innen, 
Dem ohne Gieg fiegreichen Helden. 
Und Mizifuf mit Allen wohl vergnuͤgt, 
Weil fie Dafallencrene ihm werfpsachen, si 
Im Ueberfluſſe Sifdy und Käfe 
Aus feinen Kuͤchenwagen bringen. 
‚ Und Japaquilda, frölich über den Erfolg, 
Verwandelte bie blaffe Trauer 
Jn reihe Tracht, umarmte ips, 
Und den gelichten Vater, 
Und fie der Alte, der in Thraͤnen ſchwamm. | 
Drauf holten fie, die Hochzeit bag zu feyern, 

Der hochberuͤhmten Dichter einen her; . 
Der aud), nachdem fie alle Play genommen, 
Den ganzen Handel dann in. munberfdönen Dafa. 
Dramirte, und die Mufilanten luſtig i 
Aufſtreichen lich, und das Dheater 
Mis Lichtern überall beſteckte 

— amam 


v. Das 


213 





Das Ä 
wunderthäfige Puppenfpiel 


Cervantes. 





Sr ein Paar Worte zur Einkeitung file diefe 
Heine herrliche Farce des vortreflichen Cer⸗ 
ventes. Cie heißt im Originafe El rerablo de 
les maravillas, und ſteht im 2ten Bande jeiner 
Ocho Comedias y Entremeles; mit denen er ein 
ben fo heilſames Werk, als mit feinem Don Qui- 
xote porhatte, nemlich das Spanifche Theater 
von den regel- und firtenlofen Mifgeburten , mos 
mit es Lope de Dega, Calderon de la Barca, 
und vornemiid) ihre rohen Nachahmer verunreis 
nigt hatten, zu fäubern. Ich werde, wenn id) 
viefleiche im Fommenden Bande die Gefchichte 
des Spanifchen ſowohl komiſchen als tragifchen 
Theaters befonders liefere, diefe Epoque weirläufe 


tiger behandeln. Gnug ist, daß der damals 
O 3 eins 
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cingeriffene wilde, unnatuͤrliche und alle Regeln 
der dramatiſchen Illuſion und Wahrſcheinlich⸗ 
keit verachtende Geſthmack auf dem Spaniſchen 
Theater, unſerm Cervantes Laune gab, ihn durch 
dieſe acht Komoͤdien und Zwiſchenſpiele zu drama⸗ 
tiſiren und laͤcherlich zu machen. Sein Spott 

oft ſehr fein und liegt ſo tief verſteckt, daß 

iele ihn damals, als ſie erſchienen, nicht ein⸗ 
mal fuͤhlten, ſondern ſie eben geradezu fuͤr gute 
kurrante Waare, und recht ertra feine Mode⸗ 
Stuͤcke hielten, Aber Cervantes mußte auch 
leife auftreten, und fonnte feine: Satyre nicht 
fo auffallend machen als im Don Quixore; denn 
er hatte die nur zu mächtige Parthey des Lope 
de Dega, feiner Sänger, und aller damaligen 
Wode eater gegen ſich; und war nod) dazu ale 
uno arm. 


Doc zum Fingerzeige genug! Nedermann 
wird fich hoffenzlich freuen, auch in diefem Felde 
. den großen Cervantes zu finden, und mit aflen 
- Kindern feines Geiftes nach und nach bekannt 
au werden, 


Du 











Das : 
wunderthätige Yupvenfpiel. 
Ein Zwiſchenſpiel 


von 
Cervantes. 





Perſonen: 


Carſalla, Vupyenípieler. Pedro Cavadão, Stadtſchrei⸗ 

Chirinos , feine Grau. 

Anbei, cin badlichter Mw Juana — Caſtrados 
Tochter, Braut. 

Bergermeiſter von Algaro⸗ Tereſa Repolla, opel - 

villas. Tochter. 
Benito Repollo, Ratheherr. Antonio, Better des Mepolio. 
Inan Caſtrado, Stadtrichter. Lin Quartiermeiſfer. 





| Erſter Auftritt. 
Chanfalla. Chirinos. 


Chanfalla. Paf auf, Eras, das fag’ Ich bir; unb 
meta, mas Ich mit die verabreb't habe. Sonderlich 
mas ben neuen PA betrifft! Er muß gehen, fo-gut 


“lê naſer Jegted Stuͤckhen; da bin id) ant var... - 
DA Chiri 
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Chitinos. Was nich betrifft, Epanfalla, de fey 
obne Sorgen. Merks und Verftand Hab’ ich endlich 


gung dazu: und quê guten Willen, dir's recht zu mas | 


den, bin ich ja infammengefegt. Uber fag mir nur, 
was uns die Mißgeburt, der Rabelin nutze / dem du | 
da angenommen haſt? Konnten wir Beyde denn das 
Werk nicht allein vollbringen ? 

Chanfalle. Das verfehlt du nicht, Ebirinos! 
Der Kerl ift und fo nöthig, wie's liebe Brod, zum 
Spielen zwifchen dem Ab: und Auftreten der Figuren | 
tm unferm Wunder : Puppenípiel. 

Chirinos. S fol mid) wundern, wenn fie und 
nicht, um eben ves ſaubern Rabelins willen, ques 
Dorfe Ginansficinigen; denn in meinem ganzen Les | 
ben hab’ ich kein jämmetligeres Gemaͤchte gefegu 
até ben Rôlfcapf Ä 


Zweẽeter Auftritt. 
Die Vorigen, Rabelin. 


Rabelin. Nu, Herr Principal, giebts in dem 

. Dorfe da wohl was für und ju tun? ES wird mie 
Zeit und Weile lang, bis ich Ihm zeigen fann, was 
din, aud daß er mid. she wir die Sato tn Sage | 
gefunfe. hat. | 


Chiriñón. . Da dani us auch —** du 
Backofen; Rieſe! Willſt zeigen was ve MA? Mero 
du 
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de kein größerer Maſikaut als Reel biſt, Da iſt und 

Babelin. Rur Geduld, Fran Principálin. Sy 
Pein ih auch bin, haben fie mich doch warlich! ſchon 
enter eine Bande Hof: Komddianten verſchrieben. 
Bad ſagt fie dazu? 


Chanfalla. Nu, wenn ſie dir ble Rolle nad 
beiner Seibeslánge gegeben hätten, da haͤttſt du vers 
muthlich den Unfichtbaren gefpielt. — Uber hör "mat 
Frau: mir fonımen nun fachte herein ins Städtchen, 
und dort feb” ich Herren herkommen. Vermuthlich 
finos der Burgermeiſter und Rathsherrn. Lag und 
entgegengehn, und fireich ihnen brav ben Fubss 
fómang. Aber nimm dich in Acht, daß du es nicht 
¿n grob machſt, oder dich ſonſt verſchnappſt. 


Dritter Auftritt. on 
Burgermeifter. Benito Repollo. Juan Cafirado. 
Pedro Capado. Die Dotigen, 

Chanfalla. Untertpänigfier Diener! Unterthä 
nigſter Knecht, guädige und geflrenge Herrn! Mer 


vbii Ent. Gnaden iſt denn der Herr Burgermeiſter 
dieſer Stadt? 


Burgen. Das Sin ich. Das molt ihr dem, 
Wein Freund? 
D5 "Chem 
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Chanfalla, Ud, um Verzeihung! Wenn ich nur 
‚ein Paar Duentchen Verfland im Schädel gehabt Hätte, 
fo hätt’ ich doch ſehen müffen, daß diefe peripatetifche 
und hochanſehnliche Perfon niemand anders feyn koͤn⸗ 
ne, als der hochweife und gnädige Herr Burgermeis 
fter diefer ehrfamen Stadt Algarrovillas; dem Gott 
langes Leben gebe! 


Chirinos. Und auch der gnädigen Fran, und den 
Jungen : Hercchen; wenn der Sen Burgemeife weis 
Qe haben. 


. Capado. Rein, der Here Bargernefe iſt niht 
enbeprasõe 

Chirin. Ru, ſchad't nichts, wenn Eur. Gnaden 
einmal noch beprathen, fo iſts für die Zukunft. 


| Burgerm. Ganz wohl; aber mas wollt ihr, Ile: 
ber Ehrenmann ? 


Chirin. Vergelts der liebe Bott Eur. Gnaden, 
daß Sie und fo viel Ehre ermeifen. Uber 8 iſt tm 
mer fo in der Welt, “die Eiche giebt Eicheln, der 
- Birnbaum Birnen, und mer felber Ehre bat, giebt 
auch andern welche; wie man zu ſagen pflegt. 


Repollo. Eine Cicironianziſche Gentes mit 
Haut und Haar! 


Capacho. Ciceronianiſche, weilte der der Sob 
lege mob! Fagen. 
Repol⸗ 


> 
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Repollo. Ich mill immer fagen mas recht iſt; 
aber zum Ungluͤck treff? ich s mur niche immer. — 
Karzum, guter Mann, was mole ihr ? 


Chanfalla. Geſtrenge Herren, Ich bin Montiel 
mit dem munderthätigen Puppenfpiele. Da Saben 
mid nun am Hofe die Herren von der Hofpital: Briis” 
verfchaft rufen laſſen, well fein Theaters Principal 
da if, und eben deswegen die Hofpitáler an Eins 
fünften nethleiden. Drum fol ich kommen und das 
wieder gut machen. | 


Burgerm. Warum heißt ide denn ener Juppen · 
fplel wunderthätig? | 


Chanfallo. Wegen der gewaltigen und vielen 
Bunderdinge, die dabey vorkommen und man drims 
fieht. Der weife Tontonelo, der Werkmeiſter das 
von, hat es mit foldjen Parallayen, Rhomben, Ger 
fimen, Eonftellationen, Punkten, Charaftern und 
Obfervationen fabrigict, daß ed jedem, ber noch eim 
Stuͤckchen Indenfleiſch an fid) hat, und nicht gang 
At: Curie *), oder aus feinen reinen und keuſchen 
Epebette erjemgt iſt, verfagt iſt. Kurz keiner, ber 
uch einen von beyden Makeln au fio bat, fiche 

einen 


) Bon nicht gam alter ehrißliche, fenbern mohriſchet 
oder jüdifcher Herkunft qu ſeyn, ie bekanntlich ein Vor⸗ 
wurf, den in Spanien auch nicht einmal ein Eadtráger. 
leiden kann. 
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einen Strich von al den unerhoͤrten und ungefehlien 


Bunserdingen in meinem Puppenfpiete. ' 


Repollo. Ep, ey, ſeht "mal; '8 giebt boch alle 
Sage wieder tas Neues in der Welt. Sn, mb wie 
Heß denn der weiſe Sontonelo *), der das upper 
fiel machte ? 


Chirinos. Tontonelo hieß er, und mar aus der | 


Stadt Sontonela bürtig. Ach, lieber Herr, ed war 


gar ein finger Mann; und et hatte, wie die Gage 
geht, einen Bart dió runter auf die Knie. 


Repollo. ga, ja, 3 find meiſtens kluge Leute, 
die Leute mit den langen Baͤrten. 


Burgerm. Wenn's mit feiner Genehmigung 
gefchäße, Herr Sepatter Stadtrichter, fo wollt’ ich, 
daß heut Abend die. Verlobung feiner Tochter, der 
Jungfer Terefa Caſtrada, wäre.. 'S ¡ff meine Parhe, 
und da dádt ich fot und Here Moittiel da, dem 
Feſte qu Ehren, fein Yuppenfpiel ih feinem Haufe 
ſehen laſſen. 


Caſtrado. Zu dienen! O. Geftrengen, der Gere 
Surdermeiſter weiß, daß ich mich ir Allem feiner 
- Meps 


My Cervántes-fpidW hier Mit dem Wort Toritohelo, das 

Menbar aus Totro, Ditmmtopf, IEMfatispin(el, ges 

macht ik. Si letzterem Sitme ninas Dier dee weife 
Repollo. 
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Nepneng und weißen Gutachten conformive, wenn 
auch noch manche Bebeuflichkelt. bey der Sache wär, 


Chirinos. Die erfte Bedenklichfeit Hey der Sache 
it; wenn und die Herren unfre Mühe nicht voraus⸗ 
brjablen, da már' fo gut, ald wenn ich mein Spiel 
auf öffentlichen Marfte wieße; und die Snädigen Here 
sen haben Doch and) eine Seele nnd ein Gewiſſen im 
keibe? Das wär mir gelegen, daß heute Abend alle 
tente and dem Drte in. Cr. Geſtig. des Sen. tuas 
Cafirado Haus ¿nfammentámen und das Mani aufs 
fperrten; und morgen, wenn wir usfer Spiel in der 
Gtadt wollten feben- laffen, wär keine arme Sede 
da, die ed fehen mollte. Nein, nein Geftr. Herren, 
(o ſolls niet geben! Ante omnia, bezahlt und was 
Recht und billig iſt; und dann fole ihr ſchauen. 


Repollo. Hör fie 'mal, Frau Principalin, ich 
weiß nicht mas fie da ſchwatzt. Hier bezahlt euch 
weder eine Antonia noch ein Antonio, fordern 
mein Herr College da, der Hr. Stadtribter ua 
Cafirado. Der wird fie ſchon ehrlich und redlich ber 
dablen; und wenn der'S nicht tome, fo zahlen mir euch 
ars der Rarhölämmeren. Bu fa, fe muß und.und 
uufte Stadt fein fennen! Mein, meine gute Fran, 
bier qu Bande warten wir nicht drauf, big eine heilige 


ana oder mes ſonſt für und bezahle; das glaube 
nar. | j 


Capas 
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Capado. D weh, o weh, Herr College Repollo! 
er ſchießt gewaltig weit darneben! Die gute Fran de 


Est ja gar nicht dran gedacht, daß eine Antonia 


für und bezahlen follte. Sie fagte nur, voraus und 


vor allen andern Dingen müßten fie bezahlt vers 


"den; das heißt ante omnia. 


Repollo. Wißt Ihr was, Gere Stadtſchreiber 


Caparo, laßt die Leute mit mir reden, wie ſich's 
‚gehört und gebührt, und da werd’ ich fie auch fon 


‚wecht verfichen. Ihr fepd ein belefener und befchrie 
bener Dann und mögt wohl eher fold) fremdes Roth: 


wälfch verſtehen; aber ich nicht. 


Caftrado. Wenn ih dem Herrn nun ein halb 
Dutzend Dufaten vorausbezahle, und uͤberdieß mod 





keinen Menſchen aus der Stadt in mein Haus lafſe, 


if} er damit zufrieden? 

Chanfalla. Vollfommen ; und ich verlaffe 
mid ganz auf Eur. Geſtrengen Wort und Bor 
forge. 


Cafitado. Na fo komme mit. Das Gelo follt | 
ihr gleich Baar haben; und da werdet ihr auch fehen, 


was für huͤbſcher Pias in meinem Haufe zu dem vun 
penípiele if 


Chanfalla. Ganz wohl! aber ich bitte iodmal, 


Befteenge Herren, daß Sie nicht irgend für Epas | 
balten, was ich von den Eigenfchaften der Lente, die | 
mein 
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mein Puppenfpiel feben wollen, fagte. Es if gewiß 
bie lautere reine Wahrheit, 

Repollo. Schon gut, bas nehm id anf mich. 
Ich, fuͤr meinen Part, weiß, ich kaun ſicher mitgehen; 


denn mein ſeliger Vater war ein gar ehrſamer Raths⸗ 
here; und. meine ganze Familie bat wenigſtens vier 


 Tinger Hoch Ult: Chriften: Fett anf den Nibben. Nun 
ſag einmal Einer, ob ich fo ein Puppenfpiel nicht for 


(eben koönnen! | Ä 
Capado. Ra, uu, Herr College, mit Gottes 

Hilfe, Dent id), wollen wir's Alle febem. 
Cafirado. Allerdings; wir find Hier and niche 

binter'm Zaune jung morben. o 


Durgerm. Wie ich febe, fo find wir alle dazu 
geſchickt, meine Herren; und wir werden's Affe 
fehen; bee Herr College, der Herr Stadtrichter und 
der Herr Stadtſchreiber. | o 

Caſtrado. Nur fort, nur fort, Herr Principal, 
und Hand an's Wert! Ich heiße Juan Caſtrado, 
und mein Bater bieß Anton Gafírado und meine 
Butter Inana Maha. Mehr fog ich nicht zum Bes 
wtige, daß ich vor Euer Yuppenfpiel gerade hintreten 
and ihm ind Befichte gucken kann. o 

Chanfalla. Nu bas gebe Got! | 

(Safirado und Chanfalla ab.) 


Vier 
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Burgermeiſter. Repollo. Chirinos. 


Burgerm. 'Hör Sie "mal, Sran Principatit, 
was giebt’ denn ist fo von berühmten Porter, und | 
Fonderlich fo von fomifjen, dep Hofe? und welche 
find denn am meiften Mode darunter? Sie muß wi 
fen, ich bin auch ein Poet, und mache meinen Verd 
und meine Komödie mit meg, fo gue alg irgend Einer. 
Grey. amd zwanzig Komoͤdien hab id fertig liegen; 
alle nageinem, und die fich geroafchen haben. Jet 
guarte ich nut auf eine Gelegenheit; und da will id 
an den Hof gehen, und ein bald Dugend Theaters - 
— Yrincipale damit reich machen. | 


Chirinos. Bas die Poeten betrifft, weiß ich ſelbſt 
nicht, was ih auf Eur. Gefir. Gnad. Frage ante 
worten (ol; denn es giebt Ihrer ige fo viel, daß fe 
faft die Sonne verdunfeln; und alle denfen, fie find 
Berühmt. Die meiften und gebräuchlichften darunter 
find die komiſchen. Drum iſt ihre Menge auch ohne 
Zahl. Mer, um Verzeihung, gnädiger Here, daß . 
ich mid unterfiehe und nach Eur. Geſtr. ned. 
Namen frage. 

Burgerm. Den will ich Sor wohl fagen, Frau 
Principalin. Ich Heiße Licentint Gomejiios. - 

Chirinos. Ey ums Himmeld willen, find Eur. 
Gefirengen der Herr Licentiate Gomezillos? de da | 
ber 


pao 


4 
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beribmte Ritdcgen gemacht hat: Der Teufel wurde 
ansmals Franf. 26. ? 


Burgerm. Das find böfe Zungen, die mir das 
andichten molle. Ich habe an dem Llede fo wenig 
Theil ald der Tuͤrkiſche Kayſer. Eins, das ich ge⸗ 
macht habe, und das ich gar nicht laͤugne, iſt das 
von der Sevilliſchen Suͤndfluth. Die Poeten moͤgen 
einander noch ſo ſehr beſtehlen; ich habe dieß Hand⸗ 
werk aber mein Tage nicht getrieben. Ich mache, 
mit Gottes Huͤlfe, meine Verſe ſelbſt, und mag ſteh⸗ 
leu wer will. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Chanfalla. Die Vorigen. 


Chanfalla. Die Herrer belieben nun qu kom⸗ 
men. (ES ¡ft alles fertig, und mir dürfen nur ans 
fengen. 

Chitinos Cu Ejanfalla). Je das Geld fon eins | 
sefrihen? . | 
Chanfalla. Wohl; und auch ſchon heilig vers 
wahrt. | 
Chirinos. Muß bir nod) Eins fagen, Epanfalla: 

der Durgermeiftes iſt ein Poet. 

Chanfalla. Poet? Tauſend Sackerlot! Nun iſt 
tt unſer; das kannſt du glauben. Sente von dem. 

Rift. Band, 9 Schla⸗ 


226 Das wunderthatige Puppenfpiel 


Schlage find meift gectigteê, gutherziges und leicht⸗ 
glánbiges Volf, das Feine Tücken unter der Pane | 
. bat. Ä | 

Repollo. Nu madt fort, Herr Principal, 
. made fort! Das Maul läuft mir ſchon lange vol 


Waſſer nach Euren Wunderdingen. 
| CAE ab.) 





Jweeter AfFt 


Gaal mit einem Vorhange. 


Erſter Auftritt. 
Juana Caſtrada. Tereſa Repollo. 


Juana. Seg dich daher, Tereſe; da haben wir's 
Vuppenfplel gerade vor und und koͤnnens beffer fehen. 
Aber daß du dich um's Himmeld willen nicht ver: 
ſchnappſt, Terefe! Du weißt, mas das verfluchte 
, Ding für eine Art Dat; und ich wüßte meines Uns 
glücs Fein Ende, wenn du ‚bir ein bißgen Unrach 
merken ließeſt. 


Tetefa. Dafür fey ganz ruhig, Juana. Ich bin 
deine Muhme; mehr fag ich nicht. Ich will fo gewiß 
feelig werden, alg ich das ganze Puppenfpiel mit 

allen 
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allen feinen Figuren fegen will. Stern Gaderlot! 
ih glaube, meine Mutter fragte mir die Augen aus 
dem Kopfe, wenn ich mir fo was entfahren ließe. 
Kein, nein, da bin ich dir gut dafür. 


Juana. Gt! St! Mubme! die Leute Fommen 
on. : | 


Zmeeter Auftritt, . 


Surgermeifter. Bepollo. Caſtrado. . Capao. 
Chanfalla. Chirinos. Rabelin. Juana. Terefa, 
Antonio und mehr teute aus dem Bolfe. 


Chanfalla. Belieben fi alle zu fegen. Das 
Muppenfpiel muß binter den Vorhang da, und 
meine Frau auch. Der Mufifant bleibt hier vorne. 
ſtehn. 

Repollo. Ein Muſikant if die Schildkröte da? 
Gtede ihn immer mit hinter den Vorhang, und Ich 
will ibn gern nicht hören; wenn ich ihn nur niche 
mehr fehen muß. | 

Chanfalla. Eur. Geftrengen haben warlich nicht 
Urfad), über meinen Mufifus fo ungehalten zu fepn; 
tt if bey alle dem doch ein febr. guter Alt⸗Chriſte, 
und ein Junker von guten Adel. 

Burgerm. Solche Eigenfhaften find auch einem 
guten Muſikus ſehr nórbig. 

P2 Bepol⸗ 
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Repollo. Ey, Gunter mag er wohl feyn 3 aber 


daf er ein guter Mufifante ift, das glaub ich mein 
Sage nicht. 


Rabelin. So ein Schuft verdient auch, daß ein | 
ehrlicher Rev vor ihm fpielt. 


Repollo. Ho bo, wir haben, will's Gott, 
mohl noch andere Diufifanten bier fpielen gehört, 
als fo einen — 


Burgerm. Still! Mein Befcheid in der Sache iſt, 
der, Streit zwifchen dem Herrn Collegen und Serem 
SRabelin. werde hier abgebrochen; denn es gáb einen 
Proceß ohne Ende; und Herr Montiel fon nun al; 
fangen. 

- Bepolio. Für ein fo großes Puppenfpiel hat 
. der Herr Principal auch verdammt wenig Sachen 
und Geräthe bey ſich! 


Juana. Ad! ed muß wohl alles durch Wunder 
dabey- zugehen. 


Chanfalla, Uufgemertt, meine Herren, ich fange 
nun an. 
(Chanfalla tritt vor den Vorhang in der Stellung 
eines Betenden.) 


9 bu, wer du auch ſeyſt, der dieß Puppenfpiel mit 
folder Wunderkunſt formierte und fabrizierte, daß 
ed num ben Ruhm des Vundenthans hat; ich be⸗ 

ſchwoͤre 
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ſchwoͤre dich und gebiethe dir durch die barinn lies 
gende Kraft, daß du fogleich und augenblicklich alem | 
ebríamen bier Anmefenden etwas von deinen wunders 
famen Bundern feben laffeft , damit fie daran Wohle 
gefallen Haben und ohne Gcandal fich darob freuen. 
(Heramgemande) Ha, ba, ich fehe du haft meine Bitte 
gewährt; denn da erfcheint fon der flarfe Simfon, 
wie er die Säulen des Tempels in beyden Armen 
bat, fie umreigen und fio an feinen Feinden rächen 
vil. Halt, Halt, du tapfrer Held! Halt ein um 
Gottes willen! Du wirft ja nicht fo graufam feyn, 
und die ganze fo edle Berfammiung hier unter dem 
Schutte begraben und zu Brey quetfchen wollen ? 


Bepollo. Halt ein! Taufend Schwerenoth noch 
einmal, haft ein! Das wär fchöne; wir wären ber: 
kommen und luſtig zu machen, und follten da zu 
Drede gequetſcht werden? Nein, hol mich Alle — 
Herr Simfon, halt er ein; ohne Spaß; itzt fag ichs 
im nod in der Güte! — : 


Capacho. Gicht er ihn denn, Herr College 
Caſtrado? . 


Caſtrado. 3 warum folle ich ión denn nicht 
Mk müßte ja warlich gar Feine Augen im Kopfe 
en. 


Capado. 'S ¡ff doch wunderbar; da feb” ich 
m den Simſon fo flar und deutlich vor mir, wie 
Y 3 melo 
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meinen Broßvater. TO muß drum wohl ein rechter 
ächter Alt: Egrifte fepn ! . 


Chirinos. Gieb did) vor, Mann, fieh did) vor; 
da tómmt der nemliche Dehfe, der neulich den Lafl- 
träger in Galamanta umgebracht hat. Wirf did 
nieder! Wirf dich nieder! Gott ſteh' dir bey! 


Chanfalla. Berfen fid Ule nieder! Werfen 
fio nieder. — Hu! hu! Utſcho ho! Utſcho Go! 
Utſcho ho! | 
| CAUe laufen durcheinander und fallen Aber . 

einander ber.) 


O 


Xepollo. Der verfiudbte Ochſe, hat den Teufel 
im Leibe, fo fegt er mir ju. Wenn ich mich nicht 
gerade hinſtrecke, da führt er mich noch in der Luft 
Davon. | 


Caftrado. Ey, Herr Montiel, laßt ſolche Figu, 
ren meg, die und fo beuneubigen. "S ift mir nicht 
um mich, fondern nur um der Mädchens willen. 
Die armen Dinger da haben Feinen Tropfen Blutd | 

‚ mehr im Gefichte, fo find fie vor dem wilden Ochſen 
erſchrocken. 


. Juano. Ach mas will er ſagen, Vater? Ich 
glaube, in ganzen drey Tagen erhol' ich mich nicht 
wieder von dem Schrecken. Das Luder hatte mid) 


ja ſchon auf den Hoͤrnern, die ſo ſpitzig waren wie 


eine Pfrieme. 
Caficas 
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Caſtrado. Du mwárft ja auch nicht meine Tochs 
ter, wenn du ihn nicht gefehn hätteſt. 


Burgerm. (30: ny) Gonderbar, daß ich nicht 
fehe, mas dod Ale fehen! Aber fagen muß ich doch - 
am Ende, ich hab's auch gefehen; nur um des Biss 
gen lumpiser Ehre willen. 


Chirinos. Die Heerde Maͤuſe, die da kommt, 
ſtammt iu gerader Linie von den Maͤuſen in der Arche 
Roñh ab. Sehn die Herren, da giebts weiße, ſchaͤk⸗ 
fige, fpricflige, und himmelblaue; aber Mánfe find's 


am Ende doch alle. 


Juana. Jeſus, Maͤuſe! Ach, halt' mich, oder 
id fpringe zum Feuſter da "naus. Abi! Ahi! Mäus 
fe! Terefe, nimm den Roc qufammen, daß fie did 
nicht beißen! Sieh’ doch mal qu, ob's Ihrer viel 
find? Ach daß Gott! 's find, meiner Gir, fiber hun⸗ 
dert tauſend Schock. | 

Terefa. D web! Ay! da laufen fie nur fo an 
mir herauf! Jeſus! da hat mich fo eine verfinchte 
Nous ſchon beym Knie! Ay! Up! zu Hilfe! qu 
Hilfe 

Xepollo. Gut, ba id Pnappe Hoſen anhabe! 


Da fanu mir gewiß Feine hinein; f fie fey fo klein 
als fie will; 


Ps — Chan 


o] 
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Chanfalla. Dieß Baffer, welches da fo mächtig 
aus den Wolken berabfirómt, iſt die Quelle und Mrs 
fprung des Fordanfluffes. Ale Weiber, denen es 
das Geflcht benegt, werden davon fo ſchoͤn wie die 
Engel: aber den Männern macht es die Bárte 


Fuchs ı Zunder: roth. 


, Juana. Hoͤrſt du, Terefe? Halt geſchwinde 
das Befichte in die Höhe; du fiebft, mas es gilt. 
UG! Ah! das ¡ft ein herrlicher, gebenedepeter Res 
gen! Bater, Gu er fic) ja recht ein, dag er nicht 
naß wird. 


Caſtrado. Schon gut, liebes Kind! Wir ſind 
alle verwahrt. 


Repollo. Sackerlot! Sackerlot! da läuft mir's 
Waſſer gerade den Buckel hinunter, big in die 
Hoſen. | 


Capado. (Str 56) Ich bin fo troden wie eine 
Binfe. 


Burgerm. (Br ng) Was Teufel iff aber das? 
Ich fühle feinen einzigen Tropfen, und Alles um 
mid her will erfaufen? Mm Ende foll ich wohl gar 
noch der einzige Baftard unter fo vielen Ehrlichge⸗ 
bohrnen feyn? 


Bepollo. Shut mir den Muftanten ba meg 


oder ich gebe, mein Seel! auf der Stelle fort, ohne 
eine 
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eine Figur weiter mit anzuſehen. Halt dich der Teu⸗ 
fel für einen Muſikanten, und ich nicht. oo 


Xabelin. Aber was hat der Gefirenge Herr nur 
mit mie vor? Ich fpiele vo, wie mich’3 der liebe 
Gott gelehrt hat. 


Repollo. Wie dich’ der liebe Gott gelehrt hat, 
Ungeziefer? Schier dich den Augenblick fort hinter'n 
Borbang, oder ich fchmeiße bir , bey Gott! die Sant 
da an den Kopf. o 


Capado. Ha, das Jordangs Waffer iſt kalt! 
Und ob ich mich gleich nod fo gut zugedeckt babe, 
iſt mir Do) mas davon an ben Rnebelbart kommen. 
Ich wollte wetten, er iſt fchon fo roth wie ein Bold 
davon? 


Xepollo. Ab noch zehnmal aͤrger, der Stade . 
richter. 


Chirinos. Belieben Acht zu geben! Da Fonts 
men ein Paar Dugend reißende Löwen und wilde 
Honig; Bären. Nehme fi jedermann in Ace; 
denn ob's gleich nur Fantomen von Löwen und Bãs 
tem find, fo werben fie doch ein wenig Speftafel und 
Anfug machen. ber da wird auch ein farter Her: 
tales mit bloßem Degen erfcheinen, und feine Kraft 
ſehen laſſen. 


? 5 Caftra: 





234 Das wunderthátige Puppenfpiel 


Caftrado. Kreuz Mobrem Bell! Herr, will 
er und das Hans wieder vol Löwen und Bären 
machen ? o 

Repollo. Laß er und lieber feinem Tontonelo 
Nachtigallen und Lerchen herſchicken; dad wäre ges 
- fcheidter ald Lowen und Bären. Nein, Herr Prins 
zipal, dad fag' ich ihm hiermit gerade in den Bart: 
laß' er entweder huͤbſchere und lieblichere Figures | 
erfcheinen, oder hor er den Augenblick auf, und 
pack er fid mit feinem Spiele zu unfrer Stadt 
hinaus. 

Juana. O, nicht doch, Herr Stadtrichter! 
Bag er doch nur die Bären und Lowen 'rauskom⸗ 
men. Td dente, fie werden und manden Spaß 
machen. 


Caſtrado. Maͤdchen, Maͤdchen, wie du nun 
biſt! Vorhin ſchrieſt du Zetter Mordio uͤber ein 
Paar Mäufe, und itzt willſt du Löwen und Baͤ⸗ 
rent , 

Juana. J nu Bater, "8 iſt nur um des Neuen 
willen; das gefällt uns doch immer. 


Chirinos. Belieben Acht qu geben! Diefe 
Jungfrau, die da fo zierlich und ſchmuck erſcheint, 
iſt genannt Herodias. Iſt eine ſo große und kunſt⸗ 
reiche Tänzerin, pag fie weyland dem heiligen Taͤu⸗ 


fer Johannes das Haupt herunter tanzte. Iſt je⸗ 
| . mand 
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mand da, der mit tor tanzen kann, o werden die 
Herren Wunder feben. 


 XKepollo. Mein Seel, ein feines, ſchmuckes, 
allerliebſtes Ding! Der Teufel, wie ſich bie Fleine 
Hure ſchwaͤnkt und dreht, wie ein Doͤrlchen! Vet 
ter 'Tonio, Better "Tonio, du weißſt ja fo gut 
mit den Kaflagnetten umzuſpringen; tanz “mal 
mit ihr. - Das wird eine Luft und Herrlichkeit 
feyn ! 

Antonio. Immerhin, Vetter, wenu ihr’ fo 
haben wollt. Laßt nur aufflreichen. 

CES wird eine Sarabande gefpielt.) 
Capacho. Señor Tonio, Señor Tonio, tanzt 


doch den Großvater, wenn Euch die Garabande 
und Schakoñe zu alt if. 


Repollo. Ah fa, luftig, Inflig! Halt vió 
tapfer, Better, mit ver Eleinen udens Hure! — 
Gaderlot aber, wenn das Menfch eine Juͤdin ift, 
wie fann fie denn und und alle die Wunder da 
fehen ? 

Chanfalla. Keine Regel ohne Ausnahme in der 
Belt, Herr Stadtrichter. 


— (Man bet in der Ferne eine Trompete.) 


Drits 





, 
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| Dritter Auftritt. 
Die Dorigen. Lin Quartiermeiſter. 


Quartierm. Wer iſt hier der Herr Burger⸗ 


meiſter? 


Burgerm. Das bin ich; zu dienen! Was be⸗ 
liebt der Here? 

Quartierm. Sd babe auf 30 Mann Einquars 
tierung anzufagen. Der Herr Burgermeifter beliebe 
die Duartier: Zebdel unverzüglich machen zu laffen; 
denn es wird Feine halbe Stunde dauern, fo find 
fie da. Ich Höre den Trompeter fchon blafen. 

cab.) 


Repollo. Sch wollte wetten, der weiſe Tonto⸗ 
nelo ſchickt die auch. 


Chanfalla. Mit nichten; es iſt eine Schwadro⸗ 
ne Reiter, die zwoo Meilen von hier in den Quar⸗ 
tieren liegt. | 

Xepollo. Bas? Ich tenue nun (hon den Tons 


tonelo, und weiß, daß er, und ihr, und euer Mus 
fifante die größten Erz: Schurken von der Welt feyd. 


Und den Augenblick laßt euern Tontonelo von meis 


netwegen wiflen, er (ol fich nicht unterfiehen und die 
Meiter qu und berfchicken, oder ich will ihm ein Paar 
hundert Hiebe durch den Dúttel auf den Ductel zaͤh⸗ 


len laſſen, daß es eine Art haben ſoll. 
Chan⸗ 
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Chanfalla. Ich fage aber, Herr Stadtrichter, 
Zontonelo ſchickt fie ja nicht. 


Xepollo. - 6 fage aber, Here Schurke, Zon 


tonelo ſchickt ſie, fo gut wie er die andern Ungeziefer 
bergefchickt Hat, die ich gefehen habe. 

Capado. Wir Ale Haben. fie gefehen, ‚Herr 
College. | 

Xepollo. Nu, nu, ich laͤugne es ja auch nicht, 
Herr College. — Hör’ auf mit deinem Gefrage, 


du Dufifantens Unflath, oder ich: fiblag dir der .. 


Ehadel ein. 
(Der Quartiermeifter kammt zuruͤck.) 
Quartierm. Nu, ihr Herren, mas wirds? Sind 
denn die Disartiere noch nicht beforgt? Die Purfche 
halten ſchon alle vorn auf dem Plage. ———- 


Repollo. Iſt der verfluchte Tontonelo mit feia 


nem Sefchmeiße alío doch noch ankommen? Nu, ich 
ſchwoͤr's euch bey dem und jenem,. Herr Spigbuben: 
Irinzipal, daß ihr mir dafür gewiß büßen folic. 


Chanfalla. Deine Herren, Sie find alle meine 
Zeugen, daß mir der Herr Stadtrichter Injurien an 
den Hals wirft. 

Chirinos. Und Sie werden's uns auch bezeu⸗ 
dm, daß der Herr Stadtrichter Sr. Majeftát des 
st Befehl für des weiſen Tontonelo Befehl auss 

e 


Repol 





1 
sl 
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Repollo. Ich wollt! daß ihr mit euern Hurens 
Sohne von Tontonelo beym Teufel wäret. 


Burgerm. Bepnahe glande ich aber doch, daß 
ed mit ber Einquartierung an dem, und fein 
Spaß If. 

Guartierm. Spaß? If der Herr Burgermeifter 
nit geſcheidt? 

Caftrado. 'S konnte drum wohl nicht fo gar 
juft darmit fepn, mie mit allen den Bunderbingen, 
die wir da eben gefebn haben. Ey ums Himmeld 
willen, Here Montiel, fepd Doch fo gut, und laßt 
"mal die Herodiag wieder herausfommen; damit 
der Herr da doch fiebt, mas er in feinem ganzen 
geben nicht geſehen bat. Bielleiht beſtechen mit 
ihn auch damit, daß er mit feinen Neitern weiter 
marfchiert. 

Chanfalla. Recht gern! Sehen Sie, meine Hers 
ren, da fommt wieder die Tänzerin Herodias, und 
winft ihrem Tänzer, daß er ihr wieder helfen fon. 


Antonio. Ey dazu fol fie mich, mein Seed! 
auch nicht faul finden. 

Repollo. Net fo! Recht fo, Better! Tanje 
fie nieder. So recht! Immer fein hoch geſchwenkt! 
Mein Seel, die Donners Hure ift doch das pure 
Queckſilber! Ab fa, Iuflig! Hey fa fa! Hop fa fa! 


É Quar⸗ 
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Quartierm. Sind die Beute to? Was zum bem 
fer ſchwatzt ihr dq von einem Mädchen, das tanzen 
fo; und von einem Zontonelo ? 


Capado. En, fieht denn der Herr Dnartiermels 
ſter die Tänzerin Herodias da nicht? 


Qhuartierm.. Was Teufel von Sängern foll ich 
denn feben? 


Capado. Aha! — Bafla! Exillis eſt. 
Burgerm. Sa, ja, ex illis et! Ex illis est! 


Caftrado. Ga, ja, Herr Quartiermeiſter, er iſt 
ex illis; er iſt ex illis. 


Quartierm. Ey fo ſchlag Kreup Mohren: Pulber 
hundert tauſendmal drein! Bey Gott im Himmel, 
wenn ich meinen Flederwiſch da (Sand am Saͤbel) raus⸗ 
friege, ich bad end) in Kochſtuͤcken, und ſchmeiß Alle 
zum Zenfler hinaus. 

Capado. Baſta! Bafta! Ex illis ef! 


Xepollo. Gnug, er iff ein Exellos, weil er 
nichts fiebt. | 

Quartierm. Berdammtes Lumpen⸗Pack, wenn ibe 
mir mit euren verfluchten Exillis noch einmal fommt, 
ich Schlag euch alle Knochen im Leibe qu Brepe. 


Xepollo. Do, ein Seger und Baſtart hat 
mein Tage feine Courage im keibe; und drum koͤnnen 
wir $ 
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wird auch ganz lant und ficher fagen: er iſt ein 
Exellos; er ift ein Exellos. | 
— Quartierm. Sr Schind / Hunde, wartet! Euch 
ſoll andy das heilige ' 

Crieht den Saͤbel, und fuchtelt Ale herum. Viele 
fallen ihereinander ber; Repollo tritt den Ra: 
belin mit Fuͤßen, und Chirinos reißt den Vor⸗ 
hang herunter.) | 


Chirinos. Der Teufel mit dem Trompeter, 
und den Reitern! Cie fommen nicht anders mie | 
gerufen. 


Chanfalle. Der Ausgang iſt fo herruch und 
außerordentlich als mäglih. Die Wunderkraft un: 
ſers Puppenſpiels bleibt vollkommen bey Ehren. 
Morgen wollen wir's im Dorfe ſehen laſſen, und 
ist Viktoria in dieſer Schlacht rufen. Viktoria! 
Es lebe Chirinos und der große Chanfalla! 


VI. Brie⸗ 


241 


CY | 

Briefe 

Ä o des no 
Nitters von Spabrguth. | 

orina fid viele Gelifame Vorfblage finden, 


fein Geld zu behalten, und mue in Profa 
zu verſchwenden; 


von 


Quevedo 9 





An alle Bewahrer ! 


Sit Serzfichen Micleiden fab ich fon fange 

die Blutfaugereyen und feinen Pluͤnderun⸗ 

gen die igt Mode find mit angefehen. Dieß dat | 
em 


2) Dieß ¡if eins von Guevedo's Pleineren Werfen 
vol Bis, feiner Satyre und guter Laune, die ihn 
fo febr charakterificen. Im Originale Heißt es: 
Cartas del Cavallero de la Tenaza; tórtlid, - 
Briefe des Ritters von der Zange. Dis Sitten, 

Erſt. Band, 2 Beto 
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bey mit den. Wunfch errege, alle die fahrlaͤßig 
init ihrem Beutel umgehen, darauf aufmert fam 
au machen, damit fie meine Vorſchlaͤge lefen, und 
ihre Taſchen fein zuknoͤpfen; eher Bewahrer als 
Geber zu heißen fuden; die Neyhe des Gebens 
nun an die Weiber. komme, und fie mis Meche 
den Eprentitel, Cofradres de la Tenaza, de 
Nihildemus oder Nequedemus, (was man biga 

er aus Unfenntniß der Sache Nicodemus nenn- 
tc) zu verdienen ſuchen. Ihr tiehlings s Mame 
muß immer Avaromathias ſeyn; fie mögen úbris 
gens Matthias heißen, ober nicht; und ihr Pas 
tron der heilige Schutzengel (Angel de la Guarda.) 
Mit Recht heiße es: man fol den Feyertag bals 
ten. In Betreff des Saltens oder Debaltens 
aber follte von Rechts wegen jeder Tag cin Sener: 
tag feyn. Folgendes find alfo die Vorſchriften, 
die. ich zu geben habe, 


Taͤgli⸗ 


Verhaͤltniſſe und Gewohnheiten eines großen Theils 

- der Nation, und ſonderlich der Buhlſchweſtern von 

Prefegion und aͤchten Cavalleros, find darinn nach 

dem deben gemablt. Decime tefer, hoffeich, ſollen 
mir für dich Geſchenk danken. 


e 


q — — — — — — —— 
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Tägliche Andachtsuͤbung, 
melde jeder achte Ritter zu halten hat, | 


fein Geld in der Stunde der Anfechs 
fung qu retten. 


Zuerſt , wenn er Morgens aufſtehet, fol em 
fein Geld feegnen, daB heute es niemand begehre 
nod) anfechte. Dann foll er fich freuen, daß 
man ihn hat ruhig fchlafen Taffen bis an den Mor⸗ 
gen, und fagen: „ich freue mid) berzliy und. 
dante, ob ich gleid) Ritter von Spahrguth 
bin, Daß Borger und Beldbeifcher mid) 
baben rubia ſchlafen taffen, und gelobe biers - 
mit fefé und feyerlich, niche zu geben, sw 
leyben, oder zu verfprechen, weder mit Bes 
danken, Worten, nod) Werken. Hierauf. 
fol er noch die Worte fprechen: „nur allein die 
Art zu geben, wenn man Nichts giebt, 
gefällt mir. ,, | Ä 


Wenn er fich zu Tifche ſetzt, foll er fich zus 
vor wohl umfehen, und, wird er feinen Schma⸗ 
roger und Tellerlecfer gewahr, das Benedicat alſo 
ſprechen: „Gott fey gelober und gebenedeyet, 
der mir zwar zu effen, doch obne Miteſſer 
—* „ denn bey Tiſche ift mit jedem Gaſte cin: 


er zu viel, = 
Sa “— Bem 
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Wenn er zu Verte geht, fo er fich, che er ein- 
ſchlaͤft, andächtig dem leeren Geldfade nahen, 
der, ftatt des Todtentopfes, jun Häupten feines 

Bettes hänge, mit der Ueberſchrift: 


Memento! 


Du, der du mich Hier ſiehſt 
So haͤßlich, welk und todt, 
Dent: du biſt ſelbſt nur Sa! 
Was bu biff war ich einſt; 
Bas ich bin wirft du ſeyn! 


. Unb wenn er dann einfchlafen will, fol er fpres 

hen: „Gelobet fey der Serr, der gegeben 
bat, daf ich mid) itzt felbft entkleiden Eonnte, 
und Fein Andrer mid) zuvor ausgezogen 
bat.,, Darauf fol er einfchlafen, aber nie ganz 
feſt; damit ihm nichts verlohren gehe. 


0 Öegengift 
wider die männlichen Prellereyen. 


Es ift cin ausgemachtes Ding, der Sutb prelle 
und plündert fo gut wie die Haube; und mir 
ſcheints alfo nöthig, ein tüchtiges Práfervario für 
die eine Blutſaugerey fowohl als die andere vor⸗ 
váchig zu haben. - 

= | Wiſſe 
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Wiſſe alfo edler Ritter von Spahrguth, 
wenn jemand, er fey weß Standes und Würden 
tr tolle, did) auffucht oder zu dir will, fo fage, 
efe du ihm nod) das Compliment madft, auf 

erachewohl, hin: AD! Señor, id) glaube 
Oie Welt muß bald untergeben; man Tann 
auch nidyt einen Maravedi mebr-auftreiben! 
und dann mad) ihm deine größten Dienfterbierun- 
gen und Ergebenheitsverficherungen ; fo verrennft 
Du dem Bettler fogleich den Pag. Wenn dir aber 
unvermuthet und zu fchnell ein Borger auf den 
Hals fommt, und fein Begehren anbringt; fo 
antworte ihm gleich eben fo haftig: Ab! Señor, 
eben war id) im Begriffe Sie zu bitten, 
mir die nemliche Summe zu leyben , die 
id) su einer Ehrenſache böchfindtbig babe. 
Die nennt man einen Ueberfall ablaufen laſſen. 


Lobt man dir einen Juwel oder andere Sade _ 
von Werth zu fehr; fo fag: ja, es wird mir 
immer Poftbarer und lieber, je länger id) es 
befige. 


Einander Gluͤck zum neuen Sabre wünfchen, 
mag angehen; aber nur nichts ſchenken. 


An Meilen, Sahrmärkten, oder andern Feyer⸗ 
tagen, mag ein wahrer Ritter von Spahrguth 
in den Silberbuden, Gewoͤlben, und in der lan» 
gen Straße immer ebun, als wollte er ſchenken; 
aber nur nicht Ernft daraus machen. Er muß 
immer feyn wie die Sonnenufr die nus zeigt, 

3 nie 
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nie giebt. : Will er fic) aber einmal fehen laffen, 
und recht frengebia zeigen; fo fen es nur gegen 
feinen Schatten, und gegen fonft nichts, 


Dergleichen Ritter müffen immer nur fpielen : 
id) babe und balre. Das Spiel hingegen: ee. 
. ben und laffen, ift ihnen verboten. Sie duͤrfen 
daher auch Fein Gebetbuch lefen, nod) irgend 
fonft etwas haben oder tfun, was mit dem Worte | 
Beben auch) nur in der entferneften Beziehung 
ſtuͤnde *). Sie dürfen auch fein ander Spruͤch⸗ 
wort willen, als: wer erbalt, finder. Hier 
mit, sind wenn Sie es fo machen, und nichts 
geben , werden Sie auf dicfer Welt das 
Ihrige erhalten und wohlbehaltene Sente feyn; 
und in jener wird es Ihnen geben, wie Gott 
will, u. ſ. w. 


Mit⸗ 


Hier ſtehen im Originale etliche Spiele mit dem 
Worte Dar, geben, und dados, Dante, datiles 
u. ſ. w. die, wie die meiſten Wortſpiele, ganz un⸗ 
Aberfeglid find. | 
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Mittel 
wider die weiblichen Plónderungens 


Erfter Brief. 





Señora! 


Almoſen ſind ein frommes und chriſtliches Werk, 
wenn man ſie aus ſeinem eignen Beutel giebt; 
aber vom Gelde cines Andern (welches Gore 
nicht wolle) find fie Sünde, Ich hatte mir vorge⸗ 
nommen, Señora, Ihnen mein Verlangen muͤnd⸗ 
lich zu erklaͤren; aber nicht mit dem Beutel. Die 
Zeit iſt heilig, und Ihre Forderung gerecht ; aber 
bin ein armer Sünder, und id) fehe, wir koͤn⸗ 
nen nicht über die Sache eins werden, Geben 
- Yann ich nichts; Gott ftepe Ihnen alfo ben. Le⸗ 
ben Sie wohl! 


om. 


Madrid, 


| alle Monate, Tage und Stunden, wenn Gie 
mich fprechen werden. 


Dieß ¡ft eine Art, unverſchaͤmte Spigbübin« 
nen abjufertigen. | o 
24 Zwee⸗ 
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Zweeter Brief. 


Gi fagen mir, Señora, Gie.hátten mich fo 
fer lieb, daß Sie wünfchten, ich follte gar Fei 
nen Verdruß haben? O Liebe Señora, laſſen 
Sie mid) immer was baben; fen es aud) was es. 
. , wolle; denn ich laffe mir nicht gern was nehmen, 

‚wär es auch nur mein Berdruß. Glauben Sie, 
der liebe Gore hat dem Könige und mir green 
Schutzengel gegeben; ihm, damit ihm wohl ge 
rathe, was er thut; und mir, damit ich nichts 
gebe. Gott gebe Ihnen Heil und Leben! 


Dritter Brief. o 





, Se mehr Sie von mir fordern, Señora, defto 
verliebter werde ich, und defto weniger gebe ich. 
Sch einmal Eins an! wer hätte denken follen, 
daß Sie Appetit zu den Heinen allerliehften Pafter- 
chen befommen würden? — Ob mir es nun gleich 
eben fo leicht wäre, die Paftecchen zu fchicfen, als 
Ihnen fie zu fordern; fo finde ich doch file gut, 
die Sache vor jetzt nod) ein wenig aufzufchicben. 

Haben Sie die Guͤtigkeit, fhöne Señora, und 


beiffen 
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Beiffen Sie indeſſen einen andern Liebhaber ans 

denn weit lieber will ich mich von den Würmern 

freffen laſſen, als von den Weibern. Jene frefr 

fen nur die Todten, aber Sie, die Lebendigen, 

Adien , liebes Kind! Ä 

. Heute, am Fafltage, nirgendwo; denn mer nichts 
ſchickt, iſt nirgendwo ju Haufe: aber nur bey 
Berftande. | j 

e a e 


Dierter Brief. 


En! Ey! Ein Senfterchen, mein Liebchen, Stier 
gefechte und Nobrfpiele *) qu begucken? Stier 
gefechte und Mohrfpiele hin und her, liebes 
Sind; fónnen wirung nicht die Zeit eben fo an- 

$ genehm 


*) Das Sobrfpiel Juego de Cañas, war ſonſt, wie 
jegt noch das Etiergefeht, eins von den Lieblings⸗ 
Gpedtatein der Spanier. Es tar. mohrifchen 
Urfprungs, und damals eine ritterliche Uebung. 
Zween Mitter fellten fidy zu Pferd oder zu Fuße ix 

emiffer Entfernung einander gegen über, und muro 
dem Möhre oder lange dünne Stäbe gegen einander: 
Der auf den geworfen wurde, mußte dem Wurfe 
blos durch eine gefchichte Wendung des teibes aus» 
weichen, aber obne fein Pferd ¿u lenken, oder nur 
einen Nagel breit vom Plage zu weichen. Eine 
beftimmte Anzahl Wuͤrfe, die Einer, ohne gerrof- 
fen zu werden, ausbielt, beſtimmte den Sieg. 
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genehm vertreiben, Du mic Fordern, und ich mie 
Abſchlagen? Was hat man denn am Ende von 
fo einer Suftbarfeir? Mude Deine, Kopfweh und 
Geldverluſt, wenn man die Balcons bezahlen 
- muß! Búnfd” das Zeug zum -Teufef3:-denn es 


find heydniſche Sefte, wo man nichts fiebe, als 


Menfchen fterben, die find wie die Beflien, und 
Beltien, die find wie Männer, Wenn's auf mid 
anfáme, ich miethere dir gleich ¿ven ganze Stock⸗ 
mwerfe; aber mein Geld das hat den Teufel, 
Weiſt Du was, vermeide einmal den tárm, und 
bilde dir ein, Du haſt's gefehen; und Du wirft 
finden, was wir für einen guten Nachmittag ¿us 
fammen haben werden; Du ohne Senficr, und 
id) mit meinem Gelde; 


e 
- 


Fuͤnfter Brief. 


Só habe gehört, Señora, daß fie fich vorges 
ftern mit ihrer Tante über meine Sparfamfelt [us 
ftig gemacht haben; und zwar fo fehr. daß meine 
Knickerey Sie volfommen an mir bezahle gemacht 
bat, Man fagt mir: Sie fánden überall Fehler 
an mir, hätten mich mader durchgehechelt und 
fic) recht fate über mich gelacht? Ste fprächen: 
id) gliche bald dicfem, bald jenem, bald wieder 
einem andern? Gute! immer zu, Señora! vers 

" gleichen 
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gleichen Sie mich in der Belt, wen Sie wollen, 
ih bin es recht gern zufrieden, wenn nur mein 
Geld nicht dabey in die Enge fommt. Es hat 
mid) fehr gefreut, daß die gute Matrone mit eis 
nem Border » und einem halben Backzahne bey 
der Gelegenheit gefagt hat: was der Kerl für eine 
Schnlfuchsfrase hat! Was er für cin Wäfcher _ 
iſt! Er flinfe für Geige wie ein Hund, und ich 
glaube wenn man ihn verbrennte, Fónnte man 
tod Feinen Neal von ihm friegen! — Das 
net das gute Mútterdien flinfen, was mir fo 
gut riecht, als Ambra und Näucherferzen? Wenn 
ie Ale, Die nichts geben, flinfen; fo rarhe 
ich ihr, fico einen ewigen Schnupfen anzufchaf- - 
fen, oder die Naſe tuͤchtig ju verftopfen; denn 
das gottlofe Volf wird ihr fonft alle Sage mit 
feinem Geftanfe übel und weh machen. 


Nach alle dem, Lieben Señoras, feh ich, was 
Gi Liebe nennen, ift eigentlich nichts, als Zwiſt, 
geben und nehmen *); und dieß find Gefchäfte, 
die eigentlich ein fo friedfertiger Menfch wie ich bin, 
gar nicht liebe. Leben Sie wohl, Señora. Gott 

behüre Sie, und mir was ich habe, 


Sed: 


) Bortfpiel mit Dares y tomares, das eben ſowohl 
ven und Yiehmen, als Zwiſt, Uneinigkeit heißen 
ann. 
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so 
Sechſter Brief. 


Sie verlangen eine Collation von mir, Señora, 
und befehlen mir, ſie geheim zu halten? Ich will 
ſie ſo geheim halten, daß das Ding weder aus 
meinem Munde, noch in den Ihrigen kommen 
ſoll. Zum Teufel! Iſt's nicht genug, daß Sie 
mich ſchon in Mittags⸗ und Abendeſſen aufgezehrt 
haben; itzt wollen Sie auch noch den Reſt in ei⸗ 
ner Collation genießen? O faſten Sie einmal, 
faſten Sie einmal auch einen Tag zu Ehren 
Ihrer unterthaͤnigen Diener, ſchoͤnes Kind! 
Schon zween Monate, drey Tage und ſechs 
Stunden haben Sie, ein Paar alte Vetteln, 
drey gute Freundinnen, ein Page und ſeine 
Schweſter Tag und Nacht an mir genaget, und 
das hat mich ganz kraftlos und elend gemacht. 
Laſſen Sie mid) jetzt einmal wieder in Ruhe, daß 
ich nur noch meinen Leib davon bringe; und ins⸗ 
kuͤnftige koͤnnen Sie ſich einmal mit dem Tode 
zur Haͤlfte drein theilen, damit ich nur, wo 
möglich, im Fegfeuer ſicher vor Ihnen bin, 


Vom Hanße, 
Aber nehmen Sie dieß nur fuͤr ein Datum, 
ia fuͤr kein Erbieten. 


Sieben⸗ 
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| Siebenter Brief. 





Si ſchmaͤhlen mie mir, Señora, daß ich nicht 
wieder in Ihr Haus gekommen bin? Die Urfach 
davon ift, weil ich noch gar nicht wieder habe zu 
mir felbft Eommen können, von den Erſcheinun⸗ 
gen, die ich geftern da fabe. Aus Meugierde, 
Señora, fónnte man wohl in hr Hans gegen: 
aber aus Siebe wahrhaftig nicht, Aus Deus 
gierde , fage ich; denn man kann bey Ihnen 
ale Rationen der Belt, Trachten, Sitten und 
Sprachen fehen und hören. Sagen Sie mir 
tinmal, mas für eine Sigur fol da ein armer 
alter Studente, unter Kaufleuten und Wechslern 
machen, die nichts als Geld reden und Dealen 
puden? Bey allen Nationen in der Bele ¡ft 
der Arme immer der Tremde; und man muß. 
ſchlechterdings Wucherer feyn, wenn Einen diefe 
een verfichen follen. Kurz, ich war da wie 
verkauft, und Sie fchienen mir gefauftes Guth 
jl feyn, Und ob ich gleich glaube, dag man 
Ihnen fo viel Zreyheit läßt, auch an mich armen 
änder vielleicht zu denfen, und fich meiner zu 
 tbarmen: fo halte ich mich doch in einem Haufe, 
Yo der Schatten eines Fremden immer herum⸗ 
tanzt, nicht fo ganz fiber. . 


Achter 
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Adter Brief , 
-- Señora, 


Wenn meine Machläßigfele Ihnen den verlang⸗ 
‚ten feinen Zeug, woran Sie mid) fo unzähliges 


mal erinnert haben, zu ſchicken, auch gu nichts 


weiter gedient hätte, als mir das vorzügliche 
Zalene, das Ihnen Gott gegeben fat, zu zeigen: 
fo hätte ich doch fehon viel daben gewonnen, und 

fónnte dem Himmel’ dafür danten, Zween ganze 

Monate lang haben Sie täglich, ohne Unterlaß, 

‚in ache bis neun Billetten, immer auf andre Arc, - 
ein und eben diefelbe Sache von mir verlanar, 

Wahrhaftig! das nenne ich doch außerordentliche 

Gaben des Geiftes haben! Härten Sie, was ' 

Ihnen fo lange Feder, Dinte und Papier Foften, 

mit zu dem Zeuge verwandt: fo hätten Sie ficher 

was Beträchtlihes an Gelde fpahren fónnen, 

Aber erlauben Sie mir auch Ihnen zu benterfen, 

daß das Kleid, welches Sie ſich aus dem Zeuge 

hätten machen laffen, am Ende doch zerriffen 

waͤre, der Ruhm Ihrer Dillecte aber ewig dauert, 
Sch fchicke Ihnen jedod) den Zeug noch nicht mie 

diefem; denn Albernheir wär” es meinerfeits ges 

vwefen, ihn Ihnen gleich anfangs zu geben; kurz 

drauf war cs Thorfcit, und ist wäre es gar 

Narrheit. Hiermit ſchließt fid) unfer Brief: 
| wechſel 
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wechfel unb umfere angenehme Unterhaltung - in 
Frag- *) und Antworten, Mebrigens Gott, bes 
foblem } 

BsSaoOR oe. 


| Neunter Brief 


einer zärtlichen Schweſter an ihren untreuen 
o Liebhaber. 





Señor, 


Si haben Ihre Haut gar bald gezeigt, und 
von was für Schlage Sie find, “Mit einem 
Morte, Sie find ein Mann, und unbeftändiger 
als Ae Ihresgleichen. Hätte ich meinen Tanten 
geglanbe : ſo brauchte ich mich jet nicht über Ihre 
Untreue und Kaltfinn zur beklagen. Ich habe in» 
deffen befchloffen, mid) in diefe Diode qu ſchicken 
und mir diefen Sal in Zukunft zur. Warnung 
dienen zu faffen, 


Sch höre, Sie haben eine fehr gute nene 
Mahl getroffen, Señor? Ich fenne die Dame 
Ihres Herzens, und Sie haben fid) daben als 
einen Mann von Gefihmad gezeigt! Gott bes 
bite Sie, Señor, daß Sie in Zukunft mehr 

o. o Ders 


O Jm Epanifchen Demandas, welches fowohl Sra 
‚gen ale Sorderungen heißt. 
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dergleichen hun; doch, glaub’ ich, Ot werden 
eben nicht fehr noͤthig haben, ihn darum zu bit 
ten, chen Sie wohl! o 
so 
Zehnter Brief. 
Antwort des vorigen. 





Señora, 


Sie haben fo ſehr gecile mich gu pländern, daß 
ich in fo kurzer Zeie nicht nur die Haut, fondern 
fogar die Knochen fehen laffe. Sch kann Ihnen | 
nicht ableugnen, daß id) mid) ziemlich. verándere 
babe; denn Sie haben alles, was ich nur im 
Haufe hatte, mit einer $eichtigkeit, die. Ihnen 
nur allein eigen ift, in das Ihrige verſetzt. 
Wollte Got, Señora, Sie hätten Ihren 
Zanten geglanbt, und nicht ich; denn ich dente, 
id) würde mich um vieles befler daben befunden 
— Sollte ich mich zu meinem Ungluͤck in 
ukunft einmal wieder verlieben: ſo waͤhle ich 
mir gewiß, vor allen Andern, ein Maͤdchen, 
das keine Anverwandten hat; lieber wollt ich, 
Re haͤtte die Gr — n als eine Tante; und lieber 
einen Buckel, als eine Mutter; denn dieſe Uebel 
hat ſie fuͤr ſich allein: aber jene fuͤr mich. 
Und haͤtte ſie ja zum Ungluͤck Anvermandten: 
ey 


⏑ — +» à — + A A 
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bey meiner armen Seele! ich rede Fein Wort 
eher mit ihr, als bis fie fie Hat tvegbennen laſſen, 
wie einen Kobold oder Sefpenfter. Sie haben 
mich fo ausgezogen und zugerichtet, daß ich für 
niemand mehr tauge, als fi mid) allein, meine 
Erfahrung zn benugen, Nur Ein Weib will 
ich zur Beyſchlaͤferinn, aber nicht eine ganze Sas 
miles denn nur bey der Nichte fchlafen, und 
doch die ganze Sippſchaft zu erhalten, fteht mir 
nihe an, An bófen Tanten will ich ſterben, 
welches nod) weit fchlimmer ift, als am Boͤſen⸗ 
Seen, wenn id) je meinen Sinn hierüber aͤn⸗ 
tre H . e x 


Eilfter Brief. 


Se habe immer geglaubt, fiebes Kind, ich wär . 
der tiebhaber, und Du die Geliebte ; aber ige ſeh 
ich, wir find, im Betreff meines Geldes, zween 
flarfe Nebenbuhler und Galans. Indeſſen muß 
ib Dig doch melden, daß ich weit ältere Anfprüche 
darauf. habe, als Du;. es cher liebre, und daß - 
mir es noch nie einen Verdruß gemacht hat. So 
muß ich Dir auch fagen, daß mich nichts in der 
Mele eiferfüchtiger machen fann, als wenn man 
mit ihm ſcharmiert. Liebft Du mid, wie Du 
vorgiebft; mas haft Du mir denn alle Augen⸗ 
blicke von fchönen Kleidern, Juwelen und Gelde 

Erſt. Band, R vor⸗ 
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vorzuraunen, was doch nichts als eltler Teno 
und weltliches Zeug ift? Daft Du aber meine 
Dublonen lieb, warum redeft Du denn niche die | 
Wahrheit?! Und warum nennft Du mid) denn 
- nicht in deinen Briefen licber: meine Realen! 
meine Dublonen! mein Bel! mein 
Goldbórígen! anſtatt: mein Leben! meine 

- Seele! mein Herz! Lichr meiner Augen! 
u. ſ. w.? Glaube, liebes Kind, Feine Liebe oder 
Gunſt hat in der Belt einigen Werth fie mido, 
als die man umfonft hat. Auch die allerwohl⸗ 

[fte taugt nichts, Alles, was nod) fofter, if 

lid) und (let, und es ift weder Freude, 
rod Spaß, mo es nod) auf cin Conto hinaus- . 
laͤuft. tag alfo das Ding mit dem Gelde feyn; 
wir wollen weiter nicht dran denken, und chun, | 
als wär unter uns gar nicht die Rede davon ger 
wefen; aber tiebhaben und Schönethun und Cas 
geilen wollen wir reichlich an einander verſchwen⸗ 
den. DIE Du das zufrieden; gut! wo nicht, 
fo behaͤltſt Du dein Verlangen, und ich mein | 
Geld, Leb wohl Liebchen! | | 
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Zwölfter Brief. 


Señora! 


Sa meinem gangen Leben kann ich Ihnen nicht 
die gute Mennung bezahlen, die Sie, ich weiß 
nicht woher oder wodurd)? von mir gefaft haben; 
denn nach den Kleinigkeiten, die Sie in Ihrem 
Billet von mir verlangen, múfien Sie mid) wes 
nigftens an Reichthum für einen Fuager*) babe 
tm, Sieben Sachen habe ich darinne gelefen, 
die ich in meinem ganzen Leben nod) nicht einmal 
habe neunen hören, Wahrhaftig, Señora, fis 
die Ehre, die Sie mir erzeigen, mid) für fo reich 
zu halsen, verdienten Sie weht, daß ich fie 
Ihnen ſchickte; und ich, daß ich fo viel hätte, fie 
zu £aufen. Aber nad) der wahren Sage der Din- 
ge, müflen wir vor der Hand wohl bende damit 
zufrieden feyn, def wir fo was verdienten, - 


RX 2: Dreps 


"3 Der Reichthum ber Grafen von Sugger, if, wie 
auch aus dem Don Quixote erbellet, in Spanien 
ſchon feit faft 200 Jahren zum Spruͤchworte wor 
den. 





Wo >+— De 


» 
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Dreyzehnter Brief. 


Beam auch bey den Sorderungen, die Site an | 


mid thun, Señora, weder Sinn nod) Ueberle⸗ 


ung is fo ift doch wenigitens Spaß daben. | 


hr Billet erweckte zwar niche Freygebigkeit bey 
“mir, aber doch eine tiefe Betrachtung, wie viel 
ber allmächtige Gott nicht muß ‘Dinge erfchaffen 
en, damit Sie fie begehren, und die Kauf 
eute verfaufen Fönnten. Für diefe Betrachtung, 


Señora, bin ich Ihnen fehr verbunben, Glau- 


ben Sie mir ohne Schwur, koͤnnt ich die Kaufe 
Tente bewegen, guten Willen für baar Geld an- 
zunehmen; Gott weiß! wie gem idys zu Ihrem 
Behuf thaͤte. Aber der Kleinigkeiten, die Sie 
verlangen, find fo viel, daß man fie nicht einmal 
alle merfen fann, Sehen Sie nun einmal, was 
das wäre, wenn man die alle um baar Held 
Faufen müßte. Sie fagen mir, ich (of fie Ihnen 
bringen, und Sie zugleich befuchen? Aber ich weiß 
weber Weg nod) Steg, wie ich fie Ihnen bringen 
fol, noch wo id) tente finde, die bringen. 

Aus der andern Belt; denn ich rechne mid 

(don unter die Todten. Ä 


N. S. Den wie vielften fee ich nicht daben; 
| um nicht irgend einen, ber Gelb erwar⸗ 
tes, an das Datum ju erinnern, 


Vier⸗ 





| 
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Vierzehnter Brief 





Señora, | 


Segs Tage find's, daß id) Unwuͤrdiger die 
Ehre Habe Sie zu bedienen, und während. der 
zeit hab: ich drey Befische, eine Bothſchaft, ¿woo 
Antworten, fünf Bilers, ¿wen nächtliche Si 
gnale duch Huſten *), und einen Schlag mit 
der Mantilla **) in der Kirche qu St, Selipe,. 

| N 3 erhal 


*) Ys Spanien treten bie galanten Damen des 
Nad:s auf ihre Balcons, bie mit Gittern vers 
wahre find; erwarten da ihre Liebhaber, und geben 
ihnen durch Huſten zu erfennen, daß fie da find; 
oder andere verabredete Signale. 


*) Tede Dame in Spanien, men fie zu Hug aus 
gebt, träge über ihre Unterflcider einen weites . 
Rod von ſchwarzen Moire, und oberhalb die. 
Mamilla. Die Mantilla if eine Are von großen 
Clever, von fehmarzen Tafft, der über den gane 
zen Kopf und ¿eib bis eine Handbreit unter die 
Zaille herabgeht, vor dem Geficht aber kaum ein 
bis zween Singerbreit aufſteht, daf man nur eben 
berausfehen fann. Diefe Trache macht nun Alle 
einander gleich, und unter der Mantilla erfenut ein 
Darm feine eigne Frau nicht, wenn fie ihm aud) 
auf der Straße begegnet. Den galanten Damen 
it fie fehr bequem zu ihren Pleinen Abentheuern, 
denn tema fie ihren Liebhabern auf Der Srrçõe 

oder 








4) 
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erbalten. DicB ift Einnahme. Ich babe in- 
deffen auch durd) einen flarfen Cathar und heftis 
ges Zahniveh an meiner Gefundheit gelitcen, 
Wenn id) nun diefen Zeitverluſt nebft acht Realen 
rechne, die ich auf: viermal der Mariane gegeben 
Gabe, und fo bey mir ſelbſt Ausgabe und Ein 
nahme gegen einander halte; finde ich beym 
. Schluffe der Rechnung die erftere fehon ‚immer 
beträchtlich genug; und nun kommen Sie mir 
nod), fo fehmeichelnd Sie aud) dazu ausfehen, 
mit dem verfluchten Antrages febid’en Sie mic 
doch hundert Ducatén, meine Sausmierhe 
su bezablen? Ich wünfchte nie gebohren zu feyn, 
wie ih das las. Hundert Ducaten! ich glaube, 
weder Atabaliba, noch Motezuma hat je fo 
viel zufammen gehabt. Und Sie, Señora, for. 
dern fo eine Summe auf einmal, ganz umfonft 
und um nichts? Wahrlich! damit fónnte man 
dem hisigften Parthengânger Much und Leben 
nehmen. Meberlegen Sie einmal ganz kaltbluͤtig 
und gelaffen, ob ich Sie nur im geringften veran» 


laaſſet habe ein Haus zu miethen? Bor mir koͤnn⸗ 


en Sie immerbin auf freyem Selde leben, Ins 

ftige will id) mie auch, um nur fo was niche 

nod) einmal zu hören, eine Wilde, ein Mädchen 

das in Wäldern und Wuͤſteneyen lebt, a 
| a 


oder in der Meffe begeanen, öffnen fie fchäfernd die 

Manila, oder ıhun als wollten fie fie zuſammen⸗ 

Soo und geben ihnen einen Schlag mit dem 
el, . 





o" 
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fhaft wählen. — Laugnen Sie die Schuld ge ’ 


rabe weg, Señora, oder fuden Sie, wenn Sie 
ja begahlen wollen, das Geld anderswo; fonft 
bringen mich die Hundert Ducaten wahrhaftig das 
hin, daß ich ans Furcht für den Hausmierken 
die Stade verlaffe und in eine Wüftung ziehe, 


e o o 
Funfzehnter Brief. 
E⸗ fann niche anders ſeyn, Señora, Sie muͤſ⸗ 


ſen mein Geld gezaͤhlet haben, als Sie mich zu 
lieben anfiengen; denn Ihre Gunſtbezeugungen 


hörten in derfelben Stunde und Minute auf, da 
mein Bentel leer ward. Nicht um ein Quentchen 


haben Sie mich mehr geliebt, ſchoͤnes Kind, und 
Sie haben ſich recht mit Ehre aus dem Spiele 
ju ziehen gewußt. Itzt, da Ihnen der Teufel 
geſagt hat: daß mein Beutel leer iſt, dacht ich, 


liebten Sie mich nun aud) einmal auf mein Wort - 


und auf Pfand, bis ich vollends ganz nadt bin. 


tenfen Sie mir doch nod) etliche Tage Ihre 
Gunſt auf meinen Mantel, mein Camifol und 
meine Hofen ; denn diefe fann ich Ihnen noch 
baar zum Pfande cinfegen, Ä 


BA Sed 
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Sechszehnter Brief. 


Noch dieſen Augenblick, Señora, kann ich niche 
aufhoͤren, mich uͤber Ihr Billet von heute fruͤh 
zu kreuzigen und zu ſeegnen; ſo bin ich daruͤber 
erſchrocken. Ich kann nicht begreiffen, warum 
ein Frauenzimmer, das ſo denkt und ſo ſchreibt 
wie Sie, nicht geradezu einen Haaken nimmt, 
und dem Erzengel St. Michael die Seelen von 
der Waage ſtiehlt *)? Reimen Sic mir einmal, 
wo moͤglich, Ihr ganzes Verfahren zuſammen, 
Señora. Itzt, nachdem Sie mich erſt lebendig 
geſchunden, mir die Knochen abgenagt, den 
Beutel gefegt, die Ehre geraubt, und all mein 
Guth und Haabe entriſſen haben, faͤllts Ihnen 
ein, daß wir in einer heiligen Zeit leben; Alles 
einmal aufhoͤren muß; Sie in der Nachbarn 
und anderer Leute Maͤuler kommen; Ihre Tante 
Tag und Macht zankt; Sie den Stolz Ihrer 
Schweſtern nicht mehr ertragen, und mich ſchlech⸗ 
terdings nicht mehr fehen koͤnnen; ich nicht en 
m 


*) Der gemeine Mann in Epanien glaubt, der Ergo 
engel Michael wäge die Seelen der Derftorbnen, * 
ehe fie in Dem Himmel fommen, um zu fehen, od 

e auch dazu vollwichtig: fenen. Daher ficht man 
bn auch in manchen Rirchen gemahlt und geſchnitzt, 
mit bem Schwerdte in der rechten, und ber Wange 
is der linfen Hand. 
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mal durch Ihre Straße gehen darf, und wir ung, 
menigftens auf einige Zeit, trenmen müffen? — 


Du haft deine Zeit gut gewaͤhlt, hoͤlliſches 
Weib! Gefchminfte Tenfelslarve! Go lang ich 
noch was zu geben hatte, und mein Beutel dir 
in die Augen flach: fhlief dein Gewiſſen auf dem 
Cammetpolfter ; war feine Zeit heilig; gab's 
feine Nachbarn; umd deine verfluchte und vers 
maledente Tante, die jet Zag und Nacht zankt, 
fraf mich vor lauter Sicbe, Mittags und Abends, 
auf, mis ihren beyden Hauern, die fie nod) im : 
Mante hat, und die ihren Kinnbacken zu Kruͤcken 
bienen; und forderte immer eben fo viel, als dus, 
da du doch mehr Zähne Haft als. drenzig Hunde, 
Und was fol ich vollends von deiner gebençõenes 
ten Schwefter fagen? So wie fie mich nur er 
blidte, verwandelte fie ſich auch gleich in eine 
Glocke, die ewig nichts anders von fid) hören 
ließ, als dan, dan *)! Iſt das euer Handwerk, 
ihr Spigbäbinnen? Euch zu befehren, feh' ich, 
muß man euch einen Ausgefognen bringen. gt, 
da ihr ſeht, daß ich Feine Blanca **) mehr in 
der Taſche habe, habe ihr euch alle zu Sorte bes 
kehrt. Ein Armer, den ihr dazu gemacht habe, 
follte euch, eurer Bekehrung wegen, ein wahreg 
Heiligthum, fo wie ein Teerer Beutel ein Todtene 
Fopf mit einem Memento mori feyn! 

— | Es 
”) Gieb! Gieb! 


) Die alerticinfte Kupfermuͤnze fonft in Spanien; 
nach unferm Gelde ohngefaͤhr ein Drittel Heller. 
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Es koͤmmt mir ſehr fpafig vor, wenn ihr 
fprecht, man müffe dod) Sorte einen Theil feines 
gebens widmen, Was habt ihr denn für ein | 
geben, daran ein Andrer, als Luzifer, Theil has | 
ben fónnte? Mit Erlaubnig, Señoras, und | 
wenn ihr es nicht übelnehmen wollt, muß ich 
euch fagen: ihr nehme dem Menſchen, was er 
nöchig hat, und gebt Gotte, was gar niche für 
feine görtliche Majeftär ift, 


Ha, die Schlange till fid) das Anfegen ge | 
ben, als forge fie file ihr Seelenheil! Sie haben | 
dich gewiß bey einen Schneider in die fchre ges | 
than, dag du Gewiffen in den Leib Friegen fonft ? 
Moplan! ich ſchwoͤre dir, ich will weder jemals | 
durch deine Gaffe gehen, nod) dir eine fo un 
verſchaͤmte Prellerey ungeftrafe hingehen Taflen, 
außer, wir befehren uns Bende zur Hälfte; Ich, 
um feefig zu werden, will mich ernftlich reuen 
laſſen, mas ich dir gegeben habe; und du giebft 
mir es wieder, damit dir Sort vergede. Das 
Mebrige iſt eine Sache, die wir im Fegefeuer noch 
mit einander ausmachen wollen; vorausgefegt, 
du koͤmmſt einmal, wenn du von der Welt fcheis 
deft, dahin. Banterft du aber gerade zur Hölle, 
wie ich glaube, fo ftege ich ab; denn im Haufe 
deiner Tante *) proceßire ich nicht mehr mit bir. 


, Sieb⸗ 


9 Go nennt ber gemeine Mann in Spanien oft 
ſcherzend die Hölle. 














_+— — 
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Siebzehnter Brief. 





Señora! | 
Indem ich darüber nachdenke, was ich auf die 
Jorderungen, die Sie an mich thun, antwortem 
fol, fälle mir des Machtſpruch: id) babe nichtrs 
zu geben, ein, den man bey Armen mit Mic» 
liden, bey Weibern aber mit Mechte braucht. 


Ich Habe wohl gehört, Señora, daf man Bettell⸗ 
mönche 


und Orden har: aber nie, daß es auch 
Bertelfchweftern ohne Orden giebt. Eine Frau, 


die immer was begehret, hat fiir mich fo wenig: - 


ticbreiz, als mein Schufter oder Schneider, und 
um mich vollfommen Feufch zu machen, darf nus 
Eine was von mir fordern. Wenn der Teufel 
eben fo eigennägig ift, als das Fleiſch: fo feyn 
Cit verfichere, Señora, ich mache es fo, daß ich 
vor lauter Geige noch feelig werde, 


Iſts möglich, daß die Weiber miche begreis 
fm fónnen, daß nicht Fordern, fondern Beben 
das einzige Mittel iſt, fich geliebe zu machen. 
Schen Sie nur, was ein armer Tenfel für ein 
Geficht macht, der fic) immer muß fagen laffen: 
gieb, bring’ mir, Pauf mir, zeig’ mir, 
hi” mir dieß und jenes! Ah! Señora, 
laflen Sie ſolche Machtfpräche, die den Beutel 
in Trauer fegen, und einem ehrlichen Kerl burd 

ie 


Bi 


—— — —— — — — — — 


— 








268  Vriefe des Nitters ' 

die Seele gehen, Stellen Sie Ihre Forberun⸗ 
gen ein, und fihiden Sie dafür Dillers und 
Liebesbriefchen die Menges und ich verfpreche 
Ihnen, ich will mehr fchreiben als Toſtado *). 
Unfer Herr Sort bewahre Sie, Señora, ob ich 
gleich, leider! befürchte, daß, da Sie eine fo 


‚große Seindin von allen Bewahrern find, Gore 
Sie aud) nicht bewahren wolle 


e 9 had 


Achtzehnter Brief. 


Da bin ich ſchoͤn angefommen ! Bor kurzem 


ſchrieb ich nach Haufe an einen guten Freund, 
daß mir mein Olúdt in Madrid ein Mädchen 
fo jung, fo fchôn und fo lieblih, als man nur 
wuͤnſchen koͤnnte, zugeführt habe; aber igt, da 

. 1d) ihr näher trete, finde ich, leider! daß fie von 
- Lag zu Tage immer mehr zu fordern hat, Mein, 
Señora, ich vertrage mich fo gut mit meinem 
Gelde, daß ich gar nicht weiß, wie und auf 
was Are id) mich von ihm fiheiden koͤnnte. 
Ueberhaupt, muß ich Ihnen fagen, lege ich mich 
mehr aufs Nehmen, als aufs Vertheilen. o 

| n 


*) Alfonfo Toftado, Bifchof von Avila, wurde ſchon 
in feinem zwölften Sabre Doktor zu Salamanfa, 
und hinterließ, obaleid) er nur go Jahr alt wurde, 
doch 27 ftarte Folianten feiner Schriften. 
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find auf dem geraden Wege, Seftora, mich von 
der Sünde abzubringen; denn Lieber will ich uma . 

fonft feelig werden, als mir die Höfe noch day - 
mit meinem eigenen Gelde erfaufen, Im Grun⸗ 
de has man zwar die Hölle auch umſonſt. INS 
nun nicht gottlos, dag Sie fie einen nod) ves. 
theuren wollen? Als 0b's Einem an Teufeln fr» . 
len fónnte, wenn man welche haben mil? Mein, 
nein, ſchoͤnes Kind, wenden Sie ihre Zähne und. 
Klauen wo anders hin; benn id) halte die Keufch- 
heit für Gewinn, und bin nur ein Sünder ley 
Gelegenheit. AU das Meinige würde Ihre fenn, | 
wenn ich nicht eine Are von Verfchwendung im. 
Spahren fiebre. Die Antwort Serauf erlaſſe ich 


Ihnen, Leben Sie wohl! Auf Wiedesfehen, vmb 
minder Begehren! | 
| . . e 


Neunsebnter Brief. 


Wir, Señora? Ich fol nicht fol; drauf wer⸗ 
den, fagen Sie, daß Cie was von mir fordern, . 
mich dadurch fid) verbindlich machen, und mich 
behandeln, als gehörte ich zu Ihrem Haufe? Bes 
fürchten Sie dieg im Ernft, meine Königinn ? 
Diefe Furcht will ich Ihnen fogleich benchmen. 
Sch, aufgeblafen werden? Sehen Sie bom), ob 
Cie mich nicht fo zufammengefchrumpft und dünn 
gemacht haben, daß man mich für lauter e 

6 
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heit faſt in ein Nadeloͤhr faͤdeln koͤnnte. Cie | 


ſagen: durch Ihre Forderungen machten Sie 
mich Ihnen verbindlich? Ich finde aber, daß 


Siie ſich durchs Nehmen Ihnen allein verbinden, 
Heft dich mich behandeln, als wär ih von | 
Ihrem Haufe, oder für Ihr Haus? Mein, Cies 
bes Kind, ich bin lieber fr die Straße, und. 


babe nun wohl gefehen, daß Ihre Augen fo gut 
Mörder für die Seele, als eine Schlachtbank 


für: die Beutel find. Alles nimmt ein Ende,und | 








das Geld am gefchwindfien, wenn man nicht | 
denaf Achtung giebt. Denken Sie einmal, 


Shore, Sie haben nichts von mir begehrt, und 


id) will auch dieß thun; denn ich finde keinen an» | 


dern Weg, die-heiligen zehen Gebote zu ‚halten, 





als daß ich mein Geld vor Ihnen ju erbalten 


fud)e. Ich bin der Vórige, bis auf den Punte 
des Beutels. 


bal e o 


Zwanzisfter Brief. 





Señora! 


| Es muß gewiß um meine Ehre und Vermögen 


febr gefährlich ftehen, rocil Sie, obgleich die Che 
die fette Delung aller Forderungen ifi, aus Man- 


ren, Sagen Sie mir doch, meine. Königinn, 
was für eine fonderbare Gedult und Gutheit ba 
en 


gel etwas Beſſern von mir die Verlobung .begch | 
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Kn Sie denn am mir entdeckt, daß Sie mid) fo 

gern zum Manne haben wollen? Ich ſehe aus 
wie ein Junggeſelle und lebe wie ein Wittber; 
denn zwey Paar Weiber dauren bey mir kaum 
eine Woche. Es iſt unmoͤglich, Sie muͤſſen bey 
dem Gedanken, mich zu heyrathen, da Sie doch 


mich und ſich kennen, eine Rache mit im Sinne 


haben. Ich mag mir das Ehejoch nicht ſelbſt 
über den Hals werfen. Sd) bin auch meiner 
ſelbſt und meiner Safter noch nicht fo überdrüßig, 
daß ich durd) die Heyrath mit Ihnen dem Teufel 
was zu Lachen geben wollte, Heyrathen Sie an. 
derswo, Señora; denn ich habe mich entfchlofs 
fen, als ein Einfiedler in meinem Winkel zu fiero 
ben, wo mir die Spinneweben gewiß erträglicher 
fem werden, als Schwiegermütter. Die Schwaͤ⸗ 
ger find mir auch verhaßt, und damit ich niche 
in dem Fall fomme, daß es mir fo, wie manchen 
ermen Ehemanne gehe, will ich lieber gar davon 
wegbleiben; und bey diefem Sinne verbarren, 
bis man einmal auch Orden errichter, die armen 
Eheſclaven fo gut, als bie andern Epriftenfctas 
ven zu erloͤſen. Wollen Sie fich indeflen, als 
meine Frau betrachten, Señora, und mich als 

Mann, oder als einen Halbmann; fo ftege 
ih Ihnen volfommen zu Befehl, 





4 


| Ein 


— 
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Ein und zwanzigſter Brief. 





©; verlangen ¿wey hundert Realen auf Pfand 
zu einer dringenden Ausgabe von mir, Señora? 
Es ift eben fo gut, als hätten Sie nur zwey ge 
fordert. Liebſtes, beftes Kind, mein Geld bes | 
findes fid) weit lieber unterm Schlofle, als auf 
Pfaͤndern. Es iſt demuͤthig, ficigt nicht gern in 
die Höhe, und liebe gar nicht fehr auf etwas zu 
fteben; denn daes eine ſchwere und Feine leichte 
"Materie ift; fo ift igm das Sinfen und Untenlie 
gen wefentlicher eigen als das Aufiteigen. . Saus 
* ben Sie mir, Señora, td) bin gar fein Mann, | 
der auf Pfänder leiht; und das, was ich ſchon 
auf Sie gelichen habe, reut mich herzlich, Neh⸗ 
men Sie daraus ab, wie große Luft ich haben | 
muͤſſe, auf Ihre Ohrenringe zu leihen Kommen 
Cie mir wieder mit Fordern, fo komm id) wie 
der mit Abſchlagen, und fo acht's dann Zug dor | 
Zug unter uns fort, Behuͤte Sie der liebe Sort, 
Señora, und mid) für Sinn! 








Zwey 
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Zwey und zwanzigſter Brief. 


Sie melden mir, Señora, daß Sie ſchwanger 
find? Das glaub’ ich wohl; denn bey dem Hand» 
werfe, das Sie treiben, fónnen Sie wohl nichts 
Anderes erwarten. Ich wünfchte daf ich Wehe 
mutter ſeyn fónnte, um Ihnen die Gebureshülfe 
zu keiften; denn an Gevattern bey der Taufe has 
ben Sie vermutblid) einen großen Ueberfluß. 
Sie geben mir zu verftehen, daß Cie etwas von 
mie unter dem Herzen trügen? Das ift wohl móg. 
lid, wenn Sie meine Confituren, die Sie nens 
lid) fpeiften, noch nicht verdauet haben ; aber 
was das Kind anberrifft, das laffe Ich einem jeden 
ganz, wer es haben will; da es Feinem ganz allein 
angehören fann. Wenn ich hätte Dater *) feyn 
wollen; fo hieng es ja nur von mir ab, Mönd) 
oder Eremit. zu werden; aber ich bin gar nicht 
lüften naeh Kindern. Glauben Sie es nur 
fiher, dieß Kindchen verſchlucke ich nicht; denn 
id) freffe Feine Fleine Kinder, wie wenland Sas 
turnus, Bewahre mich der liebe Sort defi 
ieber 


*) Im Originale ein Wortſpiel mit Padre, Vates 
und mMönd, oder Pater. 


Pr. Band. | 2) 
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Lieber wolle‘ ich Hungers ſterben, als fo was zu 
mir nehmen, . Aber wie fann Sie auch fo was in | 
Merlegengeit fegen ? Eine Dame von Ihrem 
Stande, läßt fi rechts und linfs fchwängern, 
gebiehrt wo und wie, und fo gut fie fann, und 
fest hernach das Kind auf Gott und gue Gluͤck 
aus. Schicken Sie es ins Klofter, ober ins. 
Sindelhaus, da wird es ja wohl ein barmherziger 
Capellan erziehen, und dann läuft einmal der 
unge mit den andern Findelfindern und Hilfe 
die Todten hinausfingen, Gott ftehe Ihnen ben, 
wenn Sie es nöthig haben! Und folk Sie, 
während Ihrer Schwangerfchaft, vielleicht. nah 
was geläften:: fo erinnern Sie fid) vor alen 
Dingen nur nicht meiner. | Ä 


vil. 








vil == 
Fragment 
aus der Gefchichte von Granada. 





Aus einem Briefe. 





ieber * *, Sie haben Recht; frohe, gute 
Stunden marens, da wir vorigen Binter 
die Befcbichte der Bürgerfriege von Gras 
nada *) zufammen fafen, ch fenne Ecin Boff, 
. das, 


*) Das Buch führt eigentlich den Titel: Hiftoria 
de los Vandos de los Zegris y Abencerrages, 
Cavalleros Moros de Granada; de las Civiles 
guerras que buvo en ella, y batallos particulas 
res.que huvo en la Vega entre Moros y Chris 
ftianos, hafta que el Rey Don Fernando V. la 
gano. Sacada de un libro Arabigo, cuyo autor 
de viíta fue un Moro, llamado Haben Hamin, 
natural de Granada; y traduzida en Caftellano 

or Gimes Perez. Geſchichte ber Banden der 
egris und Abencerragen, Morifihee Ritter 
von Granada; der Bürgerfriege darinn, und dee 
einzelnen Hámpfe, welche zwifchen Moren und 
Chriften in der Vega vorfielen, bis Rónig Fer⸗ 
6 2 dinand 


q 
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das, anßer den Römern in der Kindheie der 
Republik, größere Züge von perfönlicher Tapfer- 
keit, Kühnbeit » Edelmuth und Stärfe, und 
füßere Gemälde von Liebe, Mitter - Galanterie 
und Delifateffe der Gefühle feferte, als eben 
die Moren in Granada, Willen Sie noch, 
wie fico Sie den tapfern Muza und den edfen 
azul hatten, und wie frohlodend wir oft einen 
oder den andern Fühnen Abencerragen zum El. 
viratfore muthig hinausziehen fahen, wenn der 
fürchterliche Meifter von Calatrava auf feinem 
Moffe in der Vega herfam, unter die Mauern 
des Alhambra ritt, die Blutfabne auf feine 
Lanze ftecfte und Kampf begehrte? Nimmer fab 
id) Sie fo erbittere gefehen, als wie die vera 
fluchten Zegris ihre hoͤlliſche Verrátherey gegen 
die edlen Abencerragen, und die reine, unſchul⸗ 
dige Königin. Sultanin auf den Alijaren anzer- 
selten! Mie Füßen, glaub ich, Härten Sie diefe 
Teufel getreten, dem ſchwachen, Fafeligen Könige 
- Ebico auf der Stelle die Krone heruntergeriffen, 
and fiir die Ehre der armen Königin felbft eine 
Lanze gebrochen. ei 
ie 


Dinand V. es eroberte. Aus dem Arabifchen 
des haben Samin, cines gleichzeitigen Schrift» 
fiellevs und gebohrnen Branaders , ins Caftilias 
wifche überfegt durch Bines Ders. Man bat 
verfchiebene Ausgaben, als 1604, 1613, 1631, 
und 1655, in Oktav davon, “Sch babe die Va⸗ 
beuger von 1613. 
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Cie wifen, wie unglaubig id) immer an 
D. Nicolas Antonios *) Machtſpruch war, 
wenn er mir fo cigenmádcig und geradezu die _ 
Guerras civiles de Granada für Fabulas Milefia- 
cas ausgeben, und ohne den. mindften Grund abs 
lingnen wollte, daß Gines Perez fie aus dem 
Arabifchen des Aben Gamin, eines gebohrnen 
Oranaders und Zeitgenoffen dieſer Begebenheio 
tm úbergetragen habe. Seb fenne aus mehren 
Fallen, wie leicht oft Antonio über gewiſſe 
Sachen wegrutſcht, und wie zuverfichelich er 
dennoch entfcheidee. Meinen Glauben an die 
Aechtheit dieſer Gefchichte der Morifchen Bür- 
gerfriege gründere id) damals . auf verfchiedene 
innere Kennzeichen, die für fie ſprachen; unter 
andern auf die Menge eingemebrer hiſtoriſcher 
Voll Romanen, womit der Verfaffer Schritt 
vor Schritt feine Facta beweißt, und die wahre 
ähte Volkslieder find; denn die meiften davon 
ſtehen ſchon, theils wörtlich, theils mit Varian⸗ 
ten, in bem Concionero de Romances, welches 
der Herausgeber wohl funfzig Jahre fruͤher, 
als die Hift. de las guerr. civ. de Granada 
erſchien, ans muͤndlicher Tradition ſammlete. 
Selbſt der eigene orientaliſche Styl, und das 
hochſtſieißige Ansmalen der einzelnen Begeben⸗ 
keiten, ſprechen file die Wahrſcheinlichkeit ihrer 


Aechtheit. | 
© 3 Hoͤren 


*) Biblioth, Hifpan. Tom. I. ſub nom. Ceveſus. 
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Hören: Sie nun aber ein Zeugniß, das meine 
Vermutfungen außer allen Zweifel fest, Nor 
einigen Tagen fiel mir Carters Reife von 
Gibraltar nad) Malaga in die Hände, Caro 
ter. ein Gelehrter, der lange in Spanien gelebr, 
und fon mehr gelchrte Meifen durch dies Sand 
gethan hatte, machte diefe im Jahr 1772, blos 
um roͤmiſche und morifche Alterthümer aufzu⸗ 
fischen. Unter einer Menge vortrefflicher Unter- 
firhungen, Aufflärungen und Nachrichten flieg 
ih auch ©. 340, auf folgende Stelle, die mir 
viel Srende machte: | 


„In dem kleinen fpanifchen Buche von den 
„bürgerlichen Briegen in Granada (las 
guerras civiles de Granada), welches vers 
schiedene neuere gelehrte Spanier, und befons 
„ders Don Juan de Edpeverria von Granas 
da, der in der arabifchen Sprache febr bewan⸗ 
„dert ift, file eine woͤrtliche Ucberfegung aus 
„einem Mauriſchen Werke halten, find viele 
„wohlgeſetzte Romanzen. So nennen die 
„Spanier eine gewiffe Art von Gedichten, 
„hiſtoriſche ſowohl als andere. Die Manren 
„brachten den Gebrauch derfelben aus- Aras 
„bien und dem Morgenlande, wo fie mod 
„im Gange find. Die berühmte Gefchichte 
der Gophis in Perften ift ein aneinander 
hängendes Gedicht von fechs und fechzig tau» 
„fend Zeilen. Die Gransdifcben Dichter 
„verfertigten cbenfalls Nomanjen über die | 
| vor⸗ 





. | 
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„wornehmften Schlachten mb Begebenheiten 
«ihrer Zeit, die gefungen und vom Vater auf 


„den Sohn fortgeliefere wurden; und an —. 
„folhen Stúden fand die Marion einen bes 


„fondern Gefallen. Die Spanier lernten 
„von den Mauren ihre Siege und Kriegss 


vortheile durch Nomanzen in Andenken ju 


„erhalten, Wie Spanien fechshundert Sabre 
„in einer Priegerifchen Barbarey wer, fo mas 
„ren diefe Romanzen die beften und faft eins 
„zigen Chroniken, die fie hatten; und die 
„nachher die Gefchichte dicfes Sandes qn fchrei- 
„ben verfuchten, wurden gezwungen aus ih» 
„nen zu fhöpfen, und. auf ihre Anfehen fich 
„zu verlaflen, wovon wir viele Beyſpiele in 
„dem Morales finden. Viele von diefen 
„alten Romanzen find verlohren gegangen; | 
, tinige aber find uns noch übrig geblieben, 
„welche die Blinden, wie der alte Homer, 
„noch auf der Gaſſe in allen Städten Spas 
„niens fingen, y, 


Schen Sie hier mit einemmale ¿woo mei- 


ner Bermuthungen beflättige; nemlich, daß die 
Spaniſchen Volks» Romanen Moriſchen Urs 
forungs, und die Guerras civ. de, Granada 
orabifcher Herkunft fenen, Wohlan! da dies 
fer Glaubenspunkt berishtige ift: fo haben Sie 
dann, Freund, Hier daraus das Tängfiver- 
ſprochne intereffante Bruchſtuͤck von der Ver⸗ 
raͤtherey gegen die edlen Abencerragen und die 
S Sul⸗ 


4 
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Sultanin« Königin, deren allenthalben gedacht 
wird, weil diefe fatale Cataftrophe die noch un- | 
gluͤcklichere, nemlich den ganzen Untergang bes | 
moriſchen Reichs in Spanien, nad) ſich zog. 
Sd werde es auch ins Magazin einräden. 
Frommt und behagt' es den Sefern, fo liefere ich | 
vielleicht in einem der folgenden Bände das gens | 
ze Büchlein. mit al feinem hohen romantifchen 


Geiſte, der fo lieblich darüber wehet. 
| “oo 
Fragment 
aus den Guerras Civiles de Granada; 


Von Der ‚Hinrichtung der edlen Abencerragen 


und Verraͤtherey gegen die Königins 
Eultanin. 





Der König Chico *) von Granada war müde 
von feinem Zuge gen Jaen , und begab fih auf | 


fein Luſthaus, die Alijaren ‚genannt, um das 
ſelbſt zu ruhen. Wenige waren mit ihm; nur 
Die 

*) Er hieß eigentlich Abdili; wurde aber von etlichen 
edlen Familien in Granada, da fie mit feinem 
Vater Mulabazen unzufrieden waren, auf den 
Thron erhoben, und darum EI Rey chico, ter 
Bleine oder junge Aönig genannt. 
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dle Zegris und Bomeles; Fein einziger Ritter 
von den Abencerragen, noch Bazulen, nod) 
Aabezen ; denn der tapfere Feldherr Musa 
war mit ihnen ausgezogen gegen die Chriften, 
welche in die Vega eingefallen waren. Als nun 
der König auf den Altjaren war, und mobi. 

$ begonn er eines Tages nach dem Eflen 
von dem SHeerzuge nad) Jaen zu fprechen, und 
von der Tapferkeit der Abencerragen, und wie 
man durch fie und durch die Alabezen große 
Beute gewonnen habe. Da flund ein Nitter 
3egri, der es übernommen hatte, die Berráthes 
rey gegen die Kónigin-Sultanin und dic Abens 
cerragen anzuzetteln, auf, und fprach: Gewiß, 
Herr König, verniógen die Abencerragen ets 
was, fo find doch die Nitrer von Jaen nod) 
viel beffer ; denn durch ihren Much haben fie uns. 
einen großen Theil der Beute abgenommen, und 
durch Gewalt der Waffen gezwungen, uns wis 
der unfern Willen zurüczuziehen. | 


Und der Zegri fprad) wahr; denn der Much 
des Volfs von Jaen war fehr groß, und dies 
fer Tag blieb in ewigem Andenken von wegen 


Der König antwortere hierauf dem Zegri: 
Jh weiß dieß wohl; aber hätten die tapfern 
er Abencerragen und Alcbesen nicht ges 
n: fo möchte wohl nicht leicht einer von uns - 
nah Granada jurickfommen feyn; aber durch 
$ 


ihre 


Y 
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ihre Tapferkeit geſchah es, daß wir gluͤcklich da⸗ 
von kamen, ohne unſere Beute, an Vieh und 
Gefangenen, zu verliehren. | 


O wie blind iſt doch Deine Majeftát, ſprach 
der Zegri, und wie weiß ft Du eben das, was fie 


zu Verrächern Deiner fóniglichen Krone mache, 


zum Beten zu ehren! Dieß, Herr König, 
macht Deine gränzenlofe Guͤte, mb das un- 
umſchraͤnkte Vertrauen, welches Du auf dieß 
Geſchlecht der Abencerragen gefegt haft, ohne 
daß Du die Verraͤtherey, damit fie umgehen, 
argwohneſt. Diele Virter in Branada haben. 
es ſchon entdecken wollen; es aber nicht gewagt, 
wegen des Vertrauens und Anfehens, in welchene 
dieß Geſchlecht bey Dir, Herr, ſtehet. Auch 
id) wollt‘ es nicht fagen: allein vie Ehre ‚meines 
Herren und Königes gebeut mir cs, und alfo fag' 
id) hiermit Deiner Majeftár, daß Du fortan in 
nichts mehr einem Ritter von den Abencerras 
gen vertraueft, wenn Du nicht Dieich und Krone 
verlichren willſt. 


Der Koͤnig erſchrak darob heftig und ſprach: 
Sage mir, Freund, was du davon weiß ſt, und 
verheele mir's nicht; dern ich verfpreche dir grofe 
fen Danf und Belohnung dafuͤr. Ich möchte 
zwar niche gern Entdecker diefes Geheimniſſes 
feyn, wenn es ein Anderer übernehmen wolle, 
fprad) der Zegri; aber da Deine Majeft, mir es 
befiehle, will ich es fagen ; wenn Deine Majefide 

- mir 
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wir Ihr Eönigliches Mort giebt, mich nie zu ento” 
decken. Denn Du weißft, daß ich und alle von 
meinem &efchlechte mit den Abencerragen nicht 
gut ſtehen, und dann fónnten fie fagen : wir hät- 
ten aus Neid gegen ihren Adel und ihr Glid 
Deine Majeftát aufgewiegelt, welches ich um alles 
in der Wele nicht wollte, 


Verbirg mir fo was nicht länger, fprach der 
König. Sch gebe dir mein tóniglid Wort, daß 
niemand es irgend durch mich erfahren oder ent- 
decken fol, So Laffe dann Deine Majeftás, 
ſprach der Zegri, fogleich den YYYahandin Bos 
mel, und meine benden Bettern, den YIabomad 
und Albamuy, fordern, welche auch darum wife 
fen, und fo biedere Ritter find, daß fie mich niche 
werden Tügen laflen, nad) dem, was fie und nod) 
vier andere Mieter Bomelen, leibliche Vettern 
des Mabandin Gomel, gefehen haben. Der 
König ließ fie voller Unruh fordern, und als fie 
ole ingeheim, und ohne dag ein Mitter fonft 
dabey war, gefommen waren: begonn der Zegri, 
als darob hochbefümmert, folgendergeftale: wife 
demnach, Großmächtiger König, daf ade Nito 
ter Abencerragen fid) zufammen verfchworen 
haben, dir das Reid) und Leben zu nehmen; und 
ju diefer Frevelthat haben fie fido erfühner, weil 
die Königin» Sultanin mit dem Abencerragen 
Albinbamad, einem der reichften und mächtig. | 
fen Ritter von Granada, in firäflicher Siebe 
und Buhlſchaft befangen iſt. Sicheft Du pen 

ere, 
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Herr, daß jeder Abencerrage ein König, Hear 


und Fürft if? Kein Menſch iſt in Granada, 
der fie nicht anbetete und Deiner Majeft. vorziehe. 
Erinnerft Du did) noch, Herr König, des Tages, 
als wir auf dem Generalife *) Bal hatten, und 


- der Meifter von Calatrava ſchickte und Kampf 


begehrte, und Musa, den das 2008 traf, gegen 
ihn auszog? Des Tages gieng ich mit dieſem 
Ritter Bomel, der hier ftebet, im Garten des 
Generalife durch eine von den Myrtenhecken 
fpagieren, und von ungefähr fab id) unter einem 
fehr großen, weißen Rofenftrauche, die Königin 
mit Albinhamad Buhlfchaft treiben **), EU 

tito 


*) Der Generalife war ein prächtiger Gommets . 


Palaft und Ga ten der alten Moriſchen Könige 
gu Granada, an einem Berge über dem Alfambra. 
Er if noch bis jest gienilih erhalten, und zeige 


außerordentliche Spubren der Pracht feiner Er» 


bauer. 


e) Carter fagt in feiner Meife S. 379: „Im Gars 
„ten des Palafts Beneralire zu Granada find vers 
„ſchiedene hohe und prächtige Enpreffen, von des 
„wen man tocis, daß fie ſchon zu der Zeit des lego 
„ten maurifchen Könige Abdcli, vor 300 Jahren, 
„große Bäume geweſen. Wie id) 1771 zu Bras 
„nada war, flunden fie nod) alle: einer aber tours 
„de von einem Sturme, im folgenden Winter, 
„durd feine eigne Schwere umaeworfen. Diefe 
„Bäume führen nod) jegt ten Namen, dre Cypreſ⸗ 

fen der Rönigin-Sultanin , weil fie fälfchtich an- 
„getlage worden, unter ihnen mic dem Abencers 
„ragen Ehebruch begaugen zu haben; wie wir in 

„den 


x 
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zutverteeib war fo ME, daß fie und nicht merk⸗ 
tn. Ich zeigte es dem Mahandin Gomel, 
der hier gegenwärtig ift und mich nicht lügen 
laſſen wird, Wir fchlichen uns ganz leife Davon, 
and warteten, wie die Sache ablaufen märde, 
Endlich fahen wir die Königin unten am Lorbeer 
Brunnen herausfommen, und allgemach fich wieder 
verftefitermeife zu ihren Damen begchen. Fern‘ 
davon kam lange hernach auch Albinhamad herr 


‚vor, gieng hie und da in dem Garten herum, 


brach rothe und weiße Roſen, von melden er 
tinen Kranz band, den er fid) auffegte, - Die 
glengen bin ju ihm, als müßten wir nichts daven; 
ſerachen mit ihm und fragten ihn: wie er fich 
die Zeit vertreibe? Ich gehe da zu meinem Der 


gnuͤgen, verfegte Albinbamad , in dem Garten 


umher, der überaus fchän und koͤſtlich if, und 
vieles zu fehen enthaͤlt. Mir dicfen Worten gab 
er uns Beyden Mofen, und fo famen wir mit ein» 
ander fprechend wieder bahin, wo Deine Majeft, 
mit den übrigen Nittern war, Wir wollten Dir 
den Vorfall gem fogleich entdecken: aber wir 
wagtens nicht, da es eine fo hödıft wichtige Sade 


Wat, die Ehre der Königin zu fehänden und Dele - 


nen Hof in Aufruhr zu bringen, weil Du damals 


noch nicht lange König wareſt. Dieß iſt's, 


Hear, was ich Dir zu entdecken habe, Define 
nun 
„den bürgerlichen Krieger von Granada Iefen. 


„Den den dort erwähnten weißen Rofen find eben» 
«falls noch welche im Garten zu fepen. , 
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nun die Augen und fiche, daß Du mic Deiner Ehre, 
welche Du fchon verlobren haft, nicht auch noch | 
Meid) und Leben verlichreft, welches mehr als | 


Alles ift. Iſts möglich, daß Du nidt das 
Weſen der Abencerragen Fenneft? Erinnerſt 


Du dich nicht beym Testen Ningrennen jener Ed» 
niglichen Galcere, welche die Bande der Aben- 
cerragen enthielt, und die auf dem Bordertheile 





- eine cryſtallene Weltkugel mit der golbnen Um- | 
ſchrift: Alles ifE wenig, führte? Wollten fie, 


nicht dadurch anzeigen, daß die ganze Welt file 


fie nod) zu wenig fen? Auf dem Sintertheile 
— fie in der Flagge einen wilden Mann, | 

er einen Loͤwen zerriß. Was will das fonft fas | 
gen, als daß Du der Loͤwe bift, und fie die Stara . 
Fen, die Dich zerreißen und hinrichten? Kehre 
in Dich, Herr, kehre in Dich, und nimm Rache, | 
daf die ganze Welt darob erſchrecke. Es flerbere 
bie Abencerragen, und es fierbe die ehrlofe, ehe» 
brecherifche Königin, weil fie Deine Ehre fo hin 


geworfen fat é 


Der König empfand fo hohen Schmerz und 
Entfegen ob dem, was ihm der verrächerifche | 
Zegri hinterbrachte, daß er, weil er es glaubre, | 


ohnmächtig zur Erde fiel und lange Zeit liegen 


blieb. Als er abre wieder zu fich Cam, öffnete er 
Die Augen, hoffte einen tiefen Seufjer und ſprach? 
O, Mahoma, womit habe id) dich fo fer beleia 
digt? Iſt dieß der Lohn, den du mir für fo viele 


gute und. trene Dienfte, die ich dis leiſtete, fe | 
0 


| 
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fo viele Opfer, die ich bir brachte, für fo viele 


Mofcheen, die ich in deinem Namen erbaute, und 
für fovielen Weyhrauch, den ich auf deinen Altaͤren 
verbeannte, jet giebft? O Falſcher, wie haft du 
mid) hintergangen! Weg mit den Verrächern! 
Bem Alta, die Abencerragen follen fterben ! 
Sterben fol auch die Königin durchs Seuer! 
Auf ie Mieter, laßt uns hingehen nady Grana⸗ 
ta und fogleich die Königin gefangen nehmen! 


Ich wid Mache nehmen und firafen, daß es 


durch die ganze Welt erfchaflen ſoll. 
Dieß nicht, Here König, fprach einer von 


dm Verraͤthern, ein Bomel; thue dieß nichts 


denn wenn Du die Königin gefangen nimmft, 
iß alles verlohren, und Du fegeft dein Leben und 
Reich in die größte Gefahr. Nimmſt Du die 


Königin gefangen, fo wird Albinbamad fings . 


die lisfache davon vermuchen, wird file ſich felbft 


end niche trauen, und augenblicks alle von feis ' 


nem Geſchlechte, die fich gegen Dich und zur 
Verrpeidigung der Königin verſchworen haben, 
zuſammenbernfen. Und außerdem weißft Du ja, 
deß es tie Alabesen, Vanegas und Basulen, 
weiches der Hub aus Granada ift, mit ihnen hala 
m Was Du aber, deine Mache auszuführen, 
(fun fannft, iſt dieß: laß, ohne Sármen und gang 
in der Stille die Abencerragen, einen um den 
andern, in deinen koͤniglichen Palaft rufen, 


_»orinn Du zwanzig bis dreyzig wohlbewaffnete 


Bitter, denen Du vertranen kannſt, bereis hältft, 


un 


» 
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und fo tie ein Abencerrage nach dem Andern 
fommt, fo laß ihm das Haupt abfihlagen. Wird 
dieß alfo vollbracht: fo ift, che die Nachricht Devon 
ausfommt, Fein Einziger von ihnen mehr übrig, 
Und wollen ihre Freunde ja etwas wider Dich 
unternehmen: fo haft Du (don das ganze Reid) 
in Furcht gefegt, und alle Jegris, Gomelen 
und Mazas auf Deiner Seite, deren gewiß niche 
- wenige find, und die fo viel vermögen, daß fie 
Dir Friede erhalten und dich für aller Gefahr 
ſichern koͤnnen. Dieß getban, dann laß. die 
Königin gefangen nehmen und ihre Sache rich- 
sen durchs echt; laß fie anflagen als Ebebres 
cherin, und vier Ritter, für fie, mit vier andern, 
die fie anflagen, fhlagen Y). Siegen ihre Ritter 
ob gegen ihre Anflágers fo fey die Königin frey 
und ihrer Schuld quiet. Werden fie aber von 
den andern überwunden: fo laß fie des Todres 
fterben, Auf diefe Beife werden die Verwandten 
der Königin, die Almoradis, Almobaden und | 
Marinen nicht fo. leicht zum Aufruhr gerathen, 
weil fie glauben, auf deiner Seite, Herr, fey das 
Necht, und werdens halten fite wohlgechan. Für 
das Uebrige, Herr König, laß uns nur forgens 
wir wollen Alles fo machen, daß Du gerácht 

werdeſt, und bein Seben und Reich fortan ficher Ce 
to 


*) Diefe Art zweifelhaftes Recht, fonderfich aber an» 
geflagte weibliche Ehre zu richten, war nicht alicia 
bey den Moren, fondern aud) bey allen Nationen 
in den Zeiten der Mitterfchafe gewöhnlich. ' 
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Ihr rather mir wohl, meine trenén Mitter, 
fpradh der König. Aber wer follen die vie Nite 
ter ſeyn, welche die Königin anflagen und darob 
den Kampf beftehen follen? Das miffen folche 
fon, die auch ficher find, ihre Anklage zu bes 
haupten. 


Dafuͤr ſorge Deine Majeſtaͤt nicht, ſprach 
der Verraͤther Zegri, ich will der erſte davon 
fenn; der zweete Mahardon, mein leiblicher 
Vetter; Mahandin der dritte, und ſein Bru⸗ 
ter Alihamet der vierte, Sd) Hoffe zu Maho⸗ 
ma, daß nicht leicht an Deinem Hofe noch vier 
andere Ritter von eben der Tapferkeit und Staͤr⸗ 
ke ſeyn werden, und wenn Muza ſelbſt mit dar⸗ 
unter auftreten wollte, 


Boblan dann, auf! Es aefchehe alfo, mie 
tu gefagt Haft! fprad) der ungluͤckliche hintergane 
gene König, Wir wollen hin nach Granada und 
ales zu der gerechten Nache anorönen. 


Armes unglüdliches Granada, tas fir ein 
Umfturz drohet dir! und welch einen ſchrecklichen 
dal folft du chun, von dem du nimmer wieder 
auferfiehen, und weder deinen Adel noch Reich⸗ 

um wieder erlangen Fannft ! 


Hiermit begaben fich die Verrächer mit bem 
Könige wieder nach Granada auf den Alham⸗ 
bra in den fónigliden Palaſt, wo ihm die Koͤ⸗ 
Mein mit ihren Damen bis herab zu den Thoren 

MR. Ban. - . 2% ento 








DS Sor > ı hh 77 


“ago Fragment aus der Geſchichte 


entgegen gieng. Allein der König wandte feine 
Augen von ihr ab und gieng vorbey, ohne ſich, 


wie gewöhnlich, bey ihr aufzuhalten, darob fich 


die Königin nicht wenig verwundert Cie bes 


. gab fid) darauf mit ihren Damen zuräf in ihe 
Zinmer, und wußte die Urfache nicht, woher der 
ſo ungewöhnliche Kaltfinn des Rôniges Fomme, 


Der König brachte diefen ganzen Tag verftellter- 
‚weife ruhig mit feinen Rittern zu, bis er zu Abend | 
fehr. frübzeitig aß und in fein Zimmer gieng, ine 
dem er vorgab: er fen nicht wohl, Eben fo gien⸗ 


‚gen auch alle die andern Ritter in ihre Häufer, 


Diefe ganze Nacht durch peinigten den ungfüd. 
lichen König taufend Gedanken, Er fonnte niche 
suhen und fprach zu fich ſelbſt: Ungluͤcklicher Rós 
nig, Abdili, wie fchwebft du in Gefahr, Krone 
und teben zu verlichren! Toͤdte ich dicfe Ritter: 
fo drohet mir und meinem Meiche großes Ungluͤck. 
Laſſe ich fie leben, und es ift wahr, was man mie 
fagt: fo bin ich nicht minder verlohren, Ich fehe 
Feinen Ausweg in diefer Angſt. Iſt's möglich, 
daf Ritter von fo edlem Blute fold) eines Hodj- 
verraths fido fehuldig machen Finnen? Ich kann 
es nicht glauben. Iſt's möglich, dag mein 
Weib, die Königin, folch cine verruchte That 
thun fónne? Id) glaube es nicht; denn ich habe 
nie an ihr gefehen, mas nicht einem züchtigen und 
ehrbaren Weibe zieme. Aber warum und zu 
was Ende hätten mir es denn die Zegris anges 
zeige? Entdeckten fie mir es nicht als das gröfte 


Seheimniß? Wohlen, wenn dieß alfo if, beym 
| | almaͤch⸗ 
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almächtigen Alba, fo follen die Abencerragen 
mo die Königin fterben! | 


Mit diefen und andern verfchiedenen Gedans, 
fm verbrachte der König die ganze Nacht, ohne 
daß er fchlafen konnte, bis Morgens fruͤh er auf 
- fund und herausgieng in feinen Eóniglidjen Pas 
hf. Da fand er viele Ritter, die fon feiner 
warteten; nemlich alle Zegris, Bomelen und 
Mazas, und unter ihnen aud) die Verraͤther. 
Ale fliegen von ihren Gigen auf, verbengeen fido 
tief vor dem Könige und wünfchten ihm einen 
guten Tag, Während diefem fam ein Schild» 
fnap herein und meldete bem Könige, daß ver- 
gangene Nacht der Zeldherr Muza mit den Rita 
“tem Abencerragen aus der Vega *) wieder ¿ue 

tifgefommen , wo fie mit den Chriften gefchla« 
gen, und ¿woo Fahnen und mehr als dreyzig 
Köpfe crbenter hätten. Der König ſtellte fich, 
als frene er fico darob gar fehr, blieb aber km 
lid) dach bey feinem Enefchluffe, rufte den Bera 
rüber Zegri bepfeite, und befohl ihm’ fogleich, 
drensig wohlbewaffnete Ritter in den Hof der 
Loͤwen **) zu flellen; auch einen Henfer nebft 
Ta. alem 


% Die Vega iſt das große fchöne Thal von Granada, 
welches von der Stadt an 4 Stunden lang, und 
en manchen Orten eben fo breit ift. " 

*>) Der gof der Löwen, El quarto de los Leones, 
if einer von ben inneren Höfen des alten koͤnigli⸗ 
den Palaftes in dem Alhambra. Pies a 
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allem übrigen noͤthigen in Bereitſchaft zu halten. 
Der 3egri gieng — fort aus dem koͤniglichen 
Sri und volführee, was ihm der König bes 
ohlen hatte. Als min alles bereit, und dem 
Könige. gemeldet mar: begab er fih hin in den 
Sof der tómen, wo er den Verraͤther Zegri 
mit drensig wohlbewaffneten Rittern von’ den 
Zegris ind Gomelen, nebft einem Henker, fand. 
Sogleich fandte er hin und ließ durd) einen feiner 
Pagen den 2Ibencarrar, feinen Alguasil-Major, 
rufen. Der Page gieng hin und forderte ihn 
im Namen des Königes auf die Burg. ben» 
carrar Fam; und als er in ten Hof der Loͤwen 
feat, legten fie Hand an ihn, ohne / daß er wider- 
fichen Fonnte, und augenblicks twurde er in einem 
großen alabafternen Becken enthauptet, ben 
fo ward gefordert Albinbamad, den man des 
feinen Reifen durch Spanien ©. 323. folgende 
Nachricht davon: „Der alte maurifche Dalaf ia 
dem Alhambra hat zween innere Höfe. Den cine 
beißt man den Hof der fómen; denn mitten im 
* felbigem ftebt eine Maffertunft von zwölf alaban 
fernen Loͤwen im Kreige , welche fonft Wafler 
fpien; fie ift aber jegt nicht mehr im Gange. Um 
Diefen Hof gehe eine Colonnade Kleiner alabafters 
uer Gánlen, nad) maurifcher Art, ohne Fußge⸗ 
ſtell und faft von gleicher Dicke oben und unten. 
Hier zeigt man den Saal, wo die Abencerragen 
bingerichtet worden ; und weil in den Steinen dee 
Treppe des Saals nach dem Höfe zu, einige roͤth⸗ 
liche Stecken zu feben find, fo wi man folche als 
Mertmale des vergofuen Blutes angeben. 
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Ehebruchs mit der Königin befthuldigt hatte, und 
wie jener enthaupret, Auf diefe Weife wurden 
fchsunddrenyig der vornehmften und edelften 
Ritter von den Abencerragen in Granada, 
einer nad) dem andern, enthaupres, ohne daß 
jmand etwas davon erfupr. Es. wúrbe and). 
allen fo gegangen und feiner davon übrigblieben 
fem, wenn niche unfer Herr Gase über fie ges 
walter *) und wegen ihrer Tapferkeit und guten  - | 
<gaten verhindert härte, daß fie fo fchändlich um⸗ | 
támen; denn fie waren geoße Freunde der Chri« 
ſten, und Hatten immer viele gute Werke gethan. 
Ja, Einige, die zugegen waren, als fie enthauptet 
wurden, wollen fogar fagen: fie feyen als Chris 
ſten geftorben, und hätten Chriftum den Gekreu⸗ 
zigten angerufen, daß er ihnen in diefer legten 
Zodesnoch, benftehen und gnädig feyn wolle, So 
fügte man wenigftens nachher. . | 


, Kurz, Gott wollte nicht zulaffen, daß fold 
tine Graufamfeit weiter gehe; und da gefchahe 
8, daf von ungefähr ein Kleiner Page von einem 
diefee Abencerragen mit feinem Herrn hinein in 

3 den 


*) Ans dem ganzen Gange der Erzählung in den 
Guerras civ. de Granada, fo wie aus diefer Stelle 
befondere, erhellet, Daß der Berfaffer ein zur chriſt⸗ 
lichen Religion übergegangner Dior ſeyn mußte; 
denn Parchengeift für die Chriſten und Liebe zu 
feinem Baterlande, feiner Nation und ihren Site 
ten aa Gebräuchen, kämpfen immer bey ihm mito - 
einander. | 
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den Palaſt ging, ohne daß es jemand ben 
merkte. Da nun dieſer ſahe, Daß fie ſeinen Herrn 
— , und alle die andern Ritter, Die er 
wohl fannte, auch fon enthaupter da lagen, | 
ward ihm angft und weh; und da man das Thor | 
öffnete, einen andern Ritter zu rufen, volfchte ex | 
unverfehens mit hinaus, Voller Zucht und den | 
Tod feines lieben Serem beweinend, begegnete ex | 
hart an dem Brunnen des Alhambra, wo jege 


— 








die Alameda *) iſt, dem Ritter Malique Ala⸗ 


bez, der mit dem Abenamar und Sarazino 
hinauf anf den Alhambra gehen wollte, dem 
Koͤnig zu ſprechen. Da nun der Page zu ihnen 


fam, fieng er weinend und zitternd an: ach? 


be? verſetzte Alabez. Ihr ſollt wiſſen, Herr 


* 
prad) der Page, daß oben in dem Hofe der 
dwen eine große Menge enthaupteter Ritter 
biegen, lauter Abencerragen, und mein Here 


unter ihnen, Ich habe ihn enthaupten ſehen; 
denn id) war mit ihm hineingegangen, und Fein 


Menfch Harte auf mich Ache, weils der Heilge | 
Albe fo paben wollse; und als fie die heimliche 


Thuͤr im Loͤwenhofe aufmachten, bin ich mit ente 
wiſcht. Ach! ums heiligen YYaboma — 
nehmt 


*) Die Alameda if die belaubte Sommer Promenade 


unter dem Alfambra, am Ufer des Genil ⸗Fluſſes, 


außen vor der Stadt. 


beym heiligen Alba, gehet feinen Schritt weiter, 
Ihr Herren Ritter, wenn Ihr nicht augenblid- 
lich des Tobres fterben wol. Wie fo, nas 
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nehme Euch in Ade, und denfe auf Eure 
Sicherheit dabey. 


San; erftaunt fiunden die drey Moriſchen 
Mister da, fahen einander an, wußten nicht was 
fie dazu fagen, und ob fics glauben follten oder 
nicht, Endlid fing Abenamar an: id) will 
des Todtes fenn, oder es gehet eine fchredliche 
Merrächeren vor, wenn dieß ift. Aber wie follen 
wir das erfahren? fprah Sarasino. Wie? 
das will id) Euch fagen, verſetzte Alabez. Bleibt 
ihr beyden hier fichen, und ſeht ihre einen Dito. 
ger auf den Alhambra gehen, fey es Abencero 
cage oder nicht, fo halter or und faget ihn, 
er fol ein wenig warten. will indeflen hin 
in den Pöniglichen Palaft und fen, was vors 
geht, und werde flugs wieder bey euch feyn. 
Geleite dich Alba! fprad) Abenamar. Bir 
wollen bier warten, | | 





Der. Malique gieng in allıe Haft hinauf 
zum Alhambra, und unter dem Thore begegnete 
tom beym Hineintreten des Könige Page, der in 
großer Eil herausfam, Der Malique fragte 
ihn: wohin fo eilfertig? Ich fol einen Abencer- - 
ragen Nitter rufen, verferte der Page. Wer 
(ide dich mis der Borhfchaft? fragte der Ma⸗ 
lique. Der König, mein Herr, verfegte der 
Page. Haltet mid) nicht auf: denn ich darf 
mich nicht verweilen. Wenn Ihr aber ein gutes 
Werk thun wollt, Herr Malique, fo gehet pinaS 
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in bie Stadt, und faget allen Abencerragen, | 
die Ihr antrefft, daß fic cifigft aus Granada aus. | 
ziehen: denn es ſchwebet ein großes Unglüd über 
ihnen. Und als der Page dieß gefagt hatte, har- | 
rete er keinen Augenblick mehr, fondern lief eiligfl 
hinab in die Stadt. | 


Der tapfere Malique Alabes,-der nun ges 

nug wußte und fiber war, daß ein großes Un» 
gluͤck im Werke fem, Pel flugs ¿um Sarazino 
und dem guten Abenamar um, und fprád) zu 
ihnen: meine Freunde, es if gewiß, daß man 
ein großes Unglúd gegen die fämmelichen Aben- | 
certagen Diitter vorhat; denn der Page des Koͤ⸗ 
niges, den ihr vielleicht auch ſehr eilends habe 
vorbenlaufen fehen, fagte mir: ich follte allen 
Abencerragen, die ich nur antreffen Eönne, melo 
den, daß fie fich ciligft ans der Stade begäben, 
- weil man ein großes Mebel gegen fie vorhabe, 
Helfe mir Alba, forrado Surazino, ich will des 
Todes feyn, oder die Zegris find mit bey diefer 
Verraͤtherey! Laßt uns gefchtwind hineilen in die 
Stadt und allenthalben verkuͤndigen, was vor⸗ 
gebet, damit einem fo großen Ungläde noch in 
Zeiten gefteuert werde, Fort, laßt uns eilen! 
fprad) Abenamar; denn ich will nicht den Bor 
turf haben, hierinn nachläßig gewefen zu fer. 


-.  Dief fagmd, giengen alle drey eifigft zuruͤck 
in die Stadt; und che fie nod) in die Gomelen⸗ 
Straße kamen, trafen fic an den Feldherrn Muza, 
mit 
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mit mehe als zwanzig Abencerragen Ritter, 
von denen, die mit ihm gegen die Chriſten aus» 
gezogen waren in die Vega, und nun hingehen 
wollten zum Könige, ihm ‘Bericht zu geben von 
Diefem Zuge. Nitter, fprad) Alabez, als. er fie 
fahe, ſetzet euch in Sicherheit, denn es gehet eine - 
ſchreckliche Verrátherey mit euch vor, und der 
König hat mehr als drenzig Nitter von Euerm 
Geſchlechte Hinsichten laflen. Die Abencerras 
gen, ganz erftaunt und betäubt darob, wußten . 
nicht was fie fagen foliten; endlich aber fprach 
der tapfere Musa: fo wahr ich Ritter bin! 
wenn eine "Bersächeren vorgehet, fo find auch 
gewiß die Zegris und Gomelen dabey; denn 
id) habe bemerkt, daß Feiner von ihnen fic) in der 
Stade fehen läße: alfo müffen fie gewiß alle auf _ 
dem Alhaͤmbra bey dem Könige ſeyn. 


Mit diefen Worten kehrte er um und fprad) : 
fommt alle mit mir; td) will Anftalten in diefer 
Both treffen. Sogleich Eehreen ade mit dem 
tapfero Musa in die Stadt zuräd, und als fe 
auf die Plaza nueva famen: ließ Musa, da ex 
Ober⸗Feldherr aller Kriegsvoͤlker war, flugs einen 
Zrompeter rufen, und befohl ihm auf der Stelle 
Laͤrm zu blafen, damit das Heer fid) eiligft vers 
fanımle. Der Trompeter that alfo, und da man 
es gleich. in der ganzen Stadt hörte: fo verſamm⸗ 
lesen fido augenblids die Hauptleute, welche die 
einzelnen Faͤhnlein führten, und eine große Mens 
ge Volls qu Pferd, und q o. Es ven 
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Ieten fid) auch viele eble Ritter von hohem An⸗ 


o 


| 
| 


feten, und alle die Bornegmften ans Granada, . 


ur die Zegris, die Bomelen und die Mazas 
fehlten, woraus fie nun gewiß wurden, daß die 
Segris bey diefer Verrächeren mit wären, Als 
nun alles Bolt verfammleg war, fleng der tapfere 
Malique Mabez, als wollte fich fein Herz nicht 
mehr im <eibe halten laſſen, mit lauter Stim⸗ 
me an: Edle Ritter, und tapfere Bürger von 
Granada, die hr Hier gegenwärtig feyd , wiſſet, 
es gebet eine große Berrásheren vor; denn ber 
König Chico har einen großen Theil der Ritter 
Zibencerragen enthaupten laflen; und wäre die 
Verrächeren nicht durch Schickung des Heiligen 
Alba entdedt worden: fo wäre ist Feiner mehr 
von ihnen am Leben, Laßt uns alle aufitehen 


zur Rache! Wir wollen. feinen König, der ein 


| 


| 


Tyrann iff, und Mister, die fein Sand verchei- 


digen, fo ſchandlich hinrichtet. 


Kaum hatte der Malique Alabez dieß ge⸗ 
a Volts 


fast: fo hub der ganze Haufe des gemeinen 
einen großen Tumult an, Sie ruften die ganze 
Stadt auf und fchrien úberlaut, daß es allent- 
gelber wiederfhallte: Verraͤtherey! Verraͤtherey! 
er Koͤnig hat die Abencerragen Ritter um⸗ 
gebracht! Der Koͤnig ſterbe! Sterben fol er; 
denn wir wollen Feinen König, ber ein Verraͤther 
it! Dieß Geſchrey und der verwirete Sármen lief 
durch ganz Granada mit einer teufelifchen Wuth. 
Ale griffen flugs qu den Waffen und liefen hinan 
| pum 
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zum Mbambra; und eje man fidys verfahe, 
waren mehr als viersig taufend bewaffnete Maͤn⸗ 
ner, Bürger, Handwerker, Kaufleute, Tagelähner 
und andere Arten Volks beyfammen, daß es zum 
Wunder und Erflaunen war, in fo kurzer Zeit eine 
fo ungeheure Menge Volks verſammlet zu fehen; . 
ofne die Meuteren, welche noch dazır fan; nem» 
lid) von den übriggebliebenen Abencerragen, 
Deren mehr als zwenhundert Mitter waren, nebft 
den Bazulen, Danegas, Alabezen, Almora 
Dis, Almohaden, Azarquen und allen übrigen 
von Granada, Wenn dif angeher, fehrien 
einige, fo wird er cin andermal wieder dieß und 
jenes Geſchlecht der Uebriggebliebenen auch hin⸗ 
sichten, Es war ein fo ſchreckliches Geſchrey 
und fármen und verwirrter Tumult, daß ganz 
Granada davon betäubt wurde, und man-rioch 
fern von der Stadt das Schreyen der Männer, 
das Wehflagen der Weiber und Henlen der Kim 
der hören fonnte. Kurz, es war ein Sármen, als 
ſollte die Welt untergehen, und fo groß, daß man 
ales dentlid) auf dem Alhambra hören Fonnte, 


Der König, der gleich argwohnte, mas es 
fen möchte, ließ fings voll Furcht die Thore 
des Alhambra ſchließen, war fehr erftaunt, wie 
dies Geheinmiß muͤſſe ausgefommen fen, und 
befürchte, fen übel ben diefer That gerarhen 
worden. un fiirmte die Menge Volts mit 
lantem tármen zum Albambra hinauf, und ſchrie 
immer: es flerbe ber König! es ſterbe der König! 


— 
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Da fie nun die Thore geſperrt fanden, ſchrm 
fie mad) Feuer, ma fie zu verbrennen, welches 
auch geſchahe. An vier bis ſechs Orten legten ſie 
Feuer an den Alhambra, und ſchuͤrten es mit 
ſolcher Wuth an, daß die Flammen ihn ſchon er⸗ 
griffen. Der Koͤnig Mulahazen, Vater des 
Koͤniges Chico, als er den ſchrecklichen Tumult 


hoͤrte und die Urſache davon erfuhr, ergrimmte 


er ſo ſehr uͤber den Koͤnig, ſeinen Sohn, daß 
er ihn wollte toͤdten laſſen. Er ließ ſogleich 
ein Rebenthor des Albambra öffnen, um hera 
auszugehen und den Tumult zu füllen. Aber 
kaum war es aufgethan, ſo drungen ſchon mehr 


als tauſend Menſchen hinein. Als ſie den 


alten König erblickten, umringten fie ihn flugs, | 


hoben ibn in die Hoͤhe und riefen aus: dieſer iſt 
unfer König, und Fein Anderer! Es lebe dex alte 
König Mulahazen! Da fie ifn nun in guie 
Sicherheit gebracht hatten: drungen eine große 


Menge Ritter und Fußvolk durch das. Nebenthor 


Dinein; es waren vornemlich Gazulen, Alabe- 
3en und Abencerragen, und des Sufivolte wohl 
mehr als Hundert. Da der alte König dieß fahe, 
ai er ſchleunig das Mebenthor fpetren, ımd bes 

ohl Allen, die ben ihm blieben waren, es ju ber 
theivigen, damit fein. noch größeres Ungluͤck in dent 
Alhambra enrftehen möchte, als die, welche 
drinn waren, thun Eönnten. Aber diefe Vorſicht 
war unnöthig ; ‚denn es war ſchon hinreichend 


. Bolt drinn, wohl hundert Albambras zu ¿er 


ſtoͤren; in deffen Gaffen es ſchon herumlief und 
Ä immer 
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immer ſchrie: es ſterbe der König und die ane ' 
dern Verraͤther! o 


Mit dieſer Much Famen fie endlich in der 
koͤniglichen Pallaft, mo fie die Königin mit ihren 
Damen allein und halbeode für Schrecken über 
diefen geoßen Sumult fanden, davon fie die Urs 
fache nod) nicht wußten. Alle fragten nad) dem 
gorklofen Könige, und da fagte ihnen Einer: er 
fen im Hofe der tówer. Sogleich flürzte der 
ganze Haufen Volks dahin, und fand die Thuͤren 
verfchlofien und mit flarfen Niegeln verfperrt; 
aber diefe Verwahrung holf wenig; denn fie 
fchlugen fie alsbald in Stuͤcken und drungen 
hinein, troß einer Menge Ritter von den Zegris, 
die drinn waren und den Eingang vertheidigen 
wollten. Als nun die edlen Abencerragen, 
Gazulen und Alabesen hindurchgedrungen wa⸗ 
sen, und in dem Hofe die blutige Schlachrbanf 
and erfchrecfliche Miederlage erdlickten, welche 
der König unter den Abencerragen da ange 
sichtet harte, entſetzten fie fic) darob; und wer 
farm die unfinnige Wuth und Rachgierde der 
noch dbriggebliebenen Abencerragen und Aller, 
die fie begleiteten, bey diefem granfamen Gpectas 
tel ausfprechen? Löwen fónnen nicht fo grimmig 
ſeyn, wie fi. Mit brúflendem Zorne fielen fie 
mehr als fünfzig Mitter von den Jegris, Bos - 
melen und Njazas, die fic) in diefem großen 
Hofe befanden, den König Chico zu vertheidigen, 
an. Gterben follen die Verraͤther, die eine fo a 
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suchte That gerarhen und gethan haben! fchrieere 
fie und hieben anf fie ein. Die Zegris verthei⸗ 
digten fich ihrerfeics fehe mannhaft; denn fie 
waren wohlgewappnet und fon auf diefen Fall 
gerúftes, Aber ale ihre Vorſicht half ihnen 
nichts; denn fie wurden auf der Stelle niederge- 
hauen und mehr als zweyhundert Ritter von dem 


Zegris, (Bomelen und Mazas fielen in weniger 


als einer Stunde, Der Forn der Angreifenden 
hatte Feine Grenzen; fie mordesen und verwunde- 
ten alles mas ihnen von jenen vorkam. Hier 
war Sármen und Zettergeſchrey; dort griff das 
Volk aus der Stadt an, und Alle fehrien immer: 
es fterbe der König mit den Berrächern ! Die 
Miederlage, welche die Abencerragen, Alabe: 
sen und Bazulen, den Tod der Hingerichteten zu 
sächen, machten, war fo groß und allgemein, daß 
son den Zegris, Bomelen und Mazas, welche 
da waren, Fein einziger am Sven blieb. Der 
unglückliche König aber verbarg fich, daß er niche 
fonnte gefunden werden, o 


Dieß gethari, nahmen fie die durch Derräche- 
ven hingerichteren Ritter, deren -fechs und dreyzig 
“der vornehmften und reichften aus Granada mas 
ren, ſchafften fie herab in die Stadt und legten 
fie auf der Plaza nueva auf ſchwarze Tuͤcher bin, 
damit die ganze Stadt fie fehen und von einem fo 
graufamen und traurigen Spectafel zum Mitleid 
bewegt werden möge. Die übrigen vom Volke 
aber liefen im ganzen Albambra Herum und 
. Ä ſuchten 
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ſuchten den König mit ſolchem Aufruhr und Tu⸗ 
multe, daß die Thuͤrme und Haͤuſer dieſer Burg 
en moͤgen untergehen, und alle umliegende 
Berge bavon wiederſchallten. Nicht minder Lärm 
und Aufruhr als im Alhambra war unten in der 
Stadt, Alles Volk beweinte überhaupt die era 
mosdeten Abencerragen, und hie und da wur⸗ 
den auch in vielen Häufern die Zenris, Bos 
melen, Mazas und andere Mister beweint, die 
in dem Sturme,. da jene gerächt wurden, geblie- 
ben waren. Von diefem unglüdlichen Aufruhr, 
Kampf and Niederlage, fagt mun diefer Romanze, 
des alfo anhebt: 


Romanze 


[U UL) 


An den Thürmen des Alhambra 

Toͤnet ſchrecklich Laͤrm und Schreyen; 

Vu der edlen Stade Granada 

Hebt fid) an ein großes Weinen; 

Denn ohn Urfach hat der Rönig 

Cines Tags enthaupten laffen 

Dreyzig ſechs Abencerragen, 

Edel und von hohem Werthe, 

Von den Zegris und Gomelen 

Angeklagt des Hochverrathes. 

Bitterlich weint drob Granada 

Und empfindet hohe Schmerzen. 
Denn 
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Denn verlichren folche Eden 
Iſt Bertuft obn feines gleichen. 
Männer, Weiber, Rinder weinen 
Drob und find gar hochbetrüber. 
Ale Damen, die Granada 
In fih faft, flieht man drum meinen, 
Ueberal is Straßen, Senftern, 
Eicht man Trauer nur erfcheinen. 
“Da if keine edle Dame, 
Die nicht Trauer angeleget ; 
De erfcheine fein ebler Ritter, 
Der nie iſt in Schwarz gekleidet! 
geider hatten die Gomelen 
t Die Berrátherey gefponnen, 
Und mit ihnen auch die Segris, 
Die die Bundsgenoffen waren. 
Und trug Einer in Granada 
Zrauer, fo war's um bie Todten, 
Die, vol Wuth und tapfera Muthes 
Die Gazulen, Alabezen, 
Hatten in dem Sótvens Hofe 
Kühn erfchlagen mit dem Schwerbte, 
Die Verrátherey zu rächen. 
Härten fie den König funden, 
Auch dem hätten fie erfchlagen; 
Weil er in fo große Schändihat 
Und Derrärherey gewilligt. 
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Um aber wieder auf: die blutige und hartnaͤk⸗ 
Fige Empörung. der Stadt Granada gegen den 
Kónig Cbico md feine Theilnchmer zu kommen: 
fo mag man wiſſen, daß der tapfere Musa, als 
er den Albanıbra in Brand fteden fahe, eiligft 
Mittel anwandte, die Pr ad ‚Slammen zu 
loͤſchen. Da er nun erfuhr, daß der König 
Mulahazen, fein Bater, das Mebenthor des 
QAlbambra hatte nen laflen: eilte:er, von eis 
nem großen Trupp: Nittern und Fußvolks beglei⸗ 
ser, fámell hinzu. Als er dahinfam, fand er. 
den König Mulahazen mit mehr als taufend 
Nittern, die ibn bewachten und uͤberlaut fchrien.: 
es lebe der König Mulahazen, den::gffein. wir 
für unfern Hexen erkennen, und nicht den König 
Ebico, der durch.eine fo große Verrásheren die 
Blume aer Granadiſchen Ritter hingerichtet 
und ermordet hat. Es. lebe der König. Mula⸗ 
hazen, mein Vater, weil ganz Granada es ſo 
mit! ſprach Muza, und eben dieß ruften Alle, 
die mit ihm kamen, und giengen hinein in den 
Alfambra, und gerade in den koͤniglichen Palaſt, 
den Koͤnig aufzuſuchen, den ſie aber da nicht fan⸗ 
den. Sie wunderten ſich ſehr darob, und gien⸗ 
gen ferner in den Hof der Loͤwen, wo ſie die große 
Niederlage der Zegris, Gomelen und Mazas, 
die durch die Hand der Abencerragen, Gazu⸗ 
len und Alabezen gefallen waren erblickten, 
Als Muza dieß ſahe, ſprach er: wenn man an 
den Rittern Abencerragen eine ſo ſcheußliche 
Verraͤtherey begieng, ſo iſt ſie hier wohl geraͤcht 
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werden; abgleich Verrácherey niemals vergolten 
werden noch Genugthuung geben kann. Da ik 


nun dieſer Anblick wehe that, gieng er von dan⸗ 
nen in das Zimmer der Königin, welche er angfl- 


vol und in Thränen mit allen ihren Damen fand; 


worunter auch die fihöne Jelima war, welche 
Wuza inniaft liebre, | | 


Mas ift dieß, d YY ? di 
Königin —— robada il dies 


"für cin Unglid, das durch die ganze Stadt und | 
den Alhambra tönt, und von dem ich noch 





nichts bogreifen fann? Es ift des Könige Werk, 
fprad) Muza; des Königs, der feiner Pfihe 


vergeffen, in eine abfcheuliche. Berrächerey wider 
die Abencerranen Ritter, die ihm doch fo große 


und treme Dienfte leifteten, gewillige hat. Zum | 
ohne dafür has er heute ihrer mehr als dreyzig 


in Hofe der Löwen pinridhten laſſen. Dick if 
die ſchoͤne That, welche heute der König, mein 


Bruder, Euer Gemabl, gethan oder wenigftens | 


zugelaffen. hats durch die er fih um das 
Meich bringe, und vielleicht ise diefen Augen- 


blick in Gefahr ift, das deben zu verliehren; 


denn. alles Bolt von Granada, die Micter fos 


wohl als die übrigen Stände, haben meinen Var | 
ser, den König Mulabazen, fon zu ihrem 


und König angenommen; und dieß if 


die Urfach des Sármens und Aufrubrs, den 


Ihr hoͤret. 





Heili⸗ 
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+ Beifiger Alha! ſprach die Rônigins gehe dig 


vor? O weh mir! Und indem fie dieß fprach, 
fimt fie ohnmaͤchtig zur Erden in die Arme der 
ſchoͤnen Galiana, Zelimas Schwelle. Alle 
Damen weinten birterlich über deſen traurigen 
Zufall und uͤber ihre arme Koͤnigin in dieſem Un⸗ 
gluͤck. Die ſchoͤne Haja und Zelima wurfen fich 
dem tapfern Musa zu Fuͤßen, und Zelima, als 
ſeine Herzgeliebte, ſprach zu ihm: Herr, ich wer⸗ 
de nicht eher von Euern Fuͤßen anfitepen, bis 
Ihr mir verſprechet, es dahin zu bringen, daß 
die Ruhe wiederhergeſtellt werde, und der Koͤnig, 
Euer der, im Beſitze ſeines Reichs bleibe. 
Iſt er gleich um meinetwillen hart mit Euch um⸗ 
gegangen, ſo vergeltet ihm doch in ſolchem Falle 
nicht Boͤſes mie Boͤſem, fondern mit Gute, 
damit er dieſer edlen That gedenke und Euch 
hinfort in nichts mehr beleidige. Gewaͤhret mir 
diefe Bitte als eine befondere Gnade Die 
fihöne Fatima, die Bender Liebe wohl fannte, 
fischte ihn aud) durch re dringenden ‘Bitten das 
hin zu bewegen, 


Der große Musa, der feine Sonne fo zu 
feinen Füßen liegen fahe, und neben ihr Den lieb⸗ 
lichen Mond, die fhöne Baja, fonnte ſich nicht 
ensbrechen, ihnen fein Wort zu geben, daß er den 
ganzen Aufruhr ſtillen und den König im Beſitze 
feines Meichs erhalten wölle. Darob freute fich 
die ſchoͤne Zelima fehr, und ergriff zum Dante 


dafür den edlen Muza ben der Hand und - 
| 2 
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fie ihm ; welches aber fonft feine Dame Abe, 
außer die (done Saja; denn die andern waren 
alle befchäftige, das Geſicht der Königin mie 
Waſſer zw benetzen. Die Königin fam endo 
lid) wieder zu fich felbft, weinte fehr, und Musa 
ſuchte fie zu tróften fo gut er fonnte Da es 
aber ſchon fpát war, nahm er Abſchied von ¿pe 
und ihren Damen, verließ den Eöniglichen Das 
laft, und gieng, um fein Berfprechen zu erfüllen, 
bin zu dem Könige, feinem Bater, und fprach 
zu ibm: Herr, gebiete, daß das Bolt fich beru⸗ 
bie, und Jeder die Waffen nicderlege bey Vera. 
uft des Lebens. Sogleich ließ es der König 
durch den Fönigfichen Herold im ganzen Albams 
ra und durch die Stadt ausrufen, und Muza 
fohl als Feldherr dem Kriegsvolfe, daß -afle 
heimkehren follten zu ihren Häufern, und Andere 
brachte er durch Bitten dazu. Auf diefe Weife 
. Segte ſich ſchnell diefer große Aufruhr, und alle 
beruhigten fich vor der Hand, Einige mit dem 
Entfchluffe, dem Mulahazen, Andere aber bem 
Könige Chico anzuhangen, In diefer Abfiche 
ſchlugen fid) auch zum Musa alle die vornehm⸗ 
ſten unpartheyifchen Familien in der Stadt, die 
Alabezen, Benaragen, Langeten, Asarquen, 


== QAlerifen, Almobaden und vicle andere große 


Heem und Ritter von Granada. So mard nun 
- alles beruhiget, und Musa bar Alle: fie möchten 
feinem ‘Bruder ihre Treue und Gehorfam niche 
entziehen, wenn fie Granada nicht wieder. in Die 
aͤußerſte Unruhe flürgen wollten. Gir folten tes 
* | denfen, 
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denken, daß, wenn es nicht boshafte Ritter ge⸗ 
geben haͤtte; die den Koͤnig zu einer ſo boͤſen That 
verleitet und ihm dazu gerathen haͤtten, dieß Un⸗ 
gluͤck gewiß nicht geſchehen ſeyn wuͤrde. Alle 
Ritter gaben dem Muza ihr Ehrenwort, ſeinem 
Bruder, dem Koͤnige, ihren Gehorſam nicht zu 
entziehen; ausgenommen die Abencerragen, 
Gazulen, Alabezen und Aldoradinen. Dieſe 
vier maͤchtigen und reichen Familien wollten 
durchaus nicht mehr dem Koͤnige Chico Gehor⸗ 
ſam leiſten, weil er einen ſo boͤſen, verraͤtheriſchen 
Mar angenommen und ausgefuͤhret haͤtte. 


- Son dieſem verraͤtheriſchen boͤſen Rathe 
ſagt folgender, obgleich alter, doch guter Ro⸗ 
manze alſo: 


Romanze. 


nd 


Gif”, es gehn Granader Ritter, 
Moren dE vos edlem Díute, 
Neidvoll Hin zum König Chico, 

Mit ihm insgeheim zu reben; 
Großer Hochverrath beginnt! 


Sagen, def die Bencerragen, 
Ein. Sefchlecht berühmt und edel, 
Wollen ihren König morden, 
Und ihm Reid) und Krone rauben; . 
Großer Hochverrath beginne! - | 
uz Usb 
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- Und fold eine That ju agem, 
Hätten fie von Männern, Beben, 
Kindern und von ganz; Granada, 
Gunſt und mächtge Unterkägung: 
Großer Hochverrath beginnt! 


Selbſt die hochgeliebte, treue 
Königin zeyht ihre Zunge; 
Def Albin den Benterragen 
Cie zum Dublen ſich erfohren. 
_Orofer Hochverrath beginnt! 


- Go geht nun diefer alte Romanze fort, und 
erzähle die ganze Geſchichte und Verraͤtherey, 
wie ich fie bier geliefert habe; weil mich aber 
wichtigere Sachen erwarten, fo führe ich ihn Gier 
nicht ganz an. | 


Wir fefren zum tapfern Musa zuruͤck, der 
fid) die geöfte Mühe gab, die aufgebrachten Ses 
mürher der vornehmſien Nitter und des übrigen 
Volks zu beruhigen,‘ und fie wieder mir dem | 
Könige Chico, feinem Bruder, auszuföhnen, 
Miele folgten ihm auch, ausgenommen die obges 
dachten vier Sefchlechter , welche nichts mehr von | 
dem Könige Ubico willen, fondern dem Könige 
. Mulabazen folgen wollten. Und fo gab es von | 
kun an in Granada immer große Zwiſte und 
Gpaltungen zwifchen den benden Königen, Vas 
ter und Sohne, dis das Deich untergieng. Die 
Urfache aber, warum die Gazulen, Aabesen, 

eno 








eo tor Granada. sr 
Mbencerragen und Mborabinen nicht zu * 





Da nun Mina fabe, daß der größte Theil und 
beynahe die ganze Stadt berubiger und zu feinem 
Willen gebracht war, dafs der Chico, wie 
zuvor, auf dem Throne bleiben follte, machte er 
Pri ihn eufiefichen; ; denn als tr den ſchreck⸗ 

lichen Aufruhr und tármen hörte, und die Abens 
cerragen, Gazulen und Alabezen fo geimmig 
in den Hof der Löwen einbrechen und die Zegris 








ten, em, fr ondern entwich durch eine geheime Thür aus 

dem koͤniglichen Palafte in den Hain des Alham⸗ 
bra. Mit ihm entflohen ungefäge funfzig Rittee 
von den Gomelen und Segrio, und unter ihnen 
auch die Haupter der Sá, die — 


*) Def geſchah auch hernach, und ohne dieß wuͤrde 
Ferdinanden die Eroberung von Granada ſehe 
ſchwer worden ſeyn. „Von den beyden maͤchtigen 
Nauriſchen Haͤuſern Zegris und Abencerrages; 
„deren beſondere Feindſeligkeiten den Umſturz des 
„Rede befhrberten p find noch Nachkoͤmmen de. 
„Die Jegris haben ihren Namen beybehalten, bie 
mäbencertages And jegt: die Zarggrofen von Cams 
wbotejas. y Plticos Ref. ©. 326 
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boͤſen Mach gegeben hatten. Er warfıfich- mie 
i —3 — Moſchee auf dem Gipfel des Cerro | 


del Sol... jet Cerro de Santa Helena: genannt, 


verfluchte da fein Unglüd und den Tag. feiner Ge 
burt, und fchole den Jegri, ber ihm zu dieſer 


Verraͤthetey gegen die Abencerragen gerathen 


tte. Die verrätherifchen Zegris und Bomes | 
en aber en ión und fprachen: peinige 


und fürchte Did) nicht fo fehr, Here; Du haſt 


wohl noch bey fuͤnf hundert Segris und eben fo viel 

Bortielen auf Deiner Seite, die alle bereit find, 

fuͤr Dich zu fterben, Der Math, den wir Dir | 
- gegeben haben, war gut, wenn ihn nicht irgend 


ein Teufel, mer cs nun war, entdeckt häste, 


| - Während diefem faben fie ben Musa auf eis 


nem fehönen Roffe den Berg. heraufflommen, und | 
meldeten es dem Könige. Dicfer erſchrak heftig | 





darob, und fragte fogleich: kommt er als Freund 


oder Feind? Er kommt als Freund, fagte ein 
Jeri; denn er ift allein, und kommt ohne Zwei⸗ 


fel nur Dich aufzuſuchen. Das gebe Alba, ver 


feste der König, daß er in Frieden fomme, und 


nich, mie das Leben zu nehmen! Dieß fagte der | 


König, weil er fi) dor dem Musa wegen des 
Vorfalls mit der Zelima fuͤrchtete. Zu dem 
Ende kommt er gewiß nicht, verfegte cin Bomel, 
fondern Dir vielmehr zu heifen und beyzuſtehen; 
denn es Hi ja Dein Bruder, Herr! Nun, gebe 
Alha, daß es fo fen, und daß fid) mein Gedanke 
irre! fprach der König, | | 
o Indem 
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Indem fam Muza an, und fragte: cb der 
König da fent Man fagteigm: ja! Da ſtieg er 
ab von feinem Moffe und gieng hinem in die Vos 
fihee, wo er den König mit den Zegris und Bos . 
melen benfammen fand. Er machte igm die ges - 
woͤhnliche Berbengung und Neveren¿, und redete 
ihn alfo au: Gewiß, König von Granada, diego 
mal haft Du fehe unflug gehandelt, und nicht ges 
than, wie ein König thun fol. Geziemte es fich, 
und war es weife gethan, folche Ritter enthaupten 
zu laffen, wie Du thatefts und eine ganze Stadt, 
wie Granada, in Rebellion zu bringen, da nod) 
ein anderer König, Dein Bater, am teben iſt, 
wider defien Willen Du ſchon Krone und Zepter 
genommen hatteft? Mar es weile, Did fo in Ge 
fahr zu flürzen, Reich und Leben zugleich zu vers - 
liehren? Gewiß, Bruder, dießmal faheft Du nicht 
wie ein wahrer König, fondern als ein Tyrann, 
und verdienteft, aud) (hon darum, daß Deu nur 
böfem Rathe Gehör gabeft, daß Alle Dir den Ge 

fam verfagten. DieB ift auch ſchon gefchehen, 

un wünfche ichaber wohl zu wiffen, was für Ur⸗ 
fach) Dich bervog, eine folche Tyranney und Graus 
ſamkeit auszuüben? Bar es eine gerechte, fo Eonn« 
teſt Du weit beffer qu Werfe geben; denn waren 
die Abencerragen Verbrecher: fo hat der König 
das Recht, jeben zu firafen, je nachdem er es vera 
dient, aber nicht. fo alle Dele in Aufruhr zu ſetzen! 


Muse, mein Bruder, veríegte der König, 
da Du mich. um Die urſache meines ausgebroche ⸗ 
5 nen 


314 Fragment aus der Geſchichte 


nen Zornes fragſt, will ich Dir ſie in Beyſeyn 
dieſer Ritter entdecken. Wiſſe demnach, daß die | 
Ritter Abencerragen beſchloſſen haben, mie 

Reich und Leben zu rauben, und auch uͤberdieß noch 
der Abencerrage Albinhamad Hochverrath an 
mir begangen, ſintemal er mit meinem Gemahl, 
der Koͤnigin, Ehebruch getrieben und meine Ehre 
geraubt har. Siehe mun, ob ich fo große Bosheit 
und Verbrechen, die alle deutlich genug bewieſen 
and erhärter find, mit Gebult ertragen konnte? 


musa, als er dieß hörte, wunderte fic) darob. 

gar fehe und fprach: id) Halte die Königin für fein 
Weib, die folch eine Uebelthat begehen kann; rod) 
glaube ich, daß den Abencerragen Nittern dieß 
je in den Sinn gefommen WE, MIER Du did) def 
verſichern, fprach der König, fo frage nur den 
amet 3egri, den Mabandin und den Mas 
bandon, die bier fichen, drum; und fie werben 
Dir von allem wahren Bericht geben. Alsbald 
erzählten dle genannten Verraͤther dem tapfern 
musa alles fo, wie fie es dem Könige hinterbrache 
etten. Musa aber wolle es nicht glauben, noch 
deffen überreden laflen; denn er kannte die 
Königin als eine Dame von hogem Berrf und 
voller Zucht und Tugend. - Er antwortete ihnen 
alfo: Gewiß, Ihr Herren, ¡dy glaube nicht, daß 
dem fo fey, nod) daß irgend ein Ritter es wagen 
wolle, dieß als Wahrheit zu verfechten; denn je» 
dem, der es behaupten will, zeyhe ich der ſchaͤnd⸗ 
lichſten Lügen, und erklaͤre ihn hiermit für trios. 
no 


| 
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kind wir Wollen es behaup ten, ſprach 


mabano 
von , uud verfechten gegen jeden Ritter, oder La 
viel ihrer find, bie es längnen wollen. 


gerieth Musa in hohen Zorn und fprad : pa 
bem des: 


2 fo fol, ¿ue Nerrung ber Ehre 
Königes, meines Bruders, diefe Sache und die 
der Abencerragen gerichtet werden durchs Meche, 
Ihe follt fie verfechsen mit euern Waffen, und 


entweder todt bleiben auf der Stelle, oder Cuch 


felbft auf dem Kampfplatze für Luͤgner erklären vos 
aller Welt, Und chär ich es nicht, um das Ges 
ſchaͤft, das ich unter den Händen habe, die allges 
meine Nube wieder herzuſtellen, nicht ju unter 
brechen: fo gebe ich Euch mein Ehrenwört als 
Mieter und Königefohn, ehe wir noch aus. diefer 


Mofegee herausgiengen, folte die Sache ins | 


Meine gebracht, ımd eure verruchte Bosheit und 
Verraͤtheren Corte und aller Welt offenbar wer 
den. Aber was ich gefagt habe, hinderts. | 


Die Zegris begonnen darüber zu mueren und 


in Hitze ju gerathen, und fagten: fie wären Mito 
ter, die, was fie gefagt, auch gegem vier andere 
gewaffnete Ritter auf dem Plage verfechten und 
fie darob im Kampfe beftchen wollten. Das wird 
fid) bald zeigen, fprad) Musa; kehrte ſich zum 
Könige und fprad: fomm mit mir auf den Al 
bambra; ich habe Alles beruhiget und den Aufs 
sube geftille; nur vier &efchlechter der Ritter 
—* Dir nicht mehr Gehorſam leiſten, ſondern 
deu Könige, deinem Vates. Laß nur erice 

age 
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Tage vergehen, und ich werde vieleicht Alles 
ſchlichten. Und Euch Zegris md Gomelen 
muß jch nod) eins, und.zwar dieß fagen: find | 
durch euch irgend vierzig bis funfzig Abencer | 
tenen umfommen, fo haben dafür eurer Seite 
mehr als fünfhundert Zegris und Gomelen das | 
teben eingebäßt, Gehe nun hin auf ben Alham⸗ 
bra, und laßt eure Zodten aus dem Hofe dei 
Lowen wegichaffen und begraben; benn fo haben 
bie Abencerragen mit ihren unfchuldig ermor⸗ 
deten Greunden ſchon gethan, 


Hiermit gieng Musa aus der Mofchee, und 
der König, der fid) auf fein Wort verließ, "mie 
ihm. Sag mir, Muza, fprad) der König, wer 
gab dir die Nachricht, daß ich in diefer Moſchee 
fey? — Einer der dich dahin fliehen fabes ver 
fente Muza. | = 


Mit diefen Worten giengen alle zufanmen 
. vom Berge herab in den Alhambra. Die 3egs 
tis machten Anftalt ihre Todeen zu begraben, und 
ſchafften fie herab in ihre Häufer, unter Musas 
und andrer Ritter Gelcite, um Aufruhr zu vers 
huͤten. Und als die Todten beyderfeitg begraben 
wurden, hörte man den ganzen Tag über in ganz 
Granada nichts als Weinen, Seufjen und Weh⸗ 
Hagen. Ñ 
Als der König, umringt von feiner Leibwache, 


wieder in den Alhambra fam, begab er fich fos 
gleich in fein Zimmer, und geboth, da niemand 
o den 
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den ganzen. Tag über vor ihm komme; weiches 
auch fo fireng vollbracht ward, daß .felbft die Rôs 
nigin mit ihren Damen nicht einmal vortretem 
durfte, als fie es begehrte. Die Königin begonn 
daraus Uebels zu argwöhnen, weil Sie diefe neue 
Einfperrung des Königs nidje begreifen Fonntes 
den musa hatte ihr ausdruͤcklich durch einen feta 
ner Pagen fagen. laſſen: Ihre Hoheit folle ruhig 
kon, weit: Alles gefchlichtet und der König mus 
ſicher ſeyn koͤnne. Sie.gieng hierauf traurig und 
gedankenvol in ihr Zimmer zuruͤck; denn ihr Herz 
fagte ihr fchon, was es wohl feyn möge, 





So weit die Geſchichte von der abſcheulichen Ver⸗ 
tütherep gegen die edlen Abencerragen, welche die 
Urſache vom dem Untergange des Branadifchen Reich? 
und diefes fo unglücklichen Volks wurde. Das fols 
‚ gende Kapitel enthält nun den großen feperlichen 
Kampf der acht Ritter auf geben und Tod, der die 
Schuld oder Unſchuld der Gultanin: Königin entfchels . 
den mußte; eing der größten Gemaͤhlde das ich kenne, 
und des göttlichen Pinfeld des großen Rubens voll 
kommen würdig. Man follte glauben, die kleinliche 
Umftändlichfeit und das erſtaunliche Detail, womit 
unſer Granader dieß große Bild, fo wie alle in feiner 
Geſchichte, augmablt, thue feiner Wuͤrkung fchaden 5 
oder mitnichten ; gerade dieß würft cine wunderns⸗ 

wuͤr⸗ 


! 
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wirdige poetiſche Derficluns, yeubert den beſer auf 
den Sampípias din, und giebt ipm die wärmfle Theil 
neómung. | 


3d habe völlig, den geradlinigen Stpl und die 
SHolifónittarcige Manier diefer alten Moriſchen Chro⸗ 
nit, (denn Chronik (ES immer ) in dem hier geliefers 
teu Bragmente, bepbehalten, und mides verdeffern 
noch verfhönern wollen; denn ich bin fehr der Meys 
wung, daß man Werken diefer Net durch Mobdernifis 
sungen gewaltig ſchadet, und fafi al ihr Verdieuſ | 


raubt. 





Ja Pluͤers Reifen HE ein guter Gruudriß und in 
Braunii theatro utbium Tom. I. & V. ſtehen drey gute 
Proſpekte von Granada und dem Alhambra, die 
Aufnagel, der ſich drey Jahre lang daſelbſt aufpielt, 
in den Jahren 1563, 1564 und 1565, zeichnete, und 
deren mau ſich bey dieſer Geſchichte, ihre Darſtellung 
zu erboben, bedienen kann. Sollte den Leſern dieß 
Fragment gefallen, und fie das Uebrige der unterhal⸗ 
senden Geſchichte der Buͤrgerkriege von Granada 
wuͤnſchen, fo werde ich diefe Profpetce dazu abſtechen 
laſſen und zugleich mit liefern. 


— — 
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319 


VL. 
proben 


ans dem portugiefifhen Dichter 
Luis de Camoens *). ( 





$ragment 
eines Briefs an den Herausgeber. . 





eine Probe der Manier des Camoens im 

Lyriſchen Sade, fende ich se innlies 
gende bende Stuͤcke. Nennen Sie fie Mebertras 
gung ins Teutſche, Paraphrafe oder Nachah⸗ 
mung — nur nicht Ueberfegung im ſtrengſten 
Verftande. Wer Fönnte fo etwas wörtlich Úbero 
ſetzen, wo oft fid) die ganze Strophe — (und 
niche felten noch eine oder ¿woo der. folgenden) 
auf einen einzigen Ausdruck bezieht, zu dem une 
fere Sprache fein Wort hat. Mich duͤnkt, der 
Ueberfeker Babe genug geliefert, wenn er den 
Gina des Stuͤcks in dem nemlichen Tone, und 
mit 
*) Gtine intereffonte Blograpbie, und ein Grid der 


berühmten Zufiade, merden im folgenden Bande 
(Heinen, . 


\ 
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mit einer dem Original aͤhnlichen Leichtigfeie vor- 
trägt, und wenigftens dem <efer, foviel es fic) thun 
läßt, feine Haupt⸗Schoͤnheit entender. Sollte 
es irgend jemand gefallen, eine Meihe von Ge⸗ 
danfen, mit allem Zauber der Poeße vorgetragen, 
in eine froftige Profa verwandelt qu fehen, damit 
ihm ja kein Wort des Dichters entgehe — für 
den arbeite ein Anderer s Sd) würde mir's zur 
Sünde rehnen, geputzte Schönen, zu entfleiden 
und fig mit Sumpen qu behängen; und das wäre 
hier doch der Fall. Aus diefem Gefichtspunfte 
alfo, und aus feinem andern, möchten die benden 
Gtúde, die ich Ihnen zufende, einigen Werth 
haben, Cie find aus der Menge ohne mühfame 
Wahl heraus genommen, In der Elegie bin ich 
oft dem Original von Zeile zu Zeile gefolgt; tie 
Ode ift, wie Sie finden werden, abgefürzt, nnd 
die ¿wen legten Strophen find darum in eras | 
verändert, weil id) Ihnen frey befenne, daß ich, 
den Sedanfen des Dichters ausgudruden, kaum | 
Worte, und noch weniger folche, die in das ges 
wählte Sylbenmaas gepaßt härten, finden fonnte. 
Da indeffen der Haupt -. und fchönfte Sinn diefer 
Ode in ben drey erfien Strophen liege, und diefe 
mit móglid)fter Treue übertragen find, fo madıe 
ich mir aus der Borenthaltung der andern um fo 
weniger ein Sereiffen, da folche im Grunde nur 
Sortfegung und Wiederholung des fchon in jenen 
enthaltenen Schanfens find u. ſ. w. | 


S y 8, 
o An 
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An Belifa. 
Nach der dritten Elegie des Eamoens, 
aus dem IIS. Theil feiner Werke. 





Sesne Belifa! du Troff meiner Sede! 
Einziger Born, Ber mein Sehen erpále! 
Tyron, ben die Eiche zum Sitz ſich beſtellt! 


? 


Graufame! dle du mie marternden Feſſeln 
Jeden belegeft, und keinen verfchonft ! 
Inmer verlangeft und nimmer belohnſt: 


O! wie beträgt deine Schönheit die „Herzen, 
Dean du zu fanfter Empfindung fie weckſt, 
Und doch-in, dir fo viel Bosheit verſteckſt! 


Und o! mie firafít bu gefühllofe Seelen, 
Die du zu Tieblicher Sanftheit beteprft, 
Deus du durch Saunen ihr Leiden vermehrſt! 


Duͤnkt es dir Sünde, ermattete Sclaven, 
Die deine Güte, waͤr' auch fie derſtellt, 
dreubig ans: Ruder des Elends erhält. 


Erſt. Band, | E Dintt 


— == = o 
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Daͤnkt es dir Gânde, mit troͤſtenden Wahne, 


Sir die fo lang fon. erduldete Quaal, 
Auch nicht fic täufchen zu wollen einmal! 


O zweymal noch größer die Ende, - 


Wenn du dem, den du im Stillen beflagff, 
Blos ¡pu zw quälen, bie Siebe verfagft. 


Könnte bir der, der dich liebet, misfallen, 
O! fo entzeuch ihm bein reigend Geſicht, 
Das deiner Härte fo menig entſpricht! 


Denn bu verkenneſt die Macht deiner Blicke, 
| Denn du vieleicht aus Beſcheidenheit glaubſt, 
Daf du nicht jeden der Ruhe beraubſt. 


Zwar giebſt du jedem auch himmliſche Frenben! —. 


Wo nur cin Laͤmpchen der Hoffnung verliſcht, 
Wird gleich mit nährendem Del es erfrifche:. 


Aber mir breunt defto färfer im Buſen 
Nogenter Eiferfuchs tóbrendes Gift, 
Weil diefes Loos mich mit andern nur trift. 


Wenn folch ein nie unterbrochenes Leiden 
Jemals auf deine Gunſt Anwartſchaft giebt, 
- Dann werd’ ich ſicher cinf von dir gelichr. 


) 


‚Aber 
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Aber mir ahndet, es mache bie Stämme, 
Die mich, feit ich die gehuldigt, verzehrt, 
Did nur noch kälter, , jemepr fie fich mehrt. 


Waͤhlſt du Olympiſche Schönhele zum Muſter, 


Bean du die reinefte Sich’ in nus weil, 
Pas fol die Haͤrte, mic der du mich fretes 


Bird dema die unüberwindfide Mauern 
Die mir entgegen dein Eigenfinn ſtelt, 
Weder durch Bitten noch Stuͤrmen gefaͤle? 


Und ihr mie teodmende ‚Ströme der Sid! 
Die ihr anf feindlichen Wogen mid) wiegt, 


Eind eure Quellen denn noch nicht verflege? o 


lohnteſt dus Fieber vielleicht mit dem Tode, ' 
Dag id dir lebe — Was harreft du doch? 
tiger] verfagf du auch biefen mir no? 


def dich erbitten, und wirf ans Erbarmen 
Einmal den" feindlichen Schleyer zuräd, 
Def mich erquide bein gúlbenes Bid! - 


Bricht niche die Sonne durch drefende Wolfen ? 
Bindige der Mond nicht ber Finſterniß Mocht? 


Und ido fo tranern in ewigen Race. 
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Weinet Aurora, fo wiſcht ihr-bie Träne 
Táglid) der Morgen mis trinkendem Sie; — o 
Aber die meinigen crocfnes er niche! , 


Zwar wird bie Quelle nicht fange mehr fliegen, 
Dem meiner ¿Hebe verzehrende Glue 
Fuͤllt ſchon mein Auge mis kochendem Blur. 


Doch folt’ im Tod Ich Erquidung nur finden — 
Lief auch mod) ſchneller mein Stundenglas ab — 
Faͤnd ich doch immer au fpdt noch mein Grab! 


Vide, daß ich je dich zu ruͤhren gebächte, 





Noch, daß ich hoffte, die t8btembe Du . 


Könnte zum Mitleld dich bringen einmal; 


Diefes nicht; nur dir zum Troſt und zur Freude, 
Wuͤnſcht' ich, du muͤßteſt von jeglicher Pein, 
Eb fig mein Auge ſchließt, Zeuginn noch ſeyn! 


O! migf du miemals die Schmerzen erfahren, 
Die meine traurige Seele verſpuͤhrt; 
Wenn did) ein Juͤngling zur. Lieb’ einſt verfuͤhrt! 


Darfſt dir fo viel ſchon vom mir jetzt verlangen, 
De du fo wenig, faſt gar nichts, mir glebft, 
Was wirſt du fodern von dem, ben du liebſt? 


- Und 





\ 
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Und wie will jemals, o Schoͤnſte ber Sim! 
Er bir vergelten, was du: ibm gewaͤhrſt, 
Dean einſt Vergeltung du von ihm bags 


Simmermehr; — dürfte je einer fich dentes, 
Def ihm zus geben verbunden de fenfí, * 
Vas du nur blos aus Erbarmen verleihſt: 


O! fo beſtraf ige die aͤrgſte der Plagen, 

Die du zu traurigem Gold mir gefegt, 
Weil gleichfam haͤher, als dich, es ſich fale. 
Dech — wozu dient mins, die audern zu richten? 
Trͤgen fie tauſendmal groͤßere Schuld, | 

D! fo gewoͤnn ich doch mie deine Quid! 


giluſt du's für Mittel, geſund mich zu machen, 
Def du die Schaale des Todes mir reichſt, 
Pder die Wunde mit Gift mir beſtreichſ — 


O! fo bedien did) der freundlichen Waffen! 
Sof. mir den Dolch in die klopfende Draft! 
Slip mid genefen. im Tode, mit Luſt. 


Nur hoffe niemals die Flammen zu loͤſchen 
Davon mir's ſchwerer fiel, mich zu befreyn, 
Als es dir ſchwer if, nicht reizend zu ſeyn. 
% 3 Sollten 
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Sollten emb. gleich meine Leiden ich mehren, '. 
Bleibt ihre Quelle mir dennoch fo lich, Po 
Def ich wich gern qu noch größern verſchrieb. 


Und fole ich endlich für Schmerzen erliegen, 
O ! ſo faͤnd auch mod den Tod ich fo fig, 
Daf ih wohl teufendmal tödten mid Get Ä 





Eines zwar quáles mid — Beni ich bebenfe, 
Daß, da fo oft dire zu fiegen gelingt, | 
Gold” ein Triumph bir nicht Ruhm genug beingt ; 


Dh blelbe der Troft tir auch: daß deinem Son 
Immerhin rüpmfic genug es noch if, | 
Wenn, obſchon Lale, es den Tod mir verfüßt. 


é 





| | Ode 
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Ode: 


nad dem Camoens. 
An die Augen feiner Geliebten. 





Kein ruhiger Morgen 
Hebt ſchneller die Sorgen 
Des wandernden Schiffers auf ſtuͤrmiſchen Meer; 
Kein Blinken der Sterne, 
Aus heiterer Ferne, 
Erfriſcht den geſunkenen Much ihm ſo ſehr: 
Als du mich erquickeſt, 
Wenn nach mir du blickeſt, 
Und alles ſo freundlich beſonneſt umher. 


O! laß mid ihn fangen, 
Den Stral deiner Augen! 

Er macht meine bangende Seele geſund; 
Die ſterbenden Matten, 
Die traurigen Schatten, 

Belebt er mit Blumen und mahlet fie bunt; 
Sogar auch die Plagen, 
Die heimlich mich nagen, 

Verſaßt er, und laͤßt mir kin vie nicht und. 

Oft 
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Oft dinte ‚meiner Sede 
Zu flein, ihre Höhle, 

Es wird ihr fo mohl, wenn bes Rerfer fle flieht! 
Drum ſchwingt fie mit Freuden, 

Empor aus dem: Seiden, 

Sich nad deinen Ange, das an fich fie ziebe. 
So, wie men im Dunkeln, 
Wo Lichter nur funteln, 

Den fiherzenden Schmetterling freuen fich ficht. 


Mie wirft du mir fever, 
O Gecle! mens freyer 

Asdaun in den Bufen zuruͤck bu mir er 
Und voll ihres Bildes, 

FSroh deines Geſchickes, 

Dis labender ſuͤßer Erriun'rung dich naͤhrſt; 
Denn, ſaͤnkſt du auch wieder 
In Traurigkeit nieder, 

So fido ich did hin, bis geneſen du waͤrſt. 


Koͤnnt' doch nur mit lichen 
Ich auch did beſtricken! 
Mie würde mein Aug’ fidy entzünden fo Leicht! 
. Bie mole ich dir mahlen, 
Mic lieblichen Strahlen, 
Den Ort, mo fo felten mein Fuß dich erfchleicht! 
Wie dort mich befireben, 
Die wiederzugeben, | 
Das je bu mir Gutes und Siebes erzeige! 
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ollt es meinen Sefern wohl mißbehagen, 
wenn ich fie freundlich bey der Hand nehme, 

und, wenn wir eben nichts befferes zu chun haben, 
mit ihnen in die Hallen wandele, wo die Ehren» 
denfmale der Männer fliehen, auf die Spanien 


and Portugal fonft ftolz war, und nod ift? - 


Heroen jeder Art, deren Seift noch über ihrer 
Aſche ſchwebt; deren Bild mancher edle Juͤng⸗ 
ling mit flopfendem Herzen anbliden, und mie 


glühender Wange von ihnen hinweg zu That und . 


Würfung gehen wird, 


Geift der Nation erhelle: überhaupt zwar ' 


weniger aus den Handlungen einzelner großer 


Männer, als aus dem Zufammenfluß einer Mena 


ge ihrer wefentlichen einzelnen ‘Dinge, Sitten, 
Gebräuche und Mennungen des großen Haufens, 
Wenn. aber Handlungen großer Männer zu dente 
lid) den Stempel ihres Volks tragen, und ans 
ders nicht als aus diefem Grundzuge erflärbar 
find, dann haucht Nationalgeift zehnfach leben» 
dig aus ihren Werfen, und wird uns fühlbarer 
und funder, | ' 

Es Faſt 
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Saft immer hatten große Männer, fe moch⸗ 


" sen ftehen an welchem Plate fie wollten, Einfluß 


auf ihre Nation; entivedtr auf Staat, Kirche, 
Sitteratur oder Sitten, Immer zeichnete fid) ige 
Buftritt wo fie giengen ; immer hatten ſie Junger, 
und immer druckten fie den Dingen‘, die fie bes 
handelten, ihren eignen Stempel auf. Nach⸗ 
richten von ihrem Leben werden alfo in jeder die 
fee Ruͤckſichten hoͤchſtwichtig; dem Gefchichtsfer- . | 
{her , einzelne dunkle Staatsbegebenheisen zu bee 
richtigen, aufzuflären und ihren see Quel» 
len nachzuſpuͤhren; bem Litterator Aufflärungen. 
im Reiche der Wiffenfchaften, und dem Philo⸗ 


- fophen, immer mehr Data und Materialien zur 


Geſchichte der Menfchheie zu fammien. Schade 
nur, Daß ung immer von den großen Männer 


" der Vorwelt, fo wenig häusliche Anekdoten, 


fo wenig Fleine individuelle Züge, die den Mena 


ſchen verrathen, übrigblieben find! Da flcht im⸗ 
mer nur der große Staatsmann, oder der große 


Gelehrte; jener mit feinem ganzen Stammbaume 
und Enumeration feiner berühmten. Staats. 
Dperationen, und diefer mit dem ganzen Catalog 
feiner gedruckten und ungedruchten Werfe; aber 
Fein Sand) davon, wie er in feinem Haufe febre? 
was für cin Freund, Gatte, Bater, Herr er war? 
was er als Menfch chat und fice? Die elendem 
Sammler folder Lebensläufe ſchaͤmen fid's ore 
dentlich, daf ihre Helden auch Menfchen gewefen 
feyn follen; und fo bleiben uns oft fehr wichtige 
Handlungen von ihnen dunfel oder unbegreiflt, 
ie 
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die uns Dusch folche Auffchfäffe ihres Charaktere 
würden fonnenklar geworden ſeyn. 


Gerade dieß ift das Uebel, worüber: ich auf 
meinem Gange zu Flagen habe. Spanien und 
Portugal hat von je her große Männer in jedem 
Sache gehabt; dieß zeigen ihre Werfe und Spus 
ren. Allein wie wenig gedeyhliche und fichere 
Nachrichten oft von ihnen! Indeß, ich wills 
verſuchen, Trauben zu fefen von diefen Dornen; 
wil das Bildnig Eines nach dem Andern hier 
in meiner Pinakothek aufftellen, und jedes Blum» : 
den, das ich auf diefem duͤrren Anger finden 
fann, brechen und in feinen Kranz binden, Ich 
will lieber unvollftändig als untreu in diefen Bios 
grapbien feyn; denn was núgten meinen teferm 
idealifhe Helden und Fantomen meiner Schoͤ⸗ 
fung? Wahrheit, ſeys auch noch fo ein Fleines 
Bruchftücgen davon, ift immer beffer als, in eben 
der Sache, das fchönfte luͤgenhafte Ganze. 


In biefem Artifel werden alfo Biographien 
großer und beruͤhmter Männer beyder Nationen 
in jedem Face, Negenten, Krieger, Staats 
männer, Gelehrten, Dichter, Kiünftfer u. f. to, 
miteinander abwechfeln. Ich werde die Quellen, 
aus denen ich fchäpfe, aflezeit forafältig anzeigen, 
Und könne‘ ich and) nichts weiter thun, als hur 
künftigen Viographen hier einzelne Nachrichten . 
und arfaden auffuchen und ¿ufammenfiallen, 
fo glaub ich doch nicht ganz verdienfilos gearbeis 
tet zu haben, o 


| Lope 
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Zope Felix de Bega 
| Carpio. 





Gere zuerft hervor aus deinem Grabe, großen, 
herrlicher Lope de Dega! Du fo oft mißgefehen 
als mißverftanden; fo oft ſchwaͤrmeriſch vergóte 
_fert als unfinnig getadelt. Pygmaͤen wollten 
"dich meffen, legten den Maasftab ihrer Jwergen» 
glieder an deinen Miefenleib und fanden did, — 


regellos und ungeheur. - Du lachteft ihrer und 


gtengft deinen eignen urfprünglichen Gang fort, 
Natur, nicht Schufe ſchuf deine Werke. Du 
wurfſt fie von dir, fo oft innerer Drang did) nós 


£higte, unbefünnmert nad) welcher Art und Kunfts 


- Bope de Deya’s Baterftade war Madrid, 
- ynb feine Eftern von gutem Abel aus derſelben. 

Selir de Dega, fein Bater, war auch Dichter, 
Ob gut oder mittelmäßig, fann ich nicht fagen, 
denn ich habe nie ervas von ihm gefehen; Lope 
Tobt ihn aber in feinem Laurel de Apolo. 
wurde den 25 November 1562 geboren, lebte 
alfo gerade in der glángendften Periode des 


Spanifchen Parnaffes, und war Zeitgenoffe von 


Cervantes, Duevedo, den beyden Argenfola, 


Calderon, und mehreren vortrefflichen Dichten 


und wisigen Köpfen Spaniens, 
Trug 


—h m. — — CTT 
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Teng je cin Menſch den Dichter⸗Stempel, 
von der Hand der Natur aufgedruͤckt, ſichtbarlich 
an der Stirn, ſo war es Lope. Niemand, 
fagt Antonio von ihm, hat je das Spruͤchwort: 
ein Redner kann gemacht, ein Dichter aber 
muß gebohren werden, ſo woͤrtlich erfuͤllt als er. 
Faſt alles was er dachte und ſprach, war Vers, 
und beynahe haͤtte er fragen koͤnnen, obs auch 
Profa in der Belt gebe? Es ift nicht Scherz, 
fondern wahre Thatfache, daß er als Kind, noch 
nicht fünf Jahr alt, (hon Verfe machte, die ihm, 
weil er nod) nicht fehreiben konnte, andere ältere 
Knaben in der Schule auffchrieben, und er 
beenach gegen Bilder und andere Spielereyen an 
fie vertauſchte. Mein Genius, fagt es einmal 
von fic) felbft, lebrte mid) von der Wiege am 
Derfe machen ; und in feinem Arte nuevo de | 

comedias en efte tiempo: id) fdyrieb im 
elften und zwoͤlften "Jahre ſchon Comóbdien, 
von vier Alten und vier Bogen; denn jeder 
Alt machte nicht mehr als einen Bogen; 
weil man zwiſchen jedem Damals nod) ein 
Stwifchenfpiel gab. Außer diefer wunderba= 
rem Leichtigkeit feiner Verfification ließe fich auch 
feine erftaunende Fruchtbarkeit und Polngraphie, 
von 1 ich bald mehr fagen werde, gar nicht 

eiffen, 


Mit dem Zauber-Talene, womit die Mutter 
Natur ihren Siebling ausgefteuert harte, that une 
fer Lope mun Rieſenſchritte in alem was er bes 

gonn. 
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genn. Poet von Natur, behagten ihm natuͤrlich 
vor allen die Wiffenfchaften, die feiner sair 
tion Nahrung gabens. und in feinem zwölften 
Sabre hatte er feine Humaniora ſchon völlig ftus 
diert, und fid) nod) eine Menge: Sertigfeiten 
durch Leibesübungen erworben; fonnte tanzen, | 
fechten, zur Quitarre fingen ; furz, er war ein 


vollkommner junger Cavallero. 


Um dieſe Zeit ſturben ihm ſeine Eltern, die, 
wie aus den Umßaͤnden erhellet, nicht reich wa⸗ 
gen. Der junge verwaiſte Lope, dem fie nichts 

interließen, hatte nicht, wo er fein Haupt hins 
ente, gefchweige denn, wovon er häfte Leben Fön- 
n. ° Das Glüd verließ ihn aber in diefer Noch | 


nicht, fondern führte ihn zum Don Beronymo 


Manrique, Inquifidor General und Biſchof 
von Avila, der ihn zu fido ins Haus mabm, 
Bars aus Berwandfrhafts- Pfliche oder bloßer 


. Siebe zu Genie und Talenten, daß er ihn auf. 
nahm, weiß ich nicht. So viel if aber gewiß, 


baß es Lope da mußte gut gegangen fen; denn 
er machte zum Beweiße feiner Liebe, auf den Tod | 
feines Wohlthäters, etliche Eclogen und das | 
Heine Schäferfpiels La Paftoral de Jacinto. | 
Die erften Früchte, die feine Mufe der Welt gab, 
und die fon den daherfchreisenden Miefen von 
ferne zeigten, 


‚Zope de Vega ging nun nach Alcala de 
Hensres, und fiudierte da die Philofophie vier 
abre lang mit ſolchem Erfolg, daß es ¡pm nee 
Ee | gleiche 


[4 
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gleichthat. Er machte großes Auffehen, und 
hätte leicht Ednnen ein Doétor admirabilis oder 
lubrililimus werden, wenn’s feinem poetiſchen 
Kopfe um diefe Stralenfrone wär zu thun gewe⸗ 
fem, Bor der Hand war er mit den erften Gras 
den der philofophifchen Würden zufrieden, gieng 
nah Madrid zurück, und trat bey dem berühm- 
ten Duque de Alba als Sefrerär in Dienfte; 
deffen ganzes Vertrauen und Liebe er fich erwarb, 
Dieß Glück wurde ipm aber bald durch den Tod 
des Herzogs entriffen. Sein Andenfen ſuchte er 
auch durch fein Arcadia, einen fehr angenehmen 
Schaͤfer⸗Roman in Profa und Werfen, zu vera 
twigen, 


Von der geheimen Geſchichte des Herzens un⸗ 
ſers Lope wiſſen wir weiter nichts, als daß er, 
feinen Liedern nad), ein hoͤchſt zaͤrtlicher Liebhaber 
ſeyn mußte. Zweymal war er verheyrathet; 
das erſtemal, nach des Herzogs von Alba Tode, 
mit Doña Iſabel de Urbina, einer Dame von 
guter Familie. In dieſer Ehe lebte er gluͤcklich, 
bis ihn ein unangenehmer Zufall von ſeiner Gat⸗ 
tin trennte. Ein boshafter Verlaͤumder nemlich 
hatte nachtheilig von Lope geſprochen und 
ihn beleidigt. Gefuͤhl von Ehre ſetzte unſers 
jungen Mannes Blut in Wallung. Es kam 
zum —— Lope verwundete darinn ſei⸗ 
nm Gegner toͤdtlich und mußte nach Valenzia 
entfliehen. Da brachte er einige Jahre zu, bis 
tr nach ausgemachter Sache wieder zuruͤck qe 

À a⸗ 
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Madrid, zu feiner geliebten Gattin, kommen 
konnte; die aber [ciber etliche Monate nach feiner 
Zuruͤckkunft farb, 


Dieß Ungluͤck fchlug den Mann, deflen zärt- 
liches Herz fon zuvor durch die fange Trennung 
von feiner Gattin fehr gelitten hatte, vollends 
ganz nieder, Er verfunf in eine Are von Schwer- 
u daraus er fic) zulegt durch den halbver⸗ 


- zweifelten Enefchluß, Kriegsmann zu werden, und 


-— ? 


auf der Flotte, die Philipp der Zweere unter dem 
Herzöge von Medina Sidonia gegen England 


‚ausrüften ließ, Dienfte zu nehmen. Er gieng 


aud) wirklich nach Cadir und tiffabon, und fchifite 
fic) mit feinem Schwager Alferez de Marina 
ein. Bey diefer unglüclichen Erpedition im 
Jahr 1588 verlohr er ihn, fund felbft viel aus, 


. und fam müde und unzufrieden wieder heim, 


Um diefe Zeit ohngefähr muß er feine Gatomachia 
gefchrieben, wie aus verfchictenen Kennzeichen 
wahrfcheinlich wird; obgleich cr fic erft 1634, 


ein Jahr vor feinem Tode, mit feinen Rimas del 


Licenciado Tome de Burgillos, heransgab, 


Lope war erft 26 Jahr alt, als er von der 
unglüdlichen Erpedition gegen England zuruͤck⸗ 
fam, hatte fon manche Scene des Lebens 
ſchnell durchlaufen, und in der legten den 
schofften Lorbeer niche gebrochen. Je rafcher 
das Neuer in dem jungen Manne lodert, defto 
ſchneller verleidee ihn oft die erſte fehlger 
fihlagene Erwartung das . ganze Unsernehmen, 

un 
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und deſto ſchneller fpringt er ab, So auf) Los 
pe Der junge, feurige Dichter konnte die Une 
treue des Kriegsgluͤcks nicht ertragen, und brach 
lieber ganz mit Belonen. Da er aber noch 
nice reich genug war, für fid) zu leben, gieng ee | 
wieder als Sefrerár bey den Marques de Mal⸗ 
pica, undicht fange barnad) bey den Londe 
de Lemos, Vicefónig von Neapel, in Dienfte, 
Diefer wahre Mufagete, der überhaupt Alles, 
was Genie und Talent hieß; hochfchägte, fiebre 
befonders auch ten vortrefflichen Cervantes; 
und hoͤchſt wahrſcheinlich mars auch die Gunft 
diefes Proteftors, die zwiſchen die benden Geres 
ldem Köpfe, Lope und Lervantes,. ein wenig 
Eiferfuche fäcte; die zwar nie dffencli und uns 
anſtaͤndig ausbrad), wovon aber doch benden hie 
und da Zuͤge in ihren Schriften entwifchten. 


As fope beym Conde de Lemos war, 
derheyrathete ex fic) zum zweytenmale mit Doña 
ana de Guardio, die von fehr gutem Haufe, 
und außerordentlich fchön war. Mit dieſer zeugte 
tt ¿wen Kinder ; einen Sohn und eine Tochter. 
Der Sohn flarb als Kind wieber; die Tochter, 
oña Seliciana de Vega aber heyrathete einen 
gewiſſen Luis de Uſategui, der hernach auch feines * 
Schwiegervaters hinterlaffene Werfe, unter dem 
tels la Vega del Parnalo, herausgab. Lore ge 
noß das Gluͤck feiner zwooten Ehe auch nur kurze 
Beit; denn feine Gattin ftarb if, wie bie exfte, 
da er fic farm einige- wenige Sabre befeflen hatte. - 
LER. Band. Y . Bon 
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Von ber ganzen Periode aus Lope de Ve⸗ 


as Leben, nemlich von der Miederlegung feiner 
tiegsdienfte an bis zu feinem Mebergange ¿ue 
Kirche, find faft gar keine Nachrichten da, die 





fie in etwas helleres Licht fegen Fönnten. Sie | 


muß ofngefähr zwanzig Jahre gedauert haben, 


und reich an Unruhen und Beſchwerlichkeiten ges 


weſen feyn, weil fie unfern Lope zu dem wichti⸗ 
gen Schritte, fido der Kirche zu wiebmen und da 


Ruhe zu ſuchen, veif machen konnte, 


Sen es Ekel für den druͤckenden Welt⸗ and 


Staatsgeſchaͤften, und Sehnſucht nach Ruhe, 
oder Wunſch, ſein uͤbriges Leben den Muſen ganz 
zu weyhen, was ihn Dazu vermochte, furz, Lope 
that den Schritt, wurde Geiftlicher, empfing zu 


Toledo die Prieſterweyhe, und trat in die Cons | 


regation des heil, Franciſcus. Diefe Epoque 
ale zwiſchen fein 40 und softes Jahr, und von 
der Zeit geht die glänzendfle Deriode von Lope's 
Seben an. Es Fonnte nicht fehlen, daß ein 
Mann von fo großen Namen und Talenten auch 
in diefer Laufbahn die ehrenvolleften Schritte thun 
mußte. Er lebre am Hofe in vertrauter Freund⸗ 
(haft mie Großen und Männern vom cerften 
Diange; wurde als Dichter in Spanien und 
Italien allgemein geliebt, und von dem ſchwaͤr⸗ 
merifchen Theile der Nation beynahe vergöttert; 
von großen Herren mit Gnadenbezeugungen über 
Käufe; von allen Fremden befücht ; feine Werke 
durchwanderten fon beyde Hemiſphaͤren A fein 
ame 
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Mame war der Stempel des Schriftſteller⸗ 
Muhms, und Es de Lope, es iſt von Lope, 
zum Sprüchworte von jedem guten litterarifchen 
Drodufte worden; er flund in Briefwechfel mit 
Paͤbſten, Prinzen, Cardinálen und andern großen 
und gelehrten Männern faft Durch ganz Europa > 
feine Vermoͤgensumſtaͤnde hatten ſich gewaltig 
vergrößert; denn die jährlihen Menten feiner 
Pfruͤnden trugen ihm 1500 Dufaten, und durch 
feine Schriften und Práfente großer Herren harte 
er fic) auch beynahe 105000 Dufaten erworben; 
kurz, Lope war in der zwooten Hälfte feines tes 
bens fo unbegrängt glücklich, als ein Dichter es auf 
Erden ju werden nur träumen kann. Er war kaum 
in Die Congregacion de Sacerdotes naturales de 
Madrid getreten, fo ward er auch gleich zum Ca⸗ 
pellan- Major davon gewählt, Er war aud) Fami⸗ 
Liar des heil. Officit ; eine anszeichnende Ehre, wel⸗ 
che die Inquificion in Spanien ertheilt. Pabſt Ur⸗ 
ban VIII, diefer Gönner der Mufen, und felbft 
Dichter, dem er feine Corona rregica de Maria 
Sruarda zugeeignet hatte, ſchrieb ihm eigenhändig: 
den dankvollſten Brief, fehicfte ihm das Johan⸗ 
nitertrenz, und machte ihn zum Doctor der 
Tbeologie und Promotor Siftal der Apoftos 
Jifdyen Lammer. Seines ausgebreiteten Brief» 
wechſels mit auswärtigen Großen und Gelehrten 
habe ich fchon erwähnte. MViele Davon kamen 
ausdruͤcklich nach Madrid und an den Hof, 
bios ihn fennen zu lernen; man zeigte ihn allen 
Sremden als ein Wimder, und das Volf ¿08 
P à ihm 
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ihm. auf der Straße nad), wie einem Heiligen/ 
wenn er ausgieng. | | 


Unbegreiflich ifts, daß Lope, fo ein Wander | 
gen Genie, Talenten und dichrerifcher Schöpfungs- 
Eraft er auch war, bey diefer Beruͤhmtheit, diefen 
Verbindungen, Zerfireuungen, Amrsgefchäften | 
und andern Unternehmungen in feinem teben, die 

alle doch Zeit Foftetem, fo unendlich viel fchreiben 
konnte. Lope de Vega ift der ungeheuerfte Pos 
Ingraph unter allen Original⸗Schriftſtellern alter 
und neuerer Zeiten, aller mir befannten Nationen, | 
Man zählt mehr als fünfzig Bände lyriſcher und 
proſaiſcher; und ſechs und 3rvanzig in Quart, . 
dramatifcher Werfe, die in Druck erfchienen find. | 
. Eine ungeheure Menge, und doc) iſts nicht die | 
Hälfte aller feiner Arbeiten. Er fage feloft in 
. feiner Ecloga à Claudio, (die in feiner Vega del | 
Parnafo ftebt, die nad) feinem Tode herausfam, | 
und da wahrfcheinlich fchon das meifte gebrudt 
war, als er dieß fchrieb), Da er eben von feinem 
teben und Schriften fpriche: 
No es minima parte, aunque excefo, 
. de lo que efta por imprimir, lo imprefo. 


„was von mir fehon gedrucke, ift, obſchon unge 
heuer viel, Doch nicht der Eleinfte Theil von dem, 
was nod) zu drucken wäre,,, Man rechner 1800 
Comódien und Trauerfpiele, und 400 Autos Sa- 
eramentales von ihm, die alle gefpiele worden; 
and nad) feiner eignen Angabe, deren Wahrheit 
man 


a 





- ar ans feinem Grunde bezweifeln Fann, kommen 
auf jeden Tag feines Sebens 5 Bogen, Mach diefer 
Angabe har der Herausgeber des Parnalo Efpanol 
berechnet, daß Lope 133225 Bogen, und nah | 
Abzug feiner wenigen profaifchen Werke und Wem 

haͤltniß der Anzahl Verfe, die auf einem Bogen 
Deuck fteben können, 21316000 Verfe muͤſſe 
gefebrieben haben, Man begreifer ſchlechterdings 
nicht, wie ein Menfch, der fo lebte wie Lope, 
eine Menge andrer Gefchäfte hatte, doch auch 
effen, teinfen und fehlafen mußte, in 73 Sonnen» 


. 


Jahren dieß thun fonnte, 


Wahr it's, er arbeitete fo erſtaunend ſchnell, 
als einer Faum fchreiben Fonnte Er fchrieb 
SBerfe, gereimte Verfe, die oft das Anfehen der 
mübfamften Seile und Vollendung hatten, unabs 
gefest nach einander fort, und ſchneller als Profa, 
Er gieng nie etwas wieder durch; flrich nie aus 5 
wozu er auch felten Zeit hatte: denn feine dramas 
eifchen Werke, an denen er nic über drey Tage, 
oft auch nur einen einzigen arbeitete, rifjen ihm 
die Schaufpieler immer noch naß aus dem Haͤn⸗ 
den, und gaben ihm, gleich unbefehen, die für jedes 
Grid von ihm ein für allemal accordirte Sumo 
me. Es de Lope! und nun golt es fo ficher wie 
eine gemünzte Dublone, 


Lopes unumfchränfee Monarchie über das 
fpartifche Theater ſchuf natuͤrlicherweiſe die heftig⸗ 
fen Partbegen; dit eine, des Volks, des Scham: 
93 fpieler, - 


) . 
. 
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ſpieler, und der Eſelheerde feiner hirnloſen Nach⸗ 
ahmer; und die andere, ſcheelſichtiger Dichter⸗ 
linge und pedantiſcher Rritifaficr, «die auf ihren 
Ariſtoteles und die drey Einheiten wie auf den 
chriſtlichen Glauben geſchworen hatten; uͤber⸗ 
haupt der gewoͤhnliche Haufe Malcontenten; un⸗ 
ger welchem zwar auch einige gute Dichter waren, 
die durch Lopes Berühmtheit in Schatten gefese 
wurden , fid) aber immer edel dabey benahmen. 
Sene Parthey vergoͤtterte ihn unfinnig, und fchriee 
Lope ift cin Halbgott; alles was er made, if 
Meifterwert und efes fürs Theater; wer niche 
fchreibe wie er, ift ein Stümper, ein Dummfopf; | 
weg mit Zwange, weg mit. allen Regeln! Megel 
iſt nur, was er made! Natur, Natur Ger! 
Sens welche es wolle, und Freyheit! Die ans 
dere Parthey fchrie eben fo ſchwaͤrmeriſch, als 
müßte fie pro aris et focis fechten: Lope ift toll; 
er fchreibt Comóbdien, und fennt entiveder die Ro 
geln des Drama gar nicht, oder tritt fie wiſſent⸗ 
lich mit Süßen, bringe Ungeheuer aufs Theater, 
darinn man zugleich lacht und weint; er durch⸗ 
. bridge ale Gefege, Einheiten, Wahrſcheinlich⸗ 
keit, Wohlſtand und gute Sitten; verderbe unfer 
Zheater und Geſchmack in Grund; bringe Kde 
nige in die Comódie und Bauern ins Trauer 
ſpiel; kurz, iſt regellos; hinweg, hinweg mit 
ihm! kreuzige! kreuzige! 


| Beyde Theile hatten Unrecht und thaten der 
Sache viel zu viel, wies bey Schwärmeren pro 
| un 
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und contra immer geht. Wahr (US, wenn man 
den Ariftarefifiben und gewöhnlichen Poetiken⸗ 
Maasſtab an Lopes dramatiſche Arbeiten legt, 
fo gehn fie mächtig von der Megel ab, find nichts⸗ 
weniger "ale fchulgerecht,, und. ſtudierte Muſter 
zum — fuͤr Anfaͤnger. Aber welchen 
Original, Genie pat auch je die Schule gebilder, 
und welcher ſchuf nach ihren Cefegen? Lopes 
festrige und uͤberſchwenglich feuchtbare Imagina⸗ 
tien konnte und wollte fid) niche durch magere 
Segela feffeln und in ihrem Adlerfluge aufhalten 
laſſen. In feinen. Werken ſieht es aus wie in 
einem großen herrlichen Dark; alles ſcheint de 
von der Hand der Natur gepflanzt, nichts if, 
was Gastenfchnue und Scheere verrieth. - Frey⸗ 
lid) waͤchſt da auch manchmal ein- Domfirandy, 
eine Mefielftaude, ein Unkraut, das ein feiner 
Stadsgärener zwiſchen feinen Tulpen und Ane» 
monen⸗Beeten nicht dulden würde. Aber ‚dort, 
ser bemerfis? Vide alío Plan, Regel und 
Schnitt, ſondern Cefndungefraft, Ebarafterens 
zeichnung, Sitten Maleren, Menfchenkenntniß, 
Sprache und Diction folice man bey Lope fuchen, 
Bewunbern , und dann hätte man's auf tentem 
Seiten recht gemacht. 


ch habe vielen Grund zu glauben, daß man⸗ 
dele Beduͤrfniſſe und die res anguſta domi, die 
Zope in feinen jüngeren Vabren oft empfand, 

und bie erſtaunende Leichtigkeit im Arbeiten, ihn 
zuerſt regellos machten. yl fpanifche Theater 
war, 
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war, als er zu fchreiben anſteng, faft nod) gam | 
rob; das Volf erhiele es, mar an Poſſenſpiele 
gewoͤhnt, und wollte nichts anders fegen, als 
-  woben es fico für fein Geld fare lachen konnte; | 
Schneider und Schuhflicker waren die furchtbaren 
Michter der Bühne, von deren Urtheil Leben und 
Todt eines Stuͤcks, Gluͤck und Unglüd des Dich, 
ters und Peincipals.abhieng. Der Dichter, der 
alfo tabey Brod. ſuthen und fein Gluͤck machen 
wollte, mußte fih nach:dem Geſchmacke des grofs 
fen Haufens richten, fonft zahlten ihm die Schau⸗ 
fpieler feinen Maravedi für ein Stuͤck; und dieß 
mußte Lope Anfangs auch rhun. Den Her 
füßrer aber qu fpielen, fich zum Dictator der Bis 
ne. anufzuwerfen , tie alten dramatiſchen Regeln 
vom Throne zu fihmeißen und feine Manier dafür 
drauf zu fegen, fiel Dem befcheidnen Lope de Des 
ga gar nicht ein. Dan fann fich, denf ich, nicht 
deutlicher erklären, als er es über dit ganze Sade 
gerhan hat, | e 


Als nemlich das Gefchren über Lopes Nege 
fofigfeit zu ara wurde, milchte fich bie venerable 
Akademie zu Madrid, mie welchem Rechte weiß 
ich nicht, ins Spiel, förderte Nechenfchafe von 
ihm darüber, und legte ihm auf, fich gegen die 

m gemachten Vorwuͤrfe qu verantworten, | 

ahrfcheinlih mochten unter diefen Vierzigern 
wohl auch manche Malcontenten feyn, bie diefen 
Schritt veranlaßten. Lope that es, und lieferte 
nen feine Apologie in Berfen, unser dem zit; | 
vo $ . ce. 


y 











| 
vo. 
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Arte nuevo de hazer comedias en efte tiempo; 

dirigido e la Academia de Madrid. *) Offenbar | 
macht er fid) darinn, mit der feinften Späte - 
rey, über divfe Herren fuftig, und verfichert fie, - 
daß er den gereäumten Hochverrath am Parnaſſe 
gar nicht begehen wolle. „Die edlen Genien, 
2 fo beginnt er,) die Blumen ven Spanien, di 
srdiefe-tehabene und hochberuͤhmte Akademie vete 


print, befehlen mir cine Eomödien-Kunft nad 


„Volks⸗Geſchmack zu fehreiben. Das Ding 
„feht leicht aus, und wär's aud) wirklich für 
»itden von Euch Herren, der minder Comódies 
„ſelbſt gefchrieben hat, aber defto mehr von ber 
„Kunſt, wie man fie fchreiben fol, verſteht. 
„Aber mir ifls nicht fos mir fchader, daß ih . 
„ſchon welche ohne die Kunft gefchrieben habe, 
Nicht daß ich die Regeln nicht verftúnde, Mein, 
y fon da ich noch an der Grammatik kauete, und eh/ 
„ich nod) zehn Fahr alt war, hatt id) die Bücher 
‚‚gelefen , tarinn fie ſtehen. Sondern weil ich 
jeridlich fand, daß man damals in unferm lieben . 
Spanien Comévien machte, nicht nad) dem- 
„Sinn ihrer erften Gefengeber, foridern wies 
„einem Haufen Sudler beliebee, die dem Volfe 
‚ige Zeug vorfesten, und fid) fo in Gang und 
„Schwang gebbacht harten, daß einer, der hätte 
„voelche nad) Kunft fihreiben wollen, ficher ohne 
- De „Ruhm 


*) Nene Ronft-Combdien zu diefen Zeiten zu wiachen. 
An die Akademie zu Madrid gerichtet. 


e “ 
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„Sub und Belohnung geflorben wär, Wahe 
iſt's, ich fchrieb erliche nad) Kunſt, und beobach⸗ 
„tete Regeln, die damals Wenige Fanriten, Aber 
„ba id) ben Augenblick wieder Ungeheuer vol 
„Gaukeleyen erfcheinen. fab, denen das Boll und 
„die Weiblein qulicfen, bie diefe Herrlichleicen 
mtanonifisten, bin ich wieder zu diefer Barbarey 
„umgekehrt; und mena ich itzt alſo eine Comoͤdie 
„ſchreibe, lege ich dic theuern Regeln wenigſtens 
„unter ſechs Schloͤſſer, und ſchaffe den Terenz 
„und Plautus gleich aus meiner Studierſtube, 
„daß ſie mir niche die Obren voll fehreyen. Ich 
„fchreibe Comódien nad) der Kunſt, die die era 
„fanden, die nad) dem Benfalle des Volks haſch⸗ 
‚ten; denn da fie das Volk bezahle, fo ift's auch 
„billig, als Thor zu reden, um ihm Spas zu mas 
hen, — ES ift mir leid genug, daß es fo iſt, 
zraber es ift kein Mittelweg zwifchen beyden Ueheln 
„auszufinden; u. ſ. w. 


Dieß iſt, denk ich, deutlich gnug geſagt, 


warum er ſo oft regelloſe Plane aufs Theater 
brachte. Anfangs aus Noth, und zuletzt war's 
ihm Manier worden. Mit Lope ſelbſt giengs 


auch noch: aber ſeine hirnloſen Nachahmer mach⸗ 


sen eigentlich den größten Unfug, und verderbten 
Alles. Ohne einen Funken von Lope's Genie 
sind Schoͤpfungskraft zu haben, faßten fie gerade, 
was an ihm Fehler war, ſeine Regelloſigkeit und 
Suͤnden wider das Coſtume, auf, dachten darinn 
lda ber Taliſmann des Theater⸗Ruhms, 
ma 








| 


| 


—- > E 
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machten nim die ſcheußlichſten dramatifchen Us 


getzener, die man ohne Efel nicht anfehen fonnre, 
Daher hatte Lope auch in diefem Jahrhunderte 
nod Gegner, die ihn mit Darchengeifte tadeln. 
Don tas Antonio Naſſarre y Serriz *), 
D. Tan. Luzan **), De Breg. Mayans ***) 
und Velazquez ****), find die fehärfften darun⸗ 
ter. Ale tadeln ihn, ftechen tim, dem Großen, 
unendliche Kleinigkeiten auf; Feiner aber ift: fo 
ehrlich und fagt: Lope ift groß, aber regellos; 
bewundert ihn, aber agme ihn nicht in Allem 
nad); fiudiert feine Bilder; feine Charafteren, 
Bitten, Diction und leichte Manier, aber niche 
Plan und Compofition. 


So viel von unfers Lope dramatifchen Are 


beiten, die bald Comódie, bald Trauerfpiel, bald 
beydes "zugleich find; nun auch ein Wort von 
feinen übrigen Werfen. 


Gs ift faft Feine Art von Gedichten, in tels : 


her nicht Lope de Dega aud) gearbeitet har, 
Ernfihafte und Fomifche Epopee, Bukoliſches 
Gedicht, Ode, Elegie, Lehrgedicht, Sonnet und 


Sinngediche, religiöfes Gedicht und ſcherzhaftes 


died, alles gehört unter fein Gebierh, und in jeder 
| Date 


*) Yu der Vorrede gu Cervantes ocho comedias. 
"3 Ju feiner Poetif. o, 


+ In Cervantes teben. Je 


e) Ju feiner Gefchichte der ſpaniſchen Dichtkunſt. 
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Gattung haben wir reichen Machlaß von Ihm, 
So ungleich diefe auch an fic) find, fo ft doch 
feins feiner Werke, and) das unerbeblichfte, niche 
ganz mittelmäßig; und man wird gezwungen, 
den ‚unerfchöpflichen Reichthum feiner fchöpferi- 
fchen Imagination zu bewundern, 


- Die Mannichfaltigkeie der Ausgaben feiner 
Werke, davon jede eine andere Anordnung bar, 
macht ein richtiges und vollftändiges Verzeichniß 
feiner Schriften fehr ſchwer, wonicht gar une 
möglich. So enthält z. E. von feinen Comoͤdien 
ein und ebenderfelbe Band ter Madrider Aus» 
gabe ganz andere Stüde als der von der 3aras 
gojer oder Brúffeler. Id) will es verfuchen wei» 
fer unten, nady Antonio, dem Parnafo Eipanol, 
“und einem DVerzeichniffe davon, das der Buch⸗ 
händler D. Pedr. Jol. Alonfo y Padilla feiner 
Ausgabe der Dorotea 1736 angehängt hat, fo 
. vollftändig als möglich zu liefern. Zufammen 
wird fie ſchwerlich cine Bibliothek von Europa 
befigen, 


Lope de Dega war ein fehöner Mann, lang, 
hager, wohlgemacht, etwas braun von Geſicht, 
aber vol Geiſt und Grazie; —* eine große 
choͤngeformte Naſe, ſehr lebhafte und liebliche 

nen, und einen ſtarken ſchwarzen Bart. Er 
hatte vorzuͤgliche Geſchicklichkeit in ſeinen Glie⸗ 
dern, und viel Leibesſtaͤrke. Sein ganzes Leben 
bindurch war er vollkonunen geſund; denn er hatte 
eine 
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eine gluͤckliche Organifation und Mifhung der 
Säfte, und lebte fehr ordentlich und mäßig, - - 


Sein moralifcher Charakter war edel und rein. 
Er war tugendhaft, ohne die geringfte Heucheley 
und Anmafung; befcheiden, gutherzig, und vol 
Menfcenliche ; frengebig und gefällig, beynahe 
zur Verſchwendung. Keins feiner Werke verrärh 
Muchwillen und Juͤcken fich an Andern zu reiben, 
Er that. fiber feinem wehe, der ihn nicht zuerſt 
angefallen hatte, Gegen die Armen war er. fo 
außerordentlich mild und wohlchätig, daß er in 
feinem Alter faft fein ganzes Vermögen an fie 
wandte, und man nad) feinem Todte, ob er gleich 
ein fo vermögender Mann gervefen war, faum 
für 6000 Dufaten an Werrhe bey ihm fand. 


Zope ftarb den 25 Auguſt 1635, in ſeinem 
73ften Sabre. Mie fehr er von einer großen 
Menge Menfchen aller Stände geliebt wurde, bes 
weift fein Tod, der eine allgemeine Bewegung am 
Hofe und im ganzen Reiche machte. Sein Seis 
chenbegängniß, das der Duque de Sefa, fein 
Mácen, Freund und Teftaments - Beforger, auf 
eigne Koften machte, gefchabe mit auferordents 
lichen Pomp und Prachte, und unter Zufammen- 
lauf einer ungehenern Menge Menfchen. Er 
ward in dem Kirchfprengel San Sebaftian bes 
graben, und der Duque de Sefa felbft, alle | 
Grandes, Minifter, Prálaten und Ritter giengen 
mit im Leichenfondufte, Es wurde ihm ias fa 

iche 


t 
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AUche Novena, fo prächtig als das Leichenbegaͤng⸗ 


niß felbft, gehalten, bei welcher die Rônigl. Ras 
pelle die Muſik aufführee; und darauf folgten die 
Erequien an drey verfchiednen Tagen, an welchen 
drey Bifhöffe die Seelenmeflen Lafen, und dry 
der berühmteften geiftlichen Redner predigten, 


Sauter Beweiße, wie fehr ihn die Nation liebte 
und verehrte. Juan Peres de Wiontalban, 
- ‚fein Sreund und Schüler, ſammlete alle diefe 


Kennzeichen der allgemeinen Liebe gegen ihn, und 





gab fie, nebft Nachrichten von feinem geben, in 


einem Bande unter dem Titel: Fama poftuma 


- & la vida y muerte del Dottor Frey Lope Fe- 


lix de Vega Carpio Sc. Madr. 1636 heraus, 
Nicht allein die Spanifchen Mufen aber, fondern 
auch die Italieniſchen beweinten Lopes Tod; 
denn es erfchien ihm zu Ehren 1636 zu Venedig 
ein ganzer Band Klage» und Tranergedichte, 


unter dem Titel: Eflequie pottiche, von den | 


beften damals lebenden Italieniſchen Dichtern. 


Solgendes iſt num der Catalog feiner ger 
drucken Werke, fo volftändig als ich ihn lies 


fern kann. 


== 


Vers 
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Verzeichniß 
von Lope de Bega'8 gedruckten Werken, 


J e 


L Dramatiſche Schriften. 











Comedias de Lope Felix de Vega Carpio. 4to. 
Sánf und zwanzig Bande. zu Madrid, Caragoja, 
Barcelona, Pamplona, Malaga, Brüffel und mebe 
Orten zu fehr verichiednen Jahren gedrudt. Man 
fann eigentlich Feine die Originals Ausgabe nennen, 
weil faſt jede von der andern fehr abgeht. Folgenae 
Gtúde find, nach Antonio, drinn enthalten, die 


men aber fchiwerlich irgendwo wird vergleichen kon⸗ 
sien, weil die vollftandige Sammlung diefer 25 Baͤn⸗ 


de eine große Celtendeit in einer Bibliothek iſt. 


Erfter Band, 
Dalensia 1699. 


1) Los donaires de Matico. 2) Carlos el perfequido. 
3) El cerco de Santa Fec. 4) Vida y muerta de Vamba. 
5) La traicion bien acertada. 6)-El hijo de Reduan. 7) Na- 
cimiento de Urío y Valentin, , $) El cafamiento en la muerte, 
y bechos de Bernardo del Carpio. 9) La Efcolaftica zelafa. 
30) La amiftad pagada. 11) La Comedia del molino, 12) El 
wftimonio vengado, Nebß poblf Loas.: 


Zwey⸗ 
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Zweeter Band. o 
Madrid 1609. 

y) La fuerza laftimofa. 2 La occafion perdida. 3) El ea 
fardo Catalan. 4) El Majorazgo dudofo. $) La. Condefa Ma- 
tilde. .6) Los Benavides. 7) Los tomendadores de Cordova. 
8) La Bella malmarida. 9) Los tres diamantes. 210) La quinta 
de Florencia. 11) El padrino defpofado. 12) Las ferias 
de Madrid. 


Dritter Band 
Madrid 1613. "a 


2) Los hijos de Barbuda. 2) La advería fortuna del Ca 
vallero del Efpirim Santo. 3) El efpejo del mundo, 4) Ls 
moche Toledana. 5) La tragedia de Doña Ines de Caftro. 
6) Las mudanzas de fortuna y fucefos de D. Beltran de Aragon. 
9) La privanza y caida de D. Alvaro de Luna. 8) La profpera 
fortuna del Cavallero del Efpiritu Santo. 9) Bl efclavo del 
demonio. 10) La profpera fortuna de Ruy Lopez Davalos. 
st) Vida y muerte del fanto negro .llamado Fr. Benedião de 
Palermo. Nebſt drep Zwifchenfpieien. 


Bierter Band. 
Madrid 1614. 


‘ y) Laura petfequida. 2) Nuevo mundo de Colon. $) Pl 
afalto de Maftrique por el Principe de Parma. 4) Peribanez y 
“el Comendador de Ocaña. $5) El Ginoves liberal. 6) Los tor- 
ntos de Aragon. 7) La boda entre dos maridos. $) El amigo 
por fuerza. 9) El galan caftracho. 1C) Los embuftes de Ce- 
huro. 11) La fee rompida. 18) El ryrano caftigado. 


! . inf 


[23 
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Fünfter Band. 
"Madrid 1615. 

2) Exemplo de caíadas, y prueva de la paciencia. 2) Las 
desgracias del Rey D. Alonío, 3) Los fiete Infantes de Lara, : 
4) El baftardo de Ceuta. 5) Lz:venganza bonroía. 6) & 7) 
Hermofura de Rachel, primera y fegunda parte. $) El premio 
de las letras por el Rey D. Felipe. 9) La guarda cuidadofa, 
10) El loco cuerdo. 11) La rueda de la fortuna, 15) La: “enem 
miga Favorable. 


Schäfer Bande 

" Madrid 1615. ¿ 

X) La batalla del honor. 2) La obediencia laureada y pri 
mer Carlos de Ungria. 3) El hombre de bien. 4) El fervie : 
con mala eftrella. 5) El cuerdo en fu caía. 6) La Reina Juana 
de Napoles.. y) El Duque de Vio. 8) Bl Secretario de 6 
gniímo. 9) El liegar con ocafian, 10) El tefligo congra $. : 
21) El marmol de Felifardo. 13) El mejor maefiro el tiempo, 


Siebenter. Band 
Madrid 1617. 

1) El viflano en fu rincon. 2) BI cafígo dei difireo: 
3) Las pobrezas de Reinaldos. 4) El Gran Duque de Mofcovia. 
$) Las places de los Reyes y judia de Toledo. 6) Los Porceles 
de Murcia. 7) La hermófira aborrecida. 8) El primer Fajardo, 
9) La viuda cafada y doncella. 10) El principe defpehado, ld 

La Serrana de la Vera. 19) S. Ifidro de Madrid. 


Achter Band 
Madrid 1617. 
1) Defpertar a quien duerme. 2) El anmuelo de Feniſt. 
3) Los locos por el cielo. 4) El mas galan Portugues Daque 


Erſt. Band. 3 de 
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de Berganza. $) El Argel fingido y renegado de amar. 6) Bl 
poftrer Godo de Efpaha. 7) La prifion fin chlpa. $)El efclavo 
de Roma. 9) La imperial de Othon. 10) El niño innocente 


te la guardia, 


<. . Meunter Band. 

' Madrid 1617. 

Z E) La prueva de los ingenios. 2) La donzella Theodor, 
3) El Hamete de Toledo. 4) El aufente en el lugar. 5) La 
niña de plata. 6) El animal de Ungria. 7; Del mal lo menos. 
$) La hermofa Alfreda, 9) Los Ponces de Barcelona. 10) La 
dama boba. 11) Los melindres de Beliía. 


Zehnter Band. 
. Madrid 1618. 


- 1) El galan de la Membrilla. =) La venganza wenturola. 
4) D. Lope de Cafdona- 4) La humildad y lá fobervia. 3) El 
amante gradecido, 6) Los Guanches de Tenerife, y conquifia 
de Canaria. 7) La oßaya maravilla, 8) El fembrar en buena 
tierra. 9) Los Chaves de Villalvá. 10) 'Jusá de Dios y Am 
ton Martin. 11) La burgáleía de Lerma. 12) El Poder ven- | 
ado y amor premiado, 


Cilfter Band. 
Madrid 1618. 


y) Él perro del hortelano, 2) El arero de Madrid. '3) Las 
dos eftrellas “trocadas y ramilletes de Madrid. 4) Obras (om 
amores. $) Servir a feñor difereto. 6; El principe perfeto- 
7) El'amigo hafta la muerte. s) La locura por la honra. 9) 
El mayordomo de la Duqueía de Amalfi. 10) El arenal de Se- 
villa. 1x2) La fortuha merecida. 12) La Tragedia del Rey D. 
Sebolian, y bautiíme del principe de Martuecos. | 

E Zwölf 
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Zwoͤlfter Band.’ 
Madrid 1619. l 
"sy Ello dirá. 2) La fortija del olvido. $4) Los cnenligos 
en caía. 4) La cortefia de Efpaña. 5) Al pafaz del arrojo, 
6) Los hidalgos de la Aldea. 9) El marques de Mantra. 9) 


Las flores de Don Juan, y rico y pobro trocados. 9) Lo qué 
ay que fias del mundo. 10) La firmeza en la desdicha. 11) Le 


desdichada Eftefania. 12) Fuente ovejuna. ” 


Dreyzehnter Band. 
os Madrid 1620, 
1) La Arcadia, 2) la halcon de Federico. 3) El remedio 
en la desdicha. 4) Los efclavos libres. $) El defconfiado. 6) 
El Cardenal de Belen., 7) El Alcalde major. $) Los locos de 
Valenzia. 9) Santiago el verde. 10) La Francefilla. 11) El 
defpoforio encubierto. 13) Los Efpaholes en Flandes. , 


Vierzehnter Band. 

o Madrid 1620. , 

1) Los amantes fin amor. 2) La villana de Getafe, ” La 
gallarda Toledaña. 4) La corona merecida. $5) La viuda, Va 
denciana. 6) El cavallero de Illefcas. 7) Pedro carbonero. $) 
El verdadero amante. 9) Las almenas de Toro. 10) El boba 
del colegio. 31) El cuerdo loco. 32) La ingratitud vengada. 


Sunfiehnter Band. 
Madrid 1621. 

1 La mal cafada. 2) Querer la propria desdicha. 3) La 
vengadora de las mugeres. 4) El cavaflero del Sacramento. 5) 
La fanta Liga. 6) El favor agradecido. 7) La hermofa Efther» 

8) El leal criado. 9) La buena guarda. 10) Hiftoria de Tobias. 
11) El ingrato arrepentido. 12) El Cavallero del milagro. 
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É Schhsrehnter Band. 
. Y) El premio de la hermodura, 2) Adonis y Venus. 3) Les 
prados de Leon. 4) Mirad a quien alabais. $) Las mugeres fim 
hombres. 6) La fabula de Períco. 7) El laberinto de Creta, 
8) La fertana de Tormes. 9) Las grandezas de Alexandro. 
JO) Ja Feliíarda. 31) La innöcente Laura. 13) Lo fingido 
verdadero. 


J Siebzehnter Band. 
| Madrid 162%. 
Y) Con fu pan fe lo coma. 2) Quien mas no puede. 3) El 
foldado amante. 4) Muertos vivos. $) El primer Rey de Ca- 
ftilla, 6) El Domine Lucas. 7) Lucinda perfeguida. 8) El rui- 
feñor de Sevilla. 9) El fol parado. 10) La madre de la mejor. 
11) Jorge Toledano. 12) El hidalgo Abencerrage. 


Achtzehntr Band. 
Madrid 1623. = 
Y) Segunda parte del principe perfeto. 3) La pobreza efti- 
mada. 3) El divino Africano. 4) La paítotal de Jacinto. 5) 
. El henrrado hermano. 6) Capellan de la Virgen. 7) La piedad 
exccatada. $) Las famofas afturianas. 9) La campana de Ara. 
ton. 10) El ruftico del Cielo. 11) El valor de las mugeres. 


Neunzehnter Band, 
- Madrid 1623. 

1) De eofario a cofário. 2) Amor fecreto hafa xelos. 3) 
La innocente fangre. 4) El ferafin humano. 5) El hijo de los 
. leones. 6) El conde Fernan Gonzalez. 7) D. Juan de Caſtro 
. primera, y $) fegunda parde. 9) La limpieza non manchada. 

10) El vellocino de oro. 11) La mocedad de Roldan. 13) Car- 
los V. en Erancia. 
| Zwan⸗ 


Biographien. 357 
Swanzisfter Band. 

Mabrid 1625. ES 

1) La difírera venganza, 2) Lo ciérto por lo dudofo. 3) 

Pobreza no es vileza. 4) Arauco domado. $) La ventura fin 

bufcalla. 6) El valiente Cespedes. 7) El hombre por fu pa- 


labra.” $) Roma abrafada, 9) Virtid pobreza y muger. "0) 


El Rey fin regno. 11) El mejor mozo de Efpaña. 12) El ma- 
rido mas firme. 


Ein und ¿rvangigfter Band. 
Madrid 1635. I 

1) La bella Aurora. 2) Ay verdades que en amor. 3) La 

boba para los otros y difereta para fi. 4) La noche de S. Juan. 

$) El 'caftigo fin venganza. 6) Los bandos de Sena. 7) El me- 

jor Alcalde el Rey. $).El premio del bien hablar. y) La vj- 

toria de la honrra. 10) El piadofo Aragones. 11) Los Tellos 

de Menefes. 12) Por la puente Juana. Dieter Band erfchien, 
da Lope fchon todt war. 


Zwey und zwanzigſter Band. É 

Madrid 1635. 
1) Quien todo lo quiere. 2) No fon todos ruifefores. 3) 
Amar, fervir y efperar. 4) Vida de S. Pedro Nolafco. $) La 
primera informacion. 6) Nadie fe conoce. 7) La mejor vitoria. 
8) Amar fin faber a quien, 9) Amor pleito y defafio. 10) El la- | 
brador venturofo. 11) Los trabajos de Jacob. 12) La carbonera. 


Drey und zwanzigſter Band. 
Madrid 1638. 

2) Contra valor no ay desdicha. 3) La batuecas del Duque 
de Alva. 3) Las quentas del gran Capitan. 4) El piadafo Ve- 
meciano. $) Porfiar hafta morir. 6) El robo de Dina. 7) El fa-. 
ber puede dañaf. 8) Lá embidia de la nobleza. 9) Los pleitos 
de Inglaterra. 30) Los Palazios de Galiana. 11) Dios haze 

33 Reyes. 
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Reyes. 12) El faber por no’ faher.; y vida'áe:d. Julien de AL. 


cala de Henares. 


“7 Bier und wamigſter Bando 
" Madrid 1640. .. 
5 El palacio confufo. 3) El ingrato. 3) La tragédia por 
los" 'Zelos. 4) El labrador venturofo. $) La primer culpa del 
| hombre. $ ) La defpreciada querida. 7) La induftria contra el 
poder y el honor contra la fuerza. $8) La porfia haíta el temor. 
9) El juez de ſu mifma cauſa. 10) La cruz en la fepultura. 
11) El honrado con fu fangre. 12) El hijo fh padre. 


EA Derfelbe Band. -. 
o | Jarageza 1633. ' 
1) La ley executada. 3) Selvas y bosques de Amor. 3) Exa. 


men de maridos. 4) El que diran. $) Lo honrra por la mugers 
, 6) El amor vandolero. 7) La major desgracia del Enıp. Caro 


. 


‘ las V, y hechizera de Argel. 8) Veer y no creer. 9) Dineros 


fon calidad. 10) De quando aca nos vino. 11) Amor pleito 
y defafio. 12) La major vitoria. 


Fuͤnf und zwanzigſter Band. 
Zaragoza 1647. 

1) La efclava de fu galan. 2) El deíprecio agradecido. 33 
Aventuras de D. Juan de Alarcos. 4) El mejor impolíble. 5) Las 
vitoria del Marques de Santa Cruz, 6) Los cautivos de Argela 
y) Caflelvies y Montefes. 8) De lo que à de fer. 9) El ultimo 
Godo. 10) La necedad del difcreto. 11) El juez en fu cauía, 


12) Los embuftes de fabia. 

Außer diefen 25 Bänden giebt ed nod) eine Menge 
einzeln gedruckter Stücke von ihm, und folgende acht, 
welche vielleichs feine beften find, fteben in der Sants 
lung feiner nachgelaßnen Gedichte, die fein Schwiegers 
fohn nad feinem Tode herausgeb, und den Titel hat: 

Vega 


N 
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Pee del Parnafo | 
Madrid 1637. 


. DD El guante de Doña Blanca. 2) La major virtud de ua Rey. 

3) Las bizarrias de Belifa. 4) Porfiando vence amor. 5) El 
defprecio agradecido. 6) El Amor enamorado. 7) La major vi- 
soria de Alemania, 8) Sino vieran la mugeres. > 


.D. Metrifche und proſaiſch- metriſche 
Werke. 


3) La Filomena. La Andromeda. La Tapada, Epiftolas a diver, 
fos. Novela de las fortunas de Diana. 
A) Rimas humanas I Parc, con el Arte de efcrivir Comedigs 
en efte mempo 
, Segunda Parte de las Rimas humanas. 
La Dragontea, o tercera Parte de las rimas humanas. 
La hermofura de Angelica. , 
5) Gerufalen conquiftada. Epopeia tragica. 
7) Eorona Tragica, o Vida y muerte de la Serenid Reina de 
Bfcocia Marta Stuarda; al Urbano VIII. 
La Circe con otras rimas y profas. 
9) El laurel de Apolo; con, La felva fin amor; con btros verſos- 
20) El robo de Proferpina. 
31) La Roía bianca. 
32) La Mañana de San Juan. 
33) Catorze romances a la Pon de Chrifto N. 8. ° - 
14) Sentimientos a los agravios de. Chrifto. ra 
35 La Virgen de la Almudena; poema hiftorico. 
Triumfos divinos; con otras rimas Íacras. 
7) Ifidro; poema Caltellano. 
17 Rimas facras ; 1 Parte. 
19) Paítores de Belen ; profa y verfos. 
20) Relación de fieltas de Lerma; y Relacion de las feñas, que, 
hizo Madrid a la Canonizacion de S. Ifidro. 
31) Relacion de las ficítas que Toledo hizo al nacimiento de 
D. Felipe IV; principe de las Efpañas. 
32) Triumfo de la fee en el Japon, los a años de 1614 y 1645. 
83) Quatro Soliloquios al arrepentimiento y converfon del pe. 
cador. 
24) Fieftas en Denia, al Rey D. Pelipe UL 
35) Difcurfo fobre la poefia culta. 
36) El peregrino en fü patria. 
27) Ar- | 
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27) Arcadia; proía y werÍes, 
28) La Dorothea; Comedia en verfo y profa. 
29) Juíta poetica, en la Beatification de S. Ifidro ; recopilada 
por Lop. d. Vega. 
30) Rimas humanas y divinas del Licenciado Thome de Bur- 
gillos; con 

La' Gatomachia ia, “Poema epico barleíco. 


31) Autos, Loas y Entremefes, 
33) Romancero efpiritual. 
33) Rimas varias. 
34) La Vega del Parnafo ; obras pofthumas de Lope: de Vega. 

Diefe ſchon oben bey den dramatifchen Werken das 
gervefene Samminng muß hier nochmals , wegen der 
darinn befindlichen Eflogen und andern Eleineren zum 
Theil Selegenheitsgedichten, angeführt werden. 

e e e 


Go viel von Lope de Dega, bem großen, bewun⸗ 
dernswuͤrdigen Genie. Sein Porträt vor dem Titel 
dieſes Bandes tft nach dem im 3ten Bande des Parnafo 
Efpañol, von Manuel Salvador Carmona, einem fehr 
guten jet in Spanien lebenden Künftler, geflohen, 
und aller Wahrfcheinlichfeit nach fehr treu. Die Quel⸗ 
fen, welche ich bey diefer Biographie benugt habe, 
und benngen Eonnte (denn Montalbans Fama poftuma 
war mir durd) einen Zufall verunglückt) find folgende. 

D. Nicol. Ansonió Bibliocheca Hiípava. , 

Parnafo Efpanol. T. III. 

La Poetica por D. Iguszio Lucas. 

Ocho comedias y Entremefes de Mig. de Cervantes Saavedra. 

Vida de | M. de Cervantes Saavedra, por D. Gregorio Mayans 

ar, 

Vela, Origenes da la Poefia Caftellana. 

La Dorotea de Lope de Vega; edit. de D. Pedro Sof. Alonfo 
y Padilla, Madrid 1736. UND einige andere vou Lope de 
Dega's Merten mehr. 


Ende des erſten Bandes, 
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Quevedo, 


11 Sand. | 4 


Einleitung. 


nter allen Arten der National:Romanen, welche 
die Spanier haben, und deren nicht wenig find, 
bat der Fomifhe Roman, im Ganzen genommen, 
den miciften Berth. Ihre beften Köpfe, Quevedo, 
Cervantes, Aurtado de Mendoza, und andre haben 
in diefem Fade gearbeitet, und befanntlich nichts 
Schlechtes geliefert. Fehler, Narrheiten, verdorbene 
Gitten, und Lafter der Nation find darinne fletd der 
Begenitand der Geifel. Faſt immer iſt der Picaro der 
Held der Geſchichte. Der Picaro, von dem die Spas 
nier die fünf fublimen, aber eben fo unüberfeglichen 
— Bradationen, nad) dem Maaße feiner Schurferey, Pi- 
carillo, Picaro, Picaron, Picaronazo, Picarote, haben, iſt 
der Coquin, Filou, Chevalier d'induftrie, Rogue, High- 
way -man, Gchurfe, Jauner, Beutelfchneider, Eifen: 
freffer, bis ¿um Banditen hinauf, ales in Einem. Ale - 
Pafter und Verbrechen hat er mit jedem andern Vers 
ruóten gemein, nur Gegenwart des Beilles, fich durch 
gift und eine unendliche Unverſchaͤmtheit aus den größs 
ten Berlegenheiten herauszuwickeln, charakterifiren ihn, 
und zeichnen ihn vor feinen edlen Brüdern fehr merts 
lich aus. Er ſtiehlt mit bonne grace, betrügt mit Delis 
Fateffe, prellt mit Wige,. und mordet aus lauter Bes 
fühl von Ehre. Dieß ¡f ohngefähr der Picaro, das 
von eg in jeder großen Etadt in Spanien die Menge 
giebg, und deſſen Bild Feiner beffer nach bem Leben 
gezeichnet bat, alg Quevedo in folgendem Fleinen 
komiſchen Romane, und Surtado de Mendoza, in 
feinem Lazarillo de Tormes; den ich gelegentlich eins 
mal auch liefern merde, weil er eine andere Gattung 
vom Picaro fchildert. 
| Quevedo bat durch feinen Gran Tacaño ber Nas 
tion einen fehr heilfamen und großen Dienft gethan; 
2 denn 


denn ce iſt für jeben ebrfichen Mann der beſte Bros 
‚bier: Stein aller Betrüger, Blutfauger, Scheinheili⸗ 
gen, und feinen Spigbuben, unter welcher Mafte fie . 
aud ſtecken mögen. Welch eine Menge Semábide 
nach dem Leben, von Volts; Sitten, National: D? ep: 
nungen und Gebraͤuchen giebtd de nicht! grevli 
sicht alle im fuperfeinen und galaneen Styl ein 
Bonder oder Batteau, und Mances im Geſchmack 
pon Dflade und Brower , aber gerade darum defto 
Wahrer und tremer nach Natur gereichnet. Aber mer 
billigt und verzeyht der Farce nicht gern einen Auds 
druck oder ein Gemábive, das man im höheren 
Trauerfpiel oder in der Epopee ausziſchen würde? 
Eden die Vorrecht hat Ver komifche Roman. Bens 
er nur nichts enthält mas wahre Ebrbarfeit und Tus 
gend beleidiget; cine niedrige Scene, ein Portrát aus 
dem Zuchthaufe, ein Gemáblde aus ber Schenke 
oder 3igeunerbútte erlaubt man ihm gern. Wahr 
iſt's menigftenê, daß Eomifche Momane dieler Arc 
jeder Nation unendlich mehr nugen, als die meiners 
lich empfindfamen , worinn fpinneufüßige Metha⸗ 

byfiß der Gefühle, Liebe, Frommeley, Leiden und 
Biegen, in einen eckelfüßen Teig zuſammen gefnettet, 
Hönigfuchen daraus gebacten, und von unfern Juͤug⸗ 
lingen und Maͤgdlein begierig gefpeißt, jene zu wins 
feinden Memmen, oder Laffen, und diefe zu abgeicêma Es 
ten Nárrinnen, oder nervenkranfen Weibern machen. 
Pracktiſche Kenntniß der Welt und des Lebens komme 
- felten noch zeitig genug, daf der Kranke durch fie 
wieder genefen fanıt. 

Bey einer neueren Franzoͤſiſchen Meberfeguna des 
Gran Tacaño, die unter den Titel Le Fin-Matois 1776. 
. eríóblen, finder ſich noch eine Kortfegung von 7 Ras 
piteln, die der Meberfeger aus einem Manufripte ges 
zogen haben will. Uber außer dem, daß das Spa: 
niihe Original in einer Audgabe, deren ich ſechſe 
vor mir babe, weiter gebt, alé ich ihn hier liefere, iſt 
auch der gunze Ton fo befcbaffen, bag man fie unmög: 
lich für Chuevedo's Arbeit halten kann. Si 

Cs 





.Befbibte 
a 
Gran Tacaño, 
oder 


Leben und Thaten des Crifepalis. 





Erftes Kapitel 
Erzähle, wer und woher id) bin. 
y 

Se Bin aus Segovia, Gefor! Mein Vater, Gott 
bad ihn feelig! bieg Clemens Paul, und mat eben 
daher. Seiner Profeßion nach mar er, wie's jeders 
mam hieß, ein Barbier; wiewohl er's and Gefuͤhl van 
Ehre immer nicht leiden wollte, wenn fie ihn fo nenns 
ten. Er wäre mit nichten ein Barbier, fagte er, fons 
dern cit Scheerer der Bangen und Echneider der 
Bärte (*). Er fol von fehr gutem Befchlechte gewes 
fen feya: und nach feinem Trinken zu urtheilen, vers 
dient die Sade Glauben. | 

.. A 3 Er 
(*) Tundidos de mexillas y Saftre de barbas ; ein Hieb den 
+ Dies gelegentlich Quevedo Dem damals graflirenden » echo. 

len Eftilo culto giebt. | 
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Er mar verehlicher mit Aldonza Saturno de de 
vollo, Tochter des Octavio de Revollo Codillo, und 
Enfelin des Lepido Ziuraconte Man murmelte 
im Drte von ihr, daß fie Feine Alt: Ebriftin wäre; 
ob fiegleich, wegen ihrer Borältern Ramen, behauptes 
te, fie ftamme ummlitelbar vom Roͤmiſchen Triumvis 
rate ab *). Gie fabe ganz huͤbſch aus und mar fo bes 
rühmt, daß bey ihren Lebzeiten alle Reimfchmiede von 
Epanien Lieder auf fie machten. Im Aufang ihrer 
Ebe und auch hernach mußte fie viel leiden; denn bofe 
Zungen firenten and, mein Bater liege fic) fuͤr's Gelo 


Hörner auffegen e, 
. + Dan | 


, *) Oftavins mb Lepidus waren bekanntlich Triumviri. 
Quevedo Richt damit auf die faft allgemeine Eitelkeit der 
Epanier , dafi jeder Lumpenbund von erlauchten Ahnen 

, «bkammen will. . 


9%) Gm Orig. metia el Das de baftos por facar cl As de eros: 
er ſetzte Stock⸗Iwey um Gold⸗As zu gewinnen. Dich 
bericht fid) auf die Figuren der Gpanifcen Spielkarten. 
Diefe haben fiatt der gewbhnlicyen vier Karben der Brans 
äbfifchen Karten, vier andere, nemlich: | 

Oros. Boldne Medaillen. 

Baflos. Stoͤcke oder Kuittel mit regem, 
Efpades. Degen oder Schwerdte. 
Copos. Boldne Becher. 

- Nun Ñlebt die Dos de baftos oder SStod'-3wey obngefaͤhr 
fo aus wie ein Paar gewaltig große Gewerhe mit vielen 
Enden, und As de Oros if ein grobes Gold /Gtuck; und 

» dieg erklaͤrt die Metapher. q 


N 


Gran Taraüsı RA 


Man Aberführte ihn, daß allen feinen Sartkun⸗ 


ben, wärend er fie einfeifte, und ihr Geſicht über . 
dem Bartbecten in die Höhe Hielt, ein Feiner fiebens * 


jähriger Bruder von mir dad Mark ans den Taſchen 


hohlte. Dieß Engelchen farb von Peitſchenhieben, 
dle eb Inn Gefaͤnguiſſe bekam. Mein Bater bedanerts ' 


ión ſehr, weil er allen nad. Herz zu flehlen wußte. 


Diefee und anderer Lumpereyen und Kleinigkeiten 
Wegen, wurde er ſelbſt fefigefegts wiewohl er Bernado, 
wie man mix exzähls bat, mit fo viel Ehren and dem 
Sefängniffe fam, daß ihn smenbundert Sardinäle Y) 
begleiteten, ohne daß einer Eminenz hieß. Alle Das 
men, ſagt man, legten fid) an die Fenſter, um ihn zu 
fen, denn mein Bates marhte jederzeit, zu Fuß und 


ju Verde, eine gute Figur. Ich fage das nicht aus 
Eitelkeit; den jederman weiß, wie meis entfernt ich | 


davon bin, 


Beine Mutter hatte nachher weiter feine Serbal 


lichkeiten oder Anſtoß. Eine Alte, die mich erzog, 
lobte fie einmal und fagte mir dabey, fie fey fo ans 
muthis und liebreizend geweſen, daß fie alle bezauber⸗ 


A 4 te, 


* Ein Wortfaiel mit dans Morte Cardenal, dadim Spas 


nifchen fawohl die blauen Flecken von empfangenen Schläs 


ven, oder Striewer veia Sranpenidles: 08 einen carde 


val bedeutet. 
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ge; die mut hr ningleugen. Nur ſagto fie vor lr Bed der 
Gelegenheit, Ich weiß nicht was, von Rupyela, meli 
des fe faft in Gefahr gefegt haͤtte, öffentlich veſtedert 


ds werben ). Sie ſtand in dem Rufe, daß fe gan; 


vortrefflich Suugfern wieder ausbeſſern, Saare-aufer- 


esten und graue bedecken könne. Ginige neunten fit 


daher nur. bie Naͤtherin der Saunen und Neigungen; 


„Andere die Einrichterin der verrenften Liebſchaften; 


und zum Spottnarien, die Kupplerin und den Durch⸗ 
lauf aller Geldbeutel. Die laͤchelnde Miene, mit der 


fie al das anbôrte, machte ſie noch medr bep jeder⸗ 


man bellebt. 


Jó mil mid aida aufhalten, ble firenge Buhe 


Jem die fie qu Haufe that. Sia hatte idr eignes 
Gräben, in das fie allein fam, Cond manchmal ich; 


418 einem Kleinen Rinde war mir erfanbe;) ganz mit 
Todtenkoͤpfen tapeziert. Sie dienten ihr, fagte fi, 
¿ur Erinnerung an des tod; Andere bedaupteten aber 


aus 


$) Die erat der Kuppler und Kupplerinnen in @xpanien if, 
fie auf einem Efel durch die Gafes zu führen, mit des 
—* des Leibes bloß, mit Honig beßrichen, und mit 
edern beſtreut. Man ſetzet ihnen uͤberdies eine Art pts 
vierner Muͤtze, in Gehalt cines großen Zuckerhuts, oder 
einer Bilhofémine, auf, (worauf ſich das Tort Obifps, 
Bifhbffin, besicht, welches Quevedo meiter mıten den 
Schuͤlern in den Mund legt.) auf weicher mit großen 
Buchſtaden febet: Alcahatıe oder Alalmen, apple 
oder Rupplerin. 


Sean. Torafis. 9 


end Ochmähfacht,, fie hätte fie’ aus Siebe zum Leben. 
Tor Bert war auf Stricken von Gehenkten gemacht. 
it diefer Erinnerung, fagte fo zu mir, gebe ich allen, 
vie ich liche, den Rath, vorſichtig und behutſam zu fes 
den, damit fie vor jenen ficher bleiben, und ihre Hands 
lungen durch nicht das Geringfie verdächtig machen. 


EJ gab immer großen Swift unter meinen Aeltern 
darüber, werfen Stand und Profefion ich ermáblen 
foice. Aber Ich, dem von Rindes-Beinen an immer der 


Cavallero im Kopfe frectte, hatte qu keinem von beys  " 


den kuſt. Mein Gohn, fagte mein Bater qu mir: 
das Giehlen iſt kein Handwerk, fondern eine feepe 
Kunſt. Und nad einer Paufe, und tiefgehohltem 
Genfer, ſetzte er Hinzu: wer nicht ſtiehlt in der Belt, 
fann nicht Ieben. Warum glaubft du wohl, daß die 
Harder sind Richter uns fo haffen? Bald verweifen 
fie und des Landes; bald peitſchen fie und; balb bes 
ſcheuken fie nus mit einem Halsbande, obgleich weder 
unfer Namens: noch Gedurtätag iſt H. - Ich kann es 
nicht obne Thraͤnen fagen, (der grite Alte weite mie 
tin Kind, da er fih erinnerte, wie oft fie Ihm die Rib⸗ 
ben gewalkt Hatten ) denn fie wollen nicht, daß, mo 
fe find, andere Spitzbuben, alg fie und ihre Diener 

Us ſeyn 


9) Dief bericht ſich auf cine Gewohnheit die man in Spanien 
hat, den Kindern an ihrem Geburtstage cin Band um den 
Hals ju binden, woran cin Geldſtuͤck oder dergl. hängt. 
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feun follen; aber Aſt und Berfchlagenheit-enläfet und 

von allem. In meiner Jugend gieng ich immer in 
den Kirchen umher, (und gewiß nicht als ela guter 
Chriſt); öfters würden fie mich als Eſelsritur hoͤrum⸗ 
geführt haben, wenn ich auf der Tortue gefangen 
‚hätte. - Niemals beichtete ich, als mens es die Heilige 
"Mutter Kirche befiehft. Und fo Habe ich, nebſt meinem 
Amle, Dadurch deine Mutter anf die ehrenvollfie Bels 
fe, wie ich gefonnt, erbalten. - „Wie haſt du mi 
erbalten? fchrie fie vol Wuth; (denn ed verdrof fie, 
def ich mich nicht auf ihre freye Kunſt, die Zauberep, 


legte). Habe ich dich nicht erhalten, nnd Dich aus 


bem Gefingnife mit meiner Gefchicklichkeit gehoblt, 
und dich drinn mit meinem Gelde unterhalten? Wenn 
du nicht befannteft, geſchah es durch deinen Muth, 
oder durch meine Tränfe, die ich dir gab? Dank fcy 
meinen. Büchfen! Fuͤrchtete ich nicht, auf ver Galle 
gehört ju werden; fo mollt ich dir fagen, mie ih durch 
- bas Kamin hineinkam, und dich zum Dache hinaus⸗ 
hohlte.“ Sie hätte gewiß noch mehr geſagt, fo auf: 
gebracht war ſie, wenn durch die ſtarke Bernegungen, 
die ſie machte, nicht ein Roſenkranz von Todtenzaͤh⸗ 
gen, die fie ¿ue Ruhe gebracht hatte, aufgegan⸗ 
gen waͤre. Ich erklaͤrte ihnen, daß ich entſchloſſen 
wäre, tugendhaft zu werden, und meinen guten Rei: 
‚gungen qu folgen. Sie möchten mid) alſo in die Shu: 
le thun; weil ohne Leſen und Schreiben nn anzu‘ 


fangen wäre, , 
| Dieß 
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Dif arfiel ihnen ſchier, wirwehl fe noch ein mes 
tig enter einander brummten. Meine Mutter ber 
füsiftigte: fich, die Zahne wieder anzureihen; und mein 
Bater gieng, einem, wie er fagte, ich weiß nicht, ob 


den Bart, oder die Börfe, abzunehmen. Ich blieb ala  - 


kin, mud danfte Gott, daß er mich zum Sohn fo ger 
(Bitter unb für mein Wohl fo eifriger Yeltern ges 
macht hätte. | 


Zweytes Kapitel. o 
Wie ich in die Säule gieng, und was 
| mir da begegnete. , 


Sogê drauf war fon ein ABC Bud gekauft, und 
mit dem Schuimeifter sefproden: Ich gieng atfo in 
die Schule. Er empfieng mid) fehr aufgeräumt, und 
fügte, ich Hätte eine ſcharfſinnige nnd verftándige 
Bine. Um feiner Meynung zu entfprechen, fagte - 
id) denſelben Morgen meine Lection fehr wohl ber. 
Der Schulmeiſter fegte mich neben fich. Die mehrer 
Ren Tage fam ich über die Undern zu figeris weil kh 
imerft fam, und zuletzt gieng, und eitiige Anfträge 
der Señora ansrichtete, (denn fo hießen wir die 
Fran Echulmeifterin.) Mit dergleichen Gefaͤlligkeiten 
hatte ich fle beide gewonnen. Sie beguͤnſtigten mid 
über de Maaßen; und damit wuchs der Neid unter 
den übrigen Meinen.- 


Bor 
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Bor allen hier ich mid an die Sundern; usb ber 
fönderd au einen Sohn des Don Alonfo Losonel 
de Juñiga, mit tem 10) intuttr das Verſperbrod ¿ue 
fammenthat. Die Feflage gleng ich qu ihm, und Des 
gleitete ihn alle Tage. Die andern, entweder weil 
ich niche mit ihnen redte , oder weil Ich mir zuviel 
herauszunehmen fchien, gaben mir Immer Beynamen, 
die ſich auf die Profegion meined WVaterd- bezogen. 
Einige nennten mib Don Viavaja (Scheermeſſer) 
“andere Don Ventoſa (Schroͤpfkopf.) Einer fagte, 
Cum feinen Neid qn verſtecken), er haßte mich, weil 
- meine Mutter ihm ¿wey Fleine Gchweflerchen des 
Nachts andgefaugt hätte *), Ein anderer fagte, 
fie ‚Hätten meinen Bater in fein Haus kommen fnffen, 
um es von Natten zu reinigen; darum nenmten fie 
ihn ando Rater **). Einige fehrieen, Vian! Mian! 
wenn ich vorbey gieng; andere, Diez! Einer fagte 
auch, ich habe ja zwoo Melonen nach feiner Mutter 
geworfen, wie fie Biſchoͤffin ***) mar. Enns, wo ió: 
nur 


Y DAS gemeine Doll in Spanien glaubt, bad die Heren 
, des Nachts Pommen, den artigfen Kindern DAS Binz 
Ansſangen, und daburdy ihren Tod verurfedhen. Chen 
dich, was unter Pbbel von bem fogenanuten Daupisen 
glaubt. 
0%) Im Spanifchen Gato, pat einen Doppelfun, weil; gato ud 
ein feiner Spigbube beife. 
vo.) Iſt oben bereite erklärt, merauf fi diefe Benennung 
beziebt. 
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nur gend und ſtund, fehlte es mir nte, ven Gimmel 
ſey Dant! an Cóimpincmen. Ob ib gleich: böfe 


daráber mar, fo verfieBte id mid deb, und:ditra 


ales; bis eineó Tags ein Tunge ſich erfrechte, hinter 


mir herzuſchrepen. Hurenfohn! Herrenfohn! Da er 


ed nan fo laut fagte, (denn haͤtte er ed faihte-gefhgt, 
fo hätt’ es mich nicht verbroffen,) nahm ich cines 
Stein, und warf ihm dem an den Ropf. Ich tief 
ju meiner Mutter, daß fie mido verſtecken false, und 
erzählte ihr den ganzen. Vorfall. Du haſt fehr wohl 


gethan, ſagte fie qu mir, Du zeigſt recht, mer hu bits 
nur haͤtteſt du ihn fragen follen, mer ihn bas geſagt 


dat. Als ich das hörte, Cda Ich Immer hohe Ber 
dentes batte,) mande Ich wich qu ihr, und fagte: 
ed verdrüße mich nur, Muster, daß einige von des 
nen, die dabey waren, qu mir fagten: ich brauchte 
ult darüber böfe zu werden; und ich frug fie nicht, 
0% fle meynten, weil’d.nne eis Kind wäre, das mich 
ſchimpfte. Ich bath fie drauf, fie möchtemir doch fagens 
Db 16 ihn mit Wahrheit Hätte Fannen Luͤgen firafen ? 
Db viele Die Zeche ju meiner Erzeugung mit bezabíe 


hätten, oder ob ich wirklich der Sohn meined Bas . 


terê wäre? Sie lächelte und fagte: Zum Henter! vers 
ſiehſt du ſchon foviel? Du wirft tela Tunnnkopf were 
den; du haft Talente; du haſt ſchon recht gethan, daß 
da ihm ele Loch in den Kopf wurfefl; "denn (vide 
Dinge, wenn fie auch mar wären, darf man doc 
nicht fügen. Ich mar wie todt uͤber dieſe Antwort, 

und 
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und-Befihföß, in menta Tagen alles, toas ich Elunte, 
jufammenpacten,- und menes Water6 Haus ju vers 
laffen. Soviel vermochte die Scham be mir; doch 


e verſteute ich mich. 


Mein Vater heilte den grugen , befänftigte ih, 
und Ich gieng wieder in die Schule. Der Schulmeir 
fer empfieng mió mit gornigem Seflchte, Bid er die 
Urfadh der Zanks vernahm. Denn fobald er die Ver: 
anlaffung hörte, die ich gehabt hatte, legte fich fein 
Unwille. 


Wahrend beſſen, beſuchte mich der Sohn des Don 
Moufo de Zuñiga, Don Dingo befländig; well er 
eine natürliche Liebe zu mir hatte; dent ich tauſchte 
mit ihm die Kreißel, wenn meine beffer waren. Ich 
gab ihm won meinem Fruͤhſtuͤcke, und verlangte nichtd 
son dem feinigen. Ich faufte ihm Supferitide; ich 
lehrte ¿ón ringen; ich fpieite mit ihm Stierfechten, 
and unterhielt ihn beflänbig; fo daß feine Aeltern, 
da fie fahen, mie fehr ihn meine Geſellſchaft beluſtig⸗ 
te, die meinigen baten, daß fie mich mit ihm Mit: 
- 1498 und Abends effen, und auch die mebrefien Tage 
bey ihm (lajes Veg. 


Einſtmals, an einem der erften Schultage nad 
Wepyhnachten, fam ein Mann, Namens Pontius 


de Aguirro, der Rath fepn follte, durch die Straße. 
Der 


Gran Tacaño. Ei 


| “De kleine Don Diego fagte zu mir: geſchwind, 
ſGwinyſ ihn Pontius Pilatus, und lauf fort. Ich 
that es, tm gu Gefallen. Der Mann wurde ſo wuͤthend, 
daß er mit einem bloßen Meſſer hinter mir herlief, 
mid qu ermorden. Sch floh in des Schulmeilterd 
' Haas. Er fam mit lautem Geſchrey, mir nach, Dee 
Schulmeiſter nahm mid in Schuß, verficherte mich, 
er ſollte mich nicht umbringen, und verfprach ihm, | 
“mid zu gechtigen. Und obgleich die Señora, wegen 
der Dienfte, die ich ihr that, für mich bat; fo halfs 
doch nichts. IH mußte die Hofen herunterziehen, 
varde derb gepeiticht, und bey jedem Hiebe fagte er: 
| il du mir noch mehr fagen , Pontius Pilatus? 
$e? UG meia! Señor? antwortete tr), ich wills 
siemmer, mimuner wieder tun! Und dieß autwortete ich 
tbm zweymal anf jeden Hieb, den er mir ged, "Rum 
war ich fo in Zurcht und Schrecken, vor bem Pon. 
tius Pilares Sagen, DAS, ald ich den folgenden 
Zag, das Gebet wie gewoͤhnlich berfagen mußte, 
und aus Credo fam, (man bemerte die unfchuldige 
Bosheit!) anfiatt, qu fagen: Pontius Pilatus; 
fel mie ein, daß ich nicht mehr Pilatus fagen (dare, 
und fügte: gelitten enter Pontius de Aguirro. Den 
Schulmeiſter machte meine Einfalt und meine Furcht 
‚fo mächtig lachen, daß er mich umarmte, und mir 
eisen Frepjeddel auf die beyden erſtenmale verdienter 
Sqhlaͤge gab: Damit war ich fehe wohl zufrieden. 


Die 





AN 
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Die Zelt: dtd Carnevalê (um es kurz zu machen 

kam. Der Schulmeiſter ſonn auf eine Luſtbarkeit fuͤr 
feine Knaben, und beſohl, einen Habnenfonig *) zu 
machen. Zwoͤlfe, die dazu ernennt waren,. warfen 
das toos, und es fiel auf mich, Já meldete ed mein 
nen Xeltern damit fie wir Beyerkleiber fbaffen 


möchten. 


Der Tag unſrer Vroxtion erſchien; und 6 se | 
flieg ein daarſchlechtiges und truͤbſeliges Pferd, 
mebr aus Mangei der Kräfte, als Höflichkeit Berk, 
gungen machte. ES hatte ein Grenz wie ein Ne 
gana ohne Schwanz ,. einen langen Cameel Hals, nur - 
ein Auge im Kopfe, und bad war dottergeló. Mau 
konnte ihm die Pôniteny, das Faſten, uud bie Be- 
trágereyen feined Waͤrters anfehen. Auf diefer 
Schindmaͤhre nun, wankend von einer Seite zur ame 
dern, wie ein Pharifáer Bey der Paßion **), ¿09 Ich 
über den Markt, und die übrigen Knaben alle ges 

| bvubt | 


9 In dieſen Ferien pflegen DIR Sale durch 2008 einen zu 
ihrem Unfliprer qu ermäblens und da man ibn an de 
Federbuͤſchen kennt, die er auf dem Kopfe trägt, fo Bent 
man ibn den Hadnenkduis. 


+=) qu den mebreñen Gräbten Soaniens wird em Charſred, 
taae eine wächtige Proceßion gebelten, mo das game Lei⸗ 
den unſers Eridfers bis an feinen Tod narúrlich vorge⸗ 

“ felt wird. 


- 
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pugt hinter mix her. Mir fhaudert noch, wenn ich 


daran gedente. Da ich nun an die Zifche der Kohlwei 


ber fam, hilf Himmel! da (Hnappte meine Gungrige 
Mähre einer einen Roblfopf meg, und ließ ihn, mip 
nichts, dir nichts, in feine Kaldaunen binabfpagies 
tem. Das Kohlweib, das, wie alle ihres @elichterg, 
eine freche Dirne mar, ficug an qu ſchreyen. Auf 


dieß Signal famen gleich andere Herbey, und mit br 


nen noch etliche Schelmen und Lumpenhunde, die mit 


großen Runkeln, frififchen Rüben, Melonen und aus 


derer folder grimen Waare hinter den. armen König 
ber zu fanonieren anfiengen. Da ich fabe, daß es eine 
Ruͤbenſchlacht wurde, die man nicht zu Pferde liefern 
konnte; wollt' ich abfleigen. Aber indem befam mein 


Herd eine fo ſchreckliche Runkel Bombe an den Kopf, 


daf es fich báumte, und mit mir (mit Ehren zu mel: 
den) in ein Cloak fiel. Wie ich da ausfabe, fan 
man ſich vorftelen. Schon hatten fi) meine Games 
taden mit Steinen gerüflet, warfen damit nad den 
Kohlweibern, und machten ¿weyen blutige Köpfe. 
Jó armer Teufel, der im CEloafe lag, war indeffen 
dod) die Hauptperfor bey dem Gtreite. Die Juffi 
fam, und nahm die Rohlmeiber und Knaben in Ars 
refe; vifitirte alle, die Waffen hatten, und nahm fie 
ihnen; weil einige Dolche und andere Eleine Degen 
um Staate trugen. Cie fam auch ju mir; und da 
fe nun fahe, Daß ich eine hatte; weil man mir fie 
(don genommen, und mit Mantel und Hute, in ejn 

11. Band. 3 | Dans 
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Hand getragen hatte, um trocken zu werden; (o frag 


fie, wie gefagt, nach meinen Baffen; worauf ich, 


fo fanber, wie ich war, antwortete: ich.hätte feine 


‚andere, alô Difenfivs Waffen, gegen die Naſe. 


Sm Borbepgeben will ich gefichen, daß, da fie. 
anfiengen, mit Melonen, Rüben und dergleichen nach 


mir zu werfen, ich glaubte, weil ich Federa auf des 
Lute hatte, fie hielten mid) irgenos fir meine Mut⸗ 
ter, und wuͤrfen nach ihr, mie fie fonften gethan hate 
sen. Su diefen Gebanfen fchrie ich einfältiger Knas 
bes Sor Leute, mem ich gleich Federn trage, fo bin 
tó doch nicht Aldonza Gatnrno de Nevollo, meine 
Buster! ald wenn fie ed nicht am meinem Wuchſe 
und Befidyte gefehen hätten. Die Furdt, und eis | 
- fo plöglicher Unfall,. entſchuldigen meinen einfältigen 


Gtrcid. | l 





Doch ich komme ¿u dem Alguazil zuruͤck, der mich 


vorhatte. Der Kerl wollte mich gern ind Befängnig 
ſchleppen, allein er Tieß es bleiben, meil er niche 


mußte, wo er mich anfaflen folte; fo war id) von 


Rothe zugerichtet, 


Einige giengen nan dabín, die Anders dorthin; 


und ich fam endlich auch von dem Plage nach Haufe, 


und marterte unterwegs alle Nafen, die ich antraf. 


Ich erzählte meinen Yeltern mein Unglüc, und da | 


fie mich fo angerichtet fahen, wurden fie böfe Darüber, 


daß 
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daß fie mid prügeln mollten. Ich ſchob die Schulb 
auf die Schindmaͤhre, bie fe mir gegeben hatten, 
und fuchte fie zu berupigen. Da ich aber fahe, daß 


es nichts Half, made ich mich auf die Sohlen, und : 


lief zu meinem Freunde Don Diego. I fand ihr 


auch mit blutigen Ropfe, und feine Aeltern deshalb . 


entfchloffen, ihn nicht mehr in die Schule zu ſchicken. 
Da erfuhr ich auch, wie mein Roß, fich in der Angſt 
‚au helfen, ein paarmal ausgefchlagen, und ans blos 
fer Kraftlofigkeit fi) dad Kreuz verrentt, und halbs 
tod im Kothe liegen geblieben fey. Da ich alfo fahe, 
daß das Feſt geftort, das Volk fcandalifirt, die Nels 
tem erzüent, mein Freund verwundet, und das Pferd 
sed mar, beſchloß ich, nicht wieder in die Schule, 
noch in dad Haus meiner Heltern zu fommen, fonderse 
bey Don Diego in Dienften, oder beffer zu’ fagen, in 
‚feiner Geſellſchaft zu bleiben; und das zur großes 
Zufriedenheit feiner Ueltern, wegen des Vergnuͤgens, 
das meine Sreundfchaft. ihrem Sohne machte. Ich 
ſchrieb alſo nach Hauße, daß ich nicht mehr brauchte 
in die Schule zu gehen. Koͤnnt' ich gleich noch nicht 
ſonderlich ſchreiben, ſo muͤßten ſie wiſſen, ich wollte 
ein Cavallero werden, und Dazu würde fogar erfo⸗ 


dert, ſchlecht qu ſchreiben. Und alſo entfagt ich von . 


Stund au der Schule, um ihnen und ihrem Hauße 
die Koſten und den Verdruß zu erſparen. Ich mel⸗ 
bete, wo, und wie ich mich befánde, und daß ich fie 
vi eher feben würde, bis fie mirs erlaubten. 

B 2 Drit⸗ 


er 


mn 
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| Drittes Kapitel. 


Vie ió, als Bedienter des Don Diego Coronel, 
in ciner Roftfhulewar. 


Don Alonſo beſchloß nun, Teinen Sohn in eine Softs 
ſchule qu thun; theils, um ihn and der Aeltern Haufe 
zu bringen, theils ſich der Sorge und Aufſicht zu 
überheben. Er hörte, daß in, Gegovia ein gewiſſer 
' gicentiat Cabra fey, der ſich damit abgäbe, junge 
“Evellente qu erziehen; gab alfo feinen Sohn dahin, 
“und mid ihm ju feiner Begleitung und Bedienung 
mit 
Den erſten Sonntag nad der Salte kamen wie 
In die Gewalt des lebendigen Hungers; denn eine 
ſolche Knickerey und Filzigkeit iſt uͤber alle Beſchrei⸗ 
"bung. Er war ein wahres geiſtliches Blafe: Rohr, 
“Tang, hatte einen Heinen Kopf und vothes ‚Haar. 
“Mehr brauch’ ich einem nicht zu fagen, der das 
"Sprücdwort weis: weder Rage, noch ¿und von 
rothem Haar. Seine Augen lagen fo tief Im Kopft, 
daß er wie aus tiefen dimklen Sewolden zu gucken ſchien, 
„bie fiá treffico zu Raufmanndläden geſchict Gármen. 
“Die Rafe war halb römifch, Halb franzoͤſiſch, dem 
"ein bößartiger Schnupfen hatte fie angefreffen, der 
doch nicht von Ausſchweifungen herruͤhrte, weil dieſe 
"Bird gekeſtet Hätten. Der Bart harte fich verfärbt, 
au Furcht por bem benachbarten Mante, das für 
lauter 
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lauter Hunger ihn immer aufzufreffen drohte. Ar 


Zaͤhnen feblten ihm, ich weiß nicht wie viele, und. 


ib glaube, daß fie als. Muͤßiggaͤnger und Landflreir. 
Ger waren perijeien worden. ‚Einen Hals haste er, 

fo lang, wie ein Strauß, mit einer fo Hervorípringens 
den ˖ Ruß, daß es ſchien, alg ob ſie, vor der Noth 


gezwungen, zu effen ſuchte. Die Arme dürr, die - 


Hände, jede wie ein Bündel Reißig. Vorder Mitte, 
des Peibes big herunter ſah er aus wie eine Gabel, 
oder ein Zirkel, mit zween langen duͤrren Schen⸗ 


keln. Sein Gang war ſehr langſam; denn wenn er 


ſich uͤbereilte, ſo klapperten die Beine, wie eine St. La⸗ 
zarıd: Rlapper *). Die Sprache hectiſch; der Barf 
groß, denn and Geitz lie er ihn niemals ſcheeren. 

Er ſagte, er haͤtte einen ſo großen Ekel, die Haͤnde 

des Barbierá in feinem Geſichte zu ſehen, daß ex lieber 

ſterben, als das zugeben wollte. Einer von den Koſt⸗ 

fhülern mußte ihm bie Haare abfehueiden. Gonus 

tagê trug er eine.von den Matter gerfrefiene Müge, 
mit taufend Löchern „ und mit Schmiere borbiert. 
Dan fonnte. kaum erkennen, daß ſie von Tuch war. 

BD 3 Sein 

So nemt mar in Spanien cine Maſchine von drey Fleis 
nen Bretterchen, Die an einem Ende an einander befe⸗ 

fliget find, und mit denen man, wie mit Caftagnets 

ten Mappert. Cie dienten ehemals anzuzeigen, daR 

man Allmofen für ein Hofpital verlangte, wo man Auf« 
fügige-und Mefibebafiete verpflegte, Heutiutage dienen 

fie mus ¡un Zeitvertreip. e os 


22 | Geſchichte bes 


Sein Rot, fagten Einige, fey wunderthaͤtig, weil 
man nicht wüßte, von welcher Farbe er wäre. Eis 
nige, da fie Ihm fo glatt und obne Haare faben , hiel⸗ 
ren Ihn für Froſchfell; andere fagren, er wäre eins 
Blendwert; denn in der Rähe fehiene er ſchwarz, und 
in der Ferne blaͤulich. Er trug ihn ohne Gürtel und 


dran weder Galstraufen noch Manſchetten. Dit feis 


ra 


an einem Zifche ſaßen ohngefähr fünf Sunterm. Ich 


sten fangen Haaren, und dem fchäbigen Eurjen Rocfe, 
fly er gerade wie ein Todtengráber and. Jeder 


Schuh fomte das Grab eines Philifterd ſeyn. In 
feinem Zimmer gab'ê nicht einmal Spinnen. Die 


Ratten befchwor er, damit fie ihm nicht einige Stück: 
Gen Brod, die er heilig vermabrte, benagen möchs 
ten. Sein Bert mar auf dem Erdboden, und er 
ſchlief immer nur auf einer Geite, um die Bettuͤcher 
sicht qu verderben. Dit Einem Worte; er war der 
König der Filze, und General aller Lumpenhunde. 
Das mar alío der theure Mann , in deffen Auffiche 
ich nebft Don Diego tam, | 


Als lr ankamen, wieß er und unfer Zimmer an, 
und hielt ung eime kurze Rede, die bloß, um die Zeit 
zu erfparen, nicht lange dauerte. Er fagte und, was 
wir zu thun hätten, und Das mábrte fo bis zur Ef 
ſenszeit. Wir giengen zu Tiſche. Die Herren agem 
guerft, und wir Bedienten warteten auf, Das Speis 
fesimmer war kaum fo groß wie eine halbe Wege; und 


fade 


nn . \ 
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ſahe mid) zuerſt nach Ragen um, und da ich feine . 
faud, fragte ich einen alten Bedienten, derfchon mis 
dem Stempel der Kofifchule, per Diagerkeit, bezeich: 
Met war, warm Feine da wären? Diefer fieng im elo 
nem Eläglichen Tone an: Wie? Ragen? Wer hat 
euch denn gefagt, daß die Ragen Freunde von Faſten 
und Ponitenzen find? An eurem vollen Geſichte ficht 
man wohl, daß ihr ein Neuling ſeyd. Darüber wure 
de ich febr betrübt, und erfchraf noch mehr, als ich. 
wahrnahm, daß alle, die vorher in Der Koſt da leb⸗ 
ten, fiblant wie Schufterahle, und fo bleich ausſa⸗ 
den, als wären fie mit Diachplon geſchminkt geweſen. 


Der Licentiat Cabra feste fid), und ſprach das Bes 
wedicat. Die Mahlzeit mar ewig O; ohne Anfang 
und Ende. Man trug in hölzernen Taffen. eine fo 
ftare und. helle Suppe auf, daf ein Rarciß dabey -. 
mehr Sefahe wuͤrde gelaufen ſeyn, alg bey feiner 
Duelle. Ich bemerkte die Angft, womit die magern 
Finger hinter einer vermayéten einfamen Erbfe, die 
auf dem Boden ſchwamm, berhafchten. Bey jedem 
Schlucke fagte Eabra: Wahrbaftig, es iſt doch in der 
Welt nichts beffers, als eine Olla **), man mag fas 
gen, was man will; alles übrige Hi Lafter, und Voͤl⸗ 

D 4 o Me. 
9) Die Cyanicr nennen Mabliciten ewig, Ccomidas eternas) 
„mo weder Voreſſen noch Rachtiſch IR. 
>) Zleifkbbrih Supps. 


A) 
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lerey. Drauf fhlürfte er feine Taffe Brüße binuns 
ter, und fagte: Ah! das iſt fantere Gefundheit; ‚giebt 
nod) einmal foviel Geift! Das dich der bófe Geiſt hoh⸗ 
Je! fagte ich bey mir ſelbſt, als ich einen Tungen, der 
(bon halber Geiſt vor Sauter Duͤrre war, mit einer | 
Schuͤſſel Fleiſch in den Haͤnden erblickte, das. fo ma 
ger ausfabe, als hätt’ er rg von fih ſelbſt abgeſchait⸗ 
ten. Eine verirrte Rübe fam, und der Pádagos 
fagte: UG, Rüben find’8?. Die sich” ich felbft einem 
Rebhuhne vor. . Effet, meine Kinder; denn ich freue 
mid, euch effen zu ſehen. Er theilte mun jedem fo ein 
wenig Hammelfleifch aus, daß ich glaube, ed blieb 
alles an den Nägeln und zwifchen den Zähnen hans 
gen, und in die Eingemeide kam nichts. Cabra fabe 
alle an, und fugte: Effet, effet; denn ihr feno junge 
Puríde; und ich freue mich, euren guten Appetit qu 
ſehen. Das waren nun all die herrlichen Gerichte 
für Yeute, die vor Hunger gähnten. 


| Als abgegeſſen war, Tagen nod) ein Paar Brocken 
auf dem Tiſche, und in der Schäffel einige Häute und 


- Suodhen. Laßt das den Bedienten, fagte der Ehrens 


mann, fie múffen auch effen; wir wollen nicht ales 
aufjehren. Daß dir doch dein Effen zu lauter Gifé 
werde, du Geigbals! fagte ich bey mir ſelbſt, dafür, 
daf du meinen Kaldaunen fo übel mitfpielen willſt! 
Dranf fprad) er das Grazias, und fagte: Loft, und 
nun den Bedienten Plag machen; gebet, und macht 
euch 
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euch Hi um Zwey ein biechen Bewegung, damit euch 
das Eſſen. nicht ſchade. Hier konnte ichsnicht laſſen 
Aberlaut zulachen. Das verdroß ig mächtig, und 
br fagre.qu mir: ich ſollte Beſcheidenheit Ternen, nebſt 
nod) drey bis vler alten Sentenzen, und damit gieng er. 


Mn fegten und nieder; und da ich fo ſchlecht ans 


gerichtet fand, und meine Därme Gerechtigkeit foder - 


ten; fo ergeif ich," alô der áltefte und flärffie, vie 
Schuͤſſel, mie fie alle thaten, und won brey Viſſen 
verſchlang ich zween, und en Grid Daut. Die Au⸗ 
dern fiengen an, qu Brummen und qu zanken. Auf 
den Sármen fam Cabra herein: Eſſet friedlich, 
wie Brüder, weil's euch Gott beſcheret, fprach er: 
janfet nicht, denn es iſt für alle genug da. Er gteng 
drauf wieder am die Sonne *) und ließ und allein: 
Ich verfitfere Euer Geſtr. auf Ehre, daß einer von 
und, Namens Surre, ein-Bifayer, fo ſehr vergeft 
fen hatte, wie, und burch welch Loch man (Bt, daß 
er ein Rinden Brod, das Ihm zufiel, zwepmal an 
die Mugen brachte, mid kaum das drittemal damit das 
Maul traf. Ich forderte trinken; welches bie andern, 

1 Bs. dike 


") In gemifien Provinjen Spaniens, two Brennbol; faf gar 
nicht yu haben, und Roblen febr tbeuer find, waͤrmt fih 
des Arme und Gemeine Mann, im Winter an der Sons 
ne. Gie liegen und lehnen fo bep Schaaren auf großen 
Plágen an den Wänden und Haͤuſern, und ſaullenen. 
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bie beynahe noch nüchtern waren, sticht thaten. Gie 
gaben mir ein Gefäß mit Waffer, und ich hatte ed 
kaum an den Mund gebracht, als es mir der gefperry 
Rerbafte unge, davon ich geſagt, wegnahm, ald of 
es der Spuͤhlkelch der Commumien *) wäre. 


Ich ſtand nun mit großer Betrituis aminee Seele 
auf, da ich mich in einem Hauße fade, mo mar es 
dem Magen zubsachte, und er feinen Beſcheid that. 
Es tom mir an, meine Nothdurft zu verrichten, 06 
ich gleich nicht gegeffen Hatte. Sich fragte einen altem 
Bedienten nach dem Abtritte; ach, fagte er, den wei 
ich nicht; In dieſem Hauße giebt's Keinen. Kür das 
einzigemal, da ihr eure Botbdurft vesricbten werdet, 
fo lange tor Hier feyd, Eönne ihr es thun, mo ihr 
wollt; denn ich Gia nun feit queen Monaten hier, und 
hab's nicht nöthig gehabt, ald an dem Tage, da ich 
bereinfam, wie ihr jegt, von Dem, was ich den Abend 
¿uvor mod zu Hauße gegeffen Haste. Wie folk ich 
meine Traurigkeit und Kummer befchreiben? Er war 
fo groß, daß, da ich überlegte, wie wenig hier ix 
meinen Seib kommen folite, id) nicht magte, wiewohls 
mir Roth that, etwas herausjulaſſen. 


| De 
>) Tn Spanien if der Gebrauch, den Comurnnifanten einen 


Kelch mit Wafler qu reichen, um die beilise Hoſtie des 
fio leichter hinunter ıbringen. | 
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Be planderten biß am den Abend zuſammen, umd 


Don Diego fragte mich, mas er tbm follte, feinen 
Magen zu uͤberreden, daß er gegeffen hätte, weil ers 


mnicht glauben wollte? Uber in diefem Haufe blieb der 


arme Magen ewig leer ' fo feb ex auch oft ia andern 
überfaben wird. | 


Die Stunde zum Abendeffen Fam. Das Veſper⸗ 
brod mar durchgefallen. Zu Abend afen wir nod) 
weit weniger ; fein Hammelfleiſch, fondern ein Stück: 
chen von der Famille unferd Pädagogen *), naͤmlich 
gebratenes Ziegenfleifh. Sehen Sie einmal, Geſtren⸗ 
ger Herr, ob der Teufel wohl je fo mas erfunden has 
ben kann. Wenig ju Abend effen, fagte er, tE ſehr 
heilfam und gefund, Um den Magen nicht zu befchwes 
ren; und da citirte er eine ganze Reihe von höflifchen 
Aerzten her. Er hielt eine Lobrede auf die Diät, und 
fagte, fie verfchone den Menſchen mit ſchweren Träus 
men. Ga, er wußte wohl, daß man in feinem Haufe 
von nichts anderm, alé von Effen tränmen fonnte. 
Gie aßen qn Abend, wir aßen ale, und eigentlich aß 
feiner, 


Bir glengen mun riefen, und die ganze Nacht 
formten weber ih, nod) Don Diego ein Ange zuthun. 
Er fonn datanf, wie er fi) bey feinem Bater bellas 

| Ä | sen, 
>) Im Gpanifchen heißt eine Siege Cabra. | 


— —— no: . 
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gen, und ihn bitten woſſte, ihn aus der Hoff zu veh⸗ 
men: und ich ſchuͤrte immer zu, daß er es thun ſolte. 
Zulegt ſagto ih ihm: Herr, wißt ihr auch genvig, ob 
wir noch am keben ſind ? Denn ich dente immer, wie, 


find in der Schlacht mit den Kohlweibern gehlieben,. 


und ¡gt nur Seelen, bie fich im Fegfeuer Befinden.. 
Und alfo wär es vergebens, euren Bater zu bitten, daß 
er und herausnehme, mens uns nicht. Einer den Vos 
fentranz zur Vergebung anferer Sünden abbetet, und 


uns mit Seel: Meflen au chinesa prlvilegirten Altare 


erloſet. 


Unter piefen Gefprächfel und nachbem tir ein we⸗ 
nig geſchlafen, fam die Stunde aufuſtehen. ES 
ſchlug ſechs; und Cabra rufte zur Lection. Wir gien⸗ 
gen bin und hörten fie alle. Meine Schultern und 
Hüften fchlotterten (don in dem Wamfe; meine Beine 
maten fieben andern Paar Strümpfen Platz; und die 
Zähne waren von Tofjkeisn.fchon ganz gelb, und kuͤn⸗ 
digten die Berzweillung am. “Ich foßte den Andern die. 
erfte Declination vorlefen; usd mein Hunger mar fo 
groß, daß ich die Hälfte der Worte verfchluckte,. uud 
zum Fruͤhſtuͤcke fraß. UM dief wird einem glaub: 


* Sicher, mena man höre, daf mir der Bediente bed Cas 


bra erzählte: Er habe kurz nach feinem Untriste, ¿rey 
dicte Frieslaͤndiſche Gaͤule ing Haus bringen fehen, 
die nach zween Tagen fo leicht geworden, daß fie durch 
die ruͤfte geflogen waͤren , und ein Paar maſtige Bul: 

len: 


lensegér, ‚de nach drey Stunden fich in Windfpiele 
bermandelt hätten. “im der Faſten Hätte cr viele Beute 
angetroffen, davon einige ihre Züge, andere Ihre Häns * 
de und andere den ganzen Leid, ¿e feine Hausthuͤr, 
und ¿mar fehr lange, gelegt hätten, und fogar von 
fremden Drten dvedhalbgerfommen wären. Daer nun 
einmal Cabra um die Urſache davon gefragt, hätte ex 
ihm unmißig geantwortet: einige hätten die Rráge, 
und andere aufgebrochene Küße; wenn fie diefe Uebel 
nun in ſein Haus braͤchten, To ſtuůrben fie vor Hunger 
und fräßen Dinfort nicht meht. Er verfiderte mich, 
daß es wahr wäre. Ich glaube es and, da ich das 
Band habefennen lernen; und führe ed nur deswegen 
an, damit das, mas ih seiogt habe, nicht aͤbertrie⸗ 
‚ben ſcheine· 
+ | . 

Wieder. auf die Pectión qu kommen, fo gab er fie 
und, and mir fernten fie auswendig. Unfere vbges 
dachte Lebensart gieng Teider immer fort. Nur that 
er nod qu dem Effen ein Stuͤck Speck in-dem Topf; 
weil man einmal ſo was von einem Stuͤckgen Juden⸗ 
fleiſch, daß er noch am Leibe haben ſolle, geſchwatzt 
batte. Er nahm eine blecherne Kugel, ganz durch⸗ 
löchert,, wie eine Streuſandbuͤchſe, oͤfnete fie, that 
ein Stick Speck hinein, das fie vollfüllte, machte fie 
Wieder qu, und-hing fie an einem Bindfaden in den 
Topf, damit der Saft durch die Löcher dringen, und 
der Speck noch für einen andern Tag übrig bleiben 

Eönnte. 


/ 
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Eöunte. ES bándte ihm aber, Daß dabey noch qu viel 
draufgienge; und er fam-alfo auf den Einfall, den 
Speck nur dem Topfe am Rande zu zeigen, So lebs 
tep mir nun leider! wie man fi 4 vorſtellen kann. 


DON Diego und id, wir faben uns fo fertig, bal, 
da wir fein Mittel zu. effen fanden} wie nach: einem 
: Monateed darina fuchten, wicht fritõe mehr aufzuſtehen, 
und wir gaben daher vor, daß und mas fehlte, doch 
nichts von Fieber, denn da wird nicht hatten, 
war der Betrug Teiche zu entdecten. Kopf: oder 
Zahnweh wäre auch ein geringer Vorwand geweſen. 
Bir fagten endlich, die Eingeweide .chátes und weh, 
und wir wären nicht wohl, meil wir in drey Tagen 
unfere Nothdurft nicht verrichtet Hätten, .- Wir dach⸗ 
ten, er würde, um ¿wey Quartos ju erfparen, Fein 
Mittel fuchen. Uber. der Teufel fühte es anders; 
denn Cabra hatte ein Bündel Recepte von felyen Bas 
ter geerbt, der ein Apotheker war. Er. mate. alfo 
ein Clyſtier zurecht, nad rufte eine alte ſiebzigjaͤhrige 
Muhme, die ihm zur Krankenwaͤrterinn diente, daß 
fie und ein tiscbtiges fegen morte. 


.  Beym Don Diego: wurde der Anfang gemacht. 
Der arme Schelm erſchrak, ‚nnd war ganz verdutzt; 
und die Alte, anſtatt es ibm aufs rechte Fleck zu brin⸗ 
gen, verirrte ſich zwiſchen Hemde und Ruͤcken, und 
ſpruͤtzte es ihm hinauf bis in den Nacken. Und fo wurde, 

was 
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wal eigentlich ianerhalb Futter ſeyn ſollte, «Garni 
zung von außen. Der Sunge fchrie überlaut; Cabra 
Com, fabe den Unfug, und fagte: fie möchten mir 
dermeile nur das andere geben, er wollte gleich mit . 
einem andern für Don Diego wieder fommen. 

. 1 


‚ Sch 308 mid an; .aber das half mir wenig; wei 
mió Labra mıd die andern hielten, indeß die Alte . 
mir das Clyſtier fegte; der ich es aber ganz complet 
in ihre Frage juri gab. Cabra wurde bofe, und 
fagte: er wollte mich aus bem Haufe jagen, denu er 
fähe wohl, daß alles Schelmerey wäre. O hätt ex 
es doch gethan; aber mein Unglück wollee es nicht! 


Wir flagten beym Don Monfo; und Cabra 
überredte ihn, wir thäten es, well wir nicht lernen 
wollten; und fo holfen enfere Bitten nichts. Er 
machte die Akte zur Schließerin, dal fie die Küche 
Beforgen, und die Rofigânger bedienen follte: und. 
ſchickte den Bedienten fort; weil er an einem Greve 
tage Morgens einige Stuͤckchen Brod bey ihm in der 
Taſche fand. Wie eS uns mit der Alten gieng, daß 
weiß Sort! Sie mar-fo taub, daß fie nichts hoͤrie, 
und nur durch Zeichen verſtand; blind, amb eine fo 
wütende Rofenkranzbeterin, daß ihr einmal der Ras - 
feufranz über dem Kochtopfe aufgieng, und fie und - 
die beiligfte Suppe auftrug, die ich je gegeflen babe. 
Dad End ja ſchwarze Erbſen? fagten Einige; tbne 

mel: 
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Zweiſel kommen fie aus Aethiopien? Andere fagten: 
83 find, Erben in Trauer! Welcher Verwandter muf 
Ihnen dann geftorben feyu? Mein Here befarh ein Rot 
zwifchen dieZähne, und da er es kauen wollte, zerbiß er 
fid einen Zahn. Freptags pflegte fie und Ever aufju 
tifchen, die fo haaricht, und ¿mar von ihr fo graubaa: 
Vidot waren, daß fie wohl Auſpruch andie Wuͤrde eines 
Corregidors und Adpocaten *) mashen Fonnten. ES war 
the was gemöhnliches, die Schaufel für den Borlegelof: 
fel zu bringen. Taufenbinal fand ich. Inſekten, Koh: 
len, Holz und Werg von dem, was fie fponn, in 
Per Suppe. Ich ſchluckte alles hinunter, damit eS 
nur den Bauch füllen möchte. Wir flunden bieje 
Drangfal bis zu der Faſten and; bey deren Anfang 
ein Schulfamerabe frank wurde. Aus Geiz verſchob 
Cabra fo lange nad dem Arzte zu ſchicken, Bis er 
‚mehr nad) der Beichte, ald nach etwas andern ver: 
fangte. Darauf wurde ein Student der. Arznepkunſt 
‚gerufen, Der Ihm den Pulg befühlte. Der Hunger, 
fagte er, fey ihm juvorgefommen » biefen Menfchen 
zu códten. Man gab ihm das Gaframent, und da 
der arme Keante, der feit Einem Tage nicht gefpro: 
en hatte, es fahe, rufte er: Ach! Mein Herr Se: 
fué Chriſt, ich muß dich noch in dieß Hans fommen 
ſehen, um mich zu bereuen, daß es nicht die Hölle 
gan 


o in Spanien wird cin gewiſſes Alter erfodert, um dieſe 
Würden mit Anfeben qu bekleiden. 
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fam E? Morte, vie fich tief ih mein Herz deliien. 
Der arme unge ſtarb. Wir degruben ihn ſehr arm⸗ 


felig, weil er ein Fremder war, und wir waren. alu 
doll Schrecken und Sure! 


Diefer ſchreckliche Zufall wurde bald in der Stade 
bekannt; und fam auch Bon Alonſo Coronel zu Oh⸗ 
ten. Da et Beinen andern Sohn hatte, und binter 
die Graufainleiten des Cabra fam, fieng er an, den 
Hagen der beyden Schatten, denn wir faben ſchon 
volta (o -elénd- and, mehr Glauben zu geben. | Er 
fam, und ans der Koſtſchule jr nehmen; und ob es 
und gleich vor fid) hatte, fo fragte er doch immer nach 
Mas. Rurz er fand und fo, daß er, ohne länger zu 
Karten, den Piceritiat Hungerdarm mit Worten febo 
Übel behandelte. Er ließ ums in zween Tragfeffeld 
16 Haufe bringen. Wir nahmen von unfern Ca 
meraden Abſchied, die und mit ihren Wünfchen und. 
Mugen folgten, uno eben fo jämmerfich Flagten, wie 
in Sefängener in Algier, der feine Cameraden loe⸗ 
gekauft und in Freyheit ſieht. W 


 DBiertes Kapitel. = 
Unfese Geneſung und Reiſe auf die Univerficas 


. cala De Henares. 


Naadem wi wie in Don Alonfo’s Haufe augelanst 
Maren, legte man und mit vider Borficht im pea 
u. Sand, & Betten, 


a 
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Betten, Damit nicht unfere von Hunger genagien 


Knochen anstinandergehen möchten, Es wurden Spin 
ne gebolt, die nnfere Augen im ganzen Gefichte fu» 
den ſollten. Da tó am meiften gelitten, und einem 


wahren Fayferlichen Hunger ausgeflanden datte, (meif 
cch doch immer mur als Bebienter behandelt worden 


war,) fo brachten fe tange zu, che fe meine fanden 
Merite wusden auch gerufen, Die und unit Buss 
ſehwaͤnzen den Staub von ven Mänlern Lehren folks 
ten, wie von Gemälden; und wir waren wohl die 


- Gemiäplde des Kummers. Cie veronueen, uns 
Rrafftſuppen und Huͤhnerbruͤhen. 


Wer Pants bey der erſten Mandeinulch, und Sen 
dern erfien Vogel, den wir genoffen, das Freudenfeſt 
Beſchreiben, das unfere Eingeweide vor Vohlbeha⸗ 
gen anflelkten? Alles war ihnen men. Die Dektores 
befaplen, das neun Tage lang niemand Taut in ums 
ferm Zimmer cedem follte; weil unfere Mägen fo hohl 
mären, daß dad Eo von schen Worte darinnen wie 
derhalſte. 


Mit dieſen und andern Vorkehrungen, fiengen 


wir nun an, nn$ wieder zu erholen, mid einige Kraͤff⸗ 


te zu bekommen. Doc konnten unſere Rinnbacken, 
ſich nod) nicht von einanderthun; und da fie ganz 
ſchwarz, verſchrumpft und runslicht waren, fo wurde 


derorduet, daß man fir und alle Tage. mit einer Moͤr⸗ 


fees 
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fer: Renfe glätten ſollte. Nach vier Tagen ſtiegen wie 
anf, und flengen an, Fleine Schrittchen zu machen. 
Nod ſchienen wir nur Schatten von Menfchen. Den 


ganzen Tag brachten wir zu. Gotte au danken, DE 
er nn$ and dem Gefângnife des granfanten Cabres * 


erfófet, und baten den Herrn, er möchte feinen Chris 
Gem mebr In feine graufamen Hände fallen laſſen. 
Dean wir manchmal unter dem Effen an den Tiſch 
dieſes "Höfen Koſtgebers dachten, fo wurden wir auf 
einmaf fo'heißfpungrig, daß mir denfelben Tag bops 
gelte Portionen fraßen. Bir erzählten oft Don 
Alonſo, mie Cabra, wenn's zu Tifche gieng, auf 
Die Gefraͤßigkeit feholt; er, der fie in feinem Leben 
richt gekannt; und er lachte fehr, wenn mir ibm fags 
ten, daß Cabra in dem Gebot: Du follft nicht toͤd⸗ 
den, Rebhlihner, Capamen, und alle die Sachen 
Begriff, die er nnd nicht geben wollte; und folglich 
and den Hunger. Dem er ſchien es für eine Suͤn⸗ 
De ju Halten, nicht allein ihm gu toͤdten, ſondern 
and) tom zu nähren; fo ſehr nahm er ſich fuͤr den Els 
fen im Acht. 


So brachten wir drey Monathe ju, nach deren 
Berlanf Don! Alonfo darauf dachte, feinen Sohn 
sad Mala zu ficken, um feine Humantora da zu 
vollenden. Er fragte mich, ob ich mit wollte; und 
dd, der ich nichts fo fehr wuͤnſchte, alg aus einen 
Gegend zu fommen, wo man den Namen dieſes vers 

Ga wuͤnſch 
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wönfchten Verfolgerd der Mögen hörte,’ erbot midi, 
feinem, Sohne mit alem Vergnügen zu bienes. Er 
gab ihm noch einen andern Bedienten, ald Hanshofs 
meiſter mit, der zugleich die Rechnung Über fein Aus⸗ 


gadegem führen yollte; das er uns im Wechſeln au 
einen Mann, Namens Julian Merluza, mitgad. 


Wir Inden unfer Bepäde auf den Wagen cines 
gemifíen Diego. Monje. ES beftund and einem Halb: 
Bettbeo , einem Gurtberte mit Räbern, um ed 
“umter das audere zu ſchieben, und and einem für deu 
Hanshofmeifter, der Aranda hieß; nebſt fünf Mar 
- fragen., acht Bettuͤchern, acht Kopflifſen, ‚vier. Tep⸗ 
pides, einem Coffer mit weißer Waͤſche, und übrigen 
Hausgeraͤthe. Wir fegten und in eine Kutſche, fuh⸗ 
ren Abends ſpaͤt eine Stunde vor Nacht aus, und 
kamen um Mitternacht in dem ewig vermúniótes 
Wirthshauße von Biveras au. Der Wirth, rear ein 
Maur und: Spigbube zugleich. In meinem Reben 
hab’ id Hago unp Rage *) nicht fo friedlich bepeinaus 
der gefehen, alô bey dem Kerle. Er nahm und.fehr 
böflih auf; und da er und die Fuhrleute bey uns 
ferm.SGepärte ‚eben müßig ſtunden, Coiefe waren mit 
dem- Wagen eher angekommen, weil wie longfem 
fuhren) fo Hieng ex ſich qu die Rutiche, mir heraus⸗ 

auhel⸗ 
es wie die Spanier die Cristales Gems, Magen, nem 
em fo nennen fe dic Mauren gorsbbmlich Desros, gundo, 
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suhelfen , und fragte mich bepm Ausſteigen, 008 auf 
ti» Univerfität gienge ? Ich fagte, ja! Er führte und 
in die Stube; und da waren ein Paar Kepler, mit 
jungen luͤderlichen Menſchern, ein Pfarrer, der bed 
dem. Geruche des Eifend feinen Rofenkranz betett, 
ein ultes geiziger Kaufmann, der das Effen zu vergefs 
fen fachte , und ¿een hungrige Studenten , die drauf 
fonnen , wie fie mas qu ſchlucken bekaͤmen. 


Mein Herr, det noch lung, und in Wirthebau⸗ 
fern ein Neuling mar, fagte: Herr Wirth, geb’ er 
mur für mich, und zween Bebienten, was da df. Ep 
wie find alle Em. Gnaden Diener, und werden Eie 
bedienen: ſchrieen gleich die beyden Kuppler. Holla! 
Herr Wirth, aufgewichſt! ſorgt, daß der Hert Rit⸗ 
ter da mit enrer Bewirthung zufrieden ſey; leeret eins 
mal die Speißekammer aus! Hiermit fam einer, nahm 
ihm den Mantel ab , und fagte: ruben Em. Gnaden 
us, und fegte ihn auf eine Banf. Dies mochte. 
mid gan; Übermüthig, und ich glaubte, der Herr 
des Wirthähanges ju ſeyn. Eine von den Numpfgen 
fagte: wie wohlgewachſen der Ritter doch ift? Er will - 
elfo ſtudieren? Der Here da If gewiß fein Kammer⸗ 
diener ? Ich glaubte, fie meynten's im Ernfle gut, 
md antwortete: Ja! ich und mein Camerade, tir 
(ad es beyde. Sie fragten mich nad Don Diego's 
Ramen; und ich Hatte ihn kaum geſagt, als ¿inde 
von den Studenten haltımeinend cf tom zu dieng, 
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ton feft. In feine Arme drückte, und auseufte: et: 
Geñor Don Diego, mer Hätte mir vor sehn Jahren 
gefagt, Daß ich Em. Graden auf folche Weile ſehen 
ſollte7 Ah Unglüclicher, der ich fo veränders bin, - 
dos mid Em. Gnaden gewiß nicht kennen mexben ? 


Don. Diego mar chen fo fehr erfiaunt, als ich! 
denn wir konnten beyde fchmören, ihn in nuferm Les 
ben nicht gefehen au haben. Der andere Purſch fahe 
Don Diego ind Gelicht, und fagte zu feistem Frenos 
de: iſt das der Herr, von deffen Bater ihr mir fo viel 
erzählt bat? Wir find fehr glücklich ihn hier anzutref⸗ 
fen und kennen qu lernen, ba er fo viele Berdienfie hat. 
Gott erhalte ihn! Und damit fieng er an, fich zu freno 
gigen *). Wer hätte nicht glauben follen, die Kerle 
wären mit und erzogen worden, fo befannt thaten 
fie? Don Diego mar fehr höflich, und frug ihn nach 
feinem Ramen. Indef fam der Birth, legte das 
Tiſchtuch auf, und fagte, da er den Pfiff merkte: 
mwarten Sie, nach dem Effen Fönnen Sie mehr davon 
ſchwaten; ed wird kalt. Ein Ruppler fam, und fegs 
te Stuͤhle für alle, und einen Lehnfeflel für Don Dies 
86; und der andere trug eine Schüffel auf. Ru fpeis 
fen Ihre Gnaden, fagten die Studenten: dema indef 
für uns angerichtet wird, wollen wir Sie bey Tiſche 

bedies 
"O Die Epaniez machen gemeiniglich Zeichen des Keeuped, 
wenn he ihre Werwunderung wollen su ertennen geben. : 
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Gebienen. Jeſus? fagte Don Diego, befteben Ch - 
ſich dod zu fegen. Cid, gleich Gefor! verfegtes 
drauf die Ruppler, ob wir gleich nicht mis ihnen red⸗ 
tem: 06 iſt noch nicht ames in Richtigkeit. Da id 
nun jene eingeladen, und diefe fido ſelbſt einladen 
fade, fun£ mie der Muth, und ich fuͤrchtete, mas ge 


a 


Die Studenten nahmen den Salad, welches eine. 
ziemliche Schuͤſſel war, faben meinen Herren an, und 
fügten: Es ſchickt ſich niche, daß mo ein fo vornebs 
mer Ritter fpeißet, vicio Damen: aufs Effen martes 
follen. Befehlen Ihre Gnaden, daß fie ein Paar Zip 
fin nehmen. Don Diego machte der Galanter, und 
bad fie ein. Sie fegten fic); und die beyden Stubens 
ten und fie machten gar bald reine Arbeit in bee . 
Schuͤſſel, 618 auf ein Salladherz, welches Don Dies 
sf. De jener Schelm von Studenten es ihm 
reichte, ſagte er zu ihm: Ihre Gnaden hatten einen 
Orofivater, einen Onkel von meinem Vater, der, 
wenn er Sallad (ab, allzeit ohnmaͤchtig wurde. Mie 
diefen Worten, ſteckte ex ein Broͤdchen ein, und dee 
andere auch eind. Die Nympfen hatten ſchon eim 
ganzes Brod verzehrt; wer aber am meiften fraß, 
Was der Pfarrer, und das ¿war bloß wit den Unger, 


Die Ruppien ſetzten ſich nun auch wie einen Hals 
des gebratenen Zickelchen, zwoo Stuͤcken Speck, und 
Es einem 





| 
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‚einem Paar getoditen Tauben. Herr Pater, ruften 
ſie, warum fo fern dort? Kommt näher, und lange 
iu; Herr Don Diego traftiert ung alle. . Raum bat 
sen fie has gefagt, alg der ſich auch herbeywachte. 

. Da mein Gere fahe, daß er fie Alle auf den Halfe 
hatte, feng er an, mißmuthig gu werden. Site theils 
ten Alles au, und dem Don Diego gaben fie, ish weiß 
felbft nicht was für ein Paar Knochen und Flügel. 
Das Uebrige ſchluckte der Pfarrer und die Andera- 
Speifen Sie wicht zuviel, mein Herr, fagtm die 
Schelme, denn es möchte Ihnen nicht wohl befoms 
men. Und der verwänfchte Student fegte noch hits 
$u: um fo mehr, da man fird gemötnen muß, bey 
dem Leben in Alcala, menig gu effen. Ich und mein 
Camerade baten Gott, er möchte ihnen doch ins Kerz 

gehen, und auch mas uͤbrig zu laſſen. 


Wachdem fie ſchon alles aufgezehrt hatten, und 
ber Pfarrer die Knochen der Andern abnegte, befonn 
ſich der eine Hundsvott, und rufte: ſo wahr ich ein 
armer Suͤnder bin! mir haben den Bedienten nichts 
gelafſſen. Kommt ber, meine Herren. Herr Birth, 
gebt ihnen ales, was ihr habt; hier iſt eine Dubles 
me. Gleich war der verbammte Better meined Her⸗ 
Sen, der Student, bey der Hand, und fagte: Veys 
zeihen Sie, Señor; Cie müflen wenig von Höflichs 
‚Seit verfieben. Renuen Sie vielleicht meinen Herrn 
Dee nie? Ex wird ſchon für ſeine Bedtenten Mio 

¿ads 
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bezahlen , und auch für bie unfrigen; wer. wir reis 
de hätten; fo gut er für und bezahlt hat. Werden 
Sie nicht böfe, mein Herr, verfeßte der Kupplerz 
tch faunte ihn nicht. Tauſendmal verlluchte ich den 
Kerl, als ich die hundsvoͤttiſche Gleignerep fabe, Über 
die Ich mich kaum enthalten fonnte, laut auszubrechen. 


. Wan flieg vom Tiſche auf, und alle riethen dem 
Don Diego, ys Bette ju gehen. Er wollte bie Mahl⸗ 
zeit bezahlen ;. aber. fe fagten: ed wäre Morgen dazu 
web. Zeit genug. Sie unterredeten ſich Hierauf noch 
ein wenig, und er frug ‚den Studentes nad) feinem 
Ramen. Er fagte, er bieße Don Coronel. Dag 
do der Berräger in der Hölle bremen möchte, wo 
fie auch ſeyn mag! 


De er fade, dop-der Seubals eingeſchlafen war, 
ſogte era wollen Em. Bnaden mas ju lachen haben 
fo laſſen Sie und bem Alten einen Poſſen fpteten, Destas 
et hat anf dem ganzen Wege mir eine Birn gegeſſen, 
da er doch fo reich iſt. Immerhin, Here Licentiat? 
fagten bie Ruppler, thus es; ed If billig. Damit. 
gieng er zu tom, und nahm dem armen Alten, weichen - 
ſchlief, einen Querſack unter ben Füßen meg; und de 
er ihn aufmachıe, fand es cine Schachtel. Ex rufte - 
die Lente herbey, alé ob es eine Beute wäre. Sie 
famen alle, und da er fic aufmachte, fand. er Gonfert 
darign. Er nahm ign allen Gecant, und. Chat flart 

Es deſſen 
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den Steine, Gob, und mas er fund, Hinelat; legte 
drauf noch eine andere Corte Gonfeft dazu; und 
oben auf ven Unflath nad) ein Dugend Kalkſtuͤckchen. 
Er machte ble Cabrel wieder ju, und fagte: daB 
Uf nod) nit geuug; deun er hat noch einen Schlauch, 
den müßen wir auch zwicken. Gr holte den Wein 
heraus, füllte drauf deu Schlauch mit Wolle und 
Berg aus anfera Kutſchkiſſen, und fiopfte ihn zu. 
Darauf legten ſich Ale eine halte Stunde ſchlafen; 

der Student ſteckte alle wieder in ben Querfad, und 
in. die Rappe des Mautels thad er einen. großen 
Sein, und sig qu Bette. 


Die Gembe eufinbredes fam. Alle wachten 
auf; nur der Alte ſchlief immer fort. Man rufte Ion; | 
und da er auffiund, Fonte es die Rappe von feinem 
Mantel nicht in dic Höhe Bringen. Er ſahe nad, was 
ed war. Der Birth flellte fich, als mollte er mie 
tom janten. Sum Genter! fihrie er, weis der Bater 
nichts anders mitiunebmen , als diefen Stein? Bas 
daͤucht Ihnen, meine Berren, wenn ich es nicht gefes 
ben Härte? S'iſt ein Ding, das ich mehr als hans 
dert Dufaten fihäge, weil der Stein da für das Mar 
genweb Hilft. Der Alte aber ſchwor und vermaß fich, 
ex Hätte ihn wicht in Die Kappe geſteckt. 


: «Die Ruppler machten vie Sehunng, die fico auf 
lechzig Realen belief, und bie Juan de Lega 
o nos 








| 
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nos *) KDE nicht wuͤrde verſtanden Haben. Die Cltniveria 
ten fagtem : wir werden doc) Ew. Baden in Alcala aufı 


Warten ? Sit da wir nun mit der Bezahlung au Rau⸗ 


de find; fo laßt und einen Biffen fruͤhſtuͤcen. Der 


Ste nahen feinen Querſack, und, Damit wir nicht 


fehen moͤchten, mas er. herausholte, und er mit nice 
manden theilen müßte, oͤfnete er ¡Qu im Dunkeln ums 


ter dem Mantel. Ex Eriegte ein ſchuuiges Kalkſtuͤck, 


fectte ed An den Mund, und Hätte ſich beynahe einen 
Backzjahn, und einen anbern halben, des er noch 
hatte, audgebiffen. Er ſprudelte greulich, feng am 


auszuſpucken, und Grimaſſen bed Efeld und: Schmer⸗ 


gend zu machen. Mir traten alle um ihn her, mud 


der Plarrer zuerſt, der ihn fragte, was ihm fehlte? Gr 
Rute alle Teufel, ließ den Querſack fallen, und ges 
berdete ſich ganz unfinnig. Der Student ging qu 
"Mm, und fagte: weiche zuruͤck, Satan, und verahre 


dad Kreuz! Ein anderer öffnete ein Brevier; kurz, fie 
wollten ihm weiß machen, es wäre befeffen ; bis er 


| endlich ſelbſt ſagte, was es fep, und bath, fie mide 


ten ¡qn den Mund mit ein menig Meine, den er im 
Schlauche hätte, ausſpuͤlen laſſen. Sie liefen 03. ges 
ſchehen. Er nahm den Schlauch, öffnete ihn, und 
goß in ein Befäßchen ein wenig Wein, ber aber von 
Wolle und erg fo dreckig und haaricht heraus Law, 

dag 


”) Ein in Gpanien eben fo berühmter Rechenmeißer, até 
Adam Nieſe in Teutichland. os 
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- da man ihn weder teinken, nod) burchſelgen konnte. 
Rım verlor der Alte vollends ale Gedult; aber da er 
das unmäßige Geläthtetfah, fo hielt er für que zu 
ſchweigen, und mit den Rupplera ano Vetteln fes den 
Wagen zu fleigen. Die Studenten und der Pfarrer ſez⸗ 
ten fi auf einen Eſel; und wit fliegen in uufere 
Kutſche. 


Wir waren noch nit vom Flecke, aldfie Alle ans 
fiengen und auszuſpotten, und ihren Poſſen Ja erfläs 
zen. Der Wirth fagte: Junger Herr, mit noch ein 
Baar mal Handgeld, wie diefed, werdet ige Ping und 
hftiverben. Der Pfutret fügte: “Ich bin ein Priefter, 
ich dai Mefſe Für euch lefen. Der verwuͤnſchte Stu⸗ 
beat rufte: Herr Better, ein andermal krazt end, 
er’ Arch; juckt / und nicht hernach *); "und der Uns 

- dere: wünfche Euch die Reäge*"), Herr Don Diego, 

, — damit Ihr Flug werdet! Mir thaten, até hörten wir 
ed nicht; aber Bott weiß, wie toll wir maren! Inter 
dlefem und andern Mbentheneri famen wie am nenn 
Uhr in Alcala an. Wir filegen in einem Gaſthofe ab, 
und den ganzen Tag wandten mir an, die vergangene 

. Abend: 


9) Otra véz tafqueíe quando lé coma, y ho deípues : Ein Spas 
nifches Spruͤchwort, das fo viel fagen mil, als: überlegt 
was ihr tênue, und nicht erfi, mean ibrd getban babe. | 


e») in anderes ſpaniſches extámot. * e 
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Eoceno dit ju beiechnen » one fie lod elec 
gen ju tênue. 


Fuͤuft es Kapitel 


tape Binzug in Alcala. Der Willkomm, und. 
die Poſſen, die man mie von neuem fDiette. 


Ede es Nacht wurde, .glengen wir aus dem Gaſthoke 
in die Wohnung, die nam. uns gemiechet hatte, ver 
dem Gt. Jacobsthore, im Gtudentenbofe; mo viele 
bep einander wohnen ;. wiewohl in unferm Haufe nicht 
mehr, als dred waren. Der Hauswirth war eines 
von denen, die an Gott and Höflichkeit oder falſchem 
Bahne glauben. Dan nennt fie nur Moriſten; denn 
es giebt: nach eine febr große Nachlefe von dieſem Volke 
da, weldhes mächtige Nafen dat, nur nicht zum Speck⸗ 
riechen; doch geſtehe ich zugleich, daß es unter den 
Lenten von Stande fehr vielen Adel giebt. Unſer Wirth 
empfieng mich mit einem unfreundlichern Geſichte, ais 


| we ein Pfarrerwaͤte, und ihm ben Beichtgedpel *) 


abge 


®) Sn Cria iR der Bebraud, auf Dfiern Allen, die gos 
beichtet haben, einen Beichtzeddel zu geben. Bern man 
fd nun zur Communion einfindet, fo muß er gegen einen 
Communionzeddel audgetaufcht werden 5 gebt men nicht 
bin, fo behält man jenen; abeg-nach dem Sonntage Quefis 
meobogeniti muß man ben einen oder den andern beim Pfar⸗ 
zer einhändigen. Außerdem bat man den Nachtheil, feinen 
Viamen an die Toe Des Marechiallirche, enter der Zabl 

- der 
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abgefodert Glee. Ich weitz nicht, that eres um und 
Anfangs gleich Ehrerbietung cinufiógen, oder ob's 
dieſen Lenten fo natuͤrlich iſt. Dean es if kein Wun⸗ 


“Der, daß, wer keinen guten Glauben, auch kein gutes 


Herz Hat. Bir ſchafften unfer Gepaͤcke Hin, ſchlugen 
die Berten auf, brachten dad Mebrige In Drknung, 
und ſchliefen biefelbige Nacht. Am frühen Morgen 
waren alle Studenten and bem Haufe, im Gentde vor 
der Shür, und verlangten von meinem Gere ben 
enilitomm. Er, der uiche wußte, mas das war, frug 
mid, was fie wollten? Td) keoch indeſſen, aus Furcht, 
was geſchehen Conste, zwiſchen quo Ratratzen, und 
guckte nue mit dem halben Kopfe, wie eine Gchild⸗ 
kroͤte, heraus. Sie forderten ein Paar Dutzend Rea⸗ 
fen, die fie auch bekamen. Sun fungen und jubelten 
fie, und ſtengen ein tenfliſches Befchrey an. Vivat, 
ſchrien fie, der nene Camerade! Ex ſey in der Zahl 
anferer Zreunde! Er geniege der Vorrechte cines Ves 
teranen. Er fol nun auch: Dürfen die Kraͤtze haben, 
ſchmutzig gehen, und Hunger leiden, wie rulo! Vivar! 
Herrliche Vorrechte, wahrlih! — Damit flogen fie 
die Treppe hinunter; und Angenblicks Pleideten wie 
und an, und giengen ind Kollegium. | 

Más 


der Ereoremunicirtes, angefchlagen qu febem. Su dem Ende 
bále der Dfarrer jäbrlich queen Umgaͤnge beo feinen Pfarrkin⸗ 
dern, das erftemal vor der Fallen, um ibre Namen einiw- 
ſchreiden, und DAS andemmal am die Zeddel eimufammeln. 
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Meinen Serra, nahmen einige Stubenten, die 
finas Bater kennten, in Shut, als er in ihr Coles 
gium fam. Aber id, der Ich in ein anderes geben 
most, und allein war, fieng an qu zittern. Ich 
tam in den Hof, und kaum hatte ich den Fuß hin⸗ 
neingefegt, als fie mich erblickten, und yu fchrepen 
anfengen: Ein Buchs! Ein Brandfuchs!? Um mich 
za verſtellen, ſteng ich an gu lachen, als ob michs 
nicht engleng.: Aber bas Golf nichts. Acht bis Nena 
kamen anf mich qu, and fchlugen ein Gel Gelächter 
af. Ich wurde rotó; und wollte Gott, daf mie 
dad wicht entiwifcht wäre! Denn Augenblicks hielt Eis 
mt, der neben ente fund, die Dafe zu, und ſchrie, 
davongehend; Put, der Fuchs fiinkt wie ein Lajas 
mê, der wieder auferſtehen oil! Damit liefen alle 
fort; und dielten fich die Nafen zu. Ich, dee ich 
derhzufhtüpfen dachte, hielt mir fie gleichfalls zu, 
und fagte: Sie haben recht, meine Herren! es riecht 
ſehr übel. Sie dachten fehr, und entfernten fich ein 
wenig, Ed waren ihrer wohl bandert Sepfammen, 
de ſchon anfiengen, fito zu raͤuſpern, und gu des 
Baffen qu greifen ;-demm an dem Huſten, Auf: mud 
Sumachen der Waͤnler, fabe kb, daß .fie fish. gefaßt 
machten, auf mich Ioszufpepen. Indem gab mir fo 
tin Schelm aus la Mancha, der einen Catharr hate 
tt, eime ſchreckliche Ladung, amb rufte: greift an 
Brüder! Da ich mich num fo verloren fabe, fchrie 
ich: Ich ſchwoͤre zu Gott, deb ich — — aber e 
t 
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bb aubrevete, . vegirete vine ſalche Salve Aber mich 
Ser, daß ich nicht kounte. Mein Befidt hatte 
Kb mit dem Mantel bedeckt; und ſtund fo. blank: da, 
daf alle nad mir, wie nad) dem Ziele ſchoſſen. Ich 

“war febon vom Kopfe bis zu'n Füßen befpevt; als 
ein Schurke, der fabe, daf ich bedectt mar, und 
noch nichts im Geſicht Hatte, zu mir lief, und vellee 

. Born rufte: Es tft genug, bringt ihn doch nicht gar 
am! SO, da id nad dem, wie: fie mit mir geſpielt 
hatten, glaubte, daß fie nun ruhen würden, ſchlug 
den Mantel vom Deficht, um zu fehen, mas es máres 
und den Nugenblick gab mir der Schelm, der gerufen 
hatte, eine ſchreckliche Ladung zwiſchen bepde Augen. 
Man überlege die Angſt, worinnen id) war. Die 
Seufetébuben erhoben nem ein Geſchrey, daß mid 
Setánbee. Nach dem, was fle and ihren Mágen über 
mich hergoffen, ſchloß ich, daß fie, um den Arzt und 
Apotheker zu erfparem, auf die Nenankommenden 
warteten, fió zu pürgieren. Sie wollten mich noch 
dinterber Enuffen, aber fie konnten nicht, ohne von 
der Salbe meined Manseld in die Hände ¿0 bekom⸗ 
men, der vor lauter Speichel wie der Spuckaſten 
eines Alten ausſahe. Nun veritegen fie mich, 


Iſhh gleng nad) Haufe, und kaum Fonne' ich dar 
fin kommen. Es war ein Gluͤck für mi, daß es 
frühe mars weil ich nur zwey bis drep Jungen ans 

” Graf, die noch ganz. gutardig fepn. mußten; desn. fio 
ver: 
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verfesten mir nicht mehr, als vier bis ſechs Liebe 
mit dem Schnupftuche, und damit giengen fie fort. 
Mis ich ins Haus trat, wollte der Moriffe, ber mid) 
fabe, davonlaufen, und machte Miene mir ind Ge- 
ficht zu ſpucken. Ich, der ich mir leider nichts Gutes 
verfabe, fchrie: Halt, Herr Wirth; ich bin fein Ecce 
Homo! Beſſer, ich Hätte gefchwiegen; denn er gab 
mir ein Paar und Stoͤße aufdie Schultern mit den 


Gewichten, die er in der Hand hatte. Mit diefer Zus 


gabe flieg ich halbgelaͤhmt ing Zimmer hinauf, und 
fuchte fange wo ich meinen Rot und Mantel ans 


faffen folite. Endlich brachte ich fie aus, bleng fie auf 


einen Erker, und warf mich aufd Bets. . 


Mein Herr Fam; und da er mich fchlafend fand, 
und das efelhafte Abenthener nicht mußte, wurde er 
bofe, und fieng an, mich fo fchrecklich bey den Haaren 
zu gerren, daß ich von einem Paar folder Haaltaufen 


mehr würde fabl aufgewacht feyn. Sch ſtund mit jäms ' 


merliben Gefchrey auf; er aber noch Higiger, fuhr 
mich an: Nu? Waprhaftig, eine ſchoͤne Art, aufzu— 
warten, Paul! Jezt führen wir ein ander Leben 


Da Ich vom andern Reben reden hörte, glaubte ich 
wahrhaftig, ich fey ſchon tobt. Herr, ſagte ich, Sie 
muntern mich fehr auf in meinen Arbeiten; fehen Sie 
einmal, mie mein Rod und Mantel ausfehen, die den 

IL Band. D grog: 


o 
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groͤßten Naſen, bie man jemals in einer Charmodr*) 
geſehen hat, zu Schnupftuͤchern gedient haben; und 
damit fieng ich an zu weinen. Da er meine Thraͤnen 
ſahe, glaubte er es. (Er beſahe meinen Rock, und 
Harte Mitleiden mit mir. Paul, fagte er, thue die 
Mugen auf, es wird Fleiſch gebraten **); forge ſelbſt 
fuͤr did), denn bier haft du weder Bater, noch Mut⸗ 
ser. Ich erzählte ihm alled, was vorgegangen mar. 
Er hieß mich auskleiden, und in meine Kammer gehen, 
wo noch vier andere Bedienten aus dem Haufe (die: 
fen. Sch legte mich ju Betto und ſchlief; und da ich 
Mittags und Abends gut gegeffen hatte, befand ich 
mich fihon wieder fo wohl, als wenn mir nichts 
wiederfahren wäre. Uber ein Unglüc kommt fel | 
ten alleine; und wenn's nur einmal bey einem ar: 
men Teufel angefangen bat, da fanus gar nicht wies 
der aufhören. Wie Keiten Gelenke Hänge’ s in einan⸗ 
der, pad immer fepleppt eind das andere hab. 


Die andern Bedlenten kamen nun, fico feblafen IB * 
legen. Sir gruͤßten mich al, und fragten mich, 0d 
id 


*) Ohne Zweifel weil zur Seit der Charwoche die kaͤrkſten 
Schnupfen und Catharre berrſchen. 

**) Pablo, abre el ojo, quê afan carne; mira pot tl, qué 
aqui no tienes otro padre, ni madre. Spaniſche Erich: 
morte, die fo viel heißen, alg: ich dich vor, Dag du Rich 

zu kurz kommſt, bier forge jeder für ſich. | 
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ich krank wáte, daß ich ſchon Im Bette läge? Ich en - 
zählte ihnen den Vorfall; und gleich fiengen fie au, 
‚fich zu kreuzigen und zu feegnén. Nein, fasten fie, . 
das iſt gottlos! Eo mas gefchieht felt ff bey Luthera⸗ 
nern nicht einmal! Das das für eine Bosheit iſt! 
Ein anderer fagte: Der Nector iſt Schufd daran, daß 
er dem Unfuge nicht mebret. Solltet ihr fie denn 
wohl kennen, die's waren? Ach nein! antwortete ich, 
und dankte ifnen für ihr Mitleiden, das fie mir bes 
zeugten. Indeß Eleideten fie fich vollends aus, legten 
fid ing Bett, löfchten das Licht aus, und ich fchlief 
auch ein; denn ich glaubte bey meinem Bater, und 
* Brüdern ju fon. u . 
ES mochte etwa zwoͤlf Uhr ſeyn, als einer davon 
wit feinem Gefchrepe mich aufweckte. Ränder, Räus 
der! fchrie er, fie wollen mich umbringen. Ich hörte 
noch mehr Stimmen, und Peicfchenhiebe auf fein Bett, - 
Ich reckte den Kopf heraus, und fragte: mas giebt's? 
Kaum hatte ich mid) aufgedeckt, ald fie mir mit einem 
Dicken Stricke den ganzen Puckel gerhieben. Ich fleng 
an, ju fehreyen und ju lagen, und wollte auffiehen; 
der andere Elagte eben fo febr; und die Hiebe befam . 
sch allein. Um Gottes Barmherzigkeit willen! fchrie 
ich; aber die Hiebe regneten fo dicke auf mich, daß 
mir nicht übrig blieb, da fie mir ſchon die Decke ges - 
nommen hatten, alg unter das Bett zu kriechen. Huf 
einmal fiengen die Andern, welche noch gefchlafen hase 
Da ten, 
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"ten, auch an qu fchrepen; und da ich die Peitſchen noch 


‚ immer klatſchen hörte, fo glauhte ih, ein Fremder 


prügelte uns alle durch. - Unterdeffen legte fich der 
Boͤſewicht, der neben mir ftand, in mein Bett, machte 
hinein, dedite es ju, gieng darauf wieder in feing, 


“und die Peitfhenhiche hörten auf. Nun fliegen alle 


viete mit großem Geſchrey auf, und fagten: Das ill 


eine Gottlofigfeit, die nicht fo hingehen fol. id) lag | 


noch Immer unter dem Bette, winfelte wie ein Hund, 
der zwiſchen ¿mo Thúren eingeflemmt if, und mar qu: 


fammengetrámmt, wie cin Windhund, der den Krampf | 


bat. Die Andern thaten, alô fchlöffen fie die Thür 


"qu; darauf kroch id) wieder hervor, und in mein Bett. ' 


Ich fragte fie, ob fie auch mad davon getragen hätten? 
Ale Flagten, fie wären fait todt geprügelt. 


Ich legte mich zu Rette, deckte mich zu, und fchlief 
wieder ein. Da ich mid) aber im Schlafe herum: 
wälte, fo fand ich mich, beym Aufwachen, bif an 
die Haare befudelt. Ale fliegen auf; ich nabm die 
Hiebe zum Vormande, mich nicht anzuziehen, und 
fein Teufel hätte mich von der Stelle gebracht. Ich 
. War ganz verwirrt; und mufite nicht, ob ich vielleicht 
aus Kurcht und Angſt, ohne es zu fühlen, oder im 
Schlafe, diefen Unfug gemacht hatte. Kurz, ich fand 
mid) ſchuldig und unfchuldig, und wußte nicht, mas 
ich fagen follre. Meine Cameraden Eamen gu mit, 


betiagten fich, und fragten mich verſtelt, wie ich mich 
be⸗ 
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befânde? Ich fagte ihnen: fehr ſchlecht; weil ich fos 
piel Peitfchenhiebe befommen hätte. Ich fragte fie, 
was doch die Tenfelep wohl müfle gemefen fepn? AB, 
ſagten fie: Gewiß, er fol uns nicht entgehen, wer's 
auch geweſen feyn mag. Der Kryſtallengucker ſoll's 
aná ſchon ſagen. Doch das bepfeite; laßt doch ſehen, 
ob ihr nicht verwundet ſeyd; denn ihr thatet fehr klaͤg⸗ 
lich. Damit wollten ſie die Decke aufheben, in der 
Abſicht, mich zu beſchimpfen. Indem trat mein Herr 
herein, und rufte: Iſts moͤglich, Paul, daß ich dich 
nicht beßern kann? Es iſt ſchon achte, und du liegſt 
nod) im Bette ? Steh auf, zum Dentes, fanler 
Hundöpott! 


. Die Undern wollten mid entſchuldigen, emäßlten 
dem Don Diego dem ganzen Vorfall; und baren ihn, 
er möchte mid) feblafen laften. Einer von ihnen fieng 
an: wenn Em. Gnaden es nicht glauben wollen, fo 
ſteh auf, guter Breund; und nahm mir die Bettvecte; 
Ich hielt fie mit den Zähnen feft, um die Befcheerung 
nicht feben zu laſſen. Da fie nun fahen, daf es fo 
nicht gienge, fügte einer: Zum Henter, wie es hier 
flinfe! Don Diego bemerkte es auch, weil ed wahr 
mar; und algbald fiengen alle an nachzuſehen, ob 
ein Nachtſtuhl in der. Kammer fey. ES If Hier nicht 
auszuſtehen, fagte einer. Das iſt was fchönes für 
feute, die ſtudieren follen, fagte ein anderer. Sie 
duschfuchten die Betten, rüdten fie weg, um qu ſehen 
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ob was darunter ſey. Gewiß iſt was unter Panta 
Bette, Wengen fie endlich an; laßt uns ibn in eines 
von unſern bringen, und ſehen, ob mad darunter iſt. 
Da ich mich nun in der Enge ſahe, und merkte, daß 
fie mid) anpacken wuͤrden, fo ſtellte ich mid), alg ob 
mir uͤbel würde, und ich Conpulſionen bekaͤme. Só faßte 

die Bettpfoſten an, und machte Geſichter. Gie, die? 
das Geheimnis mußten, drangen näher auf mich 34, 

, und fagten: ey, ed wird ihm fchlim, der_arme Schelm! 
Don Diego nahm mir den Herzfinger, und endlich 
ſchleypten mich die fünfe zufammen heraus; Da fie 
sun die Bettücher aufhoben, entftand ein ſolches als 
-gemeines Gelächter deym Anblick meiner Hinterlaffens 
ſchaft, daß das Zimmer davon hätte mögen einftürzen. 
Der arme Schelm! riefen die Erzböfewichter. Sb 
that, als wäre ich ohnmaͤchtig. Ziehen ihn nur Em, 
Gnaden brav am Herzfinger, fagten fe. Mein Herr, 
ber mir mobl zu thun glaubte, 309 fo febr, daß er mir 
ihn endlich verrenfte. Die andern machten Anſtalt, 
mir die Beine zu knebeln *), und ſagten immer: der ara 
me Zeufel! Er hat ſich ohne Zweifel jege fo befudelt, 

da 'es ihm fo übel wurde! 

| | | Ber 


+ SO Man glaubt in Spanien, -ein Mittel fit die Obnmachten 
| - ftp, die Dickbeine oder Arme fehr fef infaunmenzubinden 3 
und man nennet das dar un garrote, einem den Rnebel 
geben; vom Stocke, deffen man fich gemeiniglid) in einen 
folgen Malte bedient, um mehr oder weniger, nachdem el 
wdtbig, sulanumensnsiehen, 


Y 


Gran Lacafos se: 

Mer tann beſchreiben, was ti mir vorgieng? Wie 
Schaam bedeckt, mit einem verrenkten Finger, und 
in Gefahr, geknebelt zu werden? Endlich, aus Furcht, 
daß es geſchehen moͤchte (denn ſchon hatten ſie mir die 
Stricke an die Beine gelegt) that ich, als kaͤm' ich 
wieder qu mir ſelbſt. Uber fo geſchwind ich auch mar, 


fo hatten mir doch die boshaften Schurken ſchon ¿wep . 


Male an jedem Beine gemacht. Endlich ließen ſie 
mich. Jeſus! ſagten ſie, wie matt ihr ſeyd! Ich 
weinte vor Verdruß. Es liegt mehr an eurer Geſund⸗ 
heit, ſagten ſie boshaft, als daran, daß ihr euch be⸗ 
fudelt bat. Sepd nur ruhig. Sie wuſchen mich dar⸗ 
auf, legten mid ins Bette, und giengen fort. 


Sobald ich wieder allein war, überlegte ih, wie 
mir in Alcala in einem Tage beynahe mebr Uebels wies 
derfaßren war, ald die ganze Zeit beym Cabra. Und 
um Mittag Heibete ich mich an, machte meine Rock 
fo gut ich fomnte rein, wuſch ihn, wie eine Pfertos 
deste, und ertvartete meinen Herten; der, ald er fam, 
mich frug, wie ich mid) befande. Ade im Hauße 
agem, und ich auch, wiewohl nur wenig, und ohne 
Appetit. Da wir hernach auf ber Gallerie zuſammen 
lamen uyd planderten, entdeckten mir die andern Be . 
dienten den Poffen,' den fie mir gefpieft, und machs 
ten id) über mich luſtig. Alle lachten drüber, und 
mein Schimpf war fomplet. Paul, fagte ich zu mie 
ſelbſt: lag dir das zur Warnung dienen; fey anf beis 

os - ue 
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ner Hut! Sue nahm ich mir vor, ein nenes keben ans 
anfangen ; wir wurden gute Freunde, und lebten hin⸗ 
fort ale im Haufe wie Brüder; und in den Eolle- 
sien und Höfen beunrupigte mid Fein Menſch mehr. 


Sechſtes Kapitel. 


Spigbübereyen der sausbalteris, und Schel⸗ 
menftreiche Die ich begieng. | 


Mass, wie du's ſiehſt; fagt das Spruͤchwort, und 
fagt wahr. Durch diefe Betrachtung fam ich qu dem Ents 
ſchluſſe, ein Boͤſewicht mit andern Böfewichtern zu feyn, 
und ein größerer, wo möglich, ald alle. Ich weiß nicht, 
ob ed mir befonderê glückte; aber ich verfichere, daß 


tb allen möglichen Fleiß anwandte. Fúrs erfte ſchwor 


ich den Tod allen Schweinen, die in bas Haus, und 
den fungen Hühnern der Haudhälterin, die aus dem 
- Hühnerhofe in meine. Stube fámen. (Eines Tage, 
ald ich eben mit den andern Purfchen fpielte, kamen 
guey der fchönften Schweine, als ich je in meinem Les 

- ben gefehen habe, herein. Ich hörte fie grungen, 
, and fagte qu Einem: ficb "mal mer fo in unferm 
Hauße grunzt. Er gieng Gin, uud meldete: es waͤ⸗ 
ren ¿wey große Schweine. Sobald ich das hörte, ges 
rieth ich in cine. folhe Wuth, dag ich hinausſprung, 
und fchrie; es iſt doch ganz verflucht unverfchämt 
und frech, in anderer Leute Haͤußer qu kommen und 
fo qu grunjen! Und zugleich ſtieß ich einem jeden, bey 
ver⸗ 
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verfchloßtter Thuͤr, den Degen durch die Bruſt; wor: 
auf wir fie vollends tod machten. Und damit man fie 
nicht fehreyen hörte, erhuben wir alle zugleich einen 
ſchrecklichen Lárm , alé ob wir fängen; und fo ſtarben 
fie unter unfern Händen. Wir nahmen fie aus, fiens 


gen das Blut auf, und fengten fie Halb uͤber Stroh⸗ 


feuer in dem, Hühnerhofe; fo daß, als unfre Herren 
tamen ,* [hon alles fertig war, wiewohl nicht zum 
beften ; ausgenommen die Würfle, die noch nicht zu 


Gtande maren; und gewiß nicht and Mangel der Gis 


le; denn in Wahrheit, um und nicht aufzuhalten, 
hatten wir in den Gedärmen faſt halb gelaffen, was 
fie bey ficb Hatttn. Don Diego und der Haushof⸗ 
meifter erfubren hernach den Vorfall, und wurden fo 
böfe auf mich, daß die andern Studenten im Haufe, 
die fich vor Bachen nicht halten fonnten, genotbigt was 
ren, für mich vorzubitten. Was willſt du aber nun 
fagen, wenn man dich verklagt, und die Juſtiz dich 
feſtſezt? fragte Don Diego. Inu, fprab id, fo 
nenne ich mich Hunger, weil diefer Name den Stu⸗ 
denten wohl zukoͤmmt; und wenn das mir nichts Hilft, 


fo fage ih, daß, da fie ohne anzupochen, wie in ihr eb > 


gen Hans hereingefommen; fo hätte ich geglaubt, 
daß fie unfer wären. . Alle lachten über meine Ente 


ſchuldigungen. Wahrbafttg Paul, fagte mein Herr, : 
du uͤbſt Dich gut in den Waffen. ES mar merkwuͤr⸗ 


dig, meinen Seven fo gelaffen und fromm, und mich fo 
muthwillig und voller Schelmenflreiche zu fehen. Zu: 


D 5 send 
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genb und Laſter waren da im volfommenen Eontrafie 


nebeneinander. 


Die Sandhäfterin war por Vergnügen außer fic, 
weil wir uns beyde fogut zufammen verftunden. Bir 
batten uns gemeinfam wider die Speifefammer vet. 
ſchworen. ch mar der Ausgeber Judas, uno erbte 
von Stund an von diefem Amte ich weiß nicht 
welche Liebe zu Schwenzelpfennigen. Das Flieiſch 
beobachtete in den Händen der Haushaͤlterin vie Rhe⸗ 
torifche Ordnung nicht; denn es flieg immer vom 
Mehrern zum Minderen herab. ' Go oft fie Ziegen 
oder Schaafleifeh auffegen konnte‘, brachte fie fein 


Hammelfleifh 9. Wenn es Rnochen-gab, fo. fam 


nichts magered herein; und fo kochte fie Effen, die 
vor lauter Rrafftlofigfeit ſchwindſuͤchtig waren; und 
Suppen, woraus man, wenn fie geronnen, Hals⸗ 


fehnuren von Glasperlen machen Fonnte. "Zur Ub: 


wechfehng, und um die Olla recht fett zu machen, 
pflegte fie oft Enden von Talglichtern hinein qu chun. 
Gie fagte, wenn id zugegen war, zu meinem. Hertit: 


"gewiß, es ift fein beffer Diener, alg Paulchen; wenn 


er nur fein folcher Eulenfpiegel wäre. Behalten ihr 


Em. Gnaden ja; denn feiner Treue wegen, koͤnnen 
Gie 


9) Die Spanier effen gewohnlich kein Dchfens oder Kalbfleilhs 
fondern Hammehkeifih, das é fe gut iſt; auch Ziegenſleiſch 
und dergl.- 
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Cie ibm wohl die Poffen überfehen. Er bringt ims 
mer das Befte vom Markte! Ich fagte folglich auch 


das nämliche von ihr; und fo Vetrogen wir das gane | 


Haus. 


Wenn wir zufammen Del, Goblen oder Speck 
fauften, verfleckten wir dermeile die Hálftes und 
wann es und gutbünfte, fagten die Haushaͤlterin 
und ich: feyn Eie doch nicht fo-verfchwenderifch, mei 
ne Herren; wahrbaftig, wenn Sie es fo fortreiben, 
fo reicht des Ronigê Beutel nicht zu. Das Del, oder 
die Robles find ſchon wieder alle; fo haben fie hinein⸗ 


gehaußt. Laflen Em. Snaden mebr faufen; und - 
wahrhaftig, ed foll ganz anders leuchten. Geben ' 


Eie.nur Paulchen das Geld! Man gab mir welches; 
und uuu verkauften wir ihnen die gemaußte Hälfte, 
und die andere Fauften wir noch darzu; und bad war 
dad Ganze. Wenn ich manchmal was auf dem 
Markte um den rechten Preiß Eaufte, fo zankten die 
Hauspälterin und ich mit Fleiß. Sagt mic nur nicht 
Jaulchen, fprach fie zankend, daß das für ¿rey Gros 
(den Gallad if. Ich that, als 06 ich weinte, fieug 
ein großes Befchrey an, beklagte mich bey meinem 
Serem, und drang in ihm, er follte'den Haushofmei⸗ 
fer hinſchicken, fich qu erfundigen, Damit er die Hands 
Bälterin ¿um Schweigen brächte, die mit Fleife bars 
auf beftand. Er gieng bin, und fand daf es zutraf 5 
und fo machten wir den Herrn und Haushofmeiſter 

⸗ | ſicher. 


a. — — 
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fiber. Sie wußten und Dank, mir meinen Einkanf, 

and der Haushaͤlterin den Epfer fr fein Beftes. 

Don Diego, febr zufrieden mit mir, fagte:: Ja, | 

máre nur Paulchen eben fo wenig Schalk, als er uns 
vo tren ff, dann már $ ton gut. 


Go führten wir fe hinter bas Licht, und fogem 
fie aus, wie die Blutigel. Ich wette, Ev. Geftr. 
würden über. die Summe erflaunen, die wir am Em 
de des Jahres bepfammen hatten! Sie mußte noth⸗ 
wendig beträchtlich feyn; doch verband fie zu einer 
Wiedererſtattung; denn die Haushälterin gieng alle 
acht Tage zur Beichte; und ich merfte nie. an ihr ein 
Lüflgen, etwas zurückzugeben; nod) ben geringſten 
Gewiſſensſcrupel, ob ſie gleich, wie gefagt, eine Erz: 

— hellige war. Sie trug befländig einen mächtigen Nos 
- fenfranz am Halfe, der fo wichtig war, daß fie leich⸗ 
ter eine Belle Holz hätte dran tragen. können. Daran 
biengen eine Menge Bilder, Kreuze, und Ablaß Co⸗ 
rallen *), die fie alle Abende wie fie fagte, für ihre 
Wohl⸗ 

®) Cuentis de perdones; fo beißen die, vom Pabſt aeweibs 

ten, auf deren jede er Indnlgenzen legt, quim Deften der' 

Seelen im Zegefeuer , fo oft man fie niit Undache und. 

im Stande der Gnaden abbetet. Daber fomimt es, Def 

die gemeinen Spanier faft beftändig dergleichen an fic) 

tragen, und fie allenthalben und qu jederzeit -berbesen. 

. Sie glauben, das fie ſehr wirkſam u fonebi le Pes. 

bendige als Todte. 
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Wohlthater abbetete. Sie hatte hundert und mehe 


Schutz-Heiligen, Patrone und Fuͤrſprecher; die ſie 


auch in Wahrheit alle noͤthig hatte, uu Vergebung aller 


ihrer Suͤnden zu erlangen. Sie ſchlief in einer Kam⸗ 


mer uͤber meinen Herrn, und da ſagte ſie mehr Ge⸗ 


bete her, alg ein Blinder. Sie fieng immer mit dem: 


Gerechter Richter, an *), und ſchloß mit dem: Com 


quibales; und Salve Rebila **). Sie fprad) mit Fleiße | 


diefe Gebete lateiniſch; um unſchuldig zu ſcheinen; 
dergeſtalt, daß wir alle vor Lachen haͤtten berſten 
moͤgen. 


Sie beſaß anßerdem noch andere Geſchicklichkei⸗ 
ten; denn ſie war eine Beſiegerin der Herzen, wußte 


aus ein Paar Neigungen vortreflich Heft und Schlin⸗ 
e ju machen; mit einem Worte, fie war Rupplerin. 


Doch eatſchuldigte fie fich bey mir damit: es wäre 
ihr angebobren, wie dem Koͤnigen von Frankreich, 
das Hellen der Krópfe. Dan glaubt vielleicht, daß 


wir beffándig mit einander in Frieden gelebt? Mits. 


nichten ! 


“> Die Spanier baben ein Gebet, das fi) mit den Worten 
anfängt: Iufte luez, und welches die Cafilianer befons 
ders lieben. 


*2) Gpott, liber die grobe Unwiffenbeit der Spanifchen Weir 
der, welche gewiſſe Gebete lateiniſch fprecben, und die 
Morte fo radebrechen, als: Conquibules fiatt cum qui- 
bus; und Salve Rehila, fintt Salve Regina. 


— 
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nichten! Zween Freunde, von gleichen Begierden und 
einerley Gewerb, betrligen, wenn fie infanimen mobo 
nen, fich einander Immer. 


Die Hanshälterin hielt 3. €. Hühner auf dem Hofe; 
und ich hatte große Luft, eind davon zu effen. Sie 
hatte zwölf bis dreyzehn fchon ziemlich große Kuͤcheln. 
Eines Taged, als fie ihnen wollte zu freffen- geben, 
. fieng fie an, vielmal Hihttereinander zu rufen: pio? 
plo! Da id fo rufenborte, ſchrie ich! Um taufend 
Gottes willen, Muhme mas macht ihr da! Härter ie . 
doch fieber einen Dienfchen umgebracht, oder dem 
Könige Geld geſtohlen; fo koͤnnt ich's mud) verſchwei⸗ 
. gen; aber das da, es iſt unmöglich! Ich muß es ano 
zeigen. Ach! wie unglücklich wie nun Lepde find! — 
Da fie mich fo ernftlich fab, fo wurde fie ein wenig 
beftfirgt. Nu, was hab’ id) denn gethan, Paul, fags 
te fie? Wenn du fpaßeft, fo mache mir nicht länger 
Angſt. — Spaßen? verſetzt' ich, ed hatt fich wohl; 
ich muß ed nothwendig ber Inquifition meldenz dent 
ich käme fonft in den Bann. Inquifition! fchrie fe, 
und fieng am zu zittern, Gabe ich denn etwas wider 
den Glauber gethan?, Das iſt eben das ſchlimmſte, 

fagte 


e) Otaleid) Died Mert eigentlich, fromm, andaͤchtig Ber 
deutet; auch manchmal Name, z. E. verſchiedener Paͤb⸗ 
fie; iſt, fo bedienen fid) Doch bie Spanic Defoe 
auch, Die Hühner zu rufen . 
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fagte id; ſcherzet. ja nicht mit dem Ynqnifitorem 
Saget nur, daf ibr'6 aus Ginfalt gethan, und, daß 
ihr's widerrufet; und laͤugnet die Läfterung und den 
Mangel der Ehrerbietung nicht. — Und wenn ich 


miderrufe, Paul, fagte fie; werden fie mich dani 


nech flrafen? Kein! antwortete ich: dann werden fie 
euch wohl losſprechen. Nun dann, ich mwiderrufe, 
fügte fie. Aber fage mir nur, um Gotteswillen, was. 
es iſt; denn ich weiß noch auf der Gottes Welt nichts; - 
fo wahr die Seelen meiner eltern in der ewigen 
Freude fepn mögen! Iſt's möglich, fprach ih, bag 
euch das nicht einfale? Sch weiß farm, wie ich es 
fagen fol; denn die Erfrechung iſt fo groß, dag fie * 
mich erfchredt. Erinnert ihr euch nicht, daß ihr zu 
den Kuͤcheln faget: Pio pio? Iſt Pio nicht der Nas . 
me der Päbfle? Der Statthalter Gottes? Der Häu« 
pter der Kirche ? Deucht euch das eine Eleine Sünde ? — 
Eie war mie todt. Paul, fagte fie, ich babe es ges 
fagt; aber Gott firafe mich, wenn es aus Bosheit 
geſchah! Ich rolderrufe, mas ich gefagt. Denfe nue 
auf ein Mittel, dag du mich nicht anzugeben ran: 
Heft: denn ich flerte, wenn ich in die Inquiſition 
fomme Y), — Wenn ihr nur auf einem geheiligten 
Altare ſchwoͤret, daß ihr keine boͤſe Abſicht dabep hat⸗ 
tet; 


H Nichts if im Stande, das Volk in Spanien mehr in 
Schrecken zu ſetzen, als die Inquiſition. Es zitttert wenn 
. ſie nur nennen bbrt, Viellcicht findes Mich in der Fol⸗ 
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tet; fo kann ich fiber überhoben fepn, euch anzuge⸗ 


ben. Aber es wird norhig ſeyn, daß Ihr die beyden 
jungen Hühner, die eben fraßen, als ihr fie mit dem 


— Delligften Namen der Paͤbſte ruftet, mir gebet, das 
- mit ich fie tinem Familiar der Inquiſition bringe, der 


fie verbrenne, weil fieverdammt find. Nachdem müßt 
ihr ſchwoͤren, auf feine Weife wieder zuruͤckzufallen. 
Sehr zufrieden, fagte fie: Nun fo tragt fie jeßt gleich 


Hin, Paul; denn morgen will ich fibmóren. Umfie 


noch firherer zu machen, verfegte ich: Das ſchlimmſte 
iff noch Cypriana (denn fo bieß fie) daß: ich Gefahr 
Taufe, weil der Familiar inich fragen wird, ob ich es 
(ep; und beyher fann er mir immer Händel machen. 
Tragt fie lieber felber bin; denn meiner Treu ich 
- fürchte mid! — Paul, fagte fie, als fie das hörte: 
ich bitt' dich um Gotteswillen, Gabe Mitleiden mit 
mir, und trage fie bin; denn es kann dir nichts wis 
derfabren. Ich ließ fie mich noch fehr bitten, und 
endlich (denn das wollte ich eben Haben) entfchloß id 
mich, nabm die Hühner, verfieckte fie in meiner Kam⸗ 
mer,.that, alô gieng id) aus, und fam zuruͤck. Die 
Sache ift beffer gegangen, alé ich gedacht hätte; fage 
seid. Der Familiar wollte mir nasbfommen, das 


Weib zu fehen, aber ich habe ihm mit guter Manier 
eine 


ge Seletendeit, hier mehr intereffante Nachrichten von 
Diefem , die Menfchheit fo enteprenvem Eribunales und 
feinen @raufanıfeiten qu liefern. 
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eine Naſe gedreht, und die Sache bepgelegt. Cie 


umarmte mid. taufendmal, und gab mir noch ein ans 
der Huhn für mich. Ich brachte es qu feinen Cames 
raden, und ließ bey einem Paftetenbecter ein Fricafs 
fee machen, das ich mit den andern Bedlenten vers 
gehrte. Die Haushaͤlterin und Don Diego erfuhren 

endlich den Betrug, und das ganze Haus machte fi 
ängerft Taflig darüber. Der Hausbálterin aber 
machte e3 einen fo tödlichen Verdruß, daß nicht viel 
fehlte, fie wäre davon geſtorben. Und aus Rache 
haͤtte ſie beynahe alle meine Spitzbuͤbereyen entdeckt, 
wenn ſie nicht ſelbſt Urſach gehabt haͤtte zu ſchweigen. 


Da ich nun mit der Haushaͤlterin nicht mehr gut 
ſtund, und ſie nicht zum beſten haben konnte; ſo ſonn 
ich auf neue Mittel, mich zu beluſtigen, und legte 
mich auf das, was die Studenten ſchnellen, oder 
ein Ding im Fluge ſchießen, nennen. Hierbep be⸗ 
gegneten mir ſehr luſtige Abentheuer. 


Eines Abends um neun Uhr, da es 8 (hen sims 
lid) leer von Peuten mar, gieng ich durch die Große 
Straße, fab eine Eonditorbude, und einen Korb Nos 
finen auf bem Laden-Tiſche. Ich fchoß im vollen 
Rennen darauf (08, ergriff ihn, und lief davon. Der 
Gonditor hinter mir ber, nebfl andern Dienern und 
Nachbarn. Db ich gleich den Borfprung hatte, fo 
fabe ich doch, weil ich beladen mar, daß fie mich eine 

1. Band, E holen 


N 


e 
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holen wuͤrden. Sobald ich alſo um eine Ecke herum 


war, ſetzte ich mich auf den Korb, wickelte geſchwind den 
Mantel um das Bein, und fieng an, mit dem Beine 
in der Hand, qu ſchreyen: An! Au! Gott verzeyhs 


ihm, wie er mich getreten hat! Das konnten fie bören. 


Da fie num näher famen, fieng ich das gewöhnliche 
Mbendgebet zur heiligen Jungfrau zu beten an. Sie 
ichrien aus vollem Halfe, und fragten mid: iſt hier 
fein Menſch vorbeygelanfen, guter Freund? Gy freys 
lid), fagt ich; er iſt fchon weit voraus; und bier bat 
er mich aufs Bein getreten; der Spigbube. Belo: 


ber: fey der Herr! Damit riffen fie aus. Ich blieb 


allein, trug den Korb nad Hauße, und erzehlte den 
Btreich. Sie wollten es nicht glauben, daß es fich 


fo zugetragen hätte, wiewohl fie (id fehr Inftig dar: 


über machten. Deshalb invitirte ich fie, auf einen. 
. andern Abend, mich Schachteln ſchießen zu fehen. 


Sie famen, und da fie fahen, daB Schachteln in der 
Bude fanden, ich fie aber nicht mit der Hand friegen 
tonnte, fo hielten fie es für unmöglid, zumal da der 
Eonditor, wegen des Vorfalls mit den Nofinen , auf 


der Huth war. Bag ju thun? Ih ¿09 opugefábe | 
zwölf Schritte weit von der Bude, meinen Etog:Des | 


gen, der fehr lang und fpigig war, nahm einen Un: 


lauf, und alg td) an die Bude Cam, ſchrie ih: flirb | 


Eanaille; und that einen Stoß vor dem Conditor vor» 
dep. Er fiel zu Boden, und ſchrie nach der Beichte. 
Den 5 that ich in eine Schachtel, vie ich anfpießte, 


und . 
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und mit ihr davon lief. Ale bemunderten die LIFE, und 
so Bites vor Lachen flerben, da indeß der Conditor ves: 
langte, fie foliten ihn befehen, weil.er ohne Zweifel 
vermundet, und es ein Menſch gewefen wäre, mit dem 
er ſich gezankt Hätte. Doch da er fich umfahe, und die 
Schadteln umher in Unordnung und Verwirrung ers 
blickte, entdeckte er die Schelmerep, fiengian fie zu 
frenzigen und zu feegnen, und wollte gar nicht wieder 
aufhören. Ich geftebe daß mir nie sin Streich fo 
wohl gegluͤckt als diefer. Meine Cameraden fagten, 
ich Fönnte allein das Haus mit dem unterhalten, mag 
ich im Flnge (bos: Ich war noch jung, und fabe, 
daß fie meinen Mig und Gefchicklichfeit erhoben, wor 
mit ich diefe Schelmereyen ausführte; und dieß feuer 
te mich immer an noch mehrere ¿n unternehmen. Alle 
Tage hatte ich meinen Gürtel mit Topfen von Nonnen 
befpicke, die id mir von ihnen zum Trinken *) aus: 
bat, und womit ich davongieng. Ich führte Dadurch die 
Bewohnpeit ein, daß fle nichts ohne Pfand meggaben. 


Einsmals verſprach ich dem Don Diego und allen 
Cameraden, in einer Nacht der Runde ſelbſt die De⸗ 


E 2. sen 


2) Da Spanien cin siemlido. heißes Land ik, und man dess 
balb da oft som Durke befallen wird ; fo wendet man 
ſich an Nonnentibfer, um Waller qu bitten, welches 
vn jarros d. à, irdenen Tdpfen mis zweyen Henkeln 
geben. EEE 


$ e 
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gen abzunehmen. Gir murde feſtgeſetzt. Wir vers 
fammelten ung ; ic) gieng-voram Sobald id) die 
Runde entdeckte, näherte ich mich ihr, mit nod) ei» 
went. audern von dem Hausbedienten, und rufte (ehr 
beſtuͤrzt: Die Runde? Sie antworteten: Sig! SE ed 
der Corregidor”)? Sie fagten ja! Ich fiel auf die 
- Knie: Señer, fagt ih, in Em. Gnadeu Händen 
flieht meine Rettung, meine Rache und ein großer 
- Bortheil für den Staat. Hören mib Em. Gnaden 
ein Paar Worte allein, menn Gie einen großen Fang 
thun wollen. Er entfernte fi mit mir; und die 
Häfcher griffen fihou nach ihren Degen, und die Als 
guazils legten die Hand au ihre Ruthen. Señor, 
fagt ich, id) komme von Sevilla, und fegte ſechs Ker⸗ 
len nach, die die aͤrgſten Boͤſewichter von der Welt, 
- und lauter Räuber und Mörder find. (Einer von 
ihnen hat meine Mutter und meinen Bruder ermors 
det, um fie qu beraubens dag if bewießen. Gie bes 
* gleiten, wie ich aus ihrem Munde gehört babe, eis 
nen franzöfifchen Spion; und aus ihren Reden vers 
muthe ich, fagte ich ganz leife, daf er vom Antonio 
Derez **) it Damit that der Corregidor einen 
. Sprung 
©) Korregidor heißt im Spanien der Dberrichter einer Pros 
vin), eined Amtes u. f. mw. Ex har augleich mit die 

Aufficht fiber die Polizep. 

**) Antonio Perez, mar Staatöfefretär unter Phlipp TI. de 
es aber unichuldigermeile in Ungnade Dep feinem Serra 
und 
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Eprimg in die Höhe;.Worfind fie? rufte er. Herr, 
in dem Wirthshauße, verfegte ih; halten ió Em. 
Gnaden nit auf; die Seelen meiner Mutter und 
meines Bruders, werben es Ihnen mit Fuͤrbitten bes 
jablen, und der Rónig wird Sie belohnen. Jeſus! 
fchrie er, fort! fort! laßt und nicht zaudern, folge 
mir Alle; gebt mir einen Schild. . JH jog ihn anf 
die Geite, und fügte qu ihm: Sie begeben fich in Ges 
fahr, wenn Gie das than. Sie müffen vielmehr Alle 


ohne Degen hineingehen, und einer nach dem andern; - 


denn jene find in den Zimmern und haben Piftolen. 


so 


Henn fie Lente mit Degen erblicken, die nur die jus . 


fis tragen *) darf, fo geben fie gewiß Teuer. Mit 
Dolchen iſt es gewiß beffer, und von hinten ihnen ix 
die Arme gefallen; denn dazu find unfer genug. 


Dem Corregidor, der ſchon nach der Beute ſchnapp⸗ 
te, geral d der Math. Indeß näherten mir und dem 
Ez Haufe; 


uud Verfolgungen fiel; begab er fi) nach Frankreich, 
ws er von Heinrich IV. eine Penfion genoß, und farb 
Er bat ſeine Menwiren und Apologie ſelbſt herausge⸗ 
gebeu y und, fie find unter Dem Titel: Las obras y rela- 
ciones de Angpmio Perez, Secrecario de Eftado que fun 
del Rey de Efpaña Don Phelippe II; jedem Hiſtoriker 
befamt. 

*) Zu Alcala hat die Juſtiz allein das Recht, des Nachts 


Degen ju tragen, um die Etudenten im Zaume in hal⸗ 
- TM, uud Unruhen vorzubeugen. 


o o. Gefhfchte de 


Haufe; und ber gemarute Corregidor befohl, ale 
Degen auf einem Plage, ber faft dem Haufe gegen: 
Über lag, unter das Gras ju veriteten. Gie thaten | 
eS und giengen fort. Sie hinfegen, wegnehmen nad 
nach Haufe tragem, dad mar eind; wie ich meinen 
Cameraden befoblen hatte. Da fie Alle ind Haus 
hineingiengen, blieb ich big gulegt zurück; und indem 
fie fi) unter andere Leute, die ba waren, milchten : 
lief ich durch ein Gaͤßchen, nad La Vitoria zu, fo 
ſchnell davon, baf mid feln Winphund eingeholt 
hätte. Sie famen hinein, und faben nichts, als 
Studenten und luftige Brüder, welches eins iſt; fien: 


"gen an mich zu fuchen, und da fie mich nıcht fanden, 


argwohnten fie, mas ed war. Gie fuchten ihre Des 
gen und fanden Eeinen halben. 


Mer fann den Fleiß befchreiben, womit der Cors 
regidor und Rektor dieferbe Nacht Hausſuchung tha⸗ 
ten? Sie giengen in alle Studenten; Hofe, durchſuch⸗ 


“ten die Betten, und famen auch in unfer Haus. Das 


mit fle mich nicht entdeckten, hatte Ich mich in das 
Bett gelegt, mit verbundenem Ropfe, mit einer Kerje 
in der einen Hand, und einem Eruzifir in Der andern. 


» Ein Camerad , der fid in einen @eiftlichen verkleidet, 


ermahnte mid) ¿um Tode; und die übrigen beteten 
bie Litaney. Der Rektor und die Juſtiz famen; und 
fobald fie dieſes Schaufpiel erblickten, giengen fie fort, 
und glaubten, daß ‚bier folch eine. Schelmerey ihre 

Neſt 
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Ref nicht haben. fónne. Gig fahen fich brum gar nicht 
welter um; vielmehr ertdeilte mir der Meftor noch 
den legten Wunfch für Gterbende. Er fragte auch, 


ob ich fon fprachlos wäre, und fie fagten: Ja! ' 


Nun gaben fie alle Hoffnung auf, eine Spur zu .. 
finden. Der Rektor ſchwor, den Böfewicht auszulie⸗ 
fern, wenn erihn fände; und der Corregidor ihn zu 
entra, wenn es auch der Sohn eined Grande wäs 

Ich flieg wie'S vorbey war vom Bette auf; und 
* auf den heutigen Tag hat man nicht aufgehoͤrt, 
das Andenken dieſes Streichs in Alcala feperlich zu 
begehen. 

Um nicht zu weitlaͤufig zu werden, win ich nicht 
erzählen, wie unficher ih den Marftplag machte. 
Tó unterhielt das ganze Jabr den Kamin des 
Haußes, wit Schachteln von Tuchſcherern, Gold⸗ 
fchmieden und Dbfihöfen ; denn ich werde nie den 
erfittnen Sdimpf, ald Hahnenkoͤnig, vergeſſen. 
Die Einkünfte ju gefchweigen, die ich von Feldern, ' 
Weinbergen und Bärten, in der ganzen umliegenden 


Gegend jog. Durch diefe und andere dergleichen 


Streiche erlangte ich bey Allen den Ruhm eines durchs 
triebenen und verſchmitzten Kopfes. Die Sunfery | 
begüinfligten mich, und ließen mir kaum Zeit, dem 
Don Diego aufjumwarten; gegen den ich jederzeit ben. - 
gebuͤhrenden Reſpekt behielt, für die viele Liebe, die 
er yu mir hatte, oo, 

u Es Cies 


4 
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Siebentes Kapitel. 


Don Diego verlaͤßt die Univerſitaͤt. Nachrich⸗ 
ten von dem Tode meiner Aeltern, und Ent; 
fhluß den id) von meiner Fünftigen Les 
bensart faßte. 

Don Diego erhielt, einen Brief von feinem Bater, 
worinn zugleich einer an mich eingeichlagen mar. Er 
fam von: meinem ‚Oheim , Namens Alonfo Rams 
plon; einem Manne, der jeder Tugend ergeben, und 
febr befanut in Segovia mar; weil er mit der Juſtiz 
in genauem Berbáltniffe ftand. Denn alle Erecutios 
nen, feit vier Jahren dafelbft, waren durch feine Hans 
de gegangen. Mit einem Worte, und zu Steuer der 
Wahrheit, er war Scharf: und Nachrichter; doch 
ein wahrer Adler in feinem Unte. Ihm nur ¿us 
feben , ‚machte einem Luft, fich von ibm, benfen zu 
laſſen. Diefer ſchrieb mir alo aus Segovia nach Als 


cala folgendes Brief. 


eE u rief, 
„Mein Sohn Paul! (denn aus großer Siehe, die 
per zu mir triig, nannte er mich fo.) Die großen Des 
„[häftigungeh der Stelle, die ih von Sr. Majeftär bes 
„gteice, haben mir niche verftartet, cher an Dich zu fehreis 
„ben; denn wenn der Dienft des Königes was unanges 
„uehmes hat, fo iſt es die ſchwere Arbeit; doch wird fie 
„einem auch durch das Bisgen Ehre, einer feiner Die 
nee 
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nice zu feyn, wieder erleichtert. Es thut mir leid, Dir 
„eine unangenehme Nachricht zu melden. Dan Vater 
nift tod. Er ſtarb vor acht Tagen, mit der größten 
„Standbaftigkeit, als nur ein Menfch in der Welt ges 
„ſtorben if. Sch fann's fagen, denn ich habe ibn ſelbſt 
„gehenkt. Er beftieg den Efel *), ohne einen Fuß in 
den Steigbügel ¿ufenen. Das Galgen - Koller ftund 
„ihm fo gut, als wär es blog für ihn gemacht gewefen. 
„Und bey diefem Anftande, mit den vielen **) Creugo 
„ttägern voran, fabe ihn niemand, ber ihn nicht für 
„eine recht würdige Galgen⸗Frucht gehalten hätte. Mit 
„großer Unbefangenbeit fab” er an ale Senfter, und 
„grüßte Alle höflich, die ihre Arbeit verließen, um ihn Ä 
„zufhauen. Zweymal firid er fid) den Rnebelbare ; hieß 
„die Geiſtlichen ausruhen, und lobte, was ſie gutes ſag⸗ 
„ten. Endlich fam er an den Galgen, ſetzte den Fuß 
„auf die Leiter, und flieg weder auf allen Vieren, noch 
„langſam hinauf. Er fand daran eine Sproffe ¿erbros 
y Den, wandte fid) zur Juſtiz, und fagte: fie möchte fie 
„für einen Andern ausbeffern faffen, denn nicht Alle 
„bärten fo viel Rraft. Sd) kann Dir’s nicht befchreiben, 
s Es tits 


”) Conf führte man in Spanien die Miffetdäter auf eis 
nem Efel zur Hinrichtung hinaus. 


22) Ya Spanien gehen vor bem Miffetháter , den man hin⸗ 
sichten will, verſchiedene Ordensbruͤderſchaften ber, jes 
de mit einem Erucifir, die für ihn beten und ibn begras 
ben, wenn fic die Erlaubniß dazu erhalten Tönuen. 


— 
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wie wohl er allen gefiel. Er fetste fido oben nieder, und 
„ſchlug die Faften vom Rotke zuruͤck, nahm den Strid, 


„und fegre fich ihn felbft um den Hals auf bie Raf. 


„Da er nun fabe, daß der Theatiner ihm noch vorpredi⸗ 


„gen wollte, wandte er fic) zu ibm. Herr Pater, fagte 
pera id) nehm's für empfangen an; betet mir noch den 
„Blauben ein biegen, und laßt es uns fur; machen; ich 


„wollte nicht gern fangfam feinen. Das geſchahe. Er 


„bat mich, ich möchte bie Rappe auf bie Excite legen, 
„und ihm dem Geifer abwifchen. ch that es! Num fiel 


“met herunter, und ohne mit den Beinen zu zappeln, oder 


„fouft Geberden zu machen, weg war er. Er bebiele 
„wie er dahieng eine Gravitaͤt, die man nicht beſſer ver⸗ 


"langen konnie. Ich viertheilte ihn drauf, und gab ihm 
„die Landſttaße zum Begraͤbniß. Bott weiß, wie web 


„es mir thut, ihm da zu fegen, wie er ben Naben und 
„Krähen zum Freprifche diene. Doc glaube id), die 


,„Paſtetenbecker diefer Gegenb werben uns tróften, und 
* „im noch zeitig genug in vier Quartos Pafietójea baden. 


p Von Deiner Mutter, ob fie gleich noch am Sehen 
„if, tano ich Dir beynahe ebendaffelbe melden; denn 
„fie fine in der Suquificion von Toledo, weil fie die 


„Todten aúsgrub *), ohne eine Derläumbderin zu ſeyn. 


„Man 


%) Anſpielung nuf eine ſpruͤchwortliche Redensart; mam 
nem in Spanien, die Todten auegraben: defenter- 
rar los muertos wenn man uͤbels von ihmen ſpricht. 


Gran Tacaño. - ar. 
„Man fagt, - daß fie alle Naͤchte einen Bock auf fein Au 
„ge *) ohne Pupille kuͤßte. Dan fand in ihrem 
„Hauße mehr Beine, Arme und Schädel, als in einer 
, Bundertapelle. Das geringfte, mas fie that, war, 
„Jungfern twieder aufzuflugen. Man fagt, daf fie am Hell. 
nDrenfalrigteiestoge ihre Molle bey einem Aurol da- Fé 
„mitgefpielt, und gernach vierhundert Hiebe auf den Tod | 
„erhalten habe, Es ärgert mich, daß fie uns allen Schan- . 
pde macbt; und mir vornemíid), denn am Ende bin ich 
„roch Diener des Königs **), und dergleichen Berwand» ' 
„ſchaften ſtehen mir gar nicht an. 


„Mein Sohn, Deine Acltern haben hier eine Sm 
gie, ich weiß nicht wie groß, verborgen gurüdgelaffen ; fle 
„wird fich in Allem ohngefähr auf vierhundert Dukaten 
„belaufen. Ich bin Dein Ohm; was ich habe, fol 
„für Dich fen. Nach meinem Briefe, kannſt Du hieher⸗ 
„tommen; denn mit bem Disgen, was Du doch von tas 
„rein und Rhetorick weiße, wirft Du in der Scharfrich⸗ 
„terkunft vortreflid) werden. - Antworts mir gleich. Is 
„deſſen Gott befoblen! Segovia ıc. 


30 


”) Die Spanier nennen. den intern; bas Auge vbne Pus 
pille y el ojo fin nina, 


+2) Dief Diener des Bönigs if im Original noch weit Pos 
miſcher; dem da beift'8 que al fin foy Miniftro del 
mr 


y 





76 Geſchichte des 


Ich Tann nicht laͤugnen, daß ich-biefe nene Bes 
ſchimpfung febr empfand. Doch eines theils frenete 
ich mid auch; fo fonnen oft Laſter der Báter die Soͤh⸗ 
ne über ihr Unglück, fo groß es auch ſeyn mag, tros 
fien. Ich lief zum Don Diego, der eben den Brief 
feines Vaters lad, worinn er ihm befohl, nad Han: 


fe zu fommen, und mich nicht mitzunehmen; meil er 


meine Schelmenftreiche erfahren hatte. Er fagte mir, 


daf er Willens wäre abjureifen, und alleß, mas ibm 


fein Bater befoblen ; denn es that ihm Leid, mich ju 
verlaffen; und mir noch mehr: Er ſchlug mir vor, 
mid in die Dienfte eines andem Cavaliers, feines 
Freundes, zu bringen. Señor, füge’ id zu Ihm 
laͤchelnd, ich bin jegt ein anderer Deufch, und babe 
audere Gedanken. Ich firebe nach mas höherem, und 
ich muß mehr Anfehen haben; denn wein ich auch bigs 
ber, fo gut wie jeder andere, meinen Stein im Brete *) 
(in der Walze) hatte; fo habe ich jegt auch meinen 
Bater darinn. Ich erzählte ihm drauf, wie er fo ehren: 
vol geftorben wäre, als der vornehmfte Mann; wie 

Ä fie 


t+ ©, Ein Spanifches Spruͤchwort bas Doppelfinn bat, und 
nicht ganz übersutragen ift. Tener fu piedra en el Rol- 
16, beißt ein Mann von Anſehn ſeyn; in der Welt mas 
vorftellen; und Rollo bedeutet auch der Pranger , der 
Galgen; alfo beift dieß Sprichwort auch foviel, als 
. nicht weit vom Galgen feyn ; gleichfam, ſchon einen Stein 
im Galgen baten. 
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fie ihn dann zerlegt, und ausgemuͤnzt *) Hätten; and, 
wie mein Herr Ohm, der Echarfrichter, mic dieſes, 
wie auch daß meine Frau Mama im ZJuchthaufe je, - 
geſchrieben hätte. Denn ibm fonnte ich mirb obua 
Scham entderten, da er mid fo gut fannte. Er bes 
dauerte mich febr, und fragte mich, was ich nun zu , 
thun gebädhte ? Ich meldete ¡hm meine Entſchließung. 
Den andern Tag reißte er fehr traurig ab, und ich 
blieb im Haufe, und verheblte mein Ungluͤck. Ich 
verbraunte den Brief, damit ihn niemand lefen moͤch⸗ 
te, wenn er etwa verloren gienge, und machte mich.zıs 
meiner Abreife nach Segovia fertig; in der Abficht, 
meine Erbfchaft ju Heben, und meine Berwandsen ken⸗ 
nen zu lernen, um vor ihnen zu fliehen. . . ; 


Achtes Kapitel, 


Was mir auf dem Wege von Alcala nach 
Segovia bis Xeras begegnete, wo id) * 
diefe Vacht ſchlief. 

Der Tag kam, wo ich von dem beſten Leben, das ich 
je gefuͤhrt habe, ſcheiden ſollte. Gott weiß, was ich 
empfand, als ich ſo viele Herzensfreunde, die faſt un⸗ 
zaͤhlig waren, verlieh. Das Wenige, mas ich hatte, 
verkaufte ich heimlich zum Neifegelde, und mie Hülfe 
\ einiger 


”) Wortfpiel mit Quarcos, eine Spaniſche Rupfermimpes 
und Hazer quartos, piertheilen, 
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eintger Schelmereyen brachte id auf febsgundert Nes 
alen qufammen. JO miethete ein Maulthier, und ver: 


fieg die Wohnung, morauß ich nichts mehr ald meis 
nen Schatten mitzunehmen atte; mit Einem Worte | 


ich ſchwaͤnzte. 


Wer kann die Angſt des Schuſters wegen ſeiner 
Bezahlung, die Sorge der Haushaͤlterin wegen ihres 
Lohns, das Schreyen des Wirths wegen des Haus 
zinſes, beichreiben? "Einer fagte: es hat mir doc 
Immer geahndet. Ein anderer: man Hat mies voraus 
. gefagt, daß es ein Erzſchlem und Betrüger wäre. 
Kurz, tb gieng von den Leuten fo fehr geliebt weg, 
daß ich durch meine Abweſenheit einen Theil weinen 
und den andern lachen machte über die, welche weinten. 


Mit diefen Betrachtungen fegte ich meinen Weg 
fort, ald ich hinter Torote einen Mann auf einem 
Mauleſel einhohlte, der febr haſtig mit fico ſelbſt ſprach, 
und in ſo tiefen Gedanken ritt, daß er mich nicht ſahe, 
ob ich gleich ſchon nieben ihn war. Ich gruͤßte tom, er 
dankte mir. Ich fragte ihn, wohin er wollte; und 
- mach einigen Fragen und Antworten fiengen wir an, 
von der Landung des Türfen, und von der Kriegs: 
macht des Róniges zu reden. Er erflärte mir, auf 
was Art man gar leicht das gelobte Land, und Algiet 
erobern könnte; woraus ich fehen konnte, daß es ein 
polftifcher Rannengieger war. Wir fegten dies luſti⸗ 
ge 


Gran Tacañs. 79 


se Sefprächfel fort; und indem wie von einer Sache 
auf die andere kamen, fielen wir endlich auch auf 
Blandern. | 

Sa, das Flandern! fieng er feufzend a: diefe 
Staaten foften mich mehr, alg den König; denn feit 
vierzehn Jahren gebe ich ſchon mit einem Vorſchlage 
um, der, wenn ex eben fo möglich máre, ald er es nicht 
ift, ſchon alled würde berubiget baben. Ru, was 
fonnte deun das feyn, fragte ich, das fo zuträglich, und 
doch unmöglich und unthunlid) wäre Ep, thunlich 
iſrs wohl, verfegte er; aber unmöglich, ifk mas que 
derd. Wenn ich nicht fürchtere Ihnen verdruͤßlich 
zu fallen, fo wollt’ ich erzählen, mas es iſt. Doch in 
furzem wird man's erfahren, denn ich gedente, des 
Borfchlag mit andern Werkchen drucken zu laflen, wor⸗ 
inn id dem Könige ein Mittel an die Hand gebe, 
Dftende auf zweyen Wegen zu gewinnen. Ich bat ihn, 
fie mir zu fagen. Er griff in die Tafche, und zeigte 
mir die Feſtungswerke des Feindes, und die unfrigen 
im Nife. Sie fehen wohl, Señor, fagte er, daß die 
ganze Schwierigkeit auf diefem Pleinen Arme der See 
berupt. Nun gebe ich Befehl, ihn ganz mit Schwaͤm⸗ 
men aufjutroctuen , und auf diefe Art wegjufchaffen. 
Ueber diefen tollen Einfall brach ich in ein lautes Ber 
lächter aus. Er fabe mir fleif ind Geſicht, und fagre: 
Sieh; ich babe es doch niemanden entdeckt, der nicht 
auch gelacht pare; fo viel (Bergudgen macht ed allen. 

Das 
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Das alante ich wohl, ermiederte ich, wein man eine 


fo nene, und fo wohl andgefonnene Sachen hört. 


Doch bedenteu fie au, Geüor, daß, wenn Cie 
auch das Baffer einmal austrocknen, das Meer gleich 
fvieder mehr hinneingießen wifd. Das fall mir bas 
Meer wohl Bleíten laſſen, antwortete er; denn das 


“Babe ich alles reiflich überdacht; außerdem babe ich + 


duch eine Erfindung auggefomien, daß Meer an dies 
fem Flecke zwoͤlf Klaftern tief qu verſenken. Ich wollte 
tbm nicht weiter darauf autrvorten, aus Furcht, er 
moͤchte mir fagen, daß er auch ein Mittel haͤtte, dem 
Himmel herabzuziehen. Ich habe in meinem Leben 
keinen ſo großen Narren geſehen. Er verſicherte, 
Juanelo *) hätte fo viel als nichts gethan; er ſonne 
jetzt auf ein Projekt, den ganzen Tajo auf eine andere 
weit leichtere Art nach Toledo zu bringen. Da ich 
ihn fragte; wie? verſetzte er: durch Zauber. Wer 
hat wohl dergleichen in der Welt erhoͤre? Aber, ſetzte 


er noch zuletzt Hinzu: das bin ich nicht Willens auge 


zufuͤhren, wenn mir der Koͤnig nicht erſt eine Kom⸗ 
mende giebt, die ich ſehr wohl beſitzen kann, da ich 
einen ſehr alten Adelsbrief habe. Unter dieſen ſeltſa⸗ 
men und tollen Schnictſchnact kamen wir nach Tor⸗ 

tejon, 


”) Ein großer SMathenmtifer , und geſchickter Baumeiſter⸗ 
der su Toledo die berühmte Mafferleitung gemacht, dar 
gon man noch heutzutage die ſchonen uederbleidlei be⸗ 
wundert. 
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sejon, wo er Glas, weil er eine Verwandte beſuchen 
wollte. 

Ich ritt weiter, und wollte vor Lachen aber die 
Einfaͤlle und Projecte, womit der Kerl ſich trug, 
platzen. Bald drauf erblickte ich von ferne einen Maul⸗ 
eſel unangebunden, und neben demſelben einen Men⸗ 
ſchen zu Fuße, der in ein Buch Striche machte, die 
et mit einem Zirkel maß, Er that Säge und Spruͤn⸗ 
ge von einer Seite auf die andere; und von Zeit zu 
Jeit legte er einen Finger auf den andern, und mach: 
te taufend närtifche Cabriolen und Beberden. Ich 
biele ein wenig ftille, um iha von weitem qn betradhs 
tn; und ich gefleh es, ich Hielt ibn lange für einen - 
Zauberer, und wollte Anfangs nicht vor ihm vorbeys 
reiten. Endlich aber entfchioß ich mich doch, und da 
id) näher Tam, merkte er mid. Er machte das Buch 
ju, und da er den Fuß in den Steigbübel fegte, glitte 
er and, und fiel. MIS ich ibn aufhob, ſagte er: ‚ich 
nahm die Mitte der Proportion nicht wohl, um zunt 
Aufſſteigen die Circumferenz zu machen. Ich verfland 
¿war nicht, was er mir fagte; aber ich fürchtete gleich 
bas, mas es mar: denn fein feltfamrer und ausfchweifens 
derer Menſch war noch je vom Weihe gebohren, alé er. 
Er fragte mid ob ich nado Madrid in Linea recta, 
Oder circumflexa gienge? DO ich ihn gleich nicht gang 
verftand, fo fagte Ich doch: durch einen gebogenen: 
Veg gienge ich hin. Er fragte mich: mem der Degen 

1 Band. 3 waͤre, 
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wäre, den ich an der Seite hátte?. Ich antwortete: 


mein. Er fabe ihn bedenklich an: diefe Parirftangen, 
fagte er, ſollten größer feyn, um die Stiche abzubals 
ten, die nach bem Centro der-Grofe gehen. : Run 
fieng: er an, fo meitläuftig davon. gm reden, Daß 
er mich zwang, ihn zu fragen, mas er von Profefion 
wäre? Ein volfommener und auggelernter Zeit: 
meifter, antwortete er, und id) will es mit jedem aués 
machen, es mag feyn mo es will. Ich fonnte mid 
des Lachens nicht enthalten. Wahrhaftis » fagte ió, 
ndch dem, mas ich Sie dort auf dem Felde ſchon vor: 
nehmen.fahe, und nach den Kreifen, die Sie mad: 
ten, hätte ich Gie eher für einem Zauberer gehalten. 
Die Sache war die, fagte er: ich war.auf eine fubtile 
“Erfindung gefommen, mit der Viertel: Bolte und eis 
ner Cavade den Degen des Feindes zu faffen, um feis 
nen Gegner im Momente ohne. Beichte qu toͤdten, da» 

mit er nicht mehr fagen Fönne, wer es gethan habe; 
und ich war eben im Begriffe, es in mathematiſche 
Regeln zu bringen. Iſt's möglich, rief ich, vag Mas 
thematif darinn iſt? Nicht allein Mathematik, vers 
feßte er, fondern aud) Theologie, Philoſophie, Muſik 
und Mebdicin. — Un legterer zweifle ich nicht, fagt’ 1d» 
. weil gerade diefe Runft vom Morden Gandelt. — Nicht 
gefpottet, Señor, verfegte er; jegt follen Gie glei ler: 
nen, wie man die Stöße mit den größten Hieben pas 
riet, die alle Spiralinien des Degend in ſich begreis 


fe — Ich verſtehe fein Wort von allem, mas Sie 
mir 
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mir dá ſagen; weder groß noch Elein; fagte ich. Ny, 
verfeßte er, fo erklärt es dies Buch, das den Titel bat: 
Größen des Degens. ES iſt vortrefflich, und enthält 
Bunderbinge. Um Sie zu uͤberzeugen, fallen Sie mich 
in Repas, wo wir diefe Nacht fchlafen werden, mit 
queen Bratipießen Wunder thun feben. Und zwei⸗ 
feln Sie wicht; mer diefes Buch gelefen hat, kann alle 
tóbten, Die er nur will — (Entpeder, fagt ich, lehrt 
dies Buch den Menfchen die Peft zu machen, oder es 
hats ein Doctor gefibrieben. — Wie fo, ein Doktor? 
veríegte er. (ES veritat fido wohl, daß der Derfaffer 
ein großer Gelehrter iff, und ref möcht” id: Tagen, 
mehr noch, als Selebrter . 

Unter dieſen Geſpraͤchen kamen wir nach Rexas, 
ſtiegen in. einem Gaſthofe ad; und bepm Abſteigen 
rufte er mir mit lauter Stimme zu; ich ſollte mit den 
Beinen einen ſtumpfen Winkel, und dann zwo Paral⸗ 
lellinien machen, damit ich perpendiculaͤr auf die Erde 
kaͤme. Der Wirth ſahe mich lachen, und lachte auch. 
e fragte mich: ob. der Cavalier, der fo redte, ein 

52. “Indias 

*) Quevedo ſiicht hiermit auf cinem gemifien Spanifchen 
Geribler, Namens Eſtrella; der eine Theorie be Fedys 

. tens, unter dem Titel: Grandezas de las Armas, die 
Größen der Waffen, gefchrieben ; und mit ihm zugleich 
‚auf alle die.leidigen Theorienfhreibes über Kuͤnſte unb 


Miffenfchaften, die mus cigne tange Nebung und Erfah⸗ 
tung lehren Fans, ' o 
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fublauer wär? Ich dachte, ich migo vor Baden 
von Sinnen fonmen. 


Mein Reifegrfábrte madre ſich ſogleich an den 
Wirth; Señor, fagte er, geben Sie mir zwey Brats 
fpiefe zu zwey bis prep Winkeln, Gie follen fie im 
Mugendlict wieder haben. Jeſus! fchrie der Birth, 
geben mir nur. Em. Graden die intel her; meine 
Grau foll fie fchon braten, wiewohl das Vögel find, 
«die ich noch nie habe nenuen hören. Nicht doch! ES 
find eine Vögel, fagte er, und wandte fick zu mir; 
feyen Sie non, Señor, mad Ignoranz if? . Geben 
GSie mir die Brarfpieße;. Ich will fie nur zum Fechten 
haben, und dielleicht wird Ihnen dad mehr werth 
feyn, was Sie heut von mir feben werden, als alles, 
was Sie in Ihrem Leben erworben haben. Eidlich 
fand fich, daß die Bratfpieße eben gebraucht wurden, 
und mir mußten ¿een große Kochlöffel nehmen. 


So was tolled bat man noch nicht in der Welt ges 
fehen. Er that einen Gag, und fagte: mit dieſer 
Paflade reiche id) weiter, und erlange bie Grade ved 
Profil3; jegt gehe ich langſam zurück, um ganz natuͤr⸗ 
Sid) zu tódtem. Ah fa! das follte ein Hieb, und jene? 
ein Stich feyn. — Er blieb eine ganze Meile weit, von 
mir, und gieng immer mit feinem Kochloͤffel um mid 
. Serum. Da ich fille ſtehen blleb, fo fah’ es nicht am 


ders aus, ald wollt er einen Kochtopf, der am Feuer 
ſteht 


febt und äberläuft, attáquiren: Dieß, ſagke er. ende 
lich, bie mur iſt die rechte Kunſt, und nicht ble Stuͤm⸗ 
pereyen, die. jene Schurken von Bedeneifien letren 
die niches, als geiſern Tannen. 


Er baste kaum auögenedet, fü trat aus dem foi 
mer ein’ junger Mulatte, der ſeine Zähne zeigte; mit 
cinent Lute, wie ein Sonnenſchirm heruntergeſchla⸗ 
gen, ano einem Plaſtron von Büffel unter einem offen) 
fiehenden Wamſe, das ganz mit Bändern befege mara 
Er war frumbeinig wie ein Reichsadler, und hatte 
ein Geſicht mit einem Per fignum Crucis de ihiieis 
fuis *) ; einen zackigen Barr, einen mächtigen Kne⸗ 
beibart und einen Dolch, deſſon Heft mehr vergittert 
war, als ein Sprachzimmer der Nonnen. * Het 
fagte er, mit einem Blicke auf die Erde: ich bin eras | 
minict, und babe meine Kmdfchaft; und Ich ſchwoͤrs 
bey der Sonne, die dad Korn erwärmt, daß Ich: dem 
in Kochflisiten serbacten mil, der von eimem ſolchen 
ehrlichen Kerle, der die Fechtkunſt sreibt, wie ld; 
uͤdel fpricht! Da ich fahe moranf es angefangen mar; 
ſchlug ich mich ind Mittel, und fagte: man ſpraͤche 
ult mit ihm, er haste alfo nicht Urfach boͤſe qui 

53 ſeyn⸗ 


“> Ums heiligen Rreuzes willen, erloͤſe uns von unfern 
Seinden. Eine Redendart der Epanier, die fo viel ſa⸗ 
gen will, als: ein fehr haͤßliches Geficht; eine draie die 
fürchten macht. 
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fem. Das Golf aber nichts. Er lege Hanb an de 
Degen, mesm er, einen par, fchrie er, umd laffe die 
Kochlöffel diegen; dann wollen wir ſehen, mad mabre 
Fechtkunft if. Dein armen Reifegefährte -dfnete daB 
Mud), und fagte mit lauter Gtimme: dieß Buch 
zeigt's. Es iſt mit koͤntglichem Privilegio gedruckt, 


und ich mill mit und ohne Kochlöffel, hier und allents 


halben behaupten, Daß das die Wahrheit ift, mes es 
fast Wo nicht, fo laßt es nus meffen....Gx nahm 
den Zirkel. Diefer Winkel ¡E ſtumpf, fagt er. Ey 
was Winkel, was Winkel! fprad der Mulatte, und 
nahm den Dolch; ich weiß nicht, was Bintel, und 
mas ſtumpf ift; noch Habe id). in meinem Leben folche 
Namen gebórt; aber mit diefem Dolche in.der Fauſt 
vill ich euch in Gegen zerreißen. Damit ſtuͤrzte er 
auf den armen Teufel led. Der fiengan fortzulaufen, 
und Sprünge durch das Hans zu machen, und fchrie 
immer: er fans mir nichts anhaben, denn ich babe 
, ibm dle Grade des Profild abgewonnen! Wir befünfs 
tigten fie, der Wirth, ich und andere ente die juges 
gen waren; wiewohl ich vor Laden nicht mehr fonnte. 
- Gie brachten darauf den guten Menſchen in fein Zim⸗ 
mer, und mich mit ibm. Wir fpeifiten qu Abends, 
und legten uns drauf alle im Hauße fchlafen. 


Um ¿wey Uhr des Morgens flieg er im Hemde auf, 
und firng an im dunteln im Zimmer herumjutappen. 
€: machte allerley Sprünge, und ſagte, in mathe⸗ 

mati: 
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matiftbem Rothwelſch tanfend Narrheiten. Er weds 
te mich auf, und. nicht damit zufrieden, gieng er auch 
binunter. zum Wirtbe, und foderte Licht. Er hätte, 
fagte er, einen firen Gegenftand für den Stoß, ber 
die. Shorde eines Segmentg mache, gefunden. Der 
Wirth wänfchte ihn zum Senfel vor Unmwillen, daß 
er ihn aufgeweckt hatte; und hieß ihn einen Karren. . 
Er fam wieder binanf, und fagte mir: wenn ich auf: 
ſtehen wollte, fo follte ich die fo beruͤbmte Erfindung 
feben, die er wider den Türken und feinen. Säbel aus⸗ 
gedacht Hätte. Er wolle gleich gehen, und fie dem 
Könige anzeigen, weil fe zum Befleu der Catholiſchen 
Chriſtenheit wäre. Indeſſen wnrde es Morgen; wie ' 
kleideten und an, und bezahlten den Wirth, Mein 





Theoriſt wurde. mit dem Fechtmeiſter wieder andges u 


fühnt, weicher beym Wesgehen fagte: maes mein Reis 

fegefährte vorbradte, fey ¿war ganz gut; aber es 

mache mehr Narren alô Geigitte, weil die wenigſten 
es vemos. 


Neuntes Kapitel. 


Was mir mit einem Poeten, bis mad) Mas. 
drid, begegnete. | 
Só nahm meinen Meg nach Madrid, und mein Se 
fährte ſchied von mir, weil er anderswobin reifite. 
Er mar (on weit weg, als er in aller Eite zuruͤch⸗ 
tam, mis nachfehrie, und ob wir gleich im freyen Fel⸗ 
| 54 de 
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de waien, wo und niemand hören Fonte, mir Teife 
tas Obr fagte: bey Ihrem kebden, Señor! fagen 
Sie ja niches von allen den tiefen Geheimniſſen, die 
tó Ihnen in der Fechtkunſt mitgetheilt babe. Ele 
Haben einen guten Verſtand; behalten Sie ſie für fico! 
Ich verfotad'é tom. Daranf verließ er mid); und | 
ich lachte Herzlich über ein fo luſtiges Seheimnis. 


Só) reißte nun uͤber eine Meile weit, oe femam 
‚den anzutreffen, nad Úberlegte bey mir felbft die vier 
test Schwierigkeiten , die ich zu uͤberſteigen hätte, um 
als ein ehrlicher und tugendhafter Menſch ju leben, 
weil ich querft die Schande meiner Aeltern zudecken, 
und gleich ſelbſt mit foviel Ehre erfcheinen múBte, daß 
man mich deshalb mistennse. Diefe Erdanken fehler 
nen mir fo eprenvol und rühmlich , daß ich mir ſelbſt 
Dazu Gluͤck wuͤnſchte. Ich babe mebr-livfade, fagt 
td. mie. mir felbft zufrieden zu feyn; da ich von nie 
manden babe Tugend lernen können, até einer, der 
fie von feinen Aeltern erbt. 


Unter biefen Gedanken und E ablteelpraden ſtieß 
ich auf einen alten Geiſtlichen, der auf einem Maul⸗ 
eſel nach Madrid reißte. Wir kamen bald ins Ge⸗ 
ſpraͤch, und er fragte mich gleich: woher: ich kaͤme? 
IH fagte von Alcala. — : Gott verbamme alle die . 
Dummtópfe von Alcala, fihrie er; weil unter fo vier 
ten fein einziger geſchickter Dann iſt! Ich fragte pan 

. w 
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wit ober warum er das von einem Drte fagen koͤnnte, 


wo fidy fo niele gelehrte Maͤnner fünden? — Gelehr⸗ 
ae? werfegteer ſehr unwillig; ich fage Ihnen, Señor, - 
ſie ſind fo gelebre, daß fie feit vierzehn Jahren, de | 
id zu Majalaonda *), mo ich Kuͤſter war, die Lies 


derchen anf das Frohnleichnamsfeſt und Wenhnachten 


made, mir bey dem IBelefiveite nod) kein einzigmal 
den Preis zuerkannt baden. Und damit Sie fehen, 
wie offenbar das Unrecht ift, das Sie mir gethan bas 
ben, will ich Ihnen nur eins vorleſen. Er feng. fol 
| vendergeſtalt an: 


Ein art'ger Spaß! Ihr Girten * 
Dus heut der Herr St. Corpus Chriſti ¡fl 
Heut iſt der Tag ¿um froben Tanzen, 
An vem das unbeflefte Lamm, 
Das demuthsvoll bernieder fam, 
Beſuchet unfre Ranzen; 
‚ Und unter diefem Wohlbehagen 
Eingebet in der Menfchen Magen. 
Pofaune, blafe Hoch und laut, 
‚Denn drauf if unfer Glück gebaut; 
. Cio artger Spas! Sor Hirten wißt, 
- Da Capo. 
85. Bas 


o) Nite Stadt von Alcarria. 
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- But konnde der Cry Erfincer aller witzigen Gin: 
fälle ſelbſt beffers Tagen? (nbr er fort. Demertea Gir 
nur Geñor, maß, für Geheimniſſe died einzige Dort, 
Hirten, in ſich ſchließt. Es“ haͤt ˖ mich mebe , al eb 
nen ganzen Monat Kopfbrechens gekoſtet! Ith forms 
temió des Lachens nicht mehr enthalten, fo daß mit 
Mugen und Nafe überliefen; uud ich mit voller $e 
dung ausbrach: Vortrefflich! Bewundernswuͤrdig 
Doch «eins habe ich einzuwenden; daß Sie Herr Sr. Cor 
pus.Chriflbfacten; nad Corpus Chriſti iſt ja fein Heili⸗ 
ger, ſondern der Tag der Einſetzung des heiligen Gas 
craments iſts, den man alg heilig fepert. Cine artige 
Kritik 1 derfeged er, und rilmprre die Mafe. Ich mil 
es Ihnen in bem Kalender") zeigen. Er.ift canontfirt, 
und ich wi meinen Kopf daranf verwerten. . Ich konn⸗ 
-fe vor Lachen Über diefe ungeheure Unwiſſenheit, meio 
ne Meynungınicht vercheidigen; vielmehr fagte ió 
ihm, daß feine Lieder jeden- Preis verdienten, und 
dag ich in meinem Leben noch nichts fo reizendes ges 
leſen pátte.. O Nein! fagte-er zugleich. Nun hores 
Sie 'mal ein Stuͤckchen von einem Buͤchelchen, das 
id auf die eilftaufend Inngfrauen gemade, und 
barinnen ich auf jede funfzig Oktaven gebichtet habe. 


'S if ein wahrer Schatz! 
Um 


y 
*) Beym Frohnleichnanisfeſt, fund im alten Spaniſchen 
Kalendern: El San-Corpus, der heilige Leib. Vermuth⸗ 
lic) macht fi) Quevedo darkber luſtig. 
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lim davon loszukommen, fo viele tánfend Dita. 
ven anzuhören, bat ich ibn, mich mit geititiden.Gas 
hen qu verſchonen; und nun fieng er an, mir eine 
‚Komödie zu recitiren, die mehr Jornaden *) hatte, 
ald der Beg nad Serufalem. Ich Habe fie in zween 
Tagen gemacht, fagte er; und dieß iſt nur die Skizze 
davon." Gie war foft funf Bud ſtark. Der Titel 
bieß: Die Arche Voaͤh; und die fpielcuden Perfos 
nem waren Hähne, Ratten, fel, Fuͤchſe und wilde 
Gemeine, wie in den Fabeln Uefops. Ich lobte 
die Anlage und Erfindung. Die gehort mir allein zu, 
fagte er, nnd man has gewiß noch nichts dergleichen 
in der Welt gemacht. Die Neuheit davon iſt mehr 
ald alles; und wenn ichs dahin bringe, daf fie vors 
geſtellt wird, fo wird fie.Anffehen machen, Mie kann 
fie denn vorgeſtellt werden; fagte ich, weun die Thies 
re -auftreten follen, Die Boch nicht reden Ecunen? — 
Dos iſt eben der Teufel! verfegte er... Wenn die .' 
Schwierigkeit nicht máre, fo gienge nichts drüben, 
Doc iſt mir eingefallen, fie von lauter Papagenen, 
Gtaeren und Elftern aufführen zu laſſen, und Affen 
in die Zwiſchenſpiele zu thun. Gewiß es (ff ein ſubli⸗ 
mes Ding; aber id) habe noch erhabenere Suchen: ges 
made, und die ¿mar auf ein Brauenzimmer, Das ih | 
liebe. Hier find neunhundert und ein Sonnet, und 

iwoölf 


Die Spanier teles bekanntlich ihre Schauſpiele niche 
in Atte, fondern in Jornadas, Tagereifen, ein. 


, men. Ich glanbte, daß er nun aus Sqaam ſchwei⸗ 
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zwoͤlf Redondillas, die ich auf die Bife meiner Das 
me. gemacht habe. Ich fragte ihn, ober fie geſer 
ben *) Härte? Nein, antworte er, dad nicht, wegen 
be Heiligen Ordens, worinnen ich fiehe ; aber meine 


Ideen ſagen wahr. 


Die Wahrheit zu’ geſtehen, ob es mir gleich Spaß 
machte, ihn zu hoͤren, ſo fuͤrchtete ich mich doch vor 
ſo vielen ſchlechten Verſen; und ſuchte das Geſpraͤch 
auf was anders zu lenken. Ich ſagte daher zu ihm, 
dort ſehe ich Haaſen. — Nun fo will ich mit einem 





Sonnet anfangen, wo ich meine Dame mit dieſen 


Thieren vergleiche; und gleich feng er an. Ihn das 
von abzubringen, ſagte ich: ſehen Sie jenen Stern, 
der ſich ſchon bey Tage zeigt? Worauf er verſetzte: 
wenn ich mit jenem fertig bin, ſo will ich Ihnen das 
dreyzigſte Gonnet herſagen, worinn ich fie einen 
Siern nenne; dem es ſcheint, daß Sie die Abſicht 
wiſſen, moça meine Sonneten gemacht find. Ich mar 


fo verbräßlich, baß ich nichts nennen konnte, worauf 


er nicht auch einen Unſinn gemacht hätte, daß ich vor 
Berghägen außer mir war, als wir na) Madrid fas 


gen 


7) Die Spanifchen Denen, fast man, find fehr beforst, 
ihre Süße verborgen zu halten, und es if eine grofe 


Gunfſtbezeugung von u Don, fie einer Danzeperfon m 
zeigen. 
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gen würde, aber es mar gerade umgefehrt. 3n geis 
gen, mer er wäre, erhob er feine Stimme, da er 
duró die Balfen ritt. Ich bat ibn, er möchte doch 
flile ſeyn; denn wenn die Baffenjungen einen Poeten 
witterten , fo würde kein Krautſtrunk mehr fepn, DER 
nicht hinter uns hergeflogen fâme; weil die Poeten tos 
ten für Rarren erflärt worden, und zwar in einem Edik⸗ 
te, das Einer wider fie herausgegeben, der erſt ſelbſt 
Poet gemefen, und fic) zurückgezogen hätte, um ver. 
hünftig zu leben. Er bat mich fehr angftlich, es Ihm 
dorzulefen, „wenn ichs hätte. Ich veriprach es, im 
Gaſthofe. 

Wir kehrten in einem Wirthẽhauſe ein, wo er gewoͤhn⸗ 
lid abzuſteigen pflegte, und fanden an der Thuͤr mehr, 
als zwölf Blinde. Einige erfannten ihn fon am’ 
Beruche, andere an der Stimme. Sie bewillkomm⸗ 
ten ibn alle mit dem ganzen Chorus. Er umarmte 
fie ade, und fogleich fiengen fie an, Einige ihn um ein 
Beber an den gerechten Richter, in ernfihaften und ' 
fprucbreichem Berfen, die zu rechten Geberden Deles 
senbele gäben, zu bitten; Andere verlangten eins für 
die Seelen im Segfeuer; und fo empfieng er von jes 
dew acht Realen Handgeld. Er enrließ fie, und fagte 
mit: die Blinden müffen mir mehr, ald dreyhundert 
Realen einbringen ; aljo will ich mit Ihrer Erlaubniß 
köt ein wenig auf die Seite gehen, um eind davon 
e machen, und nad) dem Effen wollen wir dad Evite 


ren. — 
Zehn⸗ 
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Dies in Wiadrid gieng, und was mir begeg: 


pete, bis id) nad) Cerecedilla Fam wo ich 
ſchlief. 


Der Poet begab ſich ein wenig bey Seite, um anf 
RKetzereyen und Albernheiten für die Blinden zu finnen. | 


Indeß wurde es Tifchzeit.. Wir aßen, und gleich bers 
nach bat er mid, das Edict vorzulejen, Weil ich 
nichts anders zu thun hatte, fo holte ich es heraus, 
und las ed. Ich tiefere es hier, weil es mir finnreich 
und ju dem, was man darinn, tadeln wollen, gang 
gut fie. Es war folgenden Inhalts: 


. Edict 
wider die hirnloſen, ſchaalen und Bettel. 
| Poeten. | 

Der Küfter fieng hberlaut an gu lachen: O bo! 
fagte er; fommt morgen wieder! Bey Gott! ich dach⸗ 
ge, er meynte mid), und es iſt nur wider die Bettel⸗ 
Poeten! Diefe Hohe Selbſtſchaͤtzung, alg már er Tos 
fayer und Kap⸗Wein, mar mir fehr luſtig. Ich lieg 


die Borrede weg, und fieng gleich dag erſte Rapid | 


an, wie Tolgt: | 
e 2 “ 

„Was maßen diefe Arc von Ungegicfer, das man 
„Poeten nennt, doch unfere Naͤchſten, und Chriften, 
„wiewohl böfe, find, engefehen fie Jahr aus Jahr cia 

a AUgene 
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„Augenbranen, Zähne, Bänder und kleine Schuhe ans 
„beten, und andere noch ungeheurere. Sünden begehen; 
„ſo befehlen und ordnen wir, daß man Die heilige Woche 
„über alle öffentliche Pocten und Bäntelfänger, fo wie 
„die lüderlichen Weibsperfonen *) einfperre, daf man 
„Re aus ihrem Irrwahne bringe, und fie zu befchren fis» 
„de; und dazu weißen wir gewiße Dub. Hauſer an.” 


„Item. In Betracht ber großen Hige in den Hunde 
„tagen, und der nie Nacht habenden Copfas der Sons 
„nendichter, die, von der Menge Sonnen und Sternen, 
¿Die fie, darinn verfchwenten, . zufarumen gemeldet find 
„wie getroduete Trauben, legen wir ihnen in Sadjen des 
„Himmels cin ewiges Stillſchweigen auf, und fegen' ih⸗ 
„nen für die Mufen eben fo gut verbotene Monate, als es 
vob» E. für Jagd und Fiſcherey giebt, damit fie uns dieſe 
Dime dare nicht zu ſehr abnugen.” J 

„Item. Da wir in Erfahrung gebracht, daß dieſe 
Aboͤlliſche Rotte von Reimern, die zu beſtaͤndigem Ideen⸗ 
„brüten verdammt, Zerſtuͤckler der Wörter, und Vera 
„eehrer der Vernunft find, auch die Weiblein mic dieſer 
„Peſt der Reimerey angeſteckt hat; ſo erklaͤren wir hiermit 
daß wir uns durch dieß Uebel, bas unfrerfeits ihnen ¿us 


„gefüge 
”) In Spanien if jeder Tüberlichen Weibsperſon, unter 


exemplariſcher Strafe, verboten , die ganze Zeit der 
Eparmoche fiber Öffentlich zu erfcheinen. 
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zgefaͤgt wird, für das bezahlt Halten, das fie uns im 
„Anfange der Welt verurfacht haben. Und meil diefe 
„Welt überhaupt arm und dürftig ift; fo befehlen wir, | 
die Verfe der Dichter, wie alte Franzen, auszubrennen, 
„um das Gold, Silber und die Perlen, woraus fie meio 
„ſtens ihre Damen fabriziren, heraugzutriegen. 


Hier tonnt es der Kuͤſter nicht laͤnger aushalten. 
Halt Señor! ſchrie er, aufſpringend; nicht weiter! 
lieber uns ali unſer Hab und Gut genommen! Leſen 
Sie nicht weiter; denn ich will wider dieß Edict appel⸗ 
liren; nicht an die Cammer der Funfzehnhundert ), 
fondern an meinen Richter, um meinem Orden und 
Meiner Würde nichts zu vergeben. Diefg Cade 
durchgufegen, wende ich alles an, mas ich im Ber: 
. mögen habe. Pas wäre bob luſtig, daß id, als 

ein Geiftlicder, eine ſolche Beleidigung leiden follte! 
Ich werde beweißen, daß die Verſe eines Poeten, der 
ein Geiſtlicher iſt, einem ſolchen Edicte nicht unter⸗ 
worfen find; und. will den Angenblick hingehen, die 
Gabe vor dem Richter Elagbar zu machen. 
o | | Es 

m) Co heißt ein gewiffes Tribunal in Spanien; welches ges 
fest iR, die von den Cauzleyen und anderw Gerichte; 
bdfen ertheilten Rechtsſpruche qu revidiren und darüber 
ju erkennen; von denen man cigenttid) nur an den Rb: | 
uig, ſelbſt appekiren Bann. Die Benengung Eommit da; 
her, weil der Appellant verbunden if, cine Summe 
son 1500 Franken qu deponiren. 


/ 
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Es fam mir Luſt zu lachen am; aber um mich. 


nicht aufzuhalten, meil es ſchon fpät wurde, fagte 
ich ibm: Señor, dieß Evict ift nur zum Scherze ges 
macht, es bat weder Kraft, noch Gewalt, weil ihm 
Autoritaͤt fehlt. O! ich armer Sünder! ruft’ er gang 
erſchrocken. Sie konnten mich wohl diefer größten 
Berlegenheit von der Welt überhoben haben, Señor; 
denn mwiffen Gie wohl, mas das für einen Mann, 
der achtmal Hundert tanfend baare Coplas liegen bat, 
ift, fo mas qu bôren? Fahren Gie fort, Señor, und Gott 


Gerzeyh' Ihnen den Schrecken, den Gie mir gemacht 


Haben. Ich fuhr, fort: 


„Item; In Betracht deſſen, daß, nachdem fie aufe 


maehöree Haben Moren zu fenn, wiewohl fie durchaus 
„noch einige Ueberbleibfel behalten, fie Hirten worden 


„find; weshalb die Heerten von dem Trinken ihrer Thraͤ⸗ 


„nen mager, und von ihren erhitzten Seelen ausgetrock⸗ 
„net, und von ihrer Muſik fo betaͤubt find, daß ſie niche 
„weiden; als befehlen und ordnen wir, daß fie dieſes 
„Amt verlaffen, und daf die, welche die Cinfamfeit lies 
„ben, Eremiten, die Übrigen aber Maulthiertreiber mera 


„den follen: weil dich eine luftige Lebensart iſt, bey Der 


„man Slegelepen und Plattheiten fren fagen fann, „ 
Gegend ein Knabeuſchaͤnder, Sabnrey, Gobomit, 
oder Jude, verordnete fo mas! fchrie mein Küfter. 
Und menn ich müßte, mer er wäre; fo wollt’ ich eine 
11. Bond, ® Sas 
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Satyre auf ibn machen, die ihn, und alle, die fie 
. fähen, tránten folite. Man fehe nur, wie gut es 
einem bartlofen Menſchen, wie ich bin, anftehen wir: 
tt, ein Eremit zw ſeyn? Oder einem Rúfter, einem 
Berwahrer der heiligen. Altargefüße einem Ehren 


manne, ein Draulthiertreiber zn merden? Gehen Cie, 


Geñor, das find große Rrântungen! Ich bate es 
> Ahnen ja ſchon gefagt, ermiederte ich, daß es lauter 
Spaß ift, und dag Sie es dafür nehmen follen. 
30 fue fort: 


. „item, um bie e grohen Diebereyen und Plünderun 
„gen zu vermeiden: fo befehlen wir, baß feine Coplas 
„von Arragon mad Kaſtilien, nod von Italien nad) 
„Spanien kommen ſollen, bey Strafe; daß der Poet, der 
„dieſes verbroͤche, gut gekleidet, und, bey einem Ruͤckfalle, 
„eine ganze Stunde lang reinlich ſeyn fole. „ 


Das fel ihm fehr lächerlich auf, weil er einen 
. sterrod trug, der vor Alter ganz grau, und fo ber 
dreckt und befudelt war, daß, um fich qu beerdigen, 
man nicht mehr brauchte, alô ihn an fich qu reiben. 


- ie feinem Diantel hätte man green Adler Bans 
des düngen- fónnen. ., Und fo, fagte ich halblachend 
nu ibm, if auch befoblen, Weiber, die fid) in bloße 
„Poeten verlieben, unter die Zahl ber Selbſtmoͤrder und 
a Bergiocifelten, die fid) erhängen oder cine q 

] qeu, 
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„ſetzen, und fe als folche in keinen geweihten Boden qu 
„begraben. Und angefchen die reiche Erndte von Redon⸗ 
»dilas, Liedern und Goüeten, die es diefe fruchtbaren 
„Jahre Über gegeben hat; befehlen wir, daß die Bündel, 
„die durch ihr Verſchulden den Käfebuben entwifchen, | 
„ohne weitere Apellarion auf den Abtritt fommen folen. 





Anm fertig qu werden, fpeung ich aufs tente au 
pitel, welches fo lautete: 


„Aber da wir mit mitleidigen Augen bemerfet, deb 

„es drey Arten von Leuten im Staate giebt, die fo aͤußerſt 
„elend find, daß fie ohne folche Reimer nicht leben koͤnnen; 
„als da find Poffenfpieler, Blinde und Kuͤſter: fo ordnen 
mir, daß es einige geben koͤnne, die diefe loſe Kunfl 
„treiben, Doch fo, daß fie allzeit eine Kundfchaft und ihr 
„brief von den Cacifen der Dichter deffelben Sprengels has 
¿Den ; und legen zugleich den Dichternder Poffenfpieler auf, 
„daß fie die Zwifchenfpiele nicht mit Stodfchlägen, noch 
„Teufen, noch die Comoͤdien mit Heyrathen endigen; 

“ und denen der Blinden, daß fie die Begebenheiten nicht 


„nach Tetuan *) ferem, und die Worte: Bruͤderle und. 
8 2 meis 


H Eine Stadt in Afrifa, und hderhaupt eine der auge⸗ 
nehmſten in der Barbarey. Ihr großer Handel mit dem 
Chriſten hat die Einwohner febr cioilifiert. Wes pes 
Det dund) bie Hände der Juden, die da. reicher find, 
als au einem andern Otte des Marodifchen Rejchs, ob 
fe gleich ungehsuere Taren besablen. ES iR ber cito 
dige Ort in dem Lande, wo fe alle Spauiſch reden. 
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j,meinet Sir! weglaffen. Den Pocten der Kuͤſter Bos 
„fehlen mir aber, daß fie feine Sieber mehr mit Gil und 
Pasqual *) machen; dag fie mit den Worten nicht 
nfpielen, noch die Gedanken fo ſchrauben, daß fie mit 
pocrândertem Namen auf jedes Feſt paffen. Und endlich 
naebieten wir allen Poeten überhaupt, fich vom Supiter, 
. „Venus, Apollo und andern Göttern fosgumaden, bey 
„Strafe, daß fie fie inder Stunde des Todtes zu Ihren 
Vorſprechern baben follen. » 


A Diefed Edict gefiel allen, die vê anhörten, auf 
nehmend, und fie baten mich um eine Abſchrift davon. 
Nur der Kuͤſter ſchwor bey der feyerlichen Vejper, bey 
dem Incroibo und Kyrie, daß es eine Gatyre auf ihn 
wäre, wegen des, mas es von den Blinden fagte; 
er müßte beffer, ald jemand, mas er zu thun hätte, 
Herr! fieng er endlich an: ich bin der Mann, der mit 


Liñan in Einem Wirthshauſe Togiert, der mehr ald 


gwepmal mit Efpinel gefpeift, der tu Madrid fo nahe 
bey Lope de Dega geflanden bat, als ich bep Ihnen 
ſtehe; ver Den Alonfo de Ercilla wohltaufenomal mit 
eignen Augen gefeñen hat. Ich babe ju Hauße ein Bilos 
mis vom göttlichen Sigueroa hängen, und ich babe ando 

| bie 


+1) Das find ¿tuo komiſche Derfonen, die man in den Kir 
dhen von Spanien an großen Fefitagen, ale —— 
"e ten, Oftern und f. f. fiebt; fie druͤcken durch ihre Ge 
> +" berden und Gaudelvoffen Die Freude aus, die e du 
. * "Beperlichleiten-verurfachen, 
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die Hofen gekauft, die Padilla *) ablegte, ald ex 
Send wurde, und trage fie noch auf den heutigen 
ag, odgleidy Fein Haar mehr drauf if. Er zeigte 
fie, und diefes erregse bey allen ein ſolches Gelächter, 
Dag fie dad Wirthshaus nicht verlafen wollten. 
Cindef mar eg fchon ¿mey Uhr, und da wie nicht láns 
ger verziehen Fonnten, verließen mir Madrid. Ich 
nahm Abſchied von ihm, ob es mir gleich Leid that; 
und ſetzte meinen Weg nad) dem Page fort. 

y" 
Gott wollte,"um mich vor bojen Sedanten zn bes 
wahren, daß ich einen Soldaten antraf. Wir ließen 


und gleich in ein Geſpräch ein, und er fragte mid», | 


ob ich vom Hefe fáme? Ich antwortete ihm: ich fey 
nur im Vorbeygeben da gemefen. — Das ift duch ales, 
was man thu darf, fügte er; denn dieſer Ort taugt 
nur für bofe Peste. Bep Gott! ich will lieber in einer 
Belagerung big an den Gürtel im Schnes- fiehen, 
einem Sonnenweiter machen, und Holz freflen, abé die 
Ränte und Betruͤgereyen ertragen, die einem ehrlichen 
Manne da widerfahren. Daranf erwiederte ido ihm, 
bey Hofe wären zwar alle Arten von Leuten anqutrefs 
fen, aber jeder Mann von Derdienft würde da auch 
hochgeſchaͤtzt. — Geſchaͤtzt, fubr er voller Unwillen 
Fort, wenn id ſechs Monate lang um ene Faͤhndrich⸗ 
ſtelle gebettele Habe, und ¿mar nach pwanglojábrigen 
803 | . Diens 


7 Sauter berühmte Spanifhe Dichter ud Getien det ae 
fica Groͤße. 
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Dienften, wórinnen ich mein Blut für den REnig vers 
lor, wie diefe Wunden bezeugen? Er mies mir zus 
gleĩch eine handbreite Rarbe an dem Lagbeine,: die fo 
gewiß von ver Lufifenche mar, als die Sonne am 
Himmel ftebt. Un den Merjen zeigte er mir noch ¿wo 
andere, und gab vor, es wären Schußmunden; und 
ich ſchloß aus amo Ähnlichen, die ich habe, daß es 
Froſtbeulen geweſen. Er nahm den Hut ab, unb 
zeigte mir fein Gefibt, das ſechszehn Nähte Hatte 
und eine Schmarre, die die Rafe in der Mitte theilte. 
Er parte noch drep andre Eircumflere, die fein Geſicht 
vor Sauter Linien ¿ue Landcharte machten. Diefe, 
fagte er, babe ich in Paris im Dienfte Gotted und 
des Rôniges befommen, für den ich nun meine Erage 
zerfetzt ſehe, und ich habe nichts alg gute Worte ers 
balten, die heutzutage die böfen ABerte vertreten. 
Lefen Sie diefe Papiere, beym Element leien Sie fie; 
denn, wein Seel! es iſt noch Fein Menſch zu Felde 
gegangen, ber, hol mich der Zeufel! firb fo audge- 
zeichnet hätte, als ich. Er fagte die Wahrheit, weil 
er mit lauter Reben und Ötichen gezeichnet mar. 
Er holte darauf eine blecherne Büchfe bervor, und 
wies mir Papiere, die von einem andern fepn mußten, 
Seifen Mamen er fich angemaßt hatte. “Ich las fie, und 
fagte taufend Sachen zu feinem Lobe ; weder Cid *) 

- nod 


” Die Spanier begeichnen gewdhnlich mit dieſem eimigen 
Namen, den Rodrigur, Tiaz de Bivar, einen der 
größten Cencssie des Alten Jahrhunderts, welcher e de 

e 
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nod Bernardo *) hätten das, was er, gethan: Er 
tbat einen Gprung und rufte: wie! das, mas ich 

gethan? Bey Gorte im Himmel! weber Garcia de - 
Paredes **), nod) Julian Romero, nod) andre brave 
Männer! Damals gab es, trog dem Teufel, noch 
feine Artillerie. Aber mein Seel, heutzutage wuͤrde 

Bernardo feine Stunde aushalten! Fragen Sie in 
. B4. Flan⸗ 


Rohren die Stadt Valeneia nahm, und flinfe von ihren 
kleinen Sbnigen, die er zu Kriegsgefangenen machte, 
zwang, ibm einen jährlichen Tribut fuͤr ihr Loͤſegeld yu 
besahlen. Diefen Namen, Cid, befam er daber , weil, 
alé er eines Tages diefen Tribut in Gegenwart Ferdi⸗ 
nande 11. Kbnigs von Faftilien, erhielt,. die Mobren, 
die ihn ihm tiberbrachten , ihn Cid Ruis⸗Dias hennten, ' 
weil im Xrabifchen Cid Herr bedeutet. Der Konis, 
. der ihn von feiner garten jugend an erticbem laſſen, 
und ibn liebte, wollte, dag er in der Zolge dicen Tas 
men alé ein Unterfcheidunggzeichen führen follte. \ 


e) Einige Schriftfieller fchreiben großentheils die Nieder 
"+ Tage, die Kapfer Karl der Große i. I. 778. ben Monces 
vall erlitt, ale er aus Spanien nach. Frankreich, zuruck⸗ 
fchrte, einen gewiſſen Bernardo qu, mit Sunamen del. 
-Carplo, von dem Ort feiner Geburt, den fie ¿um Sohn 
eines Grafen Don Sanche de Saldaña machen: aber 
Gerreras erklärt nicht allein alles, mas man mon ihm 
ersáblt, fls Fabeln, fondern längnet fogar feine Exiflenz- 
Das if diefer beruͤhmte Bernardo, von dem hier Queves 
do sedes. 
e) Don Garcia de Daredes, und Don Julian Romero 
waren zween beruihmte Oenerals , deren Andenken lap 
den Spanier in großer Verehrung 18. 


' 
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Flandern nad) den Thaten des Mellado, und Ele 
werden feben, wad man Ihnen erzähle. Sind Sie 
es vieleicht felbft? fragte ich ihn. (Ep! mer fonften? 
verfegte er; fehen Sie nicht die Lücke, die ich in den 
. Zähnen. habe? Doc laffen Sie und davon ſchwei⸗ 
gen; es fiehet einem Menſchen nicht wohl, ſich ſelbſt 
zu loben. 


Hnter biefem Gehpraͤchſel begegneten wir einem 
Eremiten auf einem Eſel, mager und graugekleidet, 
mit einem Barte, der fo.lang war, daß er damit den 
Koth wegkehrte. Wir begruͤßten ihn mit dem ge⸗ 
wöhnlichen Deo gratias; er feng an, die Fruchtbar⸗ 
Feit der Nerndte zu loben, und die Barmherzigfeit 
des Heren darinn. Gleich fuhr der Soldat auf: Hohl 
mich der Tenfel, Pater, ich. babe die Piken dichter 
auf mir gefehen, als die Aehren da, und id) will vers 
dammt feyn, wenn ich nicht bey der Plünderung von 
Antwerpen alles gethan habe, mag ich gefonnt! Ja, 
das ſchwoͤr ich euch ju Gotte! Der Eremit verwieß 
ihm, daß er fo-oft ſchwor. Der Soldat aber erwic 
‚berte: man fieht wohl, Pater, daß ihr fein Soldat 
‚gewefen feyd, weil ihr mich um meiner Pflicht willen 
tadelt. Ich mußte lachen, da ich fabe, morinn er 
das Weſen eines Soldaten fegte; und ſchloß darand, 
Daß er irgend ein Schnappban wäre; denn von bras 
ven und verdienfivollen Soldaten, mo nicht von allen, 

wird bein Safter fo verabſcheut, aid das Sms 
| Wir 
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Mir Famen an den Eingang des Pares. Der 
Eremit betete feinen. Mofentran an einem ganzen Zus 
der Holze, das aus hökernen Kugeln beftuno, die 
bey jedem Ave Maria flappten wie Billardfugeln, die 
an einander flogen. Der Soldat verglich die Felſen 
mit den Schlöffern, die er gefehen hatte. Er obfers 
virte, welcher Ort feft wär’, und wo man die Urtito 
lerie aufpflanzen follte. Ich betrachtete fie alle beyde, 
und fuͤrchtete den Rofenfranz des Eremiten mit (eis 
nen großen Rörnern eben fo fehr, als die Lügen des 
Golvaten. O! fügte er, wie wollt' ich nicht mit Put: 
ver einen großen Theil diefes engen Paffes fprengen, 
und den Reifenden einen guten Dienft erweiſen! 


Unter diefen und anderen Gefprächen kamen wir 
nad) Cerecedilla ; und fehrten alle drey zufammen im 
Gaſthofe ein, da es fhon Naht war. : Wir ließen 
das Abendeffen zurechtemacen, und ed war eben ein 
Freytag. Indeſſen wir nod) drauf warteten, fagte . 
der Eremit: wir wollen ung derweile was zu fchaffen 
machen, denn der Müßiggang, (ff des Teufels. Ruhe⸗ 
bank, und aller fafter Anfang. Laßt und Ave Ma 
rias fpielen; und zugleich ließ er aus feinem Hermel 
ein Spiel Karten fallen. Dieß machte mich überlaut 
lachen, da ich zugleich auf die Rofenfranzkörner fabe. 
Der Soldat fagte: nein! laßt und auf hundert Reas 
len fpielen; das habe ich lieber. Aus Gewinnfuche 
verficheste ich, daß ich eben. foviel dran fegen wollte. 
'85 Der 
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Der Eremit Ban aus Gefálligfeit pen Vorſchlag an; 
und fagte, er habe eben dad Lampenol *) bey fich, das 
fi auf zwephundert Reaten belief. Ich geftebe, tú 
‚machte mir heimlich Hoffnung, feine Eule zu ſepn, 
und es ihm auszufauffen **). Uber, mag der Türke 
in allen feinen Ubfichten fo olacuich ſepn, als id 
war! 


Wir ſpielten Bangfurcht Das ſchoͤnſte war, dal 
der Ecemit fisy flellte, als könnte er das. Spiel nicht, 
und uns bat, ed ihm zu weifen. Der heilige Mann 
ließ und erft smeen Abzüge machen, und machte dana 
einen fo tuefflichen für fid), daß er uns feinen Heler 
auf dem Tifche lief. Go beerbte er ung bey lebendl- 
gen Leibe, und es war erbaͤrmlich anzuſehen, mie der 

Spitzzbube mit der flachen Hand alles einſtrich. Er 
verlor eine Kleinigkeit, und gewann und zwölfmal fos 
viel ab. Eo oft eine Karte umſchlug, ſtieß der Gob 
dat ein Dutzend Fluͤche und Schwuͤre, mit Vermale⸗ 
devungen gefüttert, and. Ich nagte mir bie Naͤgel 
ab, während der Mönch mit feinen mein Geld zuſam⸗ 
menkragte. ES blieb Fein Heiliger übrig, ‚den ich 
nicht anrufte; und fo rmpfte er uns vollends bis * 


9 Almoſen zur umterhaltung der Lampen in den Kirchen, 
Kapellen, Oratorien u. ſ. w. 
er) Es giebt in Spanien eine Art Eulen ‚'die fehr begieria 
nach Dele find, und daher fehr oft in ven ‚Kirchen die 
Lampen ausfauffen. 
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bie Sam. Bir wollten endlich auf Pfaͤnder ſpielen; 
aflein ev verficherte, nachdem er mir ſechshundert 
Sealen, welches. ales war, mas ich bey mir hatte, 
und dem Soldaten Hundert, abgenommen hatte, es 
fev ja nur Zeitvertreib ; wir máren feine Naͤchſten, 


und er wolle nicht meiter fortfpielen. . Fluchet und 
ſchwoͤret nicht mebr, fagte er; denn mir ift es gegluͤckt, 


weil ich mich Dotte empfobl. Da wir die Fertigteis 
ten feiner Finger noch nicht kannten, glaubten wie 
ed; und der Soldat ſchwor, nicht mehr qu fpielen, 
and ich desgleihen. Zum Teufel! rufte der arme 
Faͤhndrich, (denn. nun fagte er mir, daß er es märe) 
ich bin Doch unter Lurberanern und Doren gewefen, 
aber noch nicht fo ausgezogen worden. Der Eremit 
dachte immer fort, und holte den Rofenfranz wieder 
hervor, um qu beten. Tb, der ich feinen Seller mehr 
hatte, bat ihn, mir dad Abendeffen zu geben, und 
biê Segovia die Gerberge für uns beyde zu bezahlen, 
weil wir ganz nackt wären. Das verfprad er. Sech⸗ 
gig Ever wurden und insgeſamt aufgeſetzt; ich bate 


fo ivas in meinem ganzen Leben nicht gejeben. De . 


er nun. gegeffen hatte, fagte er und, er wollte ſchla⸗ 
fen gehen. Wir fhliefen ale, nebſt andern Leuten, 
die da waren, tn einem Saale, weil die Zimmer ſchon 
befegt waren. Ich legte mich fehr traurig nieder; der 
Soldat rufte den Wirth, und empfobl ihm feine Pas 
piege, nebſt den biecheruen Capſeln, morinn fie. was 
ren, und ein Paquet fchlechter Hemden. Der Pater 

| . fegnete 
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jegnete fi ein, und mir andern freutigten ung’ ũber 
ihn. Er fchlief ein; ich blieb wach und fonmauf Mies 
tel, mie ich ihm das Geld mieder abnehmen mollte. 
Der Soldat redte tm Schaf von den hundert Realen, 


als ob er fie nicht verloren hätte, 


Es wurde Zeit aufzuſtehen. Der Cremit vers 
tangte eilig Licht; man brachte welches. Der Birth 
‚gab dem Eoldaten auch fein Paͤckgen, Hatte aber zum 
Unglück die Papiere veraeffen. Der arme Bähndrich 
erfüllte das ganze Hans mit Geſchreye, und verlangte 
"die Servicios (Defrete.) Der Wirth wurde verwirrt, 
"und da wir alle drauf drangen, fie ihm zu geben, lief 
er fort, und brachte drey Nuchttöpfe *). Da, fante 
er iſt für einen jeden einer; wollen Sie noch mehr? 
Vermuthlich glaubte er, daß mir alle den Durchlauf 
Hätten. Hier fprang der Goldat voller Wurh, im 
Hemve auf, mit dem Degen hinter dem Wirthe her, 
ond ſchrie; er wollte ihn umbringen, meil er feinen 
Spott mit ihm treibe, und ihm, der doch mit in dem 
Geetreffen bey St. Quentin und vielen andern gemes 
fen, Rachttöpfe ſtatt der Defrete brächte, die er ihm 
aufzuheben gegeben hätte. Mir liefen alle Hinter ihm 
her, ihn zu haften, aber mir konnten's nicht. Senior! 
ſchrie der Birth, Sie verlangten Servicios; ich bin 
| nicht 
e) Ein Wortfpiel im Spaniſchen mit Servicio, welches fos 
wohl einen Dienft, ımd das darüber gegebene Delicia 

als einen Nachttopf bedeutet. J 


nicht verbunden qu wiſſen, bag in.der Goldatenfprade 
die Papiere, worauf ihre Kriegs: und Helden, Thaten 


fiehen, fo heißen. Wir bermbigten fie, und giengem ' À 


wieder auf unfer Zimmer. Der Eremit, dec nichts 
gutes argwobnte, blieb im Bette, und gab vor: des 
Schrecken fey ihm in den Leib gefahren. Er bezahlte 
für und; wir reißten ab nach dem Paffe zu, verdrüßs 
lich über die Spigbüherey deb Eremiten, und daß wie 
ihm das Geld nicht hatten wieder abnehmen Eönnen. - 


Bir trafen einen Geimrefer an, einen von den An⸗ 
tichtiften, die geſchworne Feinde der Spanifchen Muͤn⸗ 
tn find. Er reißte nad dem Pafle, mit einem. Pes 
gen *) Ginter fich, der ihm den Sonnenfchirm trug: 
und hatte die Miene eines ſeht reichen Danıcd. Wir 
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ließen und in ein Gefpräch mit ihm ein; und alles | 


lief auf die Materie von ben Maravedis hinaus; dem 
die Beute ans feinem Lande find nue für den Seckel 
gebohren. Er fieng an, das Mort Vitançon Hánfig 
gu brauchen; und ob ed gut fep, oder nicht, Bela 
auf Vitancun ju geben; worauf der Soldat und id 
ibn frugen: mer denn diefer Ritter fep? O, e8 iſt ein 
Drt lu Jtalien, verfegte er lachend, we “bie. Leute 
von Gefchäften, bie wir da Seder:Preller nenne, 
Infammen fomes p y Mu den Werth des Geldes que. 

beſtim⸗ 


”) Die Spanier, und deſonbers bie Danıen, nennen fo einen 


ein Lakep. 


Bedienten, der in der That nichts mehr if, als bep und ' 


. 
— — — —— 
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Deftimuren ; baber man auch ju fagen pflegt, daß 
, man. denen Senten, die mit den Nägeln. muficiren, 
in Vitangon den Tackt giebt. Er unterhielt uns auf 
dem Wege und erzählte, daß er verloren wäre, weil 
ihm ein Wechſelhaus gefallen fep, mobey er um mebr 
als fechzig taufend Thaler gefommen; und all bad bes 

ſchwor er bey feinem Gewiffen; wiewohl ich glaube, 
Daß es mit dem Gewiſſen der Sauflente.eben fo iſt, 
wie mit der Jungfeaufchaft einer Hure, die fie immer | 
verkauft, ohne fie zu haben. Keiner von allen Leuten 
dieſes Gewerbes bat Gewiſſen; meil fie gebört, daß 
es beißt, fo Haben fie fich gleich bey der Geburt mit 
der Nabelſchnur davon lasgemacht. 


| Unter dieſen Geſptaͤhen etblickten wir die Mais 

zen von Segovia; und meine Augen heiterten ſich auf; 
obgleich das Andenken an das, was ich bey dem Labra 
ausgeftanden hatte, meine Zufriedenheit ein wenig 
fiórte. Ich fam näher zum Drte, und bey den Eius 
gange fand ich meinen Bater noch an der Landſtraße. 
Ich wurde ganz weichherzig und beſtuͤrzt, ale ich in 
die Stadt fam; doch war Ich felt meiner Adweſen⸗ 
heit, etwas unfenníid) worden; weil mein Bart her⸗ 
vorſtach, und ich wohl gekleidet war. Ich verlieh 
die Geſellſchaft, und überlegte, mer an dem Drte 
meinen Oheim, wohl beffer femnte, als der Balgen ; 
ih fand aber niemanden. Ich fragte viel Lente nach 


bem Alonſo Ramplon; aber niemand konnte mich 
‚ * beridhs 
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| berichten; "alle fagten,. fie kennten ihn nicht. Ich 


freute mich fehr, fo viele ehrliche Lente in meiner Bas 


terfladt zu fehen. 


indem ih in diefer Beriegenpel mar, bórte ich 
den Henkers:Rufer *) aus allen Kräften ſchreyen, 
und meines Oheims Ankunft verfündigen. ES fam 
eine Proceßion von nackten Leuten, ale baarföpfig, 
vor meinem Dbeim Der, der-flolz darauf, den Staup⸗ 
befen fo wohl führen zu können, mit einem in der 
Hand einen Gaſſenhauer auf den Nibben von fünf 
Panten fpielte, die nur flatt der Saiten mit Stricken 
bezogen waren. Ich fahe diefem Schaufpiele mit els 
nem anne zu, gegen den ich mich, beym Nachfras 
gen nach meinem Dheim, für einen großen Cavalier 
anggegeben hatte. Mein guter Dbeim, ber bie Uns 
gen auf mich warf, als er hart vor mir vorbepgieng, 
erfannte mich, Tief auf mich qu, ‚umarmte, mich, und 
nannte mich feinen Neffen. Ich glaubte vor Schaam 
des Todes zu ſeyn, wandte mich nicht um, um von 
meinem Nachbar Abſchied zu nehmen; und gieng mit 
ihm. Du kannſt nur derweile dic) daher ſtellen, ſagt 
er, indeß ich dieſe Lente abfertige; denn wir kom⸗ 
men ſchon wieder zurück, und dann ſollſt du heute 
hit mir effen. Ich, da ich zu Pferde Mar und glaubte, 

. daß 


“) Mem in Spanien ein Verbrecher zur Etrafe geführt 
wird, fo geht allemal ein Trompeter voraus, ber das 
Urtheil Fund thut. 


— —— — — a mm — — 
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das ich in diefer Reihe nicht viel befler, alg ein Bes 
geitfcher ausſehen würde, fagte, ich wollte ihn ab: 


ſeits erwarten; und fo verließ Ich ibn fo beſchaͤmt, 


daß, wenn mein Erbtbeil. nicht in feinen Händen ger 


weſen waͤre, ich ihn gewiß in meinem Leben nicht wie⸗ 
der geſeben haͤtte, noch unter den Leuten zum Vor⸗ 


kel vollends ab; kam zuruͤck, fuͤhrte mich in ſein Haus, 
wo ich abſtieg, und wir aßen. 


Eilftes Kapitel, - 


"Aufnahme ‚bey meinem Obeim , feine Gaͤſte; 


Empfangnehmung meiner Erbſchaft und 
Ruͤckkehr an den. Sof. 


Mein theurer Oheim hatte ſeine Wohnung. neben 
der Meggerey, in dem Haufe cines Daffertrágers. 
Bir giengen hinein. ES ¡ft eben kein Palaft, fagte 
er zu mir bepm Eintritte, aber ich verfichere Dich, 


Better, daß ed zur Beforgung meiner Gefchäfte fehr 


gelegen if. — Wir fliegen eine Treppe hinauf, die 
fo befchaffen war, daß mid verlangte zu fehen, mas 
mir oben begegnen würde, und ob's was anders ald 
eine Galgenteiter wäre Wir famen oben in eine 
"fo niedrige Stube, daß wir mit gebückten Köpfen 
geben mußten, mie einer, ber die Benediction ems 
pfüngt. Er bieng den Staupbefen und bie Kante 


‚an einen | Ragel, darneden noch Stricke, Schlingen, 


Meſſer, 


‚ eine gekommen wäre. Er ſchmierte jenen die Buk⸗ 
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Meſſer, Satin, And andre Lofibare Werkzeuze ſeines 
Handwerks hiengen. «Er frag: mich, warum ich den 
Mantel nicht ablegte, und. mich ſetzte? Ich haͤtte es 
nicht as der Gewohnheit, antwortete ich. Svtt weiß, 
was ich auſtand, alg Ich die Infamie und Schande 
meines Oheims ſahe. Id waͤre gluͤcklich geweſen, 
fagte.er, ihn_bep einer fa guen Oelegenheit: anzutref: 
fen; nnd wuͤrde heute gut ſpeißen, weil er eigige gute 
Srennde eingeladen Hätte. 

cabem trat Einer herein lo else veilbinurn 
Rode; der ihhm bis auf bte Fuͤße gieng; lien: vom 
denen, ide für die Seelen im Fenfener briteln 
Heute, fagte er und klapperte mit ber Aimenbirchfe, 
heute haben mir ble Seelen int Fegſeuer eben’ fo viel 
tingebracht, alg dir deine Staupbefen: Ritter! Bi 
gaben Ach einander die Hime: Der ſeelenloſe Gees 
lenbettler ſchuͤrzte fi ben Rad auf, und zeigte ein 
Vaar ftınnme Beine im'leinenen: Hofer, en fleng am 
JU tanzen ,- mad fragte, 06 Clecaens ſchon gekommen 
wäre? Ben Odeim me: Ran! e 


waheent beſſen trát ui ein. Ega, td 
meyne vir Schweinhirs;- mit⸗ hoͤlgernen Schuhen und 
in eine: Kapuze gehuͤlle, herein. Ich erkannte ihn; 
mit Erlaubniß, an dem Horne, das er in der Hand 
hatte, auſtatt es auf dem Ropfe ¿n tragen; els, worinn 
er allein wider das Coſtume verſtieß. y grüßte 
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"und nach (kinetXrt..; Hinter igor Her kam via. Tinker, 
_ Siheder Malote ; mit. einem. Hute, deffen Krempen 


ubifiagigte marea als ein Berg, und der Kopf (pig 


FAvger als tin Mußbamn; mit einem Degen,: der mehr 


Stangen.am Gefaͤß hatte, als der. Rönig-Sperber *) 
auf. ſeiger Jagd; und mit einem Suͤffel. Sen Ge 
ficht: mar gang Friebe mit lauter Schmarren que 
ſammengenaͤht. a, 


Ur trat berein, feßte nó nieder, und, nachdem 


Hear Aonſo; mein. Seel, Romo ua Garroſo 


gabensión gut geſchmiern, Das but ich geſehn. — 


Der Almofener fprungsent: vier Ducaten, fügte. er, 
'gab Mb: Flechilla, dem Schinderknechte von Deaña, 


daͤß er ven Efel antrieb, und nicht die dreyſtrehnige 


Knvte naͤhme, als ſie mir den Buckel falbrem. Bey 
Botti rufte der Mulatte, ich bezahlte Leo brezno in 
Murcia: mehr als ju, gutz wd Doc gieng der vers 
fluchte Eſol feinen. Schildkroͤtengang, uud der Buss 
penhund mag mir die Hiebe dergeſtalt zu, daß mein 
Ruͤcken ganz mit Schwielen bedeckt war. Nein, ver⸗ 
estender Schmeinhirt, ond viob ſich die Schultern, 
mein Buckel iſt nod. ſo rein, wie eine Jungfer. — 

Beduid jedem Schweine Kommt Ro St. Mars 
i : , tin, 


o “o. “e Li e 


o Ein Worthie mit Gavilanes, welches forro redes 
- el die Stangen am Degengefäße bebemos ©: 


at. 


erruns alte begruͤßt, Tante et zu meinen Oheim“ Mu, 
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“HA”, fügte Der Almoſener. Ich fan mich, fuhe 


mein theurse Dheim fort, unter allen, die die Peitſche 
führen, ruͤhmen, daß ich dem, der fich mir empfichle, 
thue, was rocht und billig iſt. Die heutigen gaben 
mir fecha Mealen, und Gefamen mit einer genden 
Kante: frenmofpäfthipere Diebe. o 

TO geſtetze, da ich fahe, mas das für Ehren 
Vaͤnner waren; die mit meinem Oheim fprachen, : 
warde fdy' fiber und uͤber roth, und fonnte meine * 
Schaam nicht verbergen. Der Bírttel,. denn das - 
ihr der Milatte, wurde es. gewahrt, und fragte?⸗ 
Iſt das etwa DAP Better, der neulich 'mal Arfebprete i 
ler külegte 7 Rein, antwortete ich; ich bin nicht dee 
Mann -Bet ſolchen Vegegnungen ausgeſetzt iſt, wie » 
ide. Bey Sefin Worten ſtieg mein Dbeim auf, und! 
ſagte: +8 UP mein Neffe, Mägiſter won Alcala; ein 
großes Beniel: Sogleich batben fie mich alle um Vers 
sebung, And dorhen mir ihre Freundſchaft an. 


' 4 
LL! 


Ich mélitete vor Verlangen zu effer, meine Habs 
figfeit - zuſammenzupacken, und nieinen Dbeim zu 
fliehen. Endlich murde der Tifch gedeckt; und mit : 
che Ente in einem Gute, «bie die Gefangenen 

| 5 3 das 

SA cada puerco le viene fü San = Mártin; ein Spanifches 
Expruͤchwort, welches fo viel beife, alé an jeden Fomme 
die Aeıdye, weil man um Et. Martin gemeiniglich die 
Schweine für den Winter ſchlachtet. 


1 


mer die Gewohnheit, fo ofe ih Paßetgen effe, ein 
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des Almoſen hinauffithen, gogen ſie das Eſſen quê einer 
Garkochs bude, die hinter dem Dante ſtund, binasf, 
und zwar auf. Stuͤcken: von Schuͤfſelu, und Scherben 


von indenen Kruͤgen und Flaſchen. Nemand fomes 


fico wein Gefuͤhl pon Unmillen und Schaamlebhaft 
genug vorſtellen. Sie ſetzten ſich nun zum Eſſen; 


der Almoſener obenan, und die übrigen ohne Orde 


ug: Ich will nicht ſagen, mas wir aßen, nur daß 


vê lanter durſtmachende Sachen waren. Der Suͤttel 


ſaff den yureu ) rothen Wein binunter, wie nichts. 
Der Schweinhiri ſchnappte die Biffen im Fluge.weg, 
uud that mehr Veſcheid, als mir alle ihm ¿ubringes 


konnten. And Walſer warde gar giche gedacht, und 
noch weniger verlangte einer welches, (68 erſchiznen 


asf .bem Tiſche fünf Vier⸗Quartys⸗Paſtetgen. So⸗ 
bald man fie geoͤffnet, nahm einer einen Mendíprens 
gel, und alle intouirten die Autwort des Chers, 
mit. Ihrem Requiem astetnam! für die Geele des 


Verſtordener, deſſen Fleiſch darinnen war. . Eriunerfl 


du dich, Vetter, ſagte mein Oheim zu mir, was ich 
die von deinem. Bates ſchrieb? Leider Gel mir's nue 
alzuwehl ein. Sie aßen alle; doch begnaͤgte ich 
mid), vue mit dem Boden, und bebielt ſeiſdem im⸗ 


:*) In allen Laͤndern, mo bie Weine febr geilig und Rare 
find, als in Spanien, Jedlien und Brischenlend u. f. f. 

: , trinken nur Saͤufer von Profeñian. Det Mein: pus und 
mis Waſſer unvermiſcht. a 
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We Dira fuͤr die Fuͤlle uno vi L deter ben Gut 


feria haben wolle. 


sen‘ großen Meivtiêgen 1 wurde geivaltia ¡uote 


ſprochen; tind der Buͤttel and Almofener foffen fo 


wacker los; VOB, da eine Schäffel Brativárite, die 
mie Negerrifimaer ausfaben, aufgetragen wurde, Einer 
fragte, warum ſie denn fricaffirte Raͤucherkerzen aufs 
fegten? Mein Oheim Hatte auch ſchon ſo viel zu ſich 
geneniniei; daß, indem er init der Haud Rad einer 
Bratwunſt langte, er Craft rauber; beiſcher er Sri 
me, das elite Age halb geile, und das andere 
im. Weine‘ hend) qu mie fagte: Better, bey 
-diefeta Sevde Boftes, das er nach feinem Bilde hd 
Sieichuts ſchuf ſchwoͤr ich dir, daß Ih-in meinen 


Leben Fein beſſer gefaͤrbtes Fileifch gegeſſen habe. — 


Der Sättel naher vas Salzfaß mif den Morién: 
diefe: Brábe We ſehr bAG: UAU ſteckte dem Schwein⸗ 
bieten eine Handvoll Sulz E Maul, weil ed Lüſt 
parar Dinken machte; ¡dy konnte mich ves kachens 
che enhalten, do ich gheich hinerlich von raſend 
wor Mah brachte die Suppe und'der Atmole- 
vner talar mir bepben Händen ein Schüffelgen baden 
and ſugte: Gute Pegite die Reinlichkeit. ber anflartfie 
en den Mand sa bringen, brachte er ſie an den 


uud Begcihich'hahıte von obkmatı big unter Gus Dog 


es cine Schande war, Da er fihto-gugeriäiier be, 


wollte er aufflchen, weil ihm aber der Kopf ſchwer 
Ä $ 


3 mar, 
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‚war, fo hielt er ſich ant Ziſche on »: dex: ohntdif jim: 
lich wackelte, ri ihn um, und beſudelte alle die Aa: 
dern. Diefe fuhren über ihn ber, und er gab vor, 


der Schweinhirt hätte ihn geſtoßen. - Deu Schrein 


birt, der, fabe, daß der Andere, über ibn ver molce, . 


ſtund auf, und verfegte ihm wit feinem. hoͤmernem 
Inſtrumente einen derben Schlag. - Nup-giengé auf 
die Fauſt lod. De ſie nun einander ſo heym Zelle 
hatten, big der Almofener den Andern in den Basten ; 
emo dic, nebſt der, ſtarlen Bewegnug mate, daß 


‚der Schweinhirt ales, was er, im Leihe baste, mie 


voller Ladung dem, Altjoſener in den. Bart (pie. 
, Mein Oheim, der eben fa wenig bg Verßande war, 
. fragte, wer denn.fo-viel Piaffen. In fein. Hauß ges 
Kracht harte? Ich legte endlich dem Gércit bep, 
brachte die bepben, auseingnder, und. Gob des Bättel 
von der Erde auf, reo er. weinend und ſchluchrud ing. 
Deinen Oheim, der gegen einen bölgernen, Leuchter: 
fio, den er für einen. Gaft bielt, einen tiefen Buͤck⸗ 
ling machte, brachte ich, aufs Bette. Das Hora vabm 
, 1d) dem Schweinpirten, melchen, obgleich die Anden 
ſchliefen, ich nicht ¿um Schweigen ringen fonte. 
Immer wollte er fein Horn wieder haben ,.weil neh 
Miemand außer ihm fo viel Zone Darauf hätte hervor: 
‚bringen fónnen, und er damit die Drgel accompagni⸗ 
ren wollte. Endlich, ſobald ich ſahe, daß fio ale 
fer verlief ich, fie. nnd 


e 


E 
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PG mentoiek: den: gime Rachmittag dauiit, deg . 
ich meinen: Gabaztdost. befähe: Ich gitug in das: 
Haus des Cabra, uns hörte, bag er geſtorhen fen; 
ih fragte nicht, woran, weil ich noch wußte, daf 
Hunger in .der- Belt iſt.· Nachdem ich vier. Stumden 
damit zugebracht hatte, kehrte ich Abends nad Hau⸗ 
fe zuruͤck, und fand den. einen aufgewacht, anf alles 
Wieren:in „ber Stube herumtappen, ‚und bie Thüre 
ſuchen Ex. hätte dad Haus verloren, fagte er. . ch 
bob ihn amfi,.nhds ließ die andern bid um eff ihr des 
Abends Ichlafen, da fie danu aufwachten. Einer. firecks 
te fih,nad frag: wieviel Uhr ed mare 2 Der Schweine, 
hirt, der nod) wicht nächtern mar, entmortete; es 
wáre:eben. pie: Sioſte uud pie Hitze erſtaunlich groß. 
Der Alnsafenm werlaugse:foite Kappe. Die Seelen 
im Feefurwhs fagte er, haben viel Freude :¡peyadt 
weil fic fis: meinen Unterhalt ſorgen. UAnfatt nad - 
er Bolo qm gehen, :gleng ep ans Fenſter. Deer 
be Sterne ahlickte, rufte er die Audern fo lant en - 
forte, mad fósio: der Simnci; waͤre am heilen Bits; 
tage: geſtirnt, es müßt’ eine große Coumenfinkeynif, 
fem. - Ale krezgigten ſich und kuͤßten die Erde $)... 
TH argente mich fehr über die Schurlerey des Almoſ⸗ 
rers, und nahm mir vat, wich POL dersleichen Lena, 
ur . 1%: Par. Dos tira ER 
») Eine Gemoßtheit des deter Holle in cir dro" 
singen Epaͤniens, meil es aus MWerglauben info: Eonn⸗ 
und Mond⸗ Vo uſicrungen mico El Unsitahopt bl 


/ 


- 
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ten ſehr zu hͤten. Dürfe Safagnizn neſammeedom⸗ 
men vermehrten mein: —— mty vuenejmera | 
kenten und Rittern ee Ci Et 
Às todo pri] ns 

a” ferciote einen nach em andern", fo getaß 
ió) konnte, wid brachte endlich meinen DO ja ¡Der 


- te, der, ob er gleich nicht mehr-betrunden‘, doch anch 


nod nicht gauz wlichteen- war. Ich legle mich auf 

meine Kleider , und elige andere vorhandene Kleis 
buͤngsſtuͤcke der Miſſethaͤter, deren leales nun bey | 
Gore find, Und: fo brachten wir die Nat yn. Des 
Morgens (pra Ich mit meinem Dheim, daß id meis 
ne Saabfeligieie gern durchſehen, umd geſchwind jul 
faminenpacten wollte; und fagte ihn, vag ich wie pers 
fiblagen waͤre tb wüßte nicht voto: Er ffratte | 
ein. Bein aus, 'und flieg af. Wie ſprachen ein lan⸗ 
988 und ein breites von meinett- Guthen,: md ich hase 
tê Mühe genug mit ihm; ald einen foldincGontans 
und großen Bauer q Mande gu kon. Endiió 
brachte ich ihn fo weit, daß er mir von eimem.Thele 
meine® Vermögens, yoo nicht vom ganzen Rabride 
94d; und dieß beftund in dreyhundert Debaten, tie 
mein guter Bater durch feiner Hände Arbeit gavon: 
set, und einer guten Frau aufjubeben geheben. hatte, 


unter deren Schatten ˖ man zehn Meilen weit in der 
' Bunde flohl. Er gab mir fie, und ich nahm.meis 


GSeld und ſteckte es in die Taſche. ES mar viel, Sof 
mein Oheim, ein Mana von. ſo weniger Bersuit, 
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E TE noch verthan hatte. Aber. er 
glaubte, daß ih mich damit gradutren ; und wenn 
ió fort fiudierte, cinma! Cardinal. werden fönnte; 
welched er nit far ſchwer hielt, da er e8 in ‚feiner 
and ‚satte, ‚alle Tage weiche qu machen » “Da er 
nun ſahe daß tó; das Gelb hatte, ſteng er an: Sohn 
Paul; die Sgutó wird an bit liegen, wenn du nicht 
dein Bid nacht, und ein braver Mann, wirft; da 
du eih Muiſter, nachjufölgen,, vor dir haft, Du. haſt 
run Bas,” und ich Herde dir nte ‚fehlen; | denn mag 
ich fabes” hb was td verdiene, fol dein fepn.. Ich, 
dankte ihm Fehr Mir feine Anerbietung wir brachten 
den Tag mit ſeltſamen und tollen Geſoraͤchen ju, und 
vt Segnbefugen ey den opbemelocten Perfones, 


"DR LWend vertrieben NM mein pelar; der 
Schweinhirt wir der Almofener mit Würfeln. * 
fer ſpielte ſeine Pare als ob'8, mas anders semefar 
wäre, Es, war eine Luft gu ſehen, mie fig ſich einam⸗ 
der die Würfel kneipten. Sie wuͤrfeltzu nad: fiel, 
ten, dig. Karte. um einerley Gewinn, nemlich ums: 
Sinfen, Denn heſtaͤndig ſtund ein großer Meinkeng 
in der Mitte. Die Vacht fam e gran ſchled poneinanı: 
der; mein Ohein und i.giengen Shlafen, ‚ala jee 

x 55 in 
é) Wieder das iorefpiet tar dert Wirte Cardenul, wel⸗ 


Wed im Spaniſthen'ſowrehl eim Cardiüal, at die‘ totden 
Striemen von den Deitfarenfchlägen vedeutet · 
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. in fein Bette... Deu er. hatte qua ; nin mute dd 


vid Jureptegemade.. NS 


 Cobatd es Morgen Pr fi 14. auf, ee er, 
noch. erwachte ſchlohz die Thuͤre augen zu, warf den 
Schluͤſſel durch ein gatzen loch in die Slube, uno 
gieng fort in ein Wirthshaus ohne daß ers merkte; 
100 ich. auf eine,bequeme Gelegenheit, martetg y ‚gu bem 
Hof zu gehen, Ich ließ in feiger Stube einen verſie⸗ 
gelten Brief zuruͤck, worun ich meine Wteiſe und die 
Arſachen iveldere, sind ihm tieth, mich nicht aufus 
fe weil ich ¡gn in Ewigkeit, niche wieder ben 
belle . a a 


| > 


FAHRER Kaͤpitel 


Pon meiner Flucht, und neigen. dd auf 
+ + derfelbey, bis an den Hof... 


Eye den Morgen“ gieng aus ben DGI ein 
Fubrimátin mit Gepaͤcke am den Hof. - Er Hatte einen 
Gſel, ven er mir vermiethete. Ich gieng vors Thor, 
ihn da zu erwarten. Er Chin, ich ſebke mich auf mein 
Thier, und trat die Méife' am. Hier, ſagte ich bey 
air ſelbſt, magſt dir bleiben, du Schurke, du Sand‘ 
pe ehrlicher Lente ¿"vil Nacken Reiter * u IG 
ul 8 ben: 


so . 
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überlegte, daß ich an dea Sof gieng, mo mich nie⸗ 
manh, keunte; mechas, mich nach am meifien-tráfieto, 
und daß ich, mir durch meinen Fleiß and Geſchickuch⸗ 
keit ſorthelfen ſollte. Ich nabm wir dalyer ver; roca 
ich dahin kaͤme, Den langen oct abzulegen, fr Eunge 
Kleider. qu tragen. Doc, kommen wir wieher puruͤck 
auf daß, was ria Oheim auf meinen Brief.ehag 
der alſo lautete:, ..-,- tar. 1 


Pr 


“ ad 


| Brief. Gt 
v Here Alonfo -Ramplon! :Naden mir Gott eine 
nfo ausgezeichnete Gnade, ermiefen , und meinen gates 
„Vater vor meinen Augen weggenommen, und. meine 
n Rutter in Toledo eingeſchloſſen haͤlt, modie,: wie ich 
„weihz, wenigſtens im Rauche aufgehen wird; fo: fehle 
„mir dazu weiter nichts mehr, als: das, auch ur Ihrer 
„weriten Perſon geſchehhen zu ſehen, mas Sia du andern 
nun. Ich will der Einyge meines. Geſchlechts fen, 
„denn zwey iſt unmoͤglich; ich müßte denn in Ihre Há» 
¡de fallen, daß Gio mid) gerſtuͤckten, wie. Sie andere 
algun, Fragen Sie night; weiter nad) mir, denn co liegt 
mir dran, unſre Verwandſchaft qu. längpen.- Dienen 
nBie dem Rönige; usd Gor befoplml 4, es 
A dá AR do al 
"Ich brauche nicht weitlänfig nie Laͤſterungrn nic 
Sqmaͤhnntzen o heſchreijben, Die er widen mikwip 
ausgrfiogen hahen; ſonderg Febre auf: einen Bog 
dret. , win E DID la. 
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| a Ich rine anf dem Graufchkamel Hol Manda 
fort, von Bertangen hiemtuibeianjätreffen, als ich 


von weitem einen Edelmann dem -Anfehen nach / kom⸗ 


men fit; “Er hatte feinem Mantel um, den Degen 
um Gürtel; die Hoſen aufgebunden. Stiefeln an, die 
Haldtraufe offen, und den Hut auf der Seite? Ich 
permutbete, daß es. ein: Ritter wuͤre, der felhe Kur⸗ 
ſche vielleicht zurückgelaffen habe; mit dieſen Bhévari: 
Fen machte ich mich zu ihm Giu, und grúfire ip. Er 
fabe mich an, und fante: "Herr ficentiat, Sie wer: 
den anfFdiefen Eſa weit bequemer reifen, als td) mit 
allem meinen Gepaͤcke. Ich glaubte, daß er feine 
Kutſche und: Bedienten meynte, die er zuruͤck lieh, 
und erwiederte: in Wahrheit, Señor, tb hatte es 
für: cine bequemere Art, fo qu reifen, als mit einer 
Kutfche; dem obgleich Ev. Gnaden Ai der fahren, die | 
Shen’ laugſam nachfolgt, fo ſind doch die Cafe, die | 
man von ihr kriegt, unangenehm. Was fuͤr eine Kutſche 
Folgt mir nad) ? fragte er gan) dettoffen; und beymn Um⸗ 
werden, da ee fido Gewalt anchat, fielen ihm die Ho⸗ 
Yen herünter, weil fio nur mit einem Baͤnbchen anges 
bunden matem, weiches zerriß. Nachdem id) vor Las 
chen beynahe Sefiorben, Sater mich, ihn einen Binde 
faden qu leihen. Da ich fabe, daß er vorne nur ein 
GStuͤck Hemde hatte, und'der Hinterk'gänz bie. war, 
fo fügte ich thme nin. Gottesſwillen, "Geno eta 
Sie nicht auf Ihre Bedleuten warten wolen, fo kann 
DS Ihnen nice helfen, weil ich auch nur eine einzige 
Neftel 


(E izg 


Neſtel on meisten: Hoſen habe. — Wenn ie : (pis 
ten wollen, erwiederte er, mit den Hoſen in bee bands. 
sun immerbin! aber ich verftebe nicht, was Gie.mie 
den Bedienten haben mollen. — Kurz es klaͤrte fich 
auf, daß er ein armer Lumpenhund miar. Machdem 
wir nun, cine, halbe Meile miteinander fſortgezogen was: 
ren, geſtander mir, wenn ich nicht: die Suͤtigkoit 
hätte, ihn ein wenig auf Meinen Gral ſteigen zu laſt 
ſen, daß es ihm nicht möglich. wäre, Madrid zu ver 
vide. weil er. - vom, Beben mit den. Goſen in der⸗ 
Sanda fo. ermuͤdet ware. Aus Mitlelden flieg Ich ab. 
Da ct. dle Hofeu nicht kounte fallen laſſen, mußte. ich 
7] ſelbſt drauf fegen. Sich erſchrack über: deb; mid 
id) bey Angreiffen. entdeckte. Densa ara Hintertbelle,. 
den, per Mantel bedeckte, waren die Exblige ber. Dos 
fen if. dem blofen Hinten gefuͤttert ). Da er 
tyertte,. was id gefehen hatte, Fam er mie kluͤglich 
auvor. Herr Sicentiat, fagte er, ed iſt nicht alles 
Gold mas gleiſt. Nach meiner offenan Heistrante, 
und meinen äußeren Anfande ‚mußten fie. glauben, 
ih wäre ein Graf von Nelos Wieviel Lente in der 
Welt abre bedecken nicht bas mit Lumpen, was Gie 
berührt haben! Ich verficherte ihn, daß ich ganz was 
auders geglaubt hätte, als mas ih geſehen. Nun fo 
haben 


5 er Miera trugen befanntlich bie Sranier weite Hofen 
mit Schlitzen, wodurch Se-das Futter, dad meprentbeilê 
Seide mar, durchſehen und buffen ehe, 


+ 


k 
| 
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haben Me noch nichts gefehen/ erwiederte er? denn 
ich habernein ganzes Bermögen dep nites dá virbalie 
BE da 4 o ’ 
Een j En Poa 
Soe eben in mie ein m vollfoinmenen und techt⸗ 
ſchaffnen Edelmann, voneimem alten Haufe aus dem | 
Gebirge”). Und wenn mein Adel mich fo gut erhielt, | 
als ich ón erbalte, fo Hätte Ich nichts nieht tb im: 
fen. Aber Here Liteütiat, vhne Brod und: “Men: 
exbrle. ſuch / Bein: gutes: int; uno “duró die Girade 
Gottes haben e alle Menſchen roth; und roer nichts 
bat, fan Fein Edelmann feyn. Ich habe einfehen 
gelernt, was · Adelsbriefe werth id, feirvem ich vines: 
Zuges, als ich hungrig war, in einer Garkuͤche nicht 
iween Biffen darauf befórtimen konnte. Wird man 
ſagen, ſie hatten: vielleicht Feine gofone Buchſtuben "3? 
Hiper beſſer wär's und vertheilhafter, das Gold in‘ 
Pillen ald.in Bırhftaben qu haben; ımb mit ale dem: 
giebt es bed) anch fehr menige Buchſtaben. Ich habe 
fogar wein 1 Fawillen Begräbnig verkauft, um nice 
eins 


e Die alten adeltchen Samilien aus den Gchirgen von Altus 

tico, Leon, Burgos u. f. w. fichen in Epanien in fo vors 

+ ahglichem. Sinfehen, daß jeder ciende Schufft gern fein 
“Etammbaus in die Ocbiirge verlegt. 

22) Sn den alten Adelsbriefen find viele goldne Buchfaben, 
. 488 ber Anfangsbuchinde und andere, melched ihnen 
aber in den Augen der Kaufs und. Spandeielente keinen 
ete Werth giebt. 





V 
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einmal ehr“ zu haben, worauf ich LodE’Ifederfallen 
kann. Denn mein Vater Toribio - Rovtigues: Vat 
Ijo Gómez de Ampueto-(ee Gatte "alle" dieſe Worten) 
verlor fein Bermögen in einem Sentryte. "Rie mei 
Don HE mie noch übrig, um edge verkaitffeit ung 
ich din fa ungluͤcklich, daß ech / nicht e mmal jean bet 
finde, ver ebibcande *), denn wer's auch nicht Vora 
hat, der hae's doch hinten; Wii der SANOS" der 
Tobtẽugraͤber, der Fahuenttaͤger der den börkter; 


ſheian cocer): be ori sub amdre mehr 


OT. Ich 

” divi 90% Alterd la eric: das Don dut dein Abel 
pegedun bo: fo haben fdO Doch Dintintage auch die 
Biuderlichen angemafes, wenigſtens unter fid):: . Ehen (D 
if es bem dem andern Geſchlechte is den. Tisek Donna, 
weiches dem Alrfrans. ‚Madame . aber Mademoiſelle ent 
foticht. Das kommt daher, weil alle Spanier, befonderg 
“die Biftayer , bebanpsen ; eben fo edel zu ſehn, als der 
König. Man’ weiß dei luſtigen Vorfall bey der Huldi⸗ 
gung Philipps V. Des Miniſter dieſes jungen Monar⸗ 
chen ſahe mit einigem Erſtaunen, DOG jeder s Zbelmans 
bey feiner Unterzeichnung hinzuſetzte: Edel, wie der 
Rönig. Einer darunter mar, gar fo Kühn, nachdem feis 
nen Nobile como el Rey, noch hinzugujegen: y poco mas, 
end noch etwas mehr. — Was mollt ihr denn? fchrig 
der Minifler im Zorn; dad Haus Frankreich iſt DAS alte⸗ 
fte unter den regierenden. — Señor, verfente.der ſtolze 
‚Spanier, Mi wahr, mas Sie da fagen: aber der König if 


ein Franzos, und ich habe die Ehre ein Caftilianes qu ſeyn. 


*”) Yu Original: el Remendon, Açadon, Pondan, Baldons 
Bordon; lauter Worte, die fich mit Dow endigen. 


> 


2 — Sebibe.do 


AIch⸗ geſtehe, daß die Ungföesfäle: des ger 


Epelmannes y wobey viel Laͤcherliches mit pntocict, 


mid) nnterpieltep. 3%. fragte: ibit, wie eeihieße? 


wohin er gienge? und pad ſein Vorhaben wäre? vr 
nannie mir alle Ramen ſeines Vaters her: Don To: 


ribio Robrigues Vallejo Gomes de Ampuero Y 


Jordan. Man bat nia einen fo, volltoͤnnnden Namen 


gehört; denn er endigte fish mit Dan mud feng mit 
Don an, wieder Schall-ber Glochen. Dareffeste. 
er, er gienge an den Hof weil ein fo ahgetragener 
ektefter vom Hauße, wie er, an einem kleinen Orte 
nad) queen Tagen oli uͤbel co), mud saiba leben 





könnte, ; Er ginge Deshalb iu das gemeinſchaftliche 
Vaterland, wo jedermann Aufgenommen wiirde, und 


wo The die abentheuernde Diigen Freytiſche n wären. — 


find wein 1d) dahin komme,’ fehlen mit hie Hundert 
Realen in ber Taſche, ein Bert, Eſſen, voc ſelbſt | 


verbotene Vergnügen ; denn Juduſtrie, Induſtrie, 


Señor, iſt bey Hofe der Stein der Weiſen, der alles | 


in Got verwandelt was er beruhet. 


“o hieſen Morte fabe ich den Simmel‘ offen. 
unter dem Scheine der Unterhaltung anf dem MWege, 


hat id) ihn, mic zu erzaͤhlen, wie und mit wem am 


Hofe denn diejenigen, lebten, die. nichts Hätterk, wie 


er; weil ed mir ſchwer ſchien, nicht allein, daß ein . 
jeder fid) mit dem begnúge, was er haͤtte, fondern 


ſich ud nod) verſchaffen koͤnne, was andern gehört. 


Liebes 


? 
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Liebes Rind, -erwiederfe er, es giebt viele von bepden 
Arten; Schmeicheley ift der Hauptſchluͤſſel, der an 
ſolchen Orten alle Herzen öffnet. Damit du nur bes 
greifeft, was ich fage, fo höre meine Begebenheiten, 


meine Erfindungen und Runfigriffe; diefe werden div 
alle Zweifel Lojen. | 


DDreyzehntes Kapitel. 

Worinn der Junker feinen Weg und die Erzaͤh⸗ 
' lung von feinem Leben und Thaten 
fortſetzt. 


Zuerſt mußt du wiſſen, fuhr er fort, daß es am Hofe 
jederzeit die duͤmmſten, die reichſten und die aͤrmſten, 
tur; die aͤußerſten Enden von allen Sachen giebt; 
daß man da die Boͤſen heelt, und die Guten unter die 
Bank figcte; daß ed da gewiſſe Arten von Leuten giebt, 
wie ich, deren Abkunft und Geſchlecht man nicht weiß, 
noch fonfi was pavon, mo fie her find und, mit einem 
Morte, daf da der Zehnte nicht weiß, wovon Des 


Eilfte lebt... Wir ſelbſt unterſcheiden uns durch ver⸗ 


fbiedene Nomen. . So nennen mir einige luftige, 
Andere, vertunchte, tombackne, nachgemuͤnzte, 
wandernde Ritter. Die Induſtrie iſt unſre Be⸗ 
ſchuͤterin. Die meiſtenmale haben wir leere Maͤgen; 
denu es iſt gefährlich, fein Eſſen durch fremde Hände 
gehen zu laffen. Wir find das Screen der Bans 
tete die Schaben der Garkuͤchen, und die Gaͤſte mit 

U. Band. $3 Se 
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ewalt;”fo feben wir von ber Puft, und ſind ¿ufcleden. 

ir find Lente, die cine Zwiebel freflen‘, und vorges . 
ben, einen Rapaun im Leibe zu haben.‘ Kommt jes 
wand ju ung, (o findet er unfere Zimmer voller Ham⸗ 
mel: und Voͤgelknochen, und Schaalen von Früchten, 
und vor der Thüre Federn und Kaninichenfelle Tiegen; 
welches alleô mir theild des Nachts umher gufams 
menfefen, um und bey Tage bamit grof zu machen. 
Wenn der Ball hereintuitt, janfen wir, und rufen: 


werde ich s denn nimmer dahin bringen Fönnen, Daß 


das Mädchen auskehrt? Berzeihen Sie, Señor, daß 


- Sie; es nod) fo finden; es haben hier einige gue 


Frennde geſpeiſt, und dick Bedienten: Boff Hi Ñ. to. — 
Ber ung nicht kennt, glaubt, es ſey andei, did wir 

haͤtten wuͤrklich ei ein n Gaſtinahl gegeben. - 
Run muß Ich donen auch unſre Art, in frenos 
Haͤuſern zu leben, erzaͤhlen. Wenn mit faum halb 
einmal mit Einem geſprochen, ſo wiffen wir auch ſchon 
ſein Haus, und finden und allemal richtig zur Tiſch⸗ 
seit bey ihm ein. Wir wenden die große Plebe und 
Freundſchaft zu ihm vor; weil in der ganzen Welt 
kein Mann von ſo großem Verſtande fep; als er. 
Setzt er ſich erſt zu Tiſche und fragt und, ob wir 
fon gegeffen haben, fo fagen wir Rein! enn er 
ung. einladet, fo warten wir nicht, daß er es zum 
zweytenmale fane; denn diefes Hoͤflichthun Hat ung 
oft große Faſten zuwegegebracht. Hat.er (Gon am; 
- > gefans 
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defangen qu effen, fo ſagen wir Ja! Und ob er gleich 
Bögel, Brod,. Fleiſch, oder feas es fonft ſeyn mag, 

ſehr wohl vorzulegen weis! ſo fagen wir doch, um 
nur Gelegenheit zu haben, einen Biffen zu ſchluchen: 

Señor, ruben Sie jetzk'aus, ich will Ihr Vorſchnei⸗ 
der ſeyn; denn der ſelige Herzog oder Graf (hier 
nennen wir einen verftorbenen Herrn) Sort‘ hab’ ihn 
im Himmel, pflegte ſich oft mehr: daran ju ergögen; 
mich vorlegen als éffen qu ſehen. Damit nehmen wir 
das Meſſer, ſchneiden "Heine Stuͤckgen, und ſetzen 
hinzu: o! wie das gut riecht! Gewiß, es waͤre eine 
Beleidigung Für die Köchin, wenn man es nicht koſten 
wollte. Was fie für eine geſchickte Hand hat! Unter 
dieſem Reden und Thun wird nun die halbe Schuͤſſel 
zur Probe anqgeleert, und Ruͤbe wird alg Hide, und 
Speck ald Speck gepriefen; kurz, alles erbäfe aumäfs 
figed Rod blog Für das, mad es iſt. Wenn nis dad 
fehlſchlaͤgt, fo-haben mir am Ende ſchon in einem 
Kofler vine Suppe beſtellt. Wir nehmen f ie nicht 
Öffentlich, fondern heimlich, und’ machen den Möns 
den weiß, daß ed mebe aus Demuth und Andacht 
ld Roth geſchieht. Wenn einer von uns in ein 
Spielhaus kommt, fo iſt'* eine Luſt' zu fehen, mit 


welcher Sorgfalt er aufivartet, die Lichter. pub, 


Uringláfer bringt, die Rarten auflegt, und den, der 
gewinnt, erhebt und Iobpreifet, alles nur, am einen 
armſeligen Realen weszuſchnappen. | é 


v . os 3e[4 


qa - Baf 
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Bas unfere Kleider anbetzifft, fo wiſſen wir alle 
Troͤdelbuden auswendig, und haben fefigefegte Stun⸗ 
den zum Flicken, wie es bey Andern welche ¿um Ges 


‚ Bete giebt. Die verfchiedenen Kunſtgriffe und Pilten, 


die wir dabey brauchen, find merkwürdig zu feben. 
Da wir nemlich die Sonne. für unfern erklärten Feind 
halten, weil fie unfer Flickwerk, Rábte und Rappen 
entdeckt: fo fpreigen mir des Morgens die Beine vor 
ihren Stralen aus, und fuchen an bem Schatten auf 
Der Erde die Lumpenzotteln und Zwirnsfaden zwiſchen 
den Beinen, und barbiren mit einer Scheere die Ho: 


- fem. Weil fie nun zwifchen den Beinen fi immer 


am erflen abuugen, fo fehneiden wir aus dem Hinter: 
theile Städten heraus, das Vordertfeil damit ju ber 
ſetzen; dergeflalt, daß das Hintertheil ſich mic dem 
bloßen Frießfutter begnügen muß. Der Mantel nur 
weis das, und wir nehmen und fehr vor den Tagen 
in Acht, wo der Wind fiarf geht, und hüten uns, 
auf helle Treppen oder zu Pferde qu fleigen. „Br 
fludiren Stellungen gegen das Licht; am Tage geben 
sir mit gefchloffenen Beinen und machen nur mit den 
Knoͤcheln Berbengungem, weil man das ganze Gene 
ſterwerk fehen würde, wenn mir die Knie von einan- 
der thäten. 


. An unferm ganzen Leibe iſt fein Stüdgen, das 
nicht zuvor etwas anderê gemefen wäre, und nicht 
fein Geſchlechtsregiſter Hätte. 3. E. fehen Sie diefe 
y ZZ Weite 
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Befte ? Nun, fie war ¿nerft eine Hofe , und biefe die 


Tochter eined Manteld, und Enkelin eined Kapuzes, 


welches fie Anfangs mar; und jegt hofft fie noch im 
Sorten und Strumpfiohlen und viele andere Sachen 
verwandelt zu werden. Diefe Soden waren erft 
Schnupftuͤcher, gemacht aus Servietten, welche vor⸗ 


her Hemden, und dieſe wieder Töchter von Bett⸗Tuͤe 
chern waren. Hernach bedienen wir uns derſelben 
zum Papier; aufs Papier ſchreiben wir; dann machen 


wir Pulver daraus, alte Schuhe ja kuriren; denn 
mit dergleichen Mitteln habe ich welche, die ganz un⸗ 
heilbar ſchienen, wieder aufleben ſehen. 


Noch ein Wort von der Kunſt, womit wir uns 
des Rachts von den Lichtern wegdrehen, damit man 
nicht bie kahlen Mäntel und die unbaͤrtigen Wänfer 


fieht? Denn es ſitzen ſo wenig Haare darauf, als auf 


einem Kieſelſteine; weil es Gotte gefallen hat, ſie un⸗ 
ſerm Kinne zu geben, und dem Mantel zu nehmen. 
Und um die Koſten eines Barbiers zu ſparen, warten 
wir immer bis einer don uns recht lange Haare im 
arte habe, und dann barbieren wir und einander 
wechſelsweiſe, nach dem Befehle des Evangeliums: 
Zelfet euch untereinander wie gute Brüder. Aud 


ragen wir Sorge, nicht in fremde Häufer zu gehen, 


wenn wir wiffen, daß fehon einer von ung eben die Seus 
te befucht, die der andere befuchen wollte. ES If} eine 
Luſt zu fehen, wie die Mágen mit einander wetteifern. 

3 3 Bir 


. 4 
vo 


( 
134 Geſchichte des | 
Wir find verbunden, jeden Monat elamm! offene 
lich durch die Straßen zu reiten, wär es apdy nur 
suf-piyem jungen Ejel; und einmal des Jahrs in der 
Kutfche qu fahren, wär’ es auch auf dem, Kalten *) 
oder hinten. Uber wenn wir manchmal in der Kutſche 
ſelbſt figen, fo .muß es. befländig am Schlage feyn, 
den ganzen Kopf herausgeſtreckt, Derbengungen ma: 
bend, damit und jedermann fepe; und mit unferu 
- Kreunden, und Befannten vedend, wenuſie gleich 
anders wohin fehen:. Wenn ung in Geſellſchaft vos 
Damen mas, beißt, fo haben wir cin gutes Mittel, 
und öffentlich zu kratzen, ohne daß man’d-merkt. 
Mir erzählen nemlich, daß wir einen Goldaten an | 
Diefem Theile fehr vermuyder gefehen; zeigen mit der 
Hand auf:den Fleck, der uns juckt, und fragen ung, 
Sind wir in der Kirche, und es juckt und auf der 
Bruft, fo ſchlagen wir ung daran, wie beym Sandus, - 
wenns que erſt beym Introibo wäre. Ein andermal 
leben mir auf, nähern und einer Ede, und. unter 
dem Scheine uns in die Hohe zu richten, um mas ju 
fehen, fragen wir und. . 


Bas fol id von unferm Lügen fügen? Nie findet 

fih Wahrheit in unferm Munde. Herzoge uno Gras 

| os fen 

oO Da in Spanien die Kutſchen gemdhnlich vén“Manltbies 

Ten gejogen werden, auf deren einem der Kuticher fine: 

.. To ik an. der Etclle-des Kutſcherſitzes ein Heiner Kapen, 
Des zu verfchiedenem Gebrauche dient, 


- 
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jes nennen «ie in Gefellſchaften, einige als unſere 
Buſen⸗Freunde, andere als unfere Verwandte, ſehen 
uns aber wohl vor, daß dieſe Herren entrveper todt 
oder weit entfernt ſind. Und was am merkwuͤrdigſten 
if, fo. veglieven wie und. nie.anderd, als de pane lus 
crando, welches ung. den Orden der zaͤrtlichen uud 
verliepten Damen, fo artig fie auch fepn mögen / vers 
bietet, ‚Wir machen alfo unfere Pjebfshaften beftäns 
dig mit einer Garköchin megen des Eſſens, mit einer 
Wirthin wegen; der Wohnung, „mit einer Waͤſcherin 
wegen, dex Waͤſche. Und ob man gleich bey fo, (cbmgs 
len Eſſen, uup fo ſchlechten Trinken, mit fo, Vieles 
nit immer fextig werden kann; fo find fie doch alle 
fur ihr Antheil: ‚zufrieden. Mer Avird wohl glauben, 
der diefe meine Gtiefellamafchen ſieht, daß. fie.auf 
der bloßen Haut meiner Beine figen, ohne Serumpf 
noch ſonſt etwas? Und mer diefe. Halgfraufe ſieht, 
follte der wohl denfen, daß ich. Fein Hemd anbabe? 
Alles dieß kann einem Cavallero fehlen, Herr Licen⸗ 
tiat; aber ‚eine. offene und fteife Halskrauſe nicht. 
Grid, sogil fig eine große Zierde der Perfon ift, und 
hernach, wenn er ſie herumdreht, dient fie ihm auch 
jue Nabrung, weil‘ er von der Stárte, meun er fie ges 
ſchickt ausſaugt, leben kann. Und endlich, Herr Bis 
centiat, obgleich ein Ritter, wie unfer einer, mehr 
Bedürfniffe hat, alô eine ſchwangere Frau von neun 
Monaten; demohngeachtet lebt er am Hofe. Bald 
fieht ex ne im Glide und Reichthume, und bald im 
34 Sofpis 
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Hofpitäle, aber am Ende lebt man tod; und fer 
- fi nur recht qu nehmen weiß, iſt mit dem Venisen 
das er hat, ein Koͤnig. | 

Die feltfame Lebendart des Eavallero > mir,‘ 
und feffeite meine Aufmerkſamkeit fo fehr, daß ich 
danz bamit befchäftiger, zu Fuße bis nach las Rozas 
gieng, mo wir dieſelbe Nacht blieben. Der befagte 
unter fpelfite mit mir, denn er hatte feinen rothen 
Heller bey ſich; ¿udem bielt ich mich feinem guten 
Rathe verbunden, welcher mir die Augen über viele 
Dinge öffnete; und qu diefer Lebensart geneigt machte. 
Ich erfiärte ihm meinen Entſchluß, ehe wie ſchlafen 
glengen; er umarmte mich tanfendmtal'; und fagte, er 
hätte fiber gehofft, daß feine Vorſtellungen auf eınen 
Mani von fo gutem Berftande Eindruck machen wär 
den. Er bot mir feine Unterſtuͤzung am, mich bey 
Hofe, mit den übrigen Brüdern und Gluͤcksrittern eins 
anführen, und eine Wohnung in Geſellſchaft aller 
andern. Ich nahm es an, fagte ihm aber nichts von 
dem Gelde, das ich bey mir hatte, nufer nur eta 
hundert Nealen , welche nebft bem Liebeswerke, bas 
ich ihm gethan hatte, und noch that, zureichten, ihn 
mir mit Leib und Seele zu verbinden. Sd Eanfte tous 
vom Birthe brey Neflen, momit er fid) die Hoſen 
heftete. Wir fchliefen diefelbe Narht, fanden früh auf, 
und begaben uns nach Madrid. 


Diers 
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u ‚BVierzehntes Kapitel. 


Was mir gleid) den erften Tag in Madrid be: 
gegnete, bis es Nacht wurde. 


Un sehn Uhr des Morgend kamen wie in abrio 
an, und waren Willend, in dem Haufe der Freunde 
des Don Toribio abjnficigen. Bir Elopften an die : 
Thür; ein alted abgelebted und fehr armfelig gekleis 
detes Muͤtterchen machte auf. Er fragte nach feinen 
Freunden; fie wären ausgegangen, auf die Fagb; 
antwortete fie. Wir blieben allein bid Mittag, und 
Brachten zufammen die Zeit Damit zu, er, daß er mid) 
fur Profegion des wohlfeilen Lebens erarunterte, und 
ich, bag ich ganz Ohr mar. 


Un halb cin Uhr trat que Thuͤr ein Gefpenfi ben 
ein, bis auf die Fuͤße in Fried gefleidet, der abge 
tragener mar, als feine Schaam. Die Bepden fpras 
den miteinander ihr Rothwelſch; davon das Reſul⸗ 
tat war, daß er mich umarmte, und mir feine Freund⸗ 
(Haft anbot. Wir unterhielsen und ein wenig. Er 
bote einen Handſchuh hervor mit ſechzehn Realen, 
und einen Brief, alô einem Erlaubnißichein für eine 
arme Frau ju Bitten, mit dem er fie ¿ufammenges 
ſchropft parte. Er leerte den Handſchuh, holte einen 
andern heraus, und legte fie, wie ein Arzt zuſammen. 
SO fragte ibn, warum er fie nicht anzöge ? Weil fie 
beyde von Einer Hand wären, fagte er; dieß fep eine 

| $ Lift, 
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Lift, Handfihuge zu haben. Mep alle bem bemerfte 
id, daf er fer Geſicht verdeckt hielt. Ich fragte 
ihn aus N:ugierde, warum er beſtaͤndig im Mantel 
gehülle blieb? Worauf er ermiederte: Liebes Kind, 
th bate auf der. Schulter ein Katzenloch , das; zur 
rechten einen. Slicklappen . von Droguet, und ¿ue 
linken einen, Delflect bat; dieſes Stud Mantel des 
deckt ed, und. fo kann ich damit herumgehen. Als er 
den Dantel megthat, fab ich, daß er muter dem’ Hunters 
Fleide einen großen Wulſt hatte... Ich glaubte, es wär 
een. Hoſen, weil ed ihnem. ähnlich fabe; ade ex fich 
bes auſſchuͤrzte, um dich zu laufen, bemerkte ich, Daß 
es arvey: Kleine Mäder von Kartenpapier waren, die er 
an den Gürtel angeheftet frag, und worinn die, Heine 
fiafen, fo, daß fie unter dem ſchwarzen Node Figue 
machten; denn:er hatte weder Hemde noch. Beinkleis 
der an, und kaum etwas pie Läufe abjulefen, fo nadt 
und. blog siena er. Er gleng, in die Neinigunaés 
Kammer, und wandte eim Taͤfelchen um, wie die, in 
den Eafrifteyen, morauf geſchrieben Rand: Sierinn 
iſt jemand, der ſich laußt, (Espulgador ay); damit 
fein anderer hineiagehen moͤchte. Ak denkte Gott 
‚von ganzen Herzen, da ido ſahe, wieviel er den Meus 
ſchen durch Fleiß und Geſchicklichkeit gegeben, wenn 
er ihnen gleich den Reichthum eutzogen babe. 


Só komme, (ante mein. guter Freund, mit é fem: 
ten Hofen von meiner Reiſe; ich werde mid alſo eins 
a ſchließen 
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fehließen muͤſſen, ‚fie mieder quszubeſſern. Er fragte, 
ob nicht einige Slilappen de wären? Die Alte, die 
¿meymal. die Woche Eumpen in den Straßen auflas, 
soie die Lumpenfaminter zum Papier, um die unbeils 
baren Schäden der Ritter zu heilen, fügte, Nein! 
Denn aus Mangel der Lappen hüite Don Lorenzo 


Iñiguez del Pedrofo, wegen feines Eranten Damjes, 
fchon vierzehn Tage im Bette bleiben múffen. 


- Go weit waren mir, alg ein anderer Mitbtuder 
autam, in Neifeftiefeln, braunem. Rode, und, mit 

einem Hute, ber auf bepden Seiten aufgefrämpft par. 
Er erfupr.meine Ankunft von den Andern, und redte 
mid fehr. freundfchaftlich an. Als er den Mantel abs 
legte, erblickte ich (mer hätte das geglaubt?) cia 
Wang, deffen Bordertheil aus braunem Tuche, dos 
Hintertheil aus weißer Reinewand, und das Buster 
aus Schweiße beſtand. Ich konnte mich des Lachens 
nicht enshalten, aber er perfegte mit großer auger 
nommener Ernſthaftigkeit: er wird diefe Waffen auch 
noch fuͤhren lernen, und nicht mehr ſpotten; ich wolite 
wetten, daß er nicht weiß, warum ich den Hut aufe 
geichlagen trage? Aus Galanterie vermuchlich, fagte 
ich, und um das Geſicht frep zu haben ?— ' Gerade 
das Begentheil, verfegte er; wife der Herr , das ges 
ſchieht, weit er Feinen Deckel bat, damit es vie Lefite 
nicht fehen follen. Mit diefen Worten zog er mehr 
ald iwanzig Briefe, und eben fo viele Realen Geraus. 

- Die 
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Die Uebrigen haͤtte er nicht abgeben koͤnnen, ſagte er; 
fuͤr jeden zahle man einen Real Porto, und dazu más 
ren ſie geſchrieben; er ſetze eine Unterſchrift, von 
wem es ihm beliebe; melde den vornehmſten Perſonen 
darinn Neuigkeiten, die er erfaͤndt; uͤberbringe ſie in 
diefem Aufzuge, und naͤhme das Porto ein; und das 
thue er jeden Monat. Ich geftehe, ich mar x erflaune 
über diefe nene Are zu leben. 


Sogleich traten nod) zween andere Ritter herein: 
. der eine in einem Rode von Tuch, der bis auf die 
Qnice gieng, einem Mantel eben davon, die Balde 
Eraufe in die Höhe ſtehend, Damit man nicht die grobe 
3erriffene Leinewand fehen möchte. Die weiten Hofen 
waren von Camelot, aber nur fo weit man fie feben 
fonnte; das Mebrige von färbigem Friege. Diefer 
fam, und ¿antte mit den Andern, daf er einen Kreis 
ten Halskragen *) ftatt einer Halskrauße, eine Meits 
kutte flatt eines Mantels trüge, utid eine Kruͤcke, an 
einem Beine, das mit Bellen umwickelt wäre, weil 
er nicht mehr, als einen Steumpf bátte.. Der Kerl 
fpielte den Invaliden, und mar zwar auch Goldat 
gerejen , aber ein ſchlechter, und nur an friedlichen 

Orten. 


N Er ik noch an gewiſſen Orten in Spanien unter ben 
- Bauern gebräuchlich ; daher es kommt, daß man fie von 
diefem Halskragen Gente de Valona nennt; und fie das 
durch von denen mit einer Haldkranie, Gente de Cuello, 
unterſcheidet. 


? 
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Drten. Er erzählte Wunder von feinen Dienften, 
und daß er alô Soldat allenthalben frepen Zutritt 
hätte. Die Hälfte davon bift du mir ſchuldig, ſagte 
der Andere, oder wenigfiend einen großen Theil; 
wenn du mir ihn nicht giebft, fo ſchwoͤre ich zu Gott — 
Schwoͤre nicht, fagte der Soldat; denn ich bin nicht 
labm, und will dir gleich mit meiner Kruͤcke tauſend 
Prügel geben. Ja mit. deinem: will dir fie geben, 
wirft du mir fie gerade nicht geben ; und mit ders 
gleichen Reden’ und Widerreden, und den gemöhns 
iden Schimpfworten, geriethen fie aneinander, tones 
den bandgemein, und gleich beym erften Aupacken blies 
ben ihnen die Segen Kleider in den Händen Ganges. 
Bir brachten fie audeinander, und fragten nach der 
Urfache des Streits. Du willft mich fpotten? eufte 
der Soldat; du follft gar nichts Eriegen. Meine 
Herren müffen wiſſen, fuhr er fort; als ich zu Gan 
Salvador mar, fam ein Kind zu diefem armen 
Schlucker, und fragte ihn, ob ich der Faͤhndrich 
Juan de Lorenzana máre? Da er ſahe, daßed was . 
in der Hand Hatte, antwortete er Ja! Er brachte es, 
in mir, und indem er mich Zähndrich nanute, fagte 
er: fehen Sie doch, Señor, was dies Kind von Ihnen 
wi. Da ich ihm verftand, fo gab ich mich dafür 
ans; nahm die Bothſchaft an, die in zwölf Schnupf: 
tüdern beftand; und antwortete feiner Mutter, die 
fie vermuihlich einen dieſes Namens ſchickte. Jetzt 
verlangt er die Hälfte davon; und ich wi mich eher 
, zer⸗ 
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zerſtuͤcen laſſen y als ih fi e gebe. Meine Safe (o 
fie alle sertelfien. DIE Sache wurde qu feinem Vors 
theile entfchleden; das Einzige, mas man nicht billigte, 
war, daß er fid) darein ſchnenzte. Man befohl ihm, 
e ſollie ſie der Alten geben, damit ſie, zur Ehre der 
Bruͤderſchaft, Halbe⸗Aermelgen darans machte, die 
ſichtbar waͤren, und Hemden vermuthen ließen; denn 
dad Sanenen fey ohnedieß berboten. o 


Die Naht fam, und wir fegten uns qu Bette, fo 
"Dichte aneinander, wie Heringe in einer Tome. Die 
Abendmahlzeit wurde mit leerem Magen gehalten. 
Die Mehreſten kleideten ſich nicht aus; denn da fie 
fi) fehlafen legten, wie fie bey Tage giengen, erfüll: 
ten fie ohnedieß das Geboth, nackt zu fihlafen. *). 


Funfzehntes Kapitels 


Sortfenung des Dorhergehenden, und andere 
feltene Begebenheiten. Zr 


Seoald es Morgen war, ſetzten wir uns alle in 
Waffen. Ich war ſchon mit ihnen fo bertrant, “alg 
wenn wir alle Bruͤder waͤren; denn dieſe Leichtigkeit 
und anſcheinende Gefáigteie findet fico immer in 


ſchlim⸗ 
) Mir if nicht bekannt, Wer dieß Geboth gegeben; doch if 


es gewiß, daß uͤberhaupt die gemeinen Spanier nadt 
und ohne gend ſchlafen. 
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ſchlimmen Sachen. Zwolfmaͤl zog einer fein Hemd an, 
Das and zwoͤlf Lumpen beſtund, bey deren jeden er 
ein Geber herfagte ,: wie ber Prieſter, der ſich ¿nm 
Sorhamte anfleider. Eines Andern Bein verirrte ſich 
in bem Fabyrintbe der Hofen, emb fam, mo ed am 
wenigſten: ſollte, heraus: - Ein Dritter bat, man 
Sollte. ¡Gin belfem fein Wamms anziehen, und fonnte 
din einer: halben Stunde fanm damit ¿n Stande fon 
men. Nachdem dieß gefchehen, weiches gewiß ſehens⸗ 
werth war, ‚griffen alle nach Nadel und Zwirn, um 
te und da noch ein Pod ju flicten und einige Stiche 
au thus. Da firectte eitter ben Arm aus, um daruns 
ter mas ¿ugunáben, und machte ſich zu einemL. Sener, 
bog Teine nice, und machte fich ¿u efnem A; Indem er 
an felrien Beinkleidern ausbefferte. Ein anderer fieckte 
Dem Kopf zwifchen die Beine, um diefe Thefle in Fafs 
ten zu legen, und machte fio zu einem Knaͤuel. Boſco9 
hat gewiß nicht fo feltfame Stellungen gezeichnet, als 
ich-da ſahe; während daß fie nahten und flüchten, und 
Ole" Alte ihnen bie Materialien dazu, Lampen und 
Fetzen von verfchiedenen Karben, die fle den Sonnas 
vend vorher eingefammict hatte, reichte. Die Flick⸗ 
finnde, (denn fo nannten fie fie). war nun vorbey, 
and fie beſchauten ſich einander , 00 noch was aus⸗ 

¿nbeffern wire. 


von! . o Sie 
. , $ 
") Der Callot der Epanier,  * 
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Sie beſchloſſen nun auszugehen. Ich bat ſie, eine 
Kleidung "für mich anzugeben , weil ich die hundert | 
Reales: dazu anwenden, und mein Unterkleid ablegen 
wollte. Das nicht, antworteten fie; das Gelb mung | 
in Berwahrung niedergelegt werden; wir wollen ibn 


| gleich von. den Mebrigen befleiden, und ibm feinen | 


Berirf in der Stadt anweißen, wo er allein ſuchen 
und betrügen darf. —. Diefer Vorſchlag gefiel mir, 
ich beponirte das Belo; und. in einem Augenblicke 
machten fie aus dem Unterrocke ein tuchen Traer 
Eleid, und den Mantel verkürzten fie, wie er nad der 
Mode fepn mugre. Was. hbrig blieb, vertauſchten 
fle gegen einen aufgefärbten. Hut; flatt des Flors 
nahmen fie ſchwarz gefärbten Cotton, der fehr gut 
ausſahe. Die Hal8fraufe und die weiten Hofen nah: 
men fie mir, und zogen mir an deren Stelle welche 
an, die angebunden wurden, und nur vorn Schligen 
hatten; denn die Seiten und Hintertheile waren von 
Gemsleder. Die feidenen Strümpfe waren eigentlich 
eine Strümpfe, well fie nicht weiter als vier Finger 
unter das Knie giengen, uud dieje vier Finger Des 
decfte ein Stiefel, der auf den farbigen Strumpf, 
den ich anhatte, pagte. Die Halskrauſe ſtand ganz 
offen, weil fie gerriffen mar. Beym Antona fagten 
fie zu mir: die Haléfraufe if hinten und auf den 
Eeiten zwar febr befchädigt: aber wenn Euch einer 
änfieht, fo müßt ihr Euch nur damit dreben und 
wenden, wie die Sonnenblume. Wenn queen zus 
nn gleich 
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gleich End von den Seiten anfeben, fo machet Euch 
auf die Beine; und für einen, der Euch von hinten 
befchauen will, traget beitändig. den Hut über den Naf: 
fen berunter, fo, daß Die-Rrämpe den Hald bedeckt 
und die ganze Stirn frey ift. Fragt Eud) einer, * 
warum hr jo gebet, fo gebt ihm zur Antwort: weil . 
ich mit offenem Befichte burdo die ganze Welt geben 
fann. Sie gaben mir noch eine Schachtel mic ſchwar⸗ 
¿em und weißen Jwirne, Seide, Bindiaden, Nadel, 
Fingerhut, Tuch, Leiuemand, Metas und andere abs 
gefallene Laͤppchen, und. ein Meſſer; hiengen mir eis 
nen Löffel au den Gürtel, und gaben mir Feuerzeug 
und Zunder in einem ledernen Beutel. Mit diefer 
Schaͤchtel, fasten fie, fonut Ihr durch die ganze Dele 
geben, ohne Freunde oder Bermandte noͤthig ju Sas 
beu; dann hierinn iſt alles, was mir brauchen; neh⸗ 
mes fie, und bebe fle auf. Cie wiefen mir dona das 
Quarties St. Luis an, meinen Unterhalt zu fuchen. 


Ich trat. alſo meine Tagereife au, und gieng mét 
den Andern aus; doch weil ich ein Neuling war, fo 
gaben fie mir, mich in. dem Handwerke ju uuterrich⸗ 
ten, wie einem, der die erile Meſſe fingt, chen den 
Capeallero zum Pathen, der mid misgebraiht und bes 
kehrt Hatte. Mit langfamen Schritten giengen mir 
aus dem Huufe, ben Rofenfranz in der Hand, unp 
nahmen den Weg nach meinem angemiejenen Stadt - 
viertheil. Gegen jederman waren wir Hi Gegen. 

H. Band, 8 de 
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die Maundperfonen thaten wir ben Hut ad, uno 


wuͤnſchten eben das mit ihren Mänteln’ zu thun. 


Segen die Frauenzimmer machten wir tiefe Mevegens 
gen, denn die lieben fie ſehr; und die. ehrwärdigen 
Vaͤter noch weit meht. Su einem fagte mein guter 
Hofmeifter: morgen befomme ich Geld; zu einem ases 
Bern: warten Ste nur noch einen Tag, denn ich habe 
Serficherung von der Banf. Einer verlangte von 
tbm den Mantel, der andere drang auf feinen Gürtel, 
woraug.ich fühe, daß er ein fo großer Freund. feiner 
Freunde war, daß er nichts rigen hatte. Bir giens. 
gen ſchlangenweiſe von einer Straße in.die andere, 
mm nicht auf die Haͤußer der Gläubiger zu floßen. 
Bald verlangte einer von ihm den Miethzind vom 
"Haufe, ein anderer vom-Degen, und ein Dritter vom 
den Bett: Züchern unkihiemden, fo, daß ich fabe, ce 
sar ein Miethritter, fo wie ein Mietheie ES mug 
ſich zu, daß er von weiten ciuen Menſchen fabe, der 
ähm, wie er fagte, wegen einer Schuld faft die Aus 
sen anérig, aber, ipm feinen Heller eitreigen konnte. 
dim von ihm nicht erfannt qu werden, firich er fic) 
das Haar, das er zufammengebanden hatte, hinter 
Die Ohren Herunter, und fo fab er aus, wie ein ver 
- Eleiveter Nazarener, Er legte geſchwind ein Pflaſter 
auf das eine Auge, und fieng an Itallaͤniſch mit mie 
gu reden. Alles das konnte er thun, während der 
- Yndere tam, der ¡bm nicht geſehen hatte, meil cr fid) 
exit einer alten Gram herumankte. Der Mentó 
e. o drebte 
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drebite ſich um und. herum wie ein Hund, der nach 
mas · ſchnappen: will; ſchlug mehr Kreuze alg ein Zau⸗ 
berer und Seegenfprecher, und gieng endlich fort uste: 
den Borten: Jeſus! ich dachte, er wäre es! aber mer | 
feine Ochſen verloren hat, u. |. m. 


Ich war vor Lachen halbtodt Aber die Figur mei⸗ 
ned Freundes. Er gieng unter einen bedeckten Gang, 
um dad Hanr wieder zuſammenzubinden und das Pilas 
fler abzunehmen. — Das find, fagte er, die Rúntte, 
feine Schulden zu laͤugnen; lernet, Bruder; denn ihr 
werdet taufend dergleichen Dinge in der Stadt fehen. 


Wir giengen weiter, und weil es noch frühe war, 
mahmen wir iu einem Winkel der Gaffe, ein Paar 
Magenmorſchellen und etwas Manavit von einer Rrás 
merin, dit und damit trafrirte und meinen Lehrmeis 
ſter ſehr willkommen hieße. Mit diefer Magenflärs 
kung, fagte er mir, kann man heute des Eſſens mes: 
gen unbeſorgt ſeyn; wenigſtens fam das nicht fehlen. 
Ich bekuͤmmerte mich, da ich uͤberlegte, daß unſer 
Mittasimabl nod) im Zweifel war, und antwortete 
¡Gm mit einer DMiene, die die Verlegenheit für meinen 
Magen zu erfeunen gab. Er verſetzte Dierauf: Sie 
Haben doch wenig Glanben an die Religion und den 
Hrden.der Plaftertreter. Der HErr verläßt feinen 
Haben, keine Rrábe, ja fogar einen Schreiber, und 
follte die abgezehrten Ritter verlaſſen? Sie haben 

$ 3 doch 
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noch. einen ſehr fleinen Magen! ES iſt wahr, fasste 
ich, aber ich fürchte ibm noch Kleiner qu Eriegen, Ad 
nichts hinein. 


Indeß ſchlug die Glocke zwölf, und da ich noch 
ein Neuling in deut Handwerfe war, fo mares meine 
Eingeweide von den Magenmorſchellen nicht befriedis 
get, und ich war.fo hungrig, ald wenn ich gar nichts 
gegeſſen hätte. Da fid nun der Hunger von neuem 
meldete, fo wandte id mich ju meinem. Freunde: 
Bruder, fagte ih, Hunger leiden iſt cin hartes Nos 
viciat. Ich war ſonſt gemohnt, mehr ys freffen als 
eine aufgebrochene Ferfe: und num ¿fe mir eine Faſten 
auferlegt, Menu ¿pr keinen Hunger habt, fo wuns 
dere tb mich nicht. Denn von Kindheit an mit dem 
Hunger auferzogen, mie jener König *) wit dem 
Scierling, lebt ihr ſchon mit einander ald Bekannte. 
Ich fehe euch Feinen großen Fleiß aumenden, ein Mits 
tqgseſſen zu Eriegen, und fo bin ich willens, alles zu 
than, was ich fama. — Pogtaufend! fehrie er, weil es 
jegt exft zwoͤlf ſchlaͤgt, ſeyd ihr denn fo eilig? Ihr Gabe 
einen ſehr puͤnktlichen Appetit. Ihe müßt einen klei⸗ 
nen Aufſchub der Zahlung mit Geduld ertragen ; ober 
mollt ¡Qe den gangen Tag. een? Was thus dena die 

o Thiere 


“> Mithridat, Konig don Pontus, der fá fo fehr and Gift 
gerbhut hatte, daß es zuletzt Feine Wirkung mehr Chat, 
als ar ſch damis Das Leben nehmen solito, 


é 
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E hiere mehr? Man lleſt nicht, daß einer von unſern 
Nittern jemals den Durchlauf gehabt; vielmehr aus 
Mangel der Nahrung gehen wir gar nicht zu Stuhle. 
Ich hab's euch ſchon geſagt, daß Gott niemanden vers — 
laͤht. Und wenn ihr fo eilig feyd, fo gehe Ich nad 
der Suppe des St. Hieronymus 9), mo ich Milchbrͤ 
der, fett wie Rapaunen,. habe; und da merde id mid 
fatt effen. Wenn Mr mitwollt, fo kommt; mo nicht, 
fo folge jeder feinem guten Blúcte. -Lebt wohl, fagte 
id. Meine Beduͤrfniſſe find nicht fo gering, daß fie 
fi mit den überfläßigen Brocken Anderer begnuͤgen 
follten. Ein jeder gehe feine Straße, 


Mein Freund gieng fort mit felgen Schritten und 
befabe feine Füße. Er Holte einige Brodkrumen her⸗ 
dor, die er zu der Abficht in einer Schachtel beftändig 
bey fih trig, und fireuete fie auf feinen Bart und 
Kleider; dergeftalt, daß er gegeffen zu haben ſchien. 
Ich buftete im Gehen und flocherte die Zähne, um 
meint Dattigteit zu verbergen, ſtrich ben Ruebelbart, 
hatte mich in den Mantel gehuͤllt, ven ich auf der fins 
ten Schulter trug, und fptelte mit dem Roſenkranze, 
der nicht mehr als zehn Körner hatte. ' Alle, die ne 


”) Eine Kirche und ein Llofter diefes Namens tu Madrid, 
bewohnt von Mönchen, die Hieronymiten, oder Eremiten 
des St. Hieronymus heißen. Sie folgen der Regel des 
9. Auguſtius, und ihre Stoiber qu dankelgran. 


\ 
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fo fabes, hielten mich für. ‚einen ber — at; 
richtiger. aber hätten ſie's getroffen, wenn fie vefinun⸗ 
thet hätten, daß ich ſelbſt von Laͤnſen gefreſſen würbe. 
Ich verließ mid auf. meine Goldſtuͤckchen, wiewohl 
‚mich mein Gewiſſen big, und mir ſagte, es ſey wider 
die. Drdengregel, auf eigne Koſten zu leben, mena | 
. man frepe Zebrung in der Welt par. Aber ih war | 
emjplofien das Faften an drechen. 


Damit alero; id, an die Este der Strafe St Puig, 
‚wo. ein Paſtetenbecker wohnte, bey dem ich eine frifche 
Biergrofchenpaftete exblictte. Der. Geruch von dera 
warmen-Dfen flieg mir in die Nafe, und in dem Ans: 
‚genhlicke fegte ich mich, wie ein Hühnerhund, in Pofis 
tur. Ich faßte fie in Die Augen, und betrachtete fre 
mit folder heißhungrigen Begierde, daß die Paftete 
wie ein purd Die Augen bezauberter *) vertrodnete. 
Da hätte. man nun die Künfte feben follen, vie id) 
Anmandte, fie qu ſtehlen; denn ich hatte ſchon bes 
ſchloſſen, ein.andermal.fie qu bezahlen. . 





-  Unterdeffen ſchlug es Eins. Ih wor fe voll 
* Verdruß, daß ich den Entſchluß fafre, mich in eine | 
Garkuͤche zn flüchten. Ich zfelte fchon nach einer, alg 
16 pur Gottes Sqicung meinen Freund, den Licen⸗ 
tiaten 
o a Spanien ıft bey dem gemeinen Manne nod) der Aber⸗ 
a das es Perfonen gicht,, deren ſteifer Anblick tdd⸗ 

fed if. 
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tiaten Flechilla, antrof, ber Haflig die Gaſſe beruno 
ter fam, mit mehr Knoſpen im Gefichte, als cine 
Rupferfhlaste, und fo kothig, daß er ein Dreckkarrn 
ſchien. Er lief auf mich zu, fobald er mich erblickte, 
und fo mie ich ausfahe, mar es viel, daß er mich 
Eannte. Ich umarmte ihn; et fragte mich, wie ich 
mid befände? Here Licentiot, „easte ich gleich, ries 
viel babe ih Ihnen qu erzähleh ) nur chus ed min 
Leid, da$ ich, diefe Nacht abreiien muß. Das bedanre 
dd auch ; und menn es nicht ſchon zu ſpaͤt wäre, und 
ich zum Mittagseſſen eilte, fo würde ich noch vermeia 
len ; denn eine verbeprathete Schweſter von mir, und 
ihr Daun warten auf mid. Wie! rief ich, Gehora 
Sinna *) ift hier? Laßt uns gehen, und folla ich auch alles 
Hintanfegen; denn ish will meine Schuldigkeis gegen. | 
fie erfüllen. Ich fperrte die Augen auf, da ich porte, 
daf er noch nicht gegeffen hatte, und gieng mit ihn. 
Unterwegs erzählte ich ihm, von einem jungen Francis, 
zimmer, dad er in Alcala fohr.geliebt hatte. ch 
fagte tom, id) wüßte we fie wäre, und ich fónrite 
ihm Zutritt in ihr Haus verfchaffen. Das Verlangen 
bemächtigte ſich alsbald feiner Geele, denn darinuen- 
beftand der Runfigriff, Einem von Sachen ju reden, die 
feinem Sefómade ſchweichelten. Unter dieſe⸗ Ge⸗ 
R4 Co fprãs 


e) Gn Epanien ¡A der Gebrauch, Perfonen, die Feinen Titel 
haben, bey einem ihrer Taufnamen, und faft niemals ben 
ibrert Familiennamen zu nennen 
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ſpraͤchen Pamen mir an fein Haus, nnd giengen hin⸗ 
ein. Ich bereuate feinem Schwager und feiner 
Schweſter alle erfinnlihe Höflichkeit. Cie, die nicht 
anders glaubten, als daß ich eingeladen waͤre, weil 
ich qu einer ſolchen Stunde kam, fiengen an: wenn 
fie es gewußt Hätten, daß fie einen fo guten Gaſt has 
ben folkten,, fo würden fe etwas drauf zugeſchickt ha⸗ 
ben: Ich ergriff die Gelegenheit, nnd lud mich ſeidft 
ein, fagte, daß id vom Hauße und ein alter Freund 
wäre, und daß ich es firr eine Releidiaung balten 
würde, mean fit ſoviele Komplimente maden wollten. 


"Cte festen fib, und ich mich amb. Und damit 
 eöder Andre nicht Übel nehmen möchte (denn er hatte 
mich weder eingelaten, noch war ed ihm in die Ge: 
Danfen gekommen) fo feffelte ich ihn vou Salt qu Zeit 
mir dem jungen Franenzimmer , indem id vorgab, 
daß fie mich nach ihm gefragt hätte, daß fie ihn im 
ihrem Herjen trúge, and dergleichen Lügen mehr. 
Dadurch wurde er gefälliger gegen meine Gefrágig: 
keit; denn eine folche Verwuͤſtung, alg ich in den 
Schuͤſſeln anrichtere, würde feine Kugel in einem 
Buͤffelwams gemacht haben. . Die Dia fam, und 
tó fraß fie beynahe ganz in queen Biffen, ohne einige 
Bosheit, jedoch mit fo wilder Bierigfeit, daß es 
ſchien, als ob ich fie zwifchen den Zähnen noch nicht 
. fiber hielte. Gott weiß, daß fein Leichnam auf dem 
- Gortegacter in der. Alt: Stade von Valladolid, der 

ihn 
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toh iu vier und zwanzig Stunden jernichtet, ſchneller 
verzehrt wird, als ich das gewoͤhnliche abfertigte, weil 
es weit geſchwinder gieng, als ein außerordentlicher 
Courier. Sie mußten wobl bemerken, wie mild ich 
die Brühe hinnnterſchluckte, die Schuͤſſel bid auf 
einen Tropfen ansleerte, die Knochen verfolgte, und 
enter dem Fleiſch eine: Niederlage anrichtete. Und 
wenn Ich die Wahrheit ſagen ſoll, fo ſteckte ich unter 
Tanter Spiel und Kurzweil die Taſche voll Brodbrocken. 


Der Tiſch wurde aufgehoben; ich und der Licen, 
tiat giengen bey Seite, um von dem Beſuche bep der 
erwaͤhnten Schönen zu reden; weichen ich ihm ſehr 
leicht machte. Indem wir fo miteinander an einem 
Fenſter fprachen, that ich, ald ob man mich von der 
Gaſſe rufte, und fagte: mepnen Gie mid, Señor? 
Ich komme den Augenblick! — Ich bat um Erlaub⸗ 
nif, und verfprach, gleich wieder da zu feyn. Ich 
fot nod) heute wieberfommen ; denn ich verfchmand, 
ſowohl wegen des genoffenen Mittagseſſen, ald weget 
der faͤlſchlich vorgeſchlagenen Geſellſchaſt. Er begegs 
nete mir hernach vielmal wieder; ich entichuldigte mich 
aber immer gegen ihn, und wandte tanfenderley Luͤ⸗ 
gen vor, die bier nicht zur Sache gehören. 


Ich gieng num durch die Straßen anf gut Gluͤck, 
und fam an das Buadalarara: Thor und ſetzte mich auf 
eine von denen Bänfen, die die Kaufleute vor ihren 

85 Thuͤ⸗ 
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Tbúren haben. Raum mar ich da, ale zwo von de 

'nen Beib3perfonen, die auf ihre Befichter wollen ger 
lieben haben, bis an Die Augen verhuͤllt, mit ihrer | 
Alten, und einem kleinen Pagen, in dem’ Laden kamen. 
Sie fragten nach extra feinem Sammte*). Um ein 


Geſpraͤch mit ihnen anzuknuͤpfen, fieng ich gleid an, 


Aber die Wörter sercio, und pelado, pelo, à pelo, por 
peli qu ſcherzen, und ließ dem ganzen Worte feinen | 


gefunden Knochen mit meinem böfen Epage. Ich 
wurde bald gemabr, daß mein freyes Betragen ihnen 
Einiges Jutrauen gegeben, etwas aus dem Laden jus 
befommen. Und als einer, Der nichts zu verlieren 
Hat, both ich ihnen alles an, ras ſie wollten. Sie 
handelten und fagten , fie wähmen nichts von einem, 
den fie nicht kennten. Ich bediente mich der Belegen: 
heit, und bat um Entfchwfdigung, daß ich mich uns 


_terftanden hätte, ihnen Sachen von fo geringen 


WBerthe anzubieten “aber fe möchten mir bie 
Stade erweiſen, einige Stoffe anzunehmen, die ih 
aus Mayland erhalten hätte. Ich wollte fie des 
Abends durch einen Pagen uͤberſchicken, den ich vor 
den meinigen ausgab, well er gegenüber in einem 


andern Laden fand, und anf feinen Herrn wertet, 
des⸗ 


. E) Yu Spanifchen heißt der Sammt Terciope'o, ein Wort, 
das zuſammengeſetzt iR aus Tercio, dreyfach, und pelo, 
‚Haar, weil der gute Sammt drepfades Haar hat; eine 
Anmerkung, die um Verſtaͤnduiße des folgmden Scheries 


ndébis if. 
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deshalb er den Hut herunter hatte: Und damit fie 
mich fuͤr einen angefehenen und bekannten Dann habs 
ten möchten, 309 ich beftándig den Hut ab, vor allen 
den Raͤthen unb.Cavalieren die vorbepgiengen; und 
obre einen davon zu fenuen, that ich fehr -böfich und 
vertrant gegen fie. ‚Hierand, und aus einem Bolos 
ſtuͤcke, . das ich von meinem Schage hervorholte, um 
einem Armen ein Almoſen, darum er mich bat, zu 
geben, ſchloſſen fie, dag ich ein großer Eavallerp 
fey. Sie wollten gehen, weil es ſchon fpát-war, 
baren mich um Erlaubniß, und gaben mir zugleich Die 
Erinnerung, den Pagen ja fehr ivarfichtig zu ihnen 
zu ſchicken. Ich bat mir von ihnen zur Gunſt und 
gleichfam.zur Grade, einen in Bold gefaßten Rofens 
fran; aus, den die Artigfie von ihnen hatte, zum Un⸗ 
terpjandte, daß ich fie den folgenden Tag obnfeblbar 
fepen würde. Gie funden an, mie ¿hu qu geben; - 
ich erbot ihnen aber zum Begenpfande meine hundert 
Eitudas;.und fie, fagten mir ¡fr Dans. In der Ab⸗ 
fibe, mich noch mehr zu betrügen, tranten fie mir, 
und fragten mich nad) meiner Wohnung. Gie fagten, 
es könnte ein Page nicht zu jeder Stunde ju ihnen 
Eommen, weil fie Perfonen von Stande wären. 


Ich begleitete fiedie große Steaße hinunter, und da 
wir in die Karrenſtraße famen, wählteich ein Haus, das 
mic am ſchoͤnſten und größten fchien, wo vor der Thuͤr 
eine Kutſche ohne Pferde fland. Ich fagte ipuen : 

o! das 
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bas wär’ ed, und es flünde mit Kutſche und Gerris 
zu ihren Dienften. Ich nanste mich Don Alvaro 
de Cordova, und gieng vor ihren Augen zur, Thuͤr 
hinein. Ich erinnere mich noch, als wir ab, 1 
Baden giengen, winfte ich einem von den Page mie 
gedietherifcher Miene ; undich that es; ald fante ich ihm, 
fie möchten alle da bleiten, und mich erwarten; die 
Wahrheit if, daß ich ihn fragte, ob. er iu Diens 
fien ded Comthurs meines Onkels wäre? Er däbte: 
Nein! Demohngeachtet begegnete ich den fremden Bes 
dienten, ald ein ächter Cavallero. Die dunkle Nacht 
brach herein, und wir begaben und alle nach Haufe. 


Als ich heimkam, fand ich den zerlumpten Sol- 
daten mit einer Wachsfackel, die man ihm gegeben 
hatte, eine Reiche zu begleiten, und er mar mit der: 
felben fortgegangen. Er hieß Magazo, und mar 
von Olias gebúrtig. Er war einmal Capitán auf 
dem Theater geweſen, und hatte ſich in einem Ballet 
¿it den DMobren Kerumgefchlagen. Wann er mit Fla⸗ 
_mánbdern ſprach, fo fagte er, er wäre in China, und 
qu Ehiuefern, er märe in Flandern gewefen. Er 

redte immer.davon, daf er ein Lager entwerfen wollte, 

und mußte doch nie was anders darinnen anzufangen, 

als ich zu laufen. Er neunte Schlöffer Her, und doch 

- hatte er fie kaum auf den Drfchaven *) gefehen. Er 

pries 

H Eine Spanifhe Minie, die swey Mararedis gilt, and 
worauf ein Schloß geprägt jſt. 
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pries febr das Andenken des Geñor Don uan *y 


und ich Habe ihn vicimalé von Luis. Quixada **), 


até 


$ ¿Pula Don Juan, von dem Quevedo redet, ii Den Juan 


von Oeſterreich, naturlicher Sohn del Kayſers Earl V. und 
Bruder von Philipp IX. Konig von Spanien. Dar giebt 
ihm gemeiniglich zur Mutter eine gewiſſe Regensburgerin, 


it Namen Barbara Blomberg,die von ſeht gutem Hauſe 
8. amas. Dech dalten dieckß die aufgeklaͤrteſten Geſchicht⸗ 


ſthreiber für cin falſches Vorgeben, deſſen man ſich bes 
dient, die Ehre einer großen Prinzeßin zu bedecken. Don 
San ſtarb fo uͤberzeugt, daß Blomberg ſeine Mutter 
fev, Dag ex fe Philipp 11. empfahl, der fie auch kommen ließ, 
und Sorge für fie teng. Don Yuan murde anfangs auf 
dem Lunde erlogen; aber Kbnig Philipp 11. der bey dem 
Tode feines Waters von der Sache unterrichtet wurde, 
ließ ihn zu fic) kommen, fagte ibm, wer er wäre, und 
behielt ihn am Hofe. In der Golge erwies ex, ale ein 
grofise Kriegsheld, Spanien wichtige Dienfte rider die 
Moren im Koͤnigreiche Granada, in Afrifa, und in den 
Niederlanden. Er gewann die berkbmte Seeſchlacht bey 
Lepanto wider bie Tuͤrken. Endlich farb diefer Prim, 
mit Lorbeern bedeckt, im zaften Sabre, med der allge⸗ 
meinfien Bermuthung, an Gift. 


vm) Quis Quixada mar Oberhofmcifter ben Carl V. und ihm 


vertrante Diefer Kanfer feinen natürlichen Sohn, Don 
Juan, an, als er noch ein Kind war, and befahl ihm, 
ihn auf dem Pande durch Magdalena de Ulloa; feine Frau, 


ewichen qu laffen, ohne ihm feine Gedurt befaunt zu mas 
* Gem Quirada erfüllse feinen Auftrag aufs genamefe, 
bis dee Kapſer bey feinem Todte dies Geheimmis feinem 


Sehne 
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«18 feinem vielgcebrtem Ereunbe fprechen hören. Er 
nannte Tuͤrken, Gallioten nnd Gapitâne her, die ex 
in den Liedern die unter dem Volte herumgiengen, 
gelefen hatte, Und da er nun gar nichts vom Gees 
weſen verflund, fo verficherte er, wenn er vie 

Schlacht erzaͤhlte, die Don Juan bey Lepanto ges 
nefert, daß der Lepauto ein ſehr braver Mohr ge⸗ 
weſen. Der arme Tropf mußte nicht, daß es der 
Name des Meers mar. Eo machte und feine Dumm- 
heit vielen Spas und Zeitoertreib. 


Indem trat mein Gefaͤhrte berein ganz blutig 
und beſudelt, die Naſe zerqueſcht, und den Kopf ver⸗ 
bunden. Wir fragten ihn nach der Urſache. Er 
waͤre, ſagte er, zur Suppe von St. Hieronpmus 
gegangen, und haͤtte doppelte Portionen verlangt, 
unter dem Vorwande, es ſey fuͤr Hausarme, die 
ſich des Bettelns ſchaͤmten. Mau hätte fie andern 
Beitlern genommen und ihm gegeben; dieſe aber más 
ren voll Verdruß ihm nachgegangen, und haͤtten ge⸗ 
ſehen, daß er in einem Winkel hinter der Thür fie 
tapfer hinuntergefehlürft hätte. Darauf hätten fie ein 
Gefchrep angefangen, ob das recht wäre, audere 

o | zu 


Sohne Philipp 11, entdeckte, und dieſer leztere ſelbſt 
Sorge trug, den jungen Don Juan an ſeinem Hofe ers 
ziehen zu laſſen, indem er ihm meldete daß er fein Bru⸗ 
Dead .... ER 
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gu beträgen, und es ihnen vor dem Manle wegzu⸗ 
ſchnappen, um fid nur vollzuſtopfen? Auf das Ges 
ſchrey wären Schläge, und auf die Schläge Beulen 
an feinem armen Ropfe gefolgt. Sie maren mirflich 
mit zween Wafferfriigen über ibn hergefallen; und 
bie Rafe hatte ihm einer mit einer hölzernen. Schüffel 
zerſchlagen, die er ihm ſchneller zu riechen gegeben, 
als es ſthicklich war. Sie nahmen ihm den Degenz * 
anf das Gefchrey fam ber Thuͤrhuͤter heraus, und . 
‚ Faum founte er Friede zwifchen Ihnen machen.. Kurz 
der arme Bruder fand fich in folcher Gefahr, daß er 
fagte: ich till, mad ich gegeffen habe, wiederhergeben. 
Aber auch dad half nichts; weil fie nur darüber anf- 
gebracht waren, daß er für andere gefodert hätte, 
und felbft für feinen Suppenefler wollte gehalten feyn: _ 
Man betrachte ihn nur, fagte eine Art von Studen⸗ 
ten mit den Binfenkörben *), ein großer Schmaroger; er - 
fiebt fo zerlumpt aus, wie eine Rinderpuppe, traurfe 
ger, als eine Paftetenbude in der Faſten, zerlöcherter, 
als eine Flöte, bunter, als eine Schecke, und flectigs 
ter, alg ein Jaſpis, und mehr punttiert, als 
ein Notenbud. ES ißt fo Mancher die Suppe 

- bes. 


9) So nennt man in Spanien die barınbersigen Brüder von . 
dem Orden St. Johannis; weil fie foniten die Almoſen 
für die Armen in einem binfen Korbe einfammelten, Der 


in Andaluſien, wo Be ſind uerfl grichtet Werden Capa- 
aha heißt, 
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des ſeliggeſprochenen Heltigen, ver Biſchof fepn, und 
jede andre Wuͤrde bekleiden kann, und fo ein Don Pes 

tube 9) ſchamt fico fie zu eſſen. Ich effes fie, und 
bin graduirter Baccalaurens der Rúnfie ju Signenza. 
Der Thiirbhicer ſchlug Ad ind Mittel, als er ſahe, 
daß ein Alter da ſtand, welcher fagte: ob er gleich 
zur Suppe time, fo waͤr' er doch ein Abkoͤmmling 

* Yon dem großen Kapitän **), und Hätte eine anſehn⸗ 
liche Verwandtſchaft. — Dadep blieb es, weil der Ea: 
merade e fon bhinau$' mar und die Bandagen abnahm. 


Sech⸗ 


"3 Dieſes if ein Schimpfaame, den man jedem giebt, der 
ein fehr abgetragenes Kleid hat. . 

Gonſalvo Secnandez de Cordova, geb. im abr 1443, 
that fic) in den Waffen und im Kriege fo ſebt berser, 
daß er den Zunamen, ber große Kapitän, verdiente, 
Nachdem er Terdinanden und Iſabellen bey der Erober⸗ 
ung des Konigreichs Granada von den Mobren wichtige 
Dierſte geleiftet hatte, fo hatte ibm noch chen der Kdnig 
Ferdinand Die Eroberung des Kodnigreiche Neavel ju 
danken, woraus er die Fransofen jagte, mit welchen jes 
ner Koͤnig diefen Staat zum Nadtbeil feiner Vettern 
Friedrichs und Alyhonfo getheilt hatte. Sur Belohnung 
fo glánsender Thaten wurde er sum Herzog von Terras 
nova, von Seia ꝛe. ¿um Prim von Menoufe se. und 
Brof -Gonnetable des Rbuigroidos Neapel semadbt. Gein 
großer Ruhm 108 ihm viele Neider ju; bie alles anwen⸗ 
deten, ihn ju flürgen, und es auch fo weit beachten, daß 

erdinand kalter gegen ibm wurde. Ev Rubin der Stadt 
anada ım J. 1515. 


⸗ 
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Sechzehntes Kapitel. 


Fortſetzung des Vorigen, bis wir alle gefaͤnglich 
eingezogen wurden. 


Merlo Diaz trat herein, und hatte ſeinen Ste: 
tel ganz vol Rrúge und Bläßer ; um die er gotte 
Iofermweife die Ronnen geprellt hatte, indem er bey 
ihren Drehern um Trinfen gebeten. 


Aber Don Lorenzo del Pedrofo mar do) noch 
über ión. Der fam zuruͤck mit einem fegr guten 
Mantel, welchen er beym Billard gegen den feinigen 
vertaufcht batte, der a abgetragen mar, daß man 
£ein Haar darauf fabe. Er that.nemlich feinen Mans 
tel ab, ald ob er fpitlen wollte, und legte ihn zu den ams 
dern; und gleich daranf that er, ald wenn er feine 
Parthie machen Conte; gieng wieder nach feinem 
Mantel, nahm einen, der ihm am beften gefiel, und | 
gieng fort. Go machte er ed beym Argolla *) und 
Kegelipiele. Uber alles dad war nichtd gegen den fol: 
genden Huftritt. Don Eomfe trat herein, umringt 
von Kindern mit Keöpfen , Rrebfe, Auffag und fonft 
verwundet und verfiümmelt. Er hatte fich vermittelſt 
einiger Zeichen des Kreuzes und Gebete, die er von eis 
ner alten Frau gelernt hatte, qu einem Geegenfprecher 

aufs 
e) Argolla ¡ft ein Spiel tm regen, too eine Kugel dera 
einen eifernen Ring getrieben werden muß. 
11. Band. E 


e 
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aufgeworfen; und gewann damit fuͤr alle andere; 
denn wenn einer fam, ſich heilen qu laſſen, und hatte 
dein Paquet unter dem Mantel, oder ließ fein Gelo im 
der. Taſche flingen, oder es pipten nicht einige Ras 
paunen, (o wurde er nicht zu gelaffen. Go hatte er 
bas halbe Königreich verwuͤſtet. Er machte die Leute 


alles glauben, was er wollte, meil nod fein folder 


‚ Künftier im Lügen aufgeftanden war; fo, bag er nicht 


einmahl aus Rachläßigkeit die Wahrheit fagte. Er 
zedte immer von dem Jeſus Rindlein; trat in die 
Häufer mit einem Deo gratias; oder mit einem: Der 
Heilige Geift fey mit euch allen! (Er führte die ganze 


großen Rórnern, u. f. w.; ließ unvermerte ein Stück 


. einer Buß: Geißel, die mit Blut aus der Nafe befprige 
war, unter dem Mantel hervorblicken, machte einen 


weiß, werm er fic) juckte, die Läufe wären ein haͤaͤr⸗ 


: nes Hemd, und fein huͤndiſcher Hunger ein frehwilliges 


Faften. Er erzählte Verfuchungen, .die er gebabt; 
wenn er den Teufel nennte, rufte er aus: Gott erlofe 
und bewahre uns vor ihm! Trat er in die Kirche, 
fo füßte er die Erde. Er nannte fich immer einen Um: 


‚würdigen. Er bob die Augen nicht auf zu den Weis 


bern, ob er wohl fonfk Fein Koftverächter war. . Mit 
dergleichen Dingen fegte er das Bolf io auf, daß fich 
alle ihm empfahlen; und. eigentlid) mar es fo gut, als 


Geraͤthſchaft eines Heuchlers; einen Rofenkranz mit | 


ich dem Teufel empfehlen: denn außer feinem Sano | 


celſpiele, war er gewißlich auch der größte Betrüger. 
Er 
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Er ſchwar art bey dem Namen Gottes, bald falfıh, bald 
vergebens. Bad die Weiber anbetrift, fo hatte. er 
ſchon mehr Kinder mit ihnen gezengt, und 31000 Heis 
lige waren eben von ihm fchwanger. Kurz, die@ebos 
te Gottes, die er nicht brad), verkaufte er. | 


Solanco fam heim, unb machte einen großen Lär- 
men. Er forderte einen grauen Sart, ein großes 
Kreuz, einen langen falfchen Sart, und ein Stöckchen. 
Go gieng er des Nachts herum’ und rufre: Denkt an 
den Tod, und thut den Seelen der Derftorbenen 
gutes! 2c. *) Damit brachte er viele Almofen zuſam⸗ 
men. Er gieng in die Häufer, die er offen fand, und 
wenn er feine Zeugen, noch andere Hinderniße antraf, 
fo ftobl er, mas er fand. Gabe er jemanden, fo rührs 
te er gleich das Blöckchen, uid fante mit angenommes 
ner buéjertiger Stimme: Erinnert cudy, Brüder u. ſ. 


Alle diefe Ränfe, und anßerordentlichen Kniffe zu 
fehlen, erfuhr ich in Einem Monathe, da ich bey ihnen 
war. Ich mies ihnen den Roſenkranz, und erzählte 
ihnen die ganze Geſchichte. Sie rühmten meine Lift 
febr; die Alte nah ihn auf ihre Rechnung, ihn qu - 
verkaufen. Diefe gieng damit in die Häufer herum, 

£ 2 und 

H Quevedo zeigt hier das Lacherliche, die Gefahr und den 

Misbrauch einer ſolchen Gewohnheit, die die Andacht in 
Spanien eingeführt hat und erhält. 
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und gab vor, er fey ven einer armen Jungfer, Die ihn 
aus Roth losſchluͤge, um nur leben zu fonhen. Gie 
mußte für jede Sache vine Luͤge md Schelmerey. Sie 
weinte bey jedem Schritte; Faltere die Hände, feufjte 
bitterlió, and nannte jedermann, mein Sind. Sie 
trug über einem febr guten Hemde, einem Leibchen, Rode, 
Unterrocke und Mantel, einen: Heberroc von zerriſſe⸗ 
nem Gadtrild), ben fie von ihrem guten Freunde, 
einem Einfiedler, Hatte, der in den Gebürgen von A: 
cala wohnte. Gie führte den Haushalt; ertheilte 
Rath und verbeelte.. Der Teufel aber, der in Gaden, 
die feine Diener angehen, mie muͤßlg ift, fügte ed, 
daß, alg fie in ein Haus gieng, ich weiß nicht. mas 
für Kleidungsſtuͤcke and andre Kleinigkeiten qu ver: 
- Eaufen, jemand was von feinen Sachen erfannte. 
Man holte gleich einen Mguazil, ergriff die Vte, die 
Mutter Lebrufca hieß; fie geftand gleich den ganjen 
Vorfall, erzählte, wie wir alle febten, und daß wir 
Maub: Ritter wären. Der Aguazii brachte fie ind 
Gefángnig, fam ind Haus, fand alle meine Cameras 
den bepiammen und mich mit ihnen. Er brachte ein 
Balbongend Haͤſcher Ceben fo viel Henker qu Fuße) 
und fihleppte die ganze Diebesgefellichaft ind Gefáng: 
mid, wo ſich nun unfere Ritkerſchaft in großer Gt 
fahr fabe. 





Sieb⸗ 
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Siebzehntes Rapitels . ..... 
Beſchreibung des Gefaͤngniſſes, und was darinn 
vorftel, bis die Alte gepeitſcht, meine Cameraden 
an den Pranger geſtellt, und ich auf Caution 
losgelaſſen wurde. 


Se heid wir bincintraten, legte man einem. ¡stes 
von uyó Sand und Vein⸗Schellen au, und. parf,ung 
in cin Lo. Da ich fabe, mo ich biufollte „‚behiente 
ich mich des Geldes, das id) hey miy hatte, holte eing 
Dublone „argus, und fagte ¿um Rerfagmpiliess 
Geñor;.fóren Sie mid, ein Paar Borte,inggbejms 
nud · ließ ihm das Goldſtuͤck in bie Mugen, hlinten, 
Gobalp ar's exblictte, führte ex mid anf die Goite, 
Iqh fito Sie, fagte ich qu ipma, haben Sie Mipeid 
mit einem rechtſchaffenen Maune. Zugleich bt id 
feine. Hänpe, und da fie gemaght waren; pergleichen 
aufzunehmen » fo machte es bey dem meinjgen ‚keine 
Schmierigkeit. Ich. mill die Krankheit ue, - 
ſagte er: aber wenn fie wicht. gefährlich fe. o, ſallt ¿pe 
wir gewiß. ay bem Huber im des Stock biguncen 
Ich merkte pen Vorwand, und antwortete ihm demuͤt 

thig. Er lieg mich aufen,, und meine Lemezade⸗ 
mußten binab a CO q dO 
3% hafıe mid) nicht dabey auf, qu erzäßlenz: mad 
für ein Gelächter ım Sefängniffe und auf den Bades 
über uns entſtund. Denn da man uns ſo suber 
£3 gekup⸗ 
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gekuppelt fortſchleppte, und fortſtieß, dels einen ohne 


Mantel, den andern mit einem auf der Erde made | 


ſchleppend ; fo war es luſtig, die buutſcheckigen und 
mit rothen und weißen Lappen geflickten Ritter ju fe: 


ben. Den einen packte der Häfcher, um Ihm nur bey 


einem feften Theile zu halten, (weil alles fo verfanit 
an ihm mar) am bloßen Fleiſche au; und auch da Ponte 
“er ihn kaum haften, fo war er von Hunger aßgezehrr. 
Andere Iteßen- Stücken von ihren Kleidern und Bofen 
In Ten Händen der Haͤſcher. Indem fie ihnen den 
 Gtriliabnabimeit, womit fie gebunden waren, gien: 


gen" garije Fegen von Ihren fumpen mit iveg. 
Enblidh, "ba die Nacht fam, fegte ich mid im Guale 


der fe von Stande ſchlafen. Man gab mir ein 
Berechen:: "Einige fa” iin ihren Schelden fchfafen, 
vhne eiwas von dem, was fie bey Tage frügen, abs 
gúlegeW; "andere entblößten ſich mit einemmate von 
amem, was flé an ſich hatten; noch anberé ſpielten. 
Ent 'intirde Sie’ Thuͤe verſchloſſen, das Licht and. 
gelöfät und wir vergaßen alle Feſſeln. Der Nacht⸗ 
Fahl’fand’ ar mehren -Ropfhffen; und um Bitter 
nacht-Famen ohne Unterlaß Gefangene, dle aridere los⸗ 


ließen.’ So hoͤrte was im Schlafe, glandte anfangs, | 
. ed fey der Donner, und fieng an mid zu fürchten: 


aber id) merkte bald an dem uͤbeln Geruche, daß es 
kein Donner von guter Art rar. Der Geſtank urbe 
endlich fo groß, daß ich gezwungen mar, die Raf 
im Werte: qu halten. Einige hatten den Durchlauf, 
ieh de uno 
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und andere ‚ordentlichen Stuhlgaug. Endlich fabe 
ich mich genótbiget, ihnen zu fagen, fe möchten den 

Stuhl wo anderd hinfegen, und wir geriethen tn 
Mortwechſel darüber, ob es angienge, oder nicht. 
Endlich wurde ich toll, und ſchlug den einen mis der 
Série meines Sürteld ind Geficht. Um gefébrimd 
aufjnftehen, ſchmiß er den Topf um, und über dem 
Särmen wachte die ganze Gefeffihaft auf. Run giengs 
buntúber.. Bir ſchlugen und. mit den Guͤrteln dm 
Fiuſtern Herum; und der. Geftant war fo ftart, def - 
alle anfflehen mußten. Jugteid) erhob fi ein großes 
Geſchrey, und der Stockmeiſter, der vermuthete, daß | 
einige von feinen. Bafallen entreifchten, fam bervafk 
net mit feiner gunzen Schaar herbey. Er öffnete den 
Gaal, trat mit dem Lichte herein, und untervichtete 
ſich von dem-Vorfalle.. Ae ſchoben die Schuld: auf 
mid; ich emſchul digte mid damit, daß ich fagte, fie 
Hätten mich die ganze Nacht kein Yuge zuthun laffert, 
blog weiß fie ihre immer offen gehabt hätten. . Der 
Kertermeifter, welcher glanbte, daß id ¿hm noch eine - 
Dublone geben würde, um mich nicht in dad. koch 
werten zu laſſen, ergriff diefen Vorfall, und befohl 
mir hinuuterzuſteigen. Ich entſchloß mid zu gebore 
chen, eher als meinen Geldbeutel noch mehr qu Enels 
pen, alô ſchon geſchehen mar. Ich wurde alfo hinun⸗ 
ter gebracht, mo mich meine Gameraden und Rreuns 
de mit großem Frohlocken und Vergnügen emnfien⸗ 
gen. Ih Harte cine ziemlich unsubige Made. 

24 
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Der Morgen brach an,-mir kamen and bem Loche, 
‚and faben einander ind Geſicht. 


Das erfte, mas. und befannt gemacht warde, mar 
para la limpiega, (que Reinlichfeit, und nie etme 
Der von der unbefleddten Sungfrau) mas. herzugeben, 
bey Strafe der Peitſchenhiebe. Ich gab gleich (echt 
Realen, meine Sameraden batten nichts qu geben, 
ud fo wurden fie auf die Nacht vertroͤſtet N). Sin 
dem Roche war unter andern ein einäugiger, hoch: 
ſtaͤmmiger, zwickelbaͤrtiger, ſauertöpfiſcher, breisfchul: 
teriger und mit Striemen drauf gezeichneter junger 
Serl; Er trug mehr Eifen an fich, alg ganz Biſcapen 
liefert, ein Paar Fußeiſen, und eine ſchwere Rette. 
Sie nannten ihn den Riefen. Er ſaͤße gefangen, 
fegte er, megen Laftſachen. Alſo vermutbete kb, 
es wäre wegen einiger Blafebdige, Hautbois, oder 
Faͤchel. Fragte man ihn, ob es um eind Davon wäre, 
antwortete er nein! fondern wegen Ruͤckſuͤnden; ich 
dachte alfo, ex mepnte wegen alter und vergangener 
Fehler; endlich erfuhr ich, daß vê wegen Sodomiteren 
tur. Benn der Stockteiſter ibn über einen boͤſen 
GStreich ausfchalt, fo nannte er ihn Rellermeifter bed 


*) Nenn ein Neuankommender im Gefängniffe fich weigert, 
den Andern feinen Willkvmm zu begablen,' fo geben ihm 
- deje, nad) ausgeldſchtem Fichte, Beitichenhiche, und ers 
bebem ein großes Geſchrey, damit man feines nicht höre. 


\ ’ e 
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Henkezs, und allgenttiten: Schagnteiflir-dern Verbre: 
chen. Einmal drohte ihm der Stocfmeifter und fagtes 
mas erfühnft du did), Armfeliger, gegen den, der 
Dich zu Rande machen tann? Dott iſt Gort, der ſtrafe 
did! — Der Kerl hatte fein Verbrechen geſtanden, 
und er war ſo verrucht und vorflucht, daß wir alle; 
wie Hofhunde, elſome Halsbaͤnder an dem. Hintern 
trugen, and keiner ſich uuterftano einen. Mind zu 
laſſen, aus Burt, adi erinnern, wo o et das Se: | 
(66 hätte RA 


Diefer machte Sora DAÑO mit einem enter, dei 
Robledo Hieß, mis dem Junamen der Rlanmendez 
Er fáfie, fügte er, wegen Frepgebigkeiten gefangen; 
nad de mans beym Lichte beſahe, beoſtanden Me in ſei⸗ 
meu Händen, die alles wegfiſchten, was fie fanden. 
Er mar mehr gepeitfihe worden, als ein Poſtpferd, 
weil age Buͤttel chre Hände an Tbm verfinde hatten. 
Gein Beficht war fo gerhanen und zerfegt, daß, wenn 
men bie Stiche gezählt, man ihm gemiß din Spiel abr 
gewonnen hätte. Er Hatte ein ungleich Puar Ohren, 
und geflicite Rafenlöcher zuſammengeheftet; wiewohl 
nicht fo gut, Daß man den Schnitt der fe voncinander - 
getócile Hatte, wicht ſahe. Ju diefen damen noch bier 
andere, kriechend wie Wappenloͤwen, alle angefefleft, 
und zum Ruder verdammt. Gie könnten fich wohl 
ruͤhmen, fagten fie, daß fle ihrem Könige zu Waſſer 
und ju Lande gedient hätten, Dan tam ſich taum 

| gs vor⸗ 
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vorfiellen, mit welcher Deli pe suf ihre Abreiſe 
mattefen.; En 


= FA Die Rate; verorigtia 2 meine Cameraden | 
nichts herſchoßen, beſchloßen, fic ves Nachts, mit einem 
dazn beſtimmten Stricke, derb durchzupeitſchen. Die 
Hardt tam; wir waren in dem aͤußerſten Winkel de 
Hauſes jufemmengepredt, man loͤſthte das Licht and; 
ió verſteckte mid gleich :ungen der Fußbank. Iween 
von ihnen fiengen an zu pfeifen, und ein anderer theil⸗ 
te die Peitſchenhiebe aus. Die armen Ritter, welche 
ſahen, mas da dergiend, druͤckten ihr ausgedoͤrttes, 
von Kraͤtze tmbLdufen aufgegehrted, gofreſſenes und 
gefruͤhſtuͤcktes Fleiſch dergeſtalt zuſammen, daß fie alle 
in einem Winkel der Eſtrade Raum hatten, Sie kleb⸗ 
ten da mie die Nuͤge in den Haaren, ober wie de 
Banjen in einem Bette. Die Schtäge ſchallten auf 
dem Brette; usd jene ſchwiegen« ganz ſtill. De dle 
Schelmen ſahen, daß fie ſich nicht beklagten, To hörten. 
fie. auf zu pehtfhen, :und fiengen an, mit Gteinen 
and. Ralf, den fie zufommengeraft Hatten, nach ihnen 
zu werfen. Eiser traf den Don Zoritão hinten auf 
. den Kopf, und. verarfachte Ihm rive Seule zween Fin 
ger hoc: Er fleng an ju ſchreyen, man brächte ton 
um. Damit mos fein Defirey wiche Hören füllte, 
fangen die Böfkwichter zuſammen, und machten mit 
den Ketten ein Geraͤuſch. Teer; um fich zu verftecten, 


| tube die Adern an, um unter fie qn frischen. Da 
haste 


Gear: Dacoño. . VIE 


Hätte mamábten follen ¿nole von der atte Mme: 
ung, dle. fiñ machten, dle Knochen klapperten, wie 
die Et. Laparus Kluppern.Die Kleider. ile) af. dey 
Stel Wo Keben; es Dd kein Fetzen gem. Die 
Steiue ·und⸗Halkſtuͤcken vegactentſo ſehrrharab: daß: in 
‚Eurger Zeit der beſagte Dan Soribis Mehr Ebert img 
Kopfe Sar, - als. ein perrißener Roc Ma ar Fein 
Miteel fand. wider ben Gagelregen· der auf ihu herab 
fiel, und fich nahe dean fade, als Märtyrer. qui ſier⸗ 
bem, «hue db wad.uop Heiligkeit oder Guͤte an ſich 
au haben, fo bat er, man moͤchte ihn nur herausleßen; 
er wolte gleich bezahlen, und feine Kleider ¿um Pfande 
einfehen: Das waren · ſetzufrieden; amb, zug, Ver - 
druße-der andern, die ihn als Schild brauchten ,. Ñies 
er mit zerſchelltem Ropfe, fo gut er Folinte, auf, und 
Frodo ef mine Celta... Po Jr A 
t: ie 3 
& gefreind e such den. Aadern —— 
das zu verſprechen; fo hatten fie doch ſchom mehr Zie⸗ 
gel nid Huare auf ihren Schaͤdeln. Cie belen, que 
Beyahtung- des Willkomms ihre Kleider ;: und. .glanty 
tem, ed ſey Beffor, nackt als verwundet, auf der Gtrey 
zu liegen7 und fo lie: mao fe dieſelhe Baht gehen, 
und Bed Morgens verlangte man, daß fie ſich aus⸗ 
kleiden . follten. Das thaten fie, aber da fand fic, 
dag man von allen ihren Kleidern zuſammengenom⸗ 
men, nicht einen Docht in eine Lampe machen konnte. 
Sie blieben auf der Strene, liegen, eingehuͤllt in ei⸗ 
| nen 


e 
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nen Maniet, dergleichen vie Vátllez hahen, ums id 
¿a laufins; Cie Redgen “bald an, ihra Dele ju em: 
pfuiden; Gem fe bebechergte Einwohner, dis groß 
weitheild. van: einen huͤndiſdden Ounger godraͤlt war: 
din ,: tul wit: dieſem Alubige cio Faſten voa ad. Za: 
gen Werben: - Ed rund welide dapunter fo groſ, daf 
man fie einem Ochſerhaͤtte aus Der werfen können”). 
Meine Camerada: glembden te: Morgen, fis ménden 
von ihnen gefruͤhſtuͤckt. Giemarfen ben’ Mautel weg, 
verehrtihten ihr Schickſal, terſleiſchten: map vetas 
tem 4% ande ihren Rigalher; 


o gicng aus dem Bode, und bar um. Berzeibung, 
Wein. Ich hnen niche laͤnger Geſellſchaft leifkese, weil 

mir daran gelogen fep; es nicht zu thun. Ich fibmsdente 
wieder bem Kerkermeiſter die Hände mit drey Grfden 
vos Achten **).. Da ich mußte, mer der Gerichts⸗ 
GSqh reiber in der Babe war; fo ließ ¡dy ihn durch 
eben fp. rinen kleinen Schelmen rufen. Er Cam; ich 
führte dew beyſeite in ein Zimmer, und, nachdem ich 
ibm meins Umflaͤnde erzaͤhlt, ſagte ich, daß ich eini⸗ 
ges Guto dep mir Härte; elches ich, ihn häse, mir 


auſzrdeden5 und et t woche⸗⸗ hi lekin: ſeinen Kraͤften 
u ‚fände, 


*) Gn den Gtiergefediten' wirft man Meine Wurfpfeile nad 
den Ochſen, um ſie noch mehr reinen il. 
* Go nennte nian fon bie Piafer, geil fe mur MER cales 

de plata golteu. 





\ 
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ünde, bie Cade cines unglücklichen Ebelmannes; 
der qu einem ſolchen Verbrechen fep:verführe worden, 
begúnftigen. —  Genben Cie mir, Geñor, ants 
mortete er mir, nachdem er das Runde weggefiſcht 
hatte, BAR: das ganze Spiel auf uns beruht, und 
daß, Menn Einer von uns nicht rechtſchaffen if, ex 
viel boͤſes thun farm. Ich Habe mehr umſonſt, und 
sach meinem Gefallen auf vie Saleeren gebracht, als 
Buchſtaben in dem Proceffe: find. Berinffen Sie fich 
anf mid), und glauben, daß ich Sie fiber und uns 
verlegt herausziehen werde. 


Daranf gieng er; an der Thür fehrte er aber wies 
der um, mich noch um etwas für dem guten Diego 
Garcia den Alguazil qu bitten; welchen man mit 
einem filbernen Rnebel zum Schweigen bringen müßte. 
And fügte er noch, ich weis nicht mas, von. dem Be 
richtsreferendarius hinzu, um ihn eine ganze Clan: 
ful verſchlacken zu helfen. Ein Referendarias, Señor, 
fagte er, kann mit Ziehen feiner Augenbranen, mit 
Erhebung ter Stimme, mit einem Zußtriite, um den | 
zerſtreuten Alcalde, (denn fie find es mebremtbeiló) 
aufmerffam zu maten , mit einer einzigen Geberde, 
einen armen Córiften ind Verderben ſtuͤrzen. Sich 
merfte, tas er haben wollte, und that noch fünfzig 
Nealen hinzu. Zur Belohnnng rierh er mir, id 
möchte den Kragen von dem Mantel in die Höhe fehlar 
an, und fagte mir ein Paar Mittel ei for den Gatharr, 

den 
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den ich von det: Rkble-ves Gefängniffes bekommen 
Hatte. Zuletzt ſagte er noch: um: fih allen Verdrnf 
zu erfparen, fo laſſen Sies mod auf ein acht Reales, 


dde Sie dem Alcalde. geben, nicht anfommen; er | 


wird's ihnen erleichtern; Denn diefe Sente than nichts 
- Gutes; als aus Eigenme.  Diefe Bemerkung mar 
mir Inflig. Endlich gieng er; ich gab. dem Stock⸗ 
meifter einen Eſcudo; er nahm mix bie geſſein ab, uno 
lieg mich in ſein Haus geben. 


Er bates einen wahren Wallfiſch zur Frau; und 


zwo Toͤchter, haͤßlich wie die Teufel und dumm, und 
die wog ihrer Geſichter das Leben liebten. Eins 
mals, als ich da war, fam der Stockmeiſter, der 
Blandones de St. Pablo hieß, um Eſſenszeit 
nach Hauße. Er war maͤchtig aufgebracht, brummte, 
und wollte nicht eſſen. Seine Frau, Doña Anna 
Moraez, argwohnte einen großen Verdruß, den er 
gehabt, trat zu Ihm, und plagte ihn fo ſehr mit ihrer 
gewöhnlichen Ungeſtuͤmheit, um die Urfache davon, 
daß er auffubr und. fagte: was ſollt' es feyn? Der 
Schurke; der Gaudieb, Almendros, von dem wir 
das Haus gemiethet, fagte mir, da ich mit ¡fm über 
den Hauéjing zum Wortwechſel fam, du waͤreſt nicht 
reinlich! Bas, ſchrie fie; einen ſolchen Schimpf hat 
mir der Lumpenterl augethan! Beym Tenfel und feis 
ner Grosmtter, du bift Fein Mann, wenn du ihm 
nicht den Bart ausgerauft haft! Er fanu ja feine 

Lente 


. Grau Dacaño. 325 


Leitte herſchicken, daß fie mich reinmachen. Darauf 
wandte fie ſich zu mir; fo mabr Gott lebet! fagte-fie, 
er wird von mir nicht fagen Eönnen, daß id eine Juͤ⸗ 
din Gin, wie er; denn vom vitr Biertbeilen 9), "die 
er hat, find ¿wep von gröbften Bauer, und bie ams 
dern acht Maravenid vom Hebräer *"*). Auf: mein 
Bort, Geñor, Don Paul, wenn er's hören könnte, 
fo wol’ ich's ihm fagen, daß er die Schultern noch 
im St. Andreas⸗Kreuze hat **). Schmeig Weib; vers 
fegte der Micalde fehr verprüglich, denn er verficherte, 
dag du eben fo viel Antheil dran. haͤtteſt, und deine 
Shweinereyen, fagte er, kämen eben davon ber, 
weit du fein Schwein äßell. — Alſo fagte er, wire 


id) eine Juͤdin? fchrie fie; und du fagft mir das fo. 


gelaffen? Heiliger Gott! Erbalf du fo die Ehre der 
Doña Anna Moraez, Tochter der Stephanie Rus 
bio, und Juan de YiTadrid, wie Sort und alle 
Welt weiß? Wie rufte ich, Zocbter von uan de Ma⸗ 
did? Ja! Ja! Juan de Madrid, ermwiederte fe; 

o. von 


=, Wortſpiel mit quarto, welches ſowohl Viertheil heißt, als 
Name einer Kupfermuͤnze iſt; und Quevedo nimmt cê 
bier in dieſem "doppelten Verfiande. 

+) Eine Art von Tribut, den die Juden vor Alters y 
jabiten. 

“0 Die Spanifchen Tuben, die fich bekehren, find verbunden, 
in Gehalt eines Sfapuliers, ein St. Andreaskrenz, roth 
auf gelben Grunde, zutragen. 


e 


- 
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von dem von Hırkon: — Nu To ſchwoͤre ich yu Bett, - 
fieng id) An, daß der Schurke, der das gefagt bas, 
eu Jude; ein Godomit und ein Habnrevift! Juan 
de Madrid; (fagte ich, umd wandte mich ja ihm,) der | 
num im Himmel iſt, tar ein leiblicher Better von 
meinem Batec; ich will es beweißen, von mem und | 
wie ed iſt. Das: fommt mir ju. Wenn id) aus dem 
Gefánguiffe komme, will ich den Schurken zwingen, 
hundertmal zu widerrufen! Ich babe Hier im Drte 
‚einen Adelsbrief mit goldnen Buchſtaben, der uns 


beyde augeht. 


Sie freuten ſich alle ſehr uͤber die neue Verwandt⸗ 
ſchaft, und faßten große Gedanken von dem Adels⸗ 
briefe, den ich Doch weder hatte, nod) mußte, mer 
ſie waren. Der Dann wollte fich nad) der Bermandes 
fchaft genauer erfundigen; aber damiter mid) nicht auf 
Lügen ertappen möchte, that id, als ob ich vor Vers 
druß mesgeben wollte, fluchte und ſchwor. Sie hiel⸗ 
ten mich zurück, und fagten, man müßte nicht mehr 
davon reden, nod) daran denten. ch fuhr von Zeit 
ju Zeit unverfeheng auf, und rief: uan de Mas 
drid! Mollen doch fehen, ob man über den Beweiß, 
den Ich von feiner Verwandtſchaft babe, fpotten wird! 
Ein andermalfagte ih: Juan de Madrid der @roße? 
fein Buter verheyrathete fich mit Anita Ve Azevedo; der 
Dicen; nun ſchwieg ich wieder ein wenig HO. Kurz 
dadurch .rachte ich es jo weit, daß der Stockmeiſter 

mir 
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mir Tiſch und ein Bette in feinem Hanfe gab. ind. 


der ehrliche Gerichts: Schreiber mußte, auf mein Bits — 


ten, und durch mein Geld befivchen, es fo gut eins 
juleiten, daf die Alte vor allen andern auf einem ges 
zaͤumten grauen Zelter herauskam, mit einem Herald, 
ihrer Verbrechen noran, welcher mit lauter Stimme: 
verfündigte: Dicfes ‚Weib ift eine Diebin. Der 


Búttel ſchlug den Tackt qu der Arie auf ihre Ribben, 


wie die Richter es ihm vorgeſchrieben hatten. Gleich 
darauf folgten alle meine Camernben zu Fuße, ohne 
Hüte, und mit entblößten Geſichtern. ‚Sie wurden 
ſowohl der allgemeinen Schaam ausgeſtellt, ald auch 


jeigte jeder die feinige in feinen zerriffenen Kleidern 


öffentlich. Sie wurden auf ſechs Jahre Landes pers. 
wielen.. Ich kam durch den Schutz des Gerichts⸗ 
Schreibers auf Gautipn los; der Referendarius war 
auch yiós. nadjäfie bey der Garde, denn er veräns- 
derte den Ton, redete fachte, uͤber huͤpfte Brindo, 
und verſchluctte ganze Clauſeln. 


Achtzebntes gapitel. 
Wie ich meine Wohnung in einem Wirthshauſe 
am der Unfall, det mir da begegnete, "' 
So ı tar gua. aus dem Gefängnife 108, und befand 
mid) afein apue, meine, Bregude. Ob fig mir gleich 
meldeten,,,daß fie. nad Sevilla auf Koflen per chriſt⸗ 


lichen Liebe reifiten; fo molde: ich ihnen doch nicht fol. 


$, Band, M gen. 
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gen. Ich entſchloß mich, in ein Wirth haus zu gehen, 
mo ich ein Mädchen fand wie Mil und Blut, von 
manterm Anſehen, bald ſchuͤchtern und zuruͤckhaltend, 
und bald muthwillig und ausgelaſſen. Sie liſpelte 
einwenig; fuͤrchtete ſich vor den Maͤuſen, und mußte 
ſich viel auf ihre Hände. Um fie zu zeigen, putzte fie 
beftändig die Lichter, und ſchnitt das Effen bey Tifche 
gor. An der Rirche ließ fie immer die Hände fehen; 
auf der Baffe! zeigte fie, mem dieß und jened Haus 
gehörte. Auf der Efirade hatte fie beftándig eine Nas: 
del an ihrem Ropfpuge anzufleden. Wenn fie ein 
Gpiel ſplelte, fo war es immer Pizpitigaña; well fie 
vabey ihre Hände zeigen konnte. Gie that, als zaͤhn⸗ 
te fie, - ohne daß es ihr anfam, um ihre Zähne zu 


2 zeigen; und das Kreuz auf ihren Mund zu machen. 


Kurz, alles im ganzen Hauße war ſchon van ihr fo 
Gepândet und beraßet , daß es ihre eignen Aeltern 
uͤberdruͤßig waren. 


Ich fand in dem Sanfe eine be bequeme Bobo 
nung, weil es mit ſehr gutem Hausgeraͤthe verſehen, 
uno nur an drey Perſpuen vermiethet war. Der eine 
war ió), der. andere ein Portugiefe und. Dex dritte ein 
Catalonier. Ich wurde ſehr wohl aufgenommen. 
Das Maͤdchen ſchien mir zum Zeltvertreibe nicht übel, 
zumal bey der Bequemlichkeit, fie im Hauße zu Haben, 
3d) warf meine Augen auf fie, erzaͤhlte Ihr and Ihrer 
Mar kurpweilige Geſchiqtgen, bie ich ausgeſonnen 
datte; 
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hatte; brachte ihnen Neuigkeiten, 08 1d) glei nie 
weiche hatte, und diente ihnen mit alem, ivag id 
umforft Hatte. Ich fagte ihnen, Daß idy mich aufs 
Seegenſprechen verftünde, und daß ich ein Schwarz 
kuͤnſtler wäre; ' daß ich machen wollte, daß dad Haus 
einzuſtuͤrzen oder qu brennen ſchiene, und dergleichen 
Sachen mehr, die fie, als fee lechesluubige Sete 
gern verſchluckten. 


Ich gervann zwar aller Fteund ſchaft und Dame 
gung, aber nicht Ihre Liebe. Denn da ich nicht fo 
woht geficidet mar, als. es fepn follte, (wiewohl ich 
meinen Anzug ein wenig verbeffert hatte, vermittelt 
des Alcalde, den ich immerfort befuchte, und die Ver: 
wandtſchaft blos wegen des Fleiſches und Brods, das 
ich ben ihm af, unterhielte,) fo hatten fie nicht die 
geborige Achtung gegen mid. Um ibnen die rs 
nung zn erwecken, daß ich reich ſey, und daß ich es 
nur niche ſehen lioße, ſtellte Ich Freunde au, die nach 
mir fragen und mich auffuchen ließen, menn ich niche 
in Hauße war. Der erfte, der auftrat, fragte nad 
dem Señor Don Ramiro de Guzman, (diefen Ras 
men hatte Ich angenommen, weil meine Rreunde mie 
geſagt Hatten, Daf es nichts Eoflete, feinen Namen 
ju verändern, und es vielmehr fehr vortheilhaft wäre.) 
Er fragte alfb nach bem Don Ramiro, einem Daune 
von Gefchäften,. der ſehr reido fep, und eben jente 
¡een Käufe mit dem Könige . gefchloffen Härte, 

Na Meina 
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Meine Wirthinnen vertanuten mich an diefen Se: 
mälde, und ermiederten, es mahnte. bey ihnen nur ein 
Don Ramiro de Guama:ta dar mehr zerlumpt, als 

reich, klein von Perſon, hägtich ves: Qeſichte, und 
arm warr. Das iſt der: verſetzte er, das iſt der, 
ben ich meyne, uud-ids; wollte nicht mebr Renten im 
Dienſte Optted Haben, als an-über zwey tauſend Das 
caten hat. Er erzählte ihnen nod) andere. fügen, 
woruͤber fie erffaunt und befifrzt waren. Er ließ 
ihnen eisen fahſchen Wechlelbrief pos, neuntauſend 
Eſcudes da, den er auf mich; zoͤge, ann hat fie, ihm 
mir. einzuhaͤndigen, damit, ich m. ecupticen folte; 
darauf gieng er forte - a o, 


ef + Die. Tochter und Mutter bieften.. é te wahr, 
vag. 1d fo reich fey, und beſtimmten mich gleich zum 
anne: Só. tam mit großer Verſtellung zurüd. 
Sie gabar mir den Wechfel mit den Worten: Belo 
‚ und Liebe, Geier Don Ramiro, laffea fish ſchwer 
verheelen. Warum: huben Sie und denn verſchwie⸗ 
(gen, wer fe find da wir fo viel Freundſchaft fuͤr Sie 
Haben” So ear, als máre:id) unzufrieden darüber, 
Dag: ee den, Wechſel dagelaſſen, und. gieng in mein 
Dinner... Es war Enftig zu fehen, ſobald fie glanbten, 
Daß id Belo hätte, wie ſie wich verfiherten, daß mir 
u wohl fiinde. Sie ruhmten fogar alle Worte, 
wie ich fagte; Ergo niemand bätte. en vief: rm 
ne md Dei, als tó). - o ea 
qua W De 
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Da ich fre ſo angetönefuhe, erkiaͤrte ich Ber Toch⸗ 
tre meine Liebe; ſie hörte mich ſehr zufrieden aͤn, und 
fagte mir tanfend Schmeicheleyen. Wir gtengen von 
einanber: "Um. fle noch mehr in der Meynung von me), 
nem Reicht hume ju beſt arken, ſchloß ich mich des Nachtd 
einmal "in mein Zimmer, das von dem ibrigen nur. 
durcheinen · ſehr duͤntien Verſchlag abgefotivert war; 
olhe fuͤnſtig Eſtudod hervor, emo zählte fte to viefmaf, 
bag fie stanbren, ſechstänſend Eſtudos zahlen zu pd: 
ren. MB init fo vielem Gelde bey fich qu feben, wirkte | 
bey ihnen alles, ras tb miden kontte; dein num 
wachten fie vom Schkareiähif; um ich’ zu regalicén 
und zu bedienen. 


Dert Portugieſe neunte ſich Setor Vlſco de Me⸗ 
nefesRitter vom ASCduche; id) mid Vigen, voh 
Chriſtus). Er trug einen Srauermantel, Etiefeln, 
vine"tlehre: Hatsfraufe' und einer ‚großen Knebelbart. 
Er brannte lichterlöh The: die Doha Birenguela de 
Rebouedo Cro Hirn Nräpden), wars um ihre 


Gene foge ſich or Schwatzea vel ihr mies o 


der, und enfe mehr aid eine Beate in einer Faften: 
predigt. Er fang elend, und ¿ante fic) immer des⸗ 
wbnen"inté dem Carklonter. * Diefer war das trau: 
tigſte und lendeſte E auf Gotteb Erdboden. 

ad 


2 Sn Spanien nennt“ mon das AVENA) Chsifio, mei a 
Anfange cin Kreu feet. 
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Er. aß wie das dreprágigo Fipber, von drey Tagen 
ju drey Tagen, und fo partes Brod, daß kaum ein 
Berläumber, fo ſchneidende Zähne er auch habeu mag, 
es beißen Eonnte. Er madte den Renomiften, uud 
es fehlte ihm weiter nichts ju einer Henne, als Eper 
yu legen; denn er Enferte beftáudig. Da die beyden 
faben , daß ich ihnen fo weit voraus war: fo fiengen 
fie an, übel von mir zu reden. . Der Portugiefe fagte, 
ich wäre ein Igufigter, lumpichter Schurfe. Der Ca⸗ 
talonier nannte mich einen, feigen- fchlechten. Kerl. 

3d erfuhr ales, und manchmal hörte ih es ſelbſt: 

aber ich hatte nicht Muth. genus, Darauf ju aut⸗ 
worten.“ 


Tros alle dem redte das midchen m mit mir, und 
nahm meine Liebesbriefchen an. Ic fieug mit dem 
gewöhnlichen an, entfchuldigte meine Dreifligfeit, ers 
bob ihre große Schönheit, foste ihr, daß das Gener 
ibrer Liebe mich verzehre, redte vom Martera. uud 
Quaalen, erbot mich zu ihrem Sklaven, und fiegelse 
mit einem von Pfeilen durchſchoſſenen Herzen. End⸗ 
li kamen wir fo weit, daß wir und dugten. 


"Um fie in dem Glauben von meinem vornehuien 
Stande noch mehr zu beſtaͤrken, sirag ich eines Tages 
aus dem Haufe, migthete einen Maulefel, fam vers 
huͤllt zurück, und feng mit veränderter Stimme nach 
ente ſelbſten: ob Se. Gnaden der Seũor Don Ramis 

. YO 
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ro de Guzmann, Señor. von Belcerrado und Belos 
rete bier wohnte? Hier wohnt, antwortete die Kleine, | 
ein Ritter dieſes Namens. Er iſt klein von Peron. 
Nach den Zeichen, fagte ió, müßte er es feyn. O 
fep fie doch fo gut, ſchoͤnes Rind, und fage fie ihm, 
Diego de Solarcano, fein Majordomo, ber feine 
Einkünfte beforgt, gienge eben hier durch auf Sings. 
Einnahme, und fey dageweſen, ihm die Hände zu 
kuͤſſen. Darauf gieng ich fort, und kam nach einiger 
Zeit zuruͤck. Sie empfiengen mich mit der groͤßten 
Freude von der Welt, nnd machten mir Borwirfe 
darüber, daß ich ihnen verfchwiegen hätte, daß ich 


Herr yon Balcerrado und Vellorete fey. Sie meldes E | 


ten mix ihren Auftrag, 


Diefer Umſtand brachte das Maͤdchen zum voͤlligen 
Entſchluße. Sie wuͤnſchte nun nichts mehr als einen 
ſo reichen Mann zu haben, und kam auf den Einfall, 
daß ich um Ein Uhr nach Mitternacht uͤber einen Gang, 
der an ein Dach ſtieß, wohin das Fenſter ihrer Kam⸗ 
mer gieng, kommen ſollte, mit ihr zu ſprechen. Da 
es Nacht war, ſtieg ich voll Verlangen, die Gelegen⸗ 
heit zu nutzen, auf den Gang. Aber der Teufel, der 
ein Schelm iſt, machte, daß, als ich auf das Dach 
ſteigen wollte, mir die Füße ausglitſchten, und id 
auf dad von einem benachbarten Schreiber eluen (o 
erſchreclichen Fall that, daß. ich alle Ziegeln zerbrach 
bie fi d auf meine Ribben prägten. Uber den Laͤrmen 

"Má TUT gadhte 
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wachte das Halbe Bang anf; nd In ber Neynung dar | 
es Diebe wären, (Peute, wornád) die Gerichtäbedien: 
tem beftändig fihnappen) famen fie auf den Boden. 
Sobald id das fabe, wollt" tb mich hinter einem 
WEdornffein verſterken, und verhichrte dadurch den | 
Veidacht. Denn der Schreiber, nebft ſeinem Bruder, 
und zween Bedienten' prügelten auf mich fog, und Ene 
belten mich ber ben Augen meiner Dame, ohne daß 
tó mir helfen Fonnte. * Aber jene lachte herzlich; denn 
‘da ich ihr von allerhand Kunſtſtuͤcken und Zaubereyen 
vorgeſagt hatte, die Ich machen koͤnnte, fo glaubte fie, 
af ich aus Kurzweit und Schwalzkunſtiered gefallen 
waͤre; und rufte beſtandig, ih follte hinaufkommen, 
ed wäre nun genug. Die Stock: und Fauſt:Schlage, 
‚Die, fie mir gaben, mochten, daß ich uͤberlaut ſchrie. 
Das Euftigfte war, daß fie dachte; alles waͤre Liſt und 
Zerftelung, und Dôrte nicht auf q ju lachen, 


Der Gerichtsſchreiber fieng fostetá ais, bie ganze 
Cade legal zu protocolliren; und weil er Schlaͤfſel 
in meiner Tafebe flappern hörte, , fo fügte und ſchrieb 
er, ob er ſie gleich hernach fahe, daß es Dietriche más 
gen, ohne bag ed möglich mar, ihn davon abzubringen. 

" fagte ihm, ió fey Don Ramiro de Guzman; 
allein er lachte nur. - Traurig, und niedergeſchlagen, 
daß id mich hatte vor meiner Dee. fo abprügeln fes 
ben, und mich fo-fchiinpffich und ohne Urfache ind Ge: 
faͤngnis führen fab, wußte 15 uͤſcht, vas ich anfan⸗ 

, gen 
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gen foffte. Ich fiel‘ vor dem Ehräßer Auf die Kniee, 
“ud bat ihn um Goͤttes willen, er ſollte mich geheh 
lafen. * Mber weder diefe, nod) andre Brände vermoch⸗ 
ten etwas Dep ihm. AM diefed gieng auf dem Boden 
vor; woſelbſt die Ziegeln von oben dis unten falſche 
Zengen gegen mich abgaben. Mai befaͤhl ‚nich her⸗ 
unter zu laßen, und dieß geſchah dürch ein henſter 
an einen Zimmer, das zur Küche diente. 


Neunzehntes ESTA 


Soetſetung des Vorigen, mie werſhtedenen 
032.1 Rech Begebenheiten··2 


REY that ve sane Nacht die Mugeh nicht qu, und 
daͤchte meinem Unglücte nach, nitbt, , dag tb auf das 
Did, fondern in“die graufamen uno wilden Hände 
des ‚Gerichräfhreibers gefallen mar. Ud da mir der 
Umftand mit beit Ditttigen einfiel, die et vorgab, m 
meiner Tafche defunden ja haben, und ‚wieviel Bogen 
er wegen meiner Eathe vollprotocollirt Batte; | fo (ae 
ih, daß feine Gage ſo ſchnell waͤchßt, als ein Vet: 
drehen unter den Händen eines Getichtöfggreiberd. 
Ich brachte die Nacht damit zu, daß ich auf Ausfluͤchte 
und Raͤnke fonn. ‚Einigemal entſchloß ich mich, ihn 
um Jeſu Chriftt willen qu bitten; Dá 1d) aber uͤbet⸗ 
Tente, mas berfelbe in feinem Leben von diefer Art 
"Leuten autgritanden habe, fo wagte id nicht. Buu: 
fendmal wollte ich mich losmachen; Wes es merkte es 

Ys elció, 
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glció, und fhand auf, die Knoten an mie zu befehen, 
denn er wachte und form mehr Darauf, wie er £ug und 
Trug ſchmieden möchte, als ich, wie ich mich aus der 
Schlinge zoͤge. Kaum brad) der Tag an, fo flieg er 
auf, und kleidete fich fo frühe am, daß in feinem gans 
gen Haufe noch niemand auf mar, als er, und. die 
Beugen. Er ergriff die Peitſche, und fhmierte mir 
‚ die Ribben von neuem derb ab, Indem er mich wegen 
des gottlofen Laſters des Stehlens befirafte, ald ob er 
überjeugt wäre, daß 8 es an. mir haͤtte. 


So weit waren ste, er; mid abprügelnd, und 
| ih bepnahe entichloßen, ihm Geld gu geben, weil Die 
‚bag einzige Blut iſt, woriun bie Härte. von folchen 
Diamanten ſchmilzt *), als ‚auf infländiges Bitten 
meiner Geliebten, die mich hatte fallen und abprügeln 
fepen, und nun and dem Wahne fam, daß’ es Feine 
Bauberey, fondern ein Unfall fey, der Portugiefe und 
£atalonier hereintraten. Sobald der Gerichtsſchrei⸗ 
ber fie mit mir reden ſahe, zog er feine Feder, und 
wollte ſie als Mitſchuldige ins Protocoll einruͤcken. 
Der Vortugieſe nahm das ſehr übel, und begegnete 
ihm ziemlich hart mit Worten. Er, ſagte er ihm, ſey 
‚ein edler Ritter, vom Haufe des Königed; und ich 
ein fehr guter Edelmann, und es wäre ſchurckiſch und 
, = ſcchaͤnd⸗ 


m Oinfpietung auf den. Wahn des gemeinen Mannes, der 
.7 DANO ESG fi) in Docloblute auf. . 


[ni 
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Gran Zucaño. 187 
ſchaͤndlich, mich fo gebunden yır-haften. Ge feng an, 
mic loszubinden, und in dem Angenblick ſchrie der 
Schreiber aus allen Kräften: Huͤlfe, Hökfe! :Geine 
aween Dedienten, die halbe Häfcher mid Gadtráger 
Waren ,; warfen die Mäntel ab, banden fich die Patês . 
krauſen los, (wie dergleichen Lente zu thus pflegen, 
um ‚ien Angriff anuklubigen) und verlangten 
Eus im Mamen des Róniges. ES half ibnen-abet 
nichts und die bepden bamden:midydbod los. Deber 
Schreiber fabe, daß ihm Riemand ju Hilfe kam, enfer 
er: ich ſchwoͤre qn Gott! daß ich: nicht fo mit mie um⸗ 
fpriagen. leſen will, und. mena Gie, meine Herren, 
nicht wären, was Ot ſind, fo könnte es Ihnen theuer 
au Rebentommen, Beftiedigen Sie nur diefe Jeugen, 
und Cie foflen chen, Daß ich Ihnen ohne Eigeruug 
diene. Ih ſahe gleich, maé er Haben wollte; hole * 
acht Roglen heraus, und’gabıfie ihen. Ich wollte ihen 
and) die. Pruͤgel erſetzen, die er mir gegeben hutie; 
aber um nicht qu geſteben/ daß ich fe empfangen hätte, 
ließ ichs ſeyn, und nahm fe mie fort. das 


Pata. peltio a rc | 
IÓ Yavlta meinen Befrpera, und Faufte mid. los 
sio einem pomianter Fauftſchlaͤgen roth « gefchiuofinens. 
Geſichte umd mit Ethidtern ; die von Stochſchlaͤgen 
siemiió zaxwallki waren. Der Catalonier laibte. Herz 
lich, und ſagte zur Tochter im Haufe, ſie mona: 1h 
doch ja heyrethen, un das Sorhichwort erſt Zahneey 
und dan gepruͤgelt , umzukehren, waa dem Hayas 
| ey 





A) 


Ley auf die Pruͤgel ufegen. Er VB no vaſchie 


dentlich feinen Dig uͤber mich und via: Seockſchlaͤge 
Pielen, weiches mid gue nicht anſtandz -Dinii-fó oft 
db zu ihnen fam, und fie beſuchte; mueve gleich bald 
Souaen/ baita mole Solo. e Cxbiten ¿setos 
e Befund besisimpft durch —E—— 
** zugefuͤgt wurden; da ich mir doch den Oredit rines 
fer tiben Manueß ermorben hatte, feng ich an drauf 
Bi. nel, dad Hundizu verlaſſen. Und mur weder 
- Em, nach Bett, má Logis qu: bezahlen y mas fich 
anfieinige Realen belief, UU mew: Goaͤcko fay das 
pon zu bringen, veradredete id mis einem gewißen 


tin Dtandalagas, aus Gormillos Yehlarig, 


- mentir ¿een ondeen felher Freunde; daß fe in einer 
Mebt kommen und mid. anfheben möchtet: SIE Ras 
mein jue beſtidimten Zeit,. melveren:der EBtregin, fie 
waͤren von dec juquifición- gefchickt;,. und eS má 
alles geheim zugehen. :Ade zitterten, well ich mich 
bey ihnen zum Schwarzkuͤnttler gemacht Hatle: : So 
lange man mich nur verlangte, fchiwiegen fie fill; aber 


da: fie auch das Sepaͤcke ſoruſchteppenn AS deben | 


fe wegen meiner- Schulden Arreſt Durán gen: te 
Selanen aber zus Antmort, bas wären due Ofieer det 
Inquiſition, und damit. rührte ſich feĩne Gere. Sie 
Aeßen fie gehen, und fagten, fie Härte vas immer bes 
Faͤrchtet. Sie erzählten. dem Catalonler und Portus 
sia vos den Lenten, Die mich. geholt haͤnteun beban: 

pteten, 


1 
\ 
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pteten, es wären Zeufel, und id) müßte. ein veta 
trauten Geiſt Haben. Da fie. auf das Gelb zu Teo 
famen, das ich gezaͤhlt Haste, fo fagten fen eh bite - 
nur. Bebo geſchlenen, aber eh:wärefeindin.den That 
geweſen. Das ühersehesen. fe. ndo; à A dee 
mis Sede. mudo epica fre. u | ni? 





36 verabsedest mit. tenen, ble air Contestada Ä 
meine Meibung.zu ändern; :gewäräte Beinticider,. ein 
Kleid mada der Mode, amd grofe Doidiranfuuge. wen . 
gee, nud zween Beine Bafeyen., wie damals zewoͤhna 
lid) mar, ſtatt eines großen zu nehmen. Sie. pura 
terten mich dazu anf, und flellten"mir den Bortheil 
vor, den es mir bringen tónnte, neenn.ich- pie durch 
Gtaat dad, Auſehen tines zeichen Daunes gäbe, sing 
vortheilhafte Patthie zutreffen, welches, figo. aff, im 
Madrin zutzüge:. Bie fagtes auch, dae mid au 
ainen ſchicklichen Ort aiuführen wollten,,. und daß ich 
wich get: bale) und ven, nen immer, fortasleiuen 
werden follte. Aus Begierde eine reiche Fran qu 
Ren, entſchloß ich mich, ohne Bebenten dazu. 


Ich beinchte, tó wei⸗ felbſt nicht wie ei Tuͤbel 
Sube, und Enufte miv einen Draͤutigams⸗Staat. 
JO fahr, wo man Pferde vermiethete, tmb legte 
vit ben erſten. day Eins zu; aber ich fand keinen Las 
even. Ich gieng in die große Straße, und. flelte 
wich vor eine Bude mis Vrzheaeng, als 0h. ich feil: 

ſchen 


150 .  Guiibibterdes. 
fiben wollte. ES famen zween Ritter, jedet auf fei- 
nem Pierde. Sie fragten mid, ob ¡dy um eing von. 
Gilber, daß id in den Händen hatte, handelte?. Ich 
fegte ed wieder an feinen" Drt , und hielt fie init vie: 
len Complimenten eine-Zeitlang auf. Eudlich ſagten 
fie, fie wollten auf den Prado ſpatzieren reiten; und 
ich, wenn es ihnen nicht zuwider wäre, fo mole ich 
fie begleiten. Ich Hinterfieß. den Ranfaranne ,. wenn 
meine Pagen und ein Lakep zu ihm fámen, To fallte er: 
fie auf den Prado ſchicken. Ich befchrieb ihm Die Live 
ren, madre mich: zwiſchen die beyden, und fo ritten 
‚we fort. a 





Niemand, dacht" Ich unterwegs der und fiehet, fans 
wiſſen, mem die Hagen und Lakepen, die und fobgen, 
zugehoͤren, noch wer der von und ifk, Der eine hat. 
Ich feng au, ſehr laut von dem Gtangenfplele *) zu 
Talavera ju reden, und von einem Pferde, das Por: 
wa”) harte. Ich ſtrich ihnen eins fehr berans,. 

das 


” Diele Art von Nitterfpiel, weiches im Spanifchen Cañas 
heißt, führten die Mobren in Spanien ein, und es wurs 
de mit-viclens Brunk, befonders zu Talavera, gehalten - 
aber es if heutzutage nicht mebr. gevbontid). ES baftuad' 
darinnen, fic) einander einen Stock Dorizontal zuzumer⸗ 

fen, und dic Geſchicklichkeit qu haben, dem Wurfe deſſel⸗ 
ben, ohne den Play ju verlaffen; ausiuweichen, indem 
mes ibn qu erwarten fdjiene, - - : 


e") Porselana mas ein beruͤhenter Shalmeißer: - 
ho, 


— — 
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das ih von Cordova ju bekommen hoffte. Traf 


ich einen Pagen, ein Pferd, oder Pafepen an, fo ließ 
id) fie halten, und fragte fie, wem fie zugehoͤrten. 


Von einem Pferde wußte ich alle Zeichen anyugeren, 


erfundigte mich, ob es zu verfaufen fey; ließ es mir 
auf der Gaſſe vorreiten; ich fand einen Fehler an 
dem Bebiffe, nenn es gleich. keinen hatte,_und gab 
ein Mittel an, ihm abzuhelfen. Mein Gluͤck wollte, 
daß ich viele Gelegenheiten anttaf, diefes ju thun. 
Die beyden Andern waren erffaunt, und fhienen mie 
zu ſagen: wer iſt denn diefer arme Edelmann, der ung fo 
den Stallmeifter macht? Denn der eine hatte ein Ses 
denskreuz auf der Bruft, und der andere eine Dias . 
mantentette, die zugleich das Zeichen eines Ordens 
and einer Comthurep war. Ich fagte ihnen, duß 
id) gute Pierde für mich, und einen Vetter Vn mie 
auffiichte, weil wir einem Fefte beywohnen follsen. 


Bir famen endlich auf den Prado. Beym' Eins 
gang 309 ich den Fuß aus dem Steigbügel, fegte die, 
Ferfe auswärts, und fieng meinen Nitt an. Ich 
hatte den Mantel über die Schulter geworfen, und 
den Hut in der Hand. Jedermann fahe mich an’; 
einer fagte: den habe ich qu Fuße gefeben ; ein andes 
ser: der Schelm mache feine Sache gut! Ich that, 
als hörte ich nichts, und ritt meinen Weg fort. A 

( e 


H Mus ber Gegend son Cordova Fonmmen bekamtlich die 
ſchoͤnſten Spanifchen Dferde- | 


» a | . 


ABR o Oliete des, o | 
Die beyden Ritter kamen qu einer A. mit 
Damen, und baten mich, ein wenig anzuhalten, um 
mit ihnen qu feherzen. Ich ließ ihnen die Seite, to 
die Fräulein faßen, und nahm die von der Mutter 
und der Tante. Die alten Muͤtterchen waren nod) 
ganz munter; die eine funfjig, und die andere etwas 
weniger. . Ich fagte ihnen taufend.Zärtlichfeiten vor; | 
und fie hörten fie ganz gútig an; denn es giebt Feine 
Frau, fo alt fi fie auch fepn mag, die fo viele Fabre 
hätte, alô Eitelkeit. Ich verfprad) Ihnen Geſchenke, 
und erfundigte mich nach jenen Damen, bie bep ihnen 
ſaßen. Sie erwiederten, ed waͤren Fraͤulein; und 
dad konute man auch. an ihren Geſpraͤchen bören. 
Ich machte ihnen das gewöhnliche Compliment, und 
‚wünfchte, daß fie ſich nach Verdienſten verforgt fehen 
möchten Das. Wort, verforge, gefiel ihnen febr. 
Daranf fragten fie mich, was ich bey Hofe machte ? 
id) Flöhe, fagte id) ipnen, vor einem Bater und Muts 
ter, die. mid, wider meinen Willen, mit einer haͤßli⸗ 
chen una algernen Frau, von fchlechter Geburt, we: 
gen der reichen Mitgabe, verheyrathen mollten, Und 
id, meine Damen, fuhr ich fort, will lieber eine 
Frau, die Fei, Hemde auf dem Leibe bat, und eine 
Altchriſtin iſt, als eine noc. fo, reiche Juͤdin; denn, 
Suit fey Dank! mein Erbtheil ‚bringt mie »ierjigtaus 
fend Ducaten, Reuten ein, Und wenn ich ugiuen Pros 
ceß gewinne, den ich (don auf einem guten Fleck babe; 

* fo brauche: Ich nichts neh: va einmal fubrdie Sante 
o auf: 
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auf: das iſt rede, Señor; und Sle denken wit 14) | 
es gern babe. Verheprathen Síe fi nati Ihrem 
Geſchmacke, und mit einer Frau von Gesure Denn 
id) verfidere Sie, ob ich gleich nicht ſehrireich win 
uno meiner Nichte reiche Parthien angetragen wur⸗ 
den, fo habe ich fie DOGMA verbeprathensulem 
weil ſie nicht von guten Quaße waren. Ge iſt arm, 
denn fie hat zur Mitgifft nicht mehr, als ſechſtau⸗ 
feno Ducaten, doch in dem Adel Ihres Blutes ziebt 
fie niemanden was no Des any '4 pa: wo 
verfegte —* | _ 

Hier anterbraden die Brönten dab PR 
und boten meine Freunde- tim einige Erftiſchuugen. 
Sie fahen-fih einander an, und. waren in grefler Bert 
legengeit. Ich ergriff die Gelegenheit und dedauerie, 
Daß ich meine Pagen nicht dey mir Hätte ;"um · einige 
Schachteln Confete Holen zu laſſen, die ich qu Hauße 
hätte Sie dankten mir; und ich bat fe, den andern 
Tag auf ein Landhaus ju kommen, wo ichtihnen mete 
einer Collation aufwarten wollte. Sie nahmen eb 
gleich an, fagten mir ihr Haus, und fragten nach 
dem meinigen: damſt entſernte ſich die Kuiſche, und 
ich und meine Gefaͤhrten ritten nach Hauße. Dieſe 
hatten wegen meiner Brepaebigfeit, momit ich die Er⸗ 
friſchungen angeboten Hatte, eine Zuneigung ju mie 
gefaßt, und, mid zu verbinden, baten fie mid) den, 
felben Aberio mit ihnen in ales. Ich ließ mich eto 

IL Band. | was 


1 
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was nötbigen, wiewohl nur menta, und fpeifte mit ihnen. 
Ich ſchickte beſtaͤndig hinunter, qu ſehen, ob meine 
BSedienten gekommen máren, amd. ſchwor, ſie aus dem 


Bauße. yu jagen. ES ſchlug zehn, und unter dem 


Vorwande eines verlichten. Abentheuers benrlaubte 


Ich mich, nachdem wir vorher mit einander abgeredet, 
uns ben folgenden Tag aul dem Sanbpaufe au feben. 


dé E LONA 


— SI gab das IPferd dem Mir wicben, unbgieng - 


206 Haaße, mo ich meine Kameraden Quinolillas +) 


fpielen fand. Ich erzählte ihnen den Vorfal uno 


das gethane Verfprechen. Bir beſchloſſen, die Col⸗ 
latlon ohnſehlbar zu verauſtalten, und ymeyhandere 
Bralen dazu anzuwenden. Mit dieſem Eutſchluſſe 


legten wir und nieder. Ich geſſehe, daß ich die game 


Nache nicht ſchlafen Fonute vor Sorge, was id mie 
der Mitgift anfangen fofite. Meine größte Unrahe 
amo Zweifel war, ob ich dafür cn Hans kaufen oder 


as auf Zinfen legen ſollie; weil Ih niche mnges 


rob für mul am, beim un vorepelhafuen epa 
wa . . 
E Zwaa⸗ 


e — 





vy Dieh in Spanien ſeht gewdhnliche Spiel iſt bennabe das 
frangdiifehe Reverfis; ed hat den Namen vom Herzrlinter, 
welchen dit Spanier fo nennen, und weiches Blatt im 
Diele Spiele den Wortheil giebt, . 
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Zwanzigſtes Rapitel. 


 Sortfesung des Dorigen, nebft andern Bege⸗ 
benbeiten und merkwuͤrdigen Ungluͤcks⸗ 
fállen. 


Sobald es Morgen war, ſtunden wir auf, um 
auf Bediente, Silbergeſchirr und Collation zu 
denken. Kurz, da fuͤr Geld alles zu Befehl ſteht, 
und Niemand iſt, der die Ehrfurcht dunenen vers’ 
lieren follte: fo gab mir der Haus: Hofmeiiter von 
einem großen Herrn, für gute Bezahlung, Eilbers . 
jeng, und verfprach, nebſt drey Bebienten, ſelbſt mit 
aufjuwarten. Der Morgen wurde mit Zubereitung 
des Rótbigen ¿ugebracbt, und den Nachmittag hatte 
id (bon ein Pferdchen gemiethet. Zur. beflimmten 
Stunde nahm ich meinen Weg nach dem Landbqufe. 
Ich hatte den ganzen Gürtel vol Papiere, wie Memos 
tale; von meinem Rocke hatte ich ſechs Knöpfe aufs 
gemacht, um Papiere herausgucken zu laffen. Bey 
Meiner, Ankunft fand ich Damen, Ritter, und 
alles bereis. Gene enipfiengen mich mit vieler Liebe 
und Zuneigung, und dieje nannten mid Du, zum 
Zeichen der Vertraulichkeit. Ich hatte gefagt, daß 
ld Don Selipe Triftan hieß; und den ganzen Tag 
Wat eS nichts, alg Don Selipe hinten und Don Se, 
lipe vorn. Ich wandte gleich vor, daß ich mit Bes 
(Gáften für Se. Majeſtaͤt und den Rechnungen mieis 
ner Erbſchaft fo beichaitiges ge:vefen, Daß 1d) befuͤrch⸗ 

N a tet! 


N 
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tet hätte, mein Verſprechen nicht erfüllen qu koͤnnen; 
und daß es alío mit diefge Collation fehr eilig ¿uges 
gangen máre. 


N 


indem fam der Haußhofmeifter mit feinem Ges 
(ire, Gilberzeng und Bedienten. Die Ritter und 
Damen thaten nichts, als daß fie mich anfaben und 
ſtillſchwiegen. Ich befohl ihn, unter der Laube alles 
zurechte ju machen, tábrend daß wir an die Teiche 
fpazieren giengen. Die Alten famen qu mir, mir zu 
fiebEofen; und Ich freute mich, die ungen mit offes 
nen Befichtern zu fehen. Seitbem mich Gott ers 
- ſchaffen hat, habe ich nichts ſo ſchoͤnes und artiges 
geſehen, als diejenige, auf die ich mein Auge als mei⸗ 
ne Braut gerichtet hatte. Eine Blondine, ſchoͤne 
Haut und Farbe, ein kleiner Mund, kleine und dichte 
Zaͤhne, eine ſchoͤne Naſe, blaue und wohlgeſpaltene 
Mugen, hoch von Wuchs, artige Händchen, eine 
fifpelnde Ausrede! DIV Andere mar nicht übel: aber 
fie hatte. cin freyered und foquetteres Weſen, und 
gab mir den Verdacht, daß fie zu ihrer Role (hon 
vorbereitet wäre. 


y Bir giengen an die Teiche, und befaben alles. 
Mábrend der Unterredung fabe ich, daß meine túnf 
tige Berlobte zur Zeit des Herodes alé eine Unfehulr 
dige in Lebensgefahr gewefen wäre. Gie mußte gar 
nichts: doch da ich keine Frau zur Rathgeberin, noch 

Luſtig⸗ 
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Euftigmacherit haben wollte, fondern mit ihr qu Bette 
gu geben, (und find fie haͤßlich und Flug, fo ift es 
eben fo gut, alg ob man beym Aviftoteleô, Senefa, 
‚ oder bey einem Buche fchliefe) fo tf mid das 
wieder. 


Bir fames zur Laube, und indem ich unter dem 
Gefträuche meggieng, blieb meine Halskrauſe an ei⸗ 
nem Aſte haͤngen und jerriß ein wenig. Das ſchoͤne 
Sind fam fogleich und hefftete fie mir mit einer filbers 
nen Nadel; die Mutter fagte, ich möchte fie nur dem 
folgenden Tag in ihre Haus ſchicken, da follte fie 
Doña Anna, fo hieß ihre Tochter, wieder zurechte 
machen. Alled war anfé vollfommenfte bereit. ES 
mar eine volftändige Collation, warme und falte 
Gpeifen, Früchte und Confefe. Während daß abges 
tragen wurde, fabe ich einen Ritter mit zween Des 
dienten voran *) durch den Garten kommen, und da 
id michs am menigften veríabe, erkannte ich in ihm 
meinen guten Don Diego Coronel. Er nágerte ſich 
mir, und fade mich wegen der Tracht, worinn ich war, 
unabläßig an. . Er redte mit den Frauenzimmern, 
nannte. fie Mubmen, und während deffen fahe er 
befländig wieder nach mir. Sch fprach mit dem Haus⸗ 

R3 hof⸗ 


H Gn Spanien gehen die Lakeyen nicht hinter ihren Herren, 
ſondern vorher ; gleihfam um ihnen Plan qu manchen und 
de Bos hu bahnen. 
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hofmeiſter; und bie andern beyden Ritter, feine 
Freunde, waren in tiefen Geſpraͤch mit ihm. Er 
fragte fie, wie ich hernach ſehen konnte, nad) mei⸗ 
nem Namen. Sie antworteten ihm: td) hieße Don 
Felipe Triſtan, und ſey ein vornehmer und reicher 
Cavalier. Ich ſahe, daß er ſich kreuzigte. Endlich 
naͤherte er ſich mir, in ihrer und der Damen Gegen⸗ 
wart... Geñor, verzeihen Sie mir, fieng er am. 
Bey Gott! bis ich Ihren Namen erfuhr, hielt ich 
Gte für ganz mas anderd, ald Gie find. Denn ih 
babe in der Welt Feine größere Aehnlichkeit als zwi⸗ 
ſchen Ihnen und einem Bedienten gefeben, den ich 
zu Eegovia hatte, der Paul hieß, und der Sohn 
eines Barbierd aus eben dem Drte war, ie lachten 
alle febr, und ich zwung mid, daß mich nicht die 
Verfaͤrbung meines Geſichts verriethe. Ich wünfchte 
doch, fagte ich, diefen Menfchen einmal zu feben, 
weil mich unendlich viele ſchon verfichert haben, daß 
ich ibm fehr ähnlich sähe. Jeſus! fehrie Don Diego, 
wie aͤhnlich! Wuchs, Sprache, Geberden, alles iſt's; 
ich habe noch nichts dergleichen gefehen. Ich fage es 
nod) einmal, Señor, daß es mas erftaunfiches if, 
und daß ich noch nicht fo mas ganz Ähnliches ger 
feben babe! 





Darauf fagten die Alten, Tante und Mutter: 
tie es möglich wäre, daß ein fo vornehmer Ritter, 
einem fo niedrigen Schurken, wie der, gleichen follte ? 

, Und 
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Unb damit cu fie nicht im Verdachte haben moͤchte, 
ſetzte eine hinzu: ich kenne den Herrn Don Felipe 
ſehr wohl; denn er iſt es, der uns auf Bitte meines 
Maımes ini Okaña dewirthete. Ich verſtand den 
Wink, und erwiederte: mein Wunſch und Verkangen 
wäre, und wuͤrde allemal ſeyn, ihnen mit meinem 
geringen Vermögen allenthalben ¿e dienen. Dor 
Diego bot mir ſeine Freundſchaft an, und bat um 
Verzeihung wegen der zugefuͤgten Beleidigung, daß 
er mich fuͤr den Sohn des Barbiers gehalten; und 
ſetzte hinzu: Sie werden es kaum glauben, Señor; 
feine Mutter war eine Here, fein Bater ein Spitz⸗ 
bube, fein Dnfel ein Henker, und er ſelbſt der Logs 
artigfte und gottlofefle Dube auf Dottes Erbbos 
ven. — Bas mußte ich nicht ausſtehen, da ich meine 
Lob; und Stand⸗Rede mir ſelbſt ind Geſicht halten bo. 
ren mußte. Dbich mich gleich verftellte, ſo ſtand ich doch 
wie auf Roblen. Man fpradh endlich von Heimkeh⸗ 
ren in die Stadt; ich und die andern bepden Ritter 
empfabler und, und Don Diego flieg mit den Das | 
‚men in den Wagen. Er fragte fie, was diefe Colas 
tion bedeutete, und meine Geſellſchaft bey ihnen? Die 
Mutter und Tante erwiederten: ich märe ein Erbe 
von foviel Ducaten, und wollte Hannchen heyrathen; 
er möchte fid) erkundigen; und er würde feben, die 
Sache máre nicht allein. vortheilhaft, fondern ges 
reichte auch der ganzen Familie zu vieler Gore. 
Damit emterblelten fie fih auf dem Wege bid nach . 
N 4 Haufe, 
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Haufe, welches in der Safe e ben Armei, dey 
St. Poalipp war. | 


ir giengen jufanımen nach Haufe, wie die vos 
rige Racht. Gie baten mich, ich möchte mit ihnen fpies | 
len, weil fie Luft hatten mich ju zupfen. . Ich merkte, 
mas fie wollten, und fegte. mich. Sie Polen Karten, 
und wir fiengen an. . 

9% verlor das erfie Spiel; Darauf gieng ich aber 
auf den Grund, und gewann ihnen ohngefaͤhr drrps 
hundert Realen ab; worauf ich mich Ihnen empfohl, 
und nad Haufe gieng. 


- Sd traf meine Cameraden, den Sicentiat Bran⸗ 
dalagas und Pero Lopez en, die auf neue Kniffe 
beym Würfeln fonnen. Sobald fie mid) fahen, hör⸗ 
ten fie auf, und fragten mich, wie ed gegangen wäre? 
Ich fagte ihnen nichts weiter, als daf ich mich in einer 
großen Berlegenbeit gefehen hätte; erzählse ihnen, 
wie ih Don Diego angetroffen, und was dabep vors 
gefallen wäre. Gie trofleten mich, und gaben mie 
den Rath, daß ich mich verftellen , und auf feine 
Art noch Weife von meinem Vorgeben abſtehen follte. 


Indeß Hörten wir, daß bey einem benachbarten 
Apotheker Lanzknecht geipiele wurde. ich verfiand 
es damals gut genug; denn ich konnte die Bolte (blas 

9 


. Gran Sacha, 801 : 


. À 

gen, Mievin Bib, und haste práparirte Karten im⸗ 
mer vorrásdis. Wir.befchloffen zu gehen, 8d ihnen 
einen Todten qu liefern; Denn fo nennten wir eine 
Bank begraben. Sch ſchickte meine Freunde voraus; 
fie giengen ind Zimmer, und fragten: ob fie wohl mit 
einem kranken BDenedictiner: Mond) ſpielen wollten, 
der eben dep feinen Mubmen angefommen wäre, ſich 
turires qulafien, und viel Stüce von Achten und 
Eftudos bey ſich führte. Dep diefer Nachricht mache 
ten fie ae große Augen, und fehrien: laßt ibn Come 
men, laßt ihn kommen, den Bruder! in Gottes Nas 
men! Es if eine fee wichtige Perfon in dem Orden, 
verfegte Pero Lopez; da er pom Hange weg if, fo 
wird er fich- jerfireuen wollen, da fonft mur Gefells 
ſchaft fein Zeitvertreib iſt. Er Comme immer, fags 
ten fie; er fann vornehmen mas er will.” Doch mit 
Anand quo Beſcheidenheit, fagte Brandalagas. 
ES braucht weiter feine Umſtaͤnde, ermiederte der 
Birth. Dansit waren fie von der Wahrheit überzeugt, 
und die Lúge wurde geglaubt wie ein Evangelium. 


Meine Ucolytben famen. Ich hatte (don eim 
Schnupftuch um den Ropf gebunden, einen Benedii 
ctinerhabit, der bey einer gewiffen Gelegenheit in meis 
ne Hände fam, angezogen, eine Brille *) aufgelegt, 

| | Ns UR 
*) Yu Spanien gehen die Moduche, Nechtögelehrten und ans 

dere, Die man fir Studierende hält, in ten Gaſſen und 


allenthalben mit Brillen auf der Naſe, als einem Bes 
weiße ihres Fleißes. 
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und obgleich der Bart glatt geſchoren war, To ſchabete 
das nichts. “Ich trat fehr demuͤthig hinein, fegte mich, 
und das Epiel bedonn. Drey von der: Befellfihaft 
ließen fich ein, mud hofften mich qu rupfen, aber dieß 
Schickſal traf fie ſelbſt; denn ih, der dad Falfchſpie⸗ 
len beger verftuno, als fie, mußte es ſo fein zu machen, 
Daß ich ihnen In Zeit von brey Stunden mehr als tans 
fend und drephundert Mealen abnahm. Ich bezahlte 
meine Beyſtaͤnder, empfohl mich mit einem: Gekobt 
ſey der Herr! und bath, fie möchten fein Aergernis 
Dbaran nehmen, daß fie mich fptelen gefeben, weil es 
bey mir weiter nichts, als ein blofer Zeitvertreib wäre. 
Die Andere, die alles verloren, mas fe hatten, ers 
gaben fich tanfend Teufeín ; ich aber nahm Abfchied, 
und mir giengen fort. Wir kamen halb zwey Uhr 
nad Haufe, und legten uns fiblafen, nachdem mie 
unſern Gewinnſt getheilt Hatten. Diefer tröftere mich 
wieder im etwas wegen deßen, was mir vorher begegs 
set war. Sobald ich aufgeſtanden mar, fuchte ich 
mein Pferd, fand aber keins ju vermiethen, moránd 
id) fabe, daß es mehr dergleichen Leute gab, wie ich. 
Indeß zu Fuße qu gehen ſtand mir nicht an, beſon⸗ 
derd damals. Ich gieng nach St. Selipe; und traf 
einen kakeyen von einem Advofaten an, der ein Pferd 
hielt, und auf feinen Herrn wartete, der eben abges 
fliegen war, die Mefle zu hören. Ich drückte ihm vier 
Realen in die Hand, damit er mich, während fein Herr 
in der Kirche wäre, ein Baar Zonren qu Pferde in die 
= Gaſſe 
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Cafe vom Arenal machen fieh, mo meine Gebtecherit 
wohnte *). Er war es zufrieden; ich flieg auf, und 
machte ein Paar Bänge die Gaſſe auf and nieder, ohne 
etwas ¿u fehen ; bepm brittenmale, erſchien Doña 
Anna. Gobald Ich fie fabe, wollte ih ihr einige- Gas 
lanterien machen. Ich gab dem Pferde. zween Peit⸗ 
ſchenhiebe, ¿09 es an dem Zaum; aber da ich fels 
ne Tuͤcken nicht fannte, und Ein guter Reiten 
war, fo fieng es an, fich qu bäumen, ſchlug zwepmal 
Binten and , lief, was ed fonnte, fort, und warf mid) 
big Äber die Ohren in eine Pfuͤtze. Ich, obgleich id) 
mich fo zugerichtet,, und von Jungen dle herbeygelau⸗ 
fen waren, umringt fabe, und-bieß alles vor den Augen 
meiner Dame, faßte mich dennoch, und rufte: o de 
Canaille! dif du nicht aus Valentia? Dieſe Unvor⸗ 
ſichtigkeiten werden mir noch das Leben koſten. Er 


hatte mir ſeine Tuͤcken geſagt, und doch wagte id 
mich drauf! 


Der Lakey hielt (bon das Merd, das gleich fHile 
land. Ich flieg wieder auf; bey dem Pármen war 
Don Diego Coronel, der in eben dem Haufe mie 
feinem Mubmen wohnte, aus Fenfter getreten. Sos 
bald ich ihn fade, veränderte fib mein Gefibe. Er 

fragte 
> Wenn ein Mann von einem etwas vornehmen Stande in 
Spanien eine Geliebte hat, ſo laͤßt er ſich gemeiniglich 


zu pferde ſeben, und paraditt vos ihr umer ihren Sens 
fan. 


m 
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fragse et: eb id Sqhaden gelitten? Ich (opte: Bein; 
wievobl ich ein Bein verrente hatte. Der Latey draug 
Y mich, fortzumachen; weil fonft fein Herr, der drin⸗ 
sende Termine hätte, fommjen, und es ſehen möchte, 
Mein Unglůck wollte, indem ich «bes im Begriffe mar, 
wweggugehen, daß der Advokat von binten herzukam. 
Er erfannte fein Pferd ‚lief auf feinen Bebienten 108, 
gab ihm cin Paar Maulfchellen, und fchrie, ſo laut 
er fonste: was unterſtehſt du dich, Schurfe, mein 
Pferd wegzugeben? Das ſchlimmſte war, daß er ſich 
mun auch über mid) machte, und fehr zornig fagte: ich 
möchte abſteigen. Alles dieſes gieng vor meiner Das 
me, und Don Diego's Augen vor. Kein Geſtaͤupter 
kann ſo beſchaͤmt ſeyn, als ich. Ich war ſehr trau⸗ 
ng, und ¿mar mit Rechte, zween fo große Ungluͤcks⸗ 


Hille asf einer haudbreit Erde zu erfahren. Endlich 


mußte id abfleigen; der Advekat flieg auf, und cite 
fort. . 


- Mm cine Ausflucht ju-madden, blieb ich fliehen, 
Sud cedte von der Bafle mit Don Diego. Sn meis 
nem Beben , fagte ich, Gabe ich fein fo boͤſes Luder be, 
flidgen, als dieg. Da flebt meine Kalbe, ju St. 


felipe. Gte if ſehr partmáviio, und geht gera mig 


einem durch. Ich ritt fie eben zu, und da fagte man 
mir, da filinde ein Pferd, wo ih das wohlmüßte bleiben 
laffen. Es war eben dieß vom Licentiaten. Ich wollte 


cê probiren, ed ift kaum qu glauben, wie Dart es 
trabt, 
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grabt, und bat einem fo ſchlechten Gatil; daß es ein 
Wunder mar, daß es mid) nicht umbrachte. Ta wohl, 
erwieberte Don Diego, «8 feheinet, daß Cie es and) 


an dieſem Beine fühlen. Allerdings fühl: tes, vom 


feste (O; deswegen will ich eben mein Pferd ‚Holen, 
und nach Haufe reiten. Dad Fräulein war febr zu 
frieden , und bezeugte viel Mitleid und Gefuͤhl, wie 

id) feben Eonnte, ‚über meinen Unfall; aber. Dom 


Diego faßte einen übeln Verdacht megen der Begeg« . 


anna des Advokaten, und deffen, mad auf ber Safe 
. vorgefallen; und er wurde hernach and Me Urſache 
meined Ruins, anger vielen andern Brie 
ten die mir begegneten. 


Das größte Ungluͤck, und der Grand aller andern 
war: als th nad) Haufe fam, und nah einem 
Schranke fabe, too ich in einem Kaͤſtcheu alles Gelo 


hatte, dad mir von meiner Erbfehaft, und von dem 


Spiel:Sewinnfte übrig war, ausgenommen hundert 
Realen, die ich bey mir trug, "fand ich, ba der ehr⸗ 


\ 


Ride Licentiat Brandalagas und Pebro Lopez. es 


genommen und damit verfhmunden waren. Sb mar 
sole todt, ohne einen Anfchlag faffen qu koͤnnen, wie 
ich mir helfen ſollte. Wehe dem, ſagte id) bep mir 
ſelbſt: der anf unrecht erworbenes Gut trant, denw 
wie es kommt, fo gebtê wieder! Ich Ungluͤcklicher! 
mas fol ich anfangen? Ich mußte nicht, ob ich fie 
auffuchen, ober der Juſtiz anzeigen (ote? Das legtere 
a ſchien 
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ſchien Mir nicht rathſam; weil, wenn man fie ergriffe, 


. He weine Denedictiner: Mafferade , und andere Sas 


- . 


den verraten. würden, die mich an den Galgen brit: 


gen fônnten. Sie zu verfolgen, wußte ich nicht mos 


pin? Eudlich um nicht auch die Heprath zu verlieren, 
Die ich alé das einzige Mittel anfabe, mir zu beifen, 
beſchloß ich zu bleiben, und fie auf das ſtaͤrkſte qu 
betreiben. 


en Mad dem Effen miethete ih mein Herden, und 


ritt nach der Gaffe meiner Dame; da Ich keinen Las 
Fepen hatte, und do) nicht ohne einen erfcheinen woll⸗ 
te, fo wartete id) an der Ecke, bis ein Menſch tamo 
der ohngefähr fo ausſahe, ritte Hinter igm ber und 
machte ihn zu meinem Lakeyen, obre daß ers mar. 
Da ich aus Ende der Baffe fam, verſteckte ich mich, 
bis ein anderer fam, der auch fo ausſahe, und fo 
vitt ich wieder zuruͤck. 


Ich weiß nicht, ob es die Staͤrke der Wahrheit 


- war, daß ich der nämliche Schelm fep, den Don Diego 


in Verdacht Hatte, oder der Asgwohn wegen des Prers 
des und Lafepen des: Advofaten, oder mas es ſonſt 
ſeyn morhte; tura, ev fieng am nachzufragen, wer ich 
fev? und wovon ich lebte? mud kundſchafte mich ans. 
Er erfuhr die Wahrheit durch den außerordentlichſten 


Meg von der Belt. Deuu ich betrieb meine Heprath - 
tapfer buró Liebesbriefe; und Don Diego ven feinen 


Muhr 
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Mahnen, Die der Sache gern auch ein Eude anden 
wollten, angetrieben, fuchte mich auf, und traf des 
Licentiaten Flechilla an, eben den, der mich zum Eſſen 
cinind, als ich bey den Gluͤcks Rittern war. Diefer 
noch aufgebracht darüber, daß ich nicht wieder zu ihm 
gekommen war, fprach mit Don Diego, unb' da ers 
fahr er, daß ich fein. Dedienter geweſen fey. Ex ‘ers. 
zählte ihn, wie er mich angetroffen, als er mich mit 
zu ih zu Tiſche genommen, und daß es feine zween 
Sage wären, ald er mich ju Pferde und fehr.mohl ges 
kleidet gefunden, und ich ihm gemeldet hätte, daß ich 
eine ſche reiche harthie tratc. 


Don Diego wartete nicht länger, ſondern kehrte 
gleich nach Haufe zurück, und begegnete den beyden 
Rittern mit dem Ordenskreuz und Kette, meinem 
Frennden, an dem Sonnenthore. Ex erjaͤhlte ihnen⸗ 
was vorgieng, und ſagte ihnen, fie möchten ſich bereit 
halten, und, wenn ſie mich des Nachts auf der Gaſſe 
antraͤſen, mid) derb abprügeln; fie würden mid an 
ſeinem Mantel erkennen, den ich tragen wuͤrde. Sie 
verabseneten ſich, und trafen mich in der Gaſſe an; fie 
wußten fio aber alle drep fo qu verſtellen, daß ich nie: 
mals fie fo ſehr für meine Freunde gehalten hätte, als 
demaló. Mir fprachen zuſammen davon,. was mir 
biefen Abend vor dem Ave Maria anfangen wollten; 
woranf die bepden Ritter uns verließen, mud ich und 
Don Diego blieben allein. Bir giengen nad St. 

Ko Feli⸗ 
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Felipe. Da wir an den Eingang der Cille de la Paz 
fome, fagte Don Diego: ums Himmels millen, Cafe 
uns die Mantel wechſeln; es iſt mir daran gelegen, 
hierdurch ju geben, ohne ecfannt zu. werben. —. Recht 
gern, erwiederte ió; ich nahm den feinigen ganz treus 
Berzig, und gad ihn den Meinigen qu meinem Ungtuͤcke. 
Sib both mid an, ibn ju begleiten, um ihm ven Nós 
den freu zu halten; aver er, der ed darauf angelegt 
batte, den einigen zuzudecken, verfegte, es few tons 
daran gelegen, allein zu geben. o. 

Kaum war id) meg von Ihm mit feinem Martel, 
da fügte ed der Teufel, daß ¿woo Perfonen, die ihm 
anfpaften, um ihn wegen vistes Madchens abjupris 
gein, mich mega des Manteis fin Don Diego biels 
ten, über mich Herfielen , und einen Hagel ˖von Schlaͤ⸗ 
gen mit den. platten Degen auf mid) regnen liefen. 
Ich febrie fo laut ich fonte; dn meine Grimme und 
@eficht .erfannten fie, daß er ed nicht wäre, «und ente 
flogen. “Ich blieb auf der Gaffe mit meinen Schlaͤgen; 
verbarg drey bis vier Venten, die ich dekommen harte, 


und biieb. eine Weile ſtehen, denn aus Furcht wagte 


ich es nicht weiter ju gehen. 


- Endlich nm zwölf Uhr, welches die Stunde mar, 
da ich mit meiner Dame zu reben pflegte, gieng ich 
au die Thite, und indem ¡dy anpochte, fam einer von 
den bepden, die vom. Don Diego angeſtellt marea, 

_ anf 


— . 


“ 


| 
| 
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mich qu, verfeste mí mit einem Knuͤttel ein Paga 
Schläge zwiſchen die Beine und warf mich qu Boden. 
Inveg fam der Andere, gab mie einen Hieb vorz 
tines Obrs. zum audern, nahm mir den Mantel un: 
“Reg mid anf der Erde liegen. So, lante. 1: 
zahlt man die betrügerifchen Schurfen und Lumpenkerl. 
Ih feng am qu ſchreyen, und die Heichte qu verlan⸗ 
gen. Ich wußte nicht, wer es war, der mic f (o ¿us 
deckte, wiewohl ich aus ven Worten bermutbete, daß 
ed vielleicht der Mirto -máve, dem⸗ ich, unter den 
Vorwande der. Inquiſition, entwiſcht mar, ober der 
— * y-den ich zum beſten gehabt hatte, eder 

meine eutflahenen Cameraden. Kurz ich keunte dieſe 
Behandiung vos ſo vielen Seiten her erwartens, daß 
ich nicht rubita, wem ich fie zuſchreiben ſollte Doch 
hatte ich nie auf Don Diego einen Verdacht auch 
auf dad, mes es war. Ich, ſchrie moͤrderlich! Kaͤu⸗ 
ber! Straßenraͤuber! Daranf fam die Wache, herben; 
Sie Hohen mich auf. Da fie mein Beficht mis cine 
handbreiten Schmarre faben, ohne Mantel, und mid 
anger Gtanpe , ihnen den Vorfall erklären zu Fön 
nen, brachten ſie mich zu einem Barbier, ieh, vers 
binden zu laſſen. Dieß zeſchehen, fragte man mich, 
wo ich wohnte? und brachte mich dahin. Ich legte 
mich ju Bette, und brachte dieſelbe Nacht im Verwir⸗ 
tung und traurigen Nachſimen zu; da mein. Des 
ſicht in ¿wey Stuͤcken geſpalten, den Leib gemalt; 


und die Beine von Schlägen pá zusqrichret. weich, 
U. Band, daß 
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daß ich mich nicht darauf erhalten fonnte, mod) fe 
fúblee. Kurz, ich mar verwundet, beraubt und fo 
gugerióter, daß ich weder meinen Feinden folgen, 
noch von meiner Depratb handeln, noch am ‚Bote bicis 
ei, no ausgehen konnte. 


ve Ein. und zwanzigſtes Kapitel. 
o Wieine Genefung. und andere Abentbeuer. 


Gota es Morgen mar, erfibien an metnem Bette 
- dle Wirthin des Haußes, eine alte brave: Frau, fünf 

und funfita Jahr alt, mit Ihrem großen Rofenfrançe. 
She Gema (ab einer dúrren Planme oder Naßſchaale 
AñO y fó war es von Runzeln zerpfluͤgt. Sie hatte ass 
Veni Orte einen guten Ruf; denn fie fehllef bey ihren 
Deiechleaͤten und bey allen, die es verlangten; wußte 
Die verſchiedenen Arten von Geſchmack zu miihen und 
Die Bergnügen zu-trieichtern. - Gie nante fido die 
Wegrweiſerin. Gie vermiethete ihr Haus, und war 
eine ehrfame Mátlerin, vie fi) Damit adgad, andere 
au vermieihei. Ihre Wohnung wurde das ganze 
Jade nicht von Leutenleer. ES war fehenswerth, 
wie Re vii Maͤdchen lehrte, ſich zu verbüllen, und ibe 
jnerft wieß, mas fit Thelte von ihrem Gefichte fie 
Jeigen follte. Welche mit’ (chönen Zaͤhnen verfebers 
war, der gab fie dem Rath, immer zu lachen, felbfE 
bey Leidsbezeugungen; tiner, die ſchoͤne Hände batte, 
au’gefifhliren; Der Slonden, eine Locke oder Flechte 
“e J a. os 


o 
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Don Haaren aus der Mantilla oder bem Nege fallen 
zu laffen. Der, die ſchoͤne Augen hatte, zeigte fie, 
wie fie mit ihren Angäpfeln fpielen folite, und rieth 
der, die fleine hatte, fie zuzuſchließen oder in die Höhe 
qu fehen. Gn der Schminkkunſt mar fie fo erfahren, 
daß Weiber, fo ſchwarz wie Raben, qu ihr famen, 
deren Gefidbter fie fo zu verbeffern wußte, daß, wenn 
fie nach Haufe kamen, ihre Männer fie nicht mehr 
fannten, fo weiß waren fie. Und morinn fie fich am 
meiften hervorthat, mar, daß fie Jungferfihaften auss 
befferte und Mädchen Falfaterte, In der furzen Zeit 
von acht Tagen, da ich bey ihr im Haufe war, fage 
ich fie alles dieg vornehmen. ‚Endlich, um ihr De 
maͤlde zu vollenden, lehrte fie Die Weiber Einen rupfen, 
und Spruͤchwoͤrter, deren fie fish bedienen ſollten; 
auch wie fie fi Geſchmeide und Koſtbarkeiten ven: 
ſchaffen, und wie fie zu Geld, Ketten und Ringen 
fommen follten. Sie citirte immer die la Didatia, 
ihre Nebenbublerin qu Alcala, und la Planofa in 
Burgos, die größten Betrügerinnen von der Welt. 
36 habe mid bey ihrem Gemalde fo lange verweilt, 
dog man Mitleiden mit mir habe, menn man fiebe, 
in was für Hände id) gefallen war, und deſto beffer - 
die Standrede, die fie mir hielt, beberzigen könne. 


Sie fieng, dem fie redte immer in Spruͤchwoͤr⸗ 
tern, folgendergeftalt an: „Wegnehmen,-und nicht ¿us 
legen, Sohn Don Selipe, führt bald auf den Grund. 

| Da Wie 
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. Wie der Stand, fo der Dre. ie bie Hochzeit, fe 
die Broden. ich verſtehe did) nicht, und fann deine 
Lebensart nicht begreifen. Du bif jung, und ich ver: 
wundere mich nicht, daß du mande Schelmſtreiche 


ausüben, obne zu bedenken, daß role fchlafend zum 


Grabe wandern. Ich, die ich nur ein armer Erdens 
klos bin, darf dir ed fagen. Was erzähle man mir 
nicht, daß tu fo viel Vermögen durchgebracht haft, 
ohne zu wiffen, wie? Daß man dich hier bald at$ 
Gtudenten, bald alg Guubieb, bald alg Mister, und 
alles durch die Geſellſchaften, zu denen du dich hielteſt, 
gefehen haft? Cage mir, mit wem du gehefl, Sohn, 
and Ich will dir (agem, wer du biſt! Gleich und gleich 
geſellt fih gern! Wille, Eobn, daß von der Hand 
in den Mund oft die Suppe verloren geht! Einfalts⸗ 
pinſel! Liegen dir vie Weiber am Herzen, fo weiſt du 
Doch wohl, daß ich in diefem Lande-der befländige 
Stapel diefer Waare bin, und daß ich von diefem 
Impoſten lebe? daß ich alfo diene, wie ich bezahlt 
werde, damit alfo aller Gewinnſt im Hauße bleibe. 
Iſt das nicht beffer, ald mit dem und jenem Schurken 
einem übderzuckerten Nittel nachzulanfen, oder einer 
verfehmigten Hure, die ihre Nöcke bey jedem abnuge, 
ber ihr die Hermel füllt? Ich ſchwoͤre dir, du wuͤrdeſt 
viel Ducaten erfpart haben, wenn du dich an mich 
gewandt härteft, weil ich gar nicht eigennügig bin. 
Und bey meines Sroßvaterd Barte, und fo wahr id 
feelig werben will, ich wuͤrde nicht einmal das ver⸗ 

langen, 
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faugen, was bu mir für die Wohnung ſchuldig biſt, 
menn ich es nicht zu Rerigen und Rräntern noͤthig 
hätte: (denn, obne Apothekerin qu (epa, batte fie 
doch immer mit Büchfen ihr Berfebr, und wenn man 
ihr die Hände ſchmierte, fo fchmierte fie fih, und fuhr 
des Nachts durch den Schornilein binaus.),, 


Sobald fie ihre Rede mit dieſer Mahnſuppe geens 
diget hatte, (denn fie fihloß-mit ihrem Thema, und 
feng nicht damit au, mie es Andere machen) fo vers 
munderte ich mid) nicht mehr über ihren Beſuch; 
deun fie hatte mir noch feinen gemacht, folange ich 





ihr Miethmann gemefen mar; ausgenommen einmal, 


da fie fich zu rechtfertigen Fam, weil fie, wie fie fagte, 
gehört hatte, daß man mir, ich weis nicht mas, von 
Jaubereyen erjáblt hätte, und daß fie, da man fie 
habe fejifegeu wollen, die Baffe und das Haus uns 
fihtbar gemacht babe. Sie fam alfo mir den Irr⸗ 
toum ju benehmen, und mir zu fagen, daß dies eine ' 
andere Führerin máre. Kein under, daß wir mit 
ſolchen Fúbrerinuen alle irre gehen! | 


Ich zählte Ihr dad Geld bin; und während def 
kb ihr es gab, wollte das Ungluͤck, das mich nie ver. 
ließ, und der Teufel, der fid) meiner immer erinnerte, 
daß man fam, fie aufubeben , alé eine, die in ver: 
botner Ehe lebre. Man mußte, daß ihr Freund im 
Dauße wäre, kam in mein Zimmer; uud ba man 
O 3 mich 


é 
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mich im Bette und fie bey mir fand, fo flelen fie Aber 
und ber, gaben mir vier big ſechs derbe Gtofe, und 
jogen. mich ans bem Bette. veem andere packten 
fie an, und nannten fie Rupplerin und Here. Wer 
follte das von einem Weibe gedacht haben, die fo lebte, 
wie ich erzählt habe? 


Bey- dem Geſchrey des Alguazild, und meinen 
fanten Wehllagen, entflob der gute Freund, der ein 
Obſthaͤndler war, und fich in der Hinterftube befand. 
Die Häfher, die Ihn gewahr wurden, und von einem 
andern Miethmanne bes Haußes erfuhren, daß ich es 
nicht fep, festen den Schelme nad, und ergriffen 
ton. Sie ließen mich gehen, nachdem fie mir die 
Haare andgerauft, und mid) mie Fäuflen gnug ges 
fhlagen hatten. Bey allem meinen Elende mußte ich 
über die Reden lachen, die die Echelme gegen die Alte | 
führten. Einer fade fie an, und fagte: wie gut wird 
euch die Biſchoffsmuͤtze fiehen, Müttergen, und wie 
werde ich mid freuen, Euch mit einem Paar Rüben 
bedient zu feben. -Ein Anderer: die Herren Alcalden 
haben (hon die Federn ausgelefen, damit ihr recht 
geſchmuͤckt auf dem Schauplatze erfcheinet. - Endlich 
brachten fie ihren Schurken, banden fie beyde, baten 
. mid um Verzeihung, und ließen mich geben. | 


ES gab mir einige Erleichterung, meine gute 
Dirchin in dem Zuflande zu febem, worinnen ihre 
Sagen | 
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Baden waren. Alfo blieb wir. feine andere Sorge 
übrig, als zeitig genug aufzuflehen, und, meine Drans 
ge auch nach ihr zu werfen. Wiewohl ich nachdem, 
was eine Mago, die im Haufe blieb, vou ihr erzählte, . 
ihre Sefangenfchaft für nicht fo leicht hielt; denn fie , 
fagte mir, ich weiß nicht mad, von Steblen, und ans 
dern Sachen, die mir nicht wohl Elungen.: Ich blieb 
acht Tage im, Haufe, mich voſlends zu heilen, und 
kaum konnte ich da ausgehen. Dan machte mir ein . 
Dugend Räthe im Geſichte, und ich mußte an Kruͤcken 
binfen. Sch mar ohne Geld, denn die hundert. Reas 
len giengen auf Bert, Effen und Wohnung auf. Allo, 
um nicht noch mehr Aufwand gu machen, beichloß ih 
mit meinen zwo Krücken and. dem Hauße zu gehen, 
and mein Rieid, Halskraußen und Wänfer qu verkau⸗ 
fen, weil alles noch im guten Stande war. Das that 
ih, und von bem Geld, das ich daraus lofite, kaufte 
ich mir ein alted Roller von Rorbuan, und einen prád» 
tigen wergenen Kuͤttel; überdieg nahm ich einen ges 
flickten und weiten Bertlermantel, meine Ramafchen, 
große Schuhe, und die Rappe des Mantelé ſchlug ich 
über den Ropf. Ein mBingnes Erucifig hatte ih am | 
dem Halfe hängen, und einen Rofentrang. Ein Bettler, 
der Meifter der Kunſt war, unterrichtete mich in dem 
Ton der Stimme, und in den Elágliden Redendarten 
des Bettelns; und fo fieng ich gleich mein Har:dwerfan. 
durd vie Straßen auszuüben. Ich nähte ſech ra Rea 
lea, die mir nod) übrig waren, in die Jade, und 
D 4 damit 
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‚damit begona ich, im Vertrauen auf meine guste Pros 


fo ¿ju bettelr. 


SO gieng acht Tage.burdh die Strafen beufend in . 
dieſer Geftale, mit Häglicher Stimme, und mit Geben 
ten, die ich Deriagte: 3. E. Geber guter Cbrift, Diener | 
des Herrn, einem lábmen und verwundeten Ars 
men, der m der aͤußerſten Noth ſteckt! Das fagte 
Ih an den Merfeltagen; aber an den Refltagen nahm 
Ich einen andern Ton an, und rief: Getreue Chris 
Ren, und Gelobte des Seren; bey einer fo hohen 
Prinzeßin, als die Königin der Engel, die uo 
ter Bottes ift, gebet Almofen einem labmen und 
Don der Hand des Seren geſchlagenen Armen! 
‚ Dier hielt ich ein wenig .inne, welches von großer 
Wichtigkeit iſt, daranf fuhr ich fort: eine böfe Luft 
bat mir sur ungluͤcklichen Stunde, als id) in einem 
Weinberge arbeitete, meine Glieder gelähmt ; 
denm id) war fonft fo gefund und wohl, wie ihr, 
und bleiben möge. Gelobt fey der Herr! Damit 
regneten die Otſchaven mir in die Hand, und ich ger 
toann piel Gelo. Ich würde nod) mehr gewonnen 
haben, menu mir nicht ein junger Kerl in die Quere 
gefommen wäre; der mit einem ſcheußlichen Gefichte, 


bhne Arme, und nur mit einem Beine, auf einem 
Schiebekarren eben bie Gaffen durchzog, und mit felr 


nem groben Betteln mehr Almofen fammelte. Er 


ſagte mit einer heiſchern Stimme, indem er mit einem 
> o belem 
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belen Echrey ſchloß: Gedenket, ihr Diener Jeſu 
Chrifti, der Zuͤchtigung des Seren für meine Súno | 
den; gebet dem Armen das, was Bott vergelten . 
wolle; und fegte hinzu: um des guten “Jefu wils 
len! Der Kerl gewann erflaunlich viel. Ich bemerkte, 
def er bas s von bem Ramen Jeſus wegließ; ich 
that ed ihm nach und bemegte fo zu mehr Andacht, 
Kurz ich ánderre oft die Redensarten, und brachte ers 
ſtaunliches Geld zufammen. - Ich hatte -beyde Beine 
in einen federnen Sack geſteckt, und umwickelt, und 
gieng an zwo Krücken. Ich -fchlief unter der Thür 
eines Wundarzted, mit einem Kcken; Bettler, einem 
der arógren Schurfen, die Gott erfihaffen hat. Er 
germana mehr, alg mir alle; auch. mar er fehr reich, 
und fo gut wie unfer Dberaufieher. Er hatte eis 
nen gewaltigen Bruch; band fich ben Arm oben mit 
‚einem Gtride, dadurch ſchien er eine geſchwollene und 
lagme Hand ju haben, und hatte das Fieber noch 
obendrein. ' So legte et fih auf den Rüden, mit 
dem Sefichte in die Höhe, und den Bruch herandger 
Febrt, der fo groß mar, wie bie Kugeln auf eines * 
Bride. Cleber, rief er, dieß Liend und die 
Gnade, die der Kerr dem Chriften erzeige! Bieng - 
eine Weibsperſon vorbey, fo fagte er: Schöne Dar 
me, Gott fey in ihrer Seele! Und die meiften, weil 
fie ſich ſchoͤn nennen-börten, gaben ihm Almofen, 
und giengen da vorbep, ob fie ‚gleich ihr Weg nische 
dehin führe. Gieng ein Soldat vorbey; o! Sere 
Ds Bapis 








A 
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Rapitán, riefer; und bey jedem andern Menfehen: 
o! here Ritter! Fuhr jemand in der Kutſche vorbey, 
fo-nennte er ihn gleich Ihre Serrlichkeit *). Ram | 
ein Geiſtlicher auf einem Mantefel; fo hieß er ibn: | 


‚Herr Ardidiaconus! Kurz, der Kerl fhmeichelte ers | 
ſchrecklich! An den Fefitagen hatte er wieder. cine vers 


ſchiedene Art zu betteln. 


Ich errichtete cine fo vertraute Freundſchaft mit 


ihm, daß er mir ein Gebeimuid entdeckte, welches und 


in ¿meen Tagen reich machte. Es beftand darinnen, 


| ‚daß er drey Bleine Jungen von benen, die in den 
Straßen Almofen fammeln, an ficb hatte, die ffablen 


was fie fonnten. Sie legten Ihm Rechnung ab, uud 
er nahm alles in Bermabrung. Er theilte auch mit 
ihnen, was fie von der Armenbüchfe megmauften. 


Mit dem Rathe cines fo guten Lehrmeiflerd und 
ben Lectionen, Die er mir gab, ſchlug ich eben den 
Weg ein, und befand mich mob! dabep. . In weniger, 
ald einem Monathe, hatte ich mehr, ald Jmepbundert . 
baare Realen zufammen. Zuletzt entheckte er mir, in 
der Abficht, Daß wir beyfammen blieben, dad größte 
Geheimnis , und die feinfle Erfindung, die ein Bettler 
ausfinnen konnte, Davon wir beyde Gebrauch machten. 

’ Das 


2) In Spanien verlangt ein jeder Edelmann, der mr das 
geringfle Lebu bestzt, wenigſtens vor den Bürgerlichen 
dieſen Titel. 
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Das war, daß wir bepde alle Tage vier bis fünf Eleine . 
Kinder flaplen. Cie wurden andgerufen, und wie 
giengen bin, nach den Zeichen von ihnen qu fragen. 
Bir fagten darauf: Gewiß und wahrhaftig, Señor, 
Das Kind fand ich zu ber und der Stunde, ımd wäre 
id) nicht gefommen, fo hätte es ein Wagen zerqueticht; 
es ift zu Haufe. Man gab und die verfprochene Bes 
lohnung, und wir bereicherten und dergeftale, daß ich 
an funfzig Eſcudos hatte. Da meine Beine geheilt 
waren, 00 Ich fie gleich noch cingemictelt trug; ents 
ſchloß id mid, Madrid zu verliefen, und meinen 
Meg nach Toledo zu nehmen, mo ich weder jemanden 
Faunte, noch jemanden befannt war. Sch Eaufte zu 
dem Ende einen grauen Roc, eine Haldkraufe, und 
einen Degen, nahm von Dalcazar, fo hieß der Detts 
ler, Abſchied, und füchte in den Wirthöhäufern eine 
Gelegenheit, nach Toledo zu fommen. 


Zwey und zwanzigſtes Kapitel. 


Worinn id) ein Comódiant, ein Poet, und’ 
Liebhaber der Ylonnen werde - 


Su einem Wirthshauſe traf ich cine Geſellſchaft Eos 
medianten an, die nach Toledo giengen. Sie hatten 
drey Karren bey fid), und Bott ſchickte ed, daß unter 
ihnen ein Univerfitátófrennd von Alcala von mir war, 
der dem Studieren entfagt, und diefed Handwerk ers 
griffen hatte. Ich fagte ihm, daß mir dran ur 

ware, 


- 
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máre, Mabrid zu vertagen, und nach Toledo zu gehen. 

Der Menſch erkannte mich kaum megen der Schmarre 

im Sefichte, und hörte nicht auf, fid zu Freugigen und 

gu feegnen. (Endlich erwieß er mir für mein Geld die 

. Brenndfihaft, von den andern einen Plag für mich zu 
erhalten, daß ich mit ihnen gienge. 

Bir packten und auf, Männer und Writer unter 
einander; Eine unter ihnen, die Tänzerin, die auch 
die Königinnen, und erflen Rollen in der Komoͤdie 
machte, fehien mir außerordentlich frey. Ihr Mana 
(ag eben neben mir, und ohne zu wißen, mit mem ich 
redte, bezeigte ich ihm, daß ich Luſt zu ihr bárte und 
fragte ihn: durch mas fir Gelegenheit tonnte man 
wohl mit diefem Yrauenzimmer zu fprechen fommen, 
um ein zwanzig Eſcudos mit ihr zu vertgun? Denn fie 
fcheint mir fo luſtig als ſchoͤn! Das kommt mir niche 
wohl zu, diefe Anweifung-zu geben, ermiederte er, 
denn ich bin ihr Mann... Lafen Sie mid “aus dem 
Spiele; doch, ohne Eiferfucht zu reden (denu mich 
rührt feine); man kann mit ihr foviel Geld verthun, 
als man will; denn eine fo gute und eine fo luftige 

‚Haut giebt ed nicht auf der ganzen Erden. Mit diefen 
Worten fprang er vom Wagen, und gieng ju einem 
andern, wie es ſchien, um mir. Pla gu machen, Daß 
id mich mit ihr unterhalten könnte. Die Antwort 
des Mannes geflel mir ſehr; und ich fabe, Daß man 
von diefen- Art Maͤunern mit dem, Apoftel fagen Eann: 
fie 
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Re haben Weiber, als hätten fie Feine, wiewohl.. - 
leider in ganz auderm Verftande! Ich machte mit die 
Gelegenheit zu Ruge. Sie frug mich, wohin ich woll⸗ 
te, und mad) meinen Umfländen, und Lebensart. 
Endlich, nach fangen Schmäzen, verſchoben mir unfer 
Rendezuond bis Toledo, und machten. und unter we | 
ſehr luftig, 


Infáliigermelfe vecitiete ich ein Stück aus der Eos 
mödie vom St. Aleyo, welches ich mich noch aus 
meiner Tugend erinnerte. Id) declamirte es fo gut, 
daß ich bey ihnen ein Verlangen erweckte, mid unter 
fid zu haben. Da fie von meinem Breunde, der bey 
der Befellfchaft war, meine Ungluͤcksfaͤlle und Widers 
waͤrtigkeiten erfahren hatten ; fo fehlugen fie mir vor, 
ob ich unter ihre Truppe geben wollte. Das Comör 
diantenfeben bebagte mir ſowohl, Ich brauchte Unters 
ſtuͤzung fo nórbig, und die junge Frau hatte mir fü 
febr gefallen, daß ich mich auf ¿wey Sabre bey dem 
Dringipale engagirte. Es wurde fchriftlich niederges 
fest. Er gab mir die Roft, und bezahlte mir die Bors 
ſtellungen *). 


Sobald mir nach Toledo gefommen; gab man 
mir drep big vier Prologen, und Bramarbas Rollen, 
die 


*) Die Spanifchen Comddianten werden nach den Vorſtel⸗ 


lungen besahit, ein jeder nach Verdienſt und der Aye von 
Rollen, die er fpielt. 
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Die fic) wohl zu meiner Stimme ſchickten, qu ſtudieren. 
Ich wandte allen Fleid an, und declamirte den Ans 
tritts Yrolog auf der Bühne. ES mar darinn die Res 
de von einem Schiffe Civovon fie alle handeln) welches 
vom Sturme jerfchlagen, und obre Mundvorrath mar. 
Hierift der Hafen, ſagte ich; die Zufchauer nannte 
ich den Rath; ich bath wegen der Fehler um Verzeih⸗ 
ung, und geneigtes Gehör, und trat ab. Es wurde 
mir (ant zugeklatſcht, und fun, irh erſchien mie Gluͤck 
auf der Sigue. 


Dir ehörten dann eine Comôdie auf von einem 
anferer Schanfpieler, über dle ich mich fehr munderte, 
‚daß fie aud Dichter wären. Denn ich glaubte, daß 
es nur febr gelebrte und weiſe Männer, und nicht fo 
âugerft unmwiffende Sente feyn fónuten. Aber fo weit 
tit es fon gekommen, daß Fein Combdien:Prinzipal 
iſt, der nicht Comóbien fehriehe, noch Schanfpielerr 
der nicht feine Karge von Mobren und Ehriften machte. 
Ach erinnere mich, daß mir vorher feine andere Cos 
mobdien hatten , alg von dem guten Lope de Vega, 
und Ramon ”). Kurz, die Komödie wurde den erfien 
Tag 

: *) Don Roc Ramon, qu Gt. Clement in la Mancha, gegen 
das Jahr 1586 gebobren, mar ein Zeitverwandter des 
Lope de Vega del Carpio. Er mar ein vorsrefflicher 
Schaufpieler , und verfertigte viele Stuͤcke, die auf vers 
fchiedenen Spanifchen Theatern mit dem größten Bevfall 


aufgeführt worden. Aber er wollte nie welche poa 
anen > 
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Tas vorgeflellt, und Riemand verfianb mal danos 
Den zweeten Tag fiengen wir fie wieder an. und Sost 
' wollte, daß fie den Anfaug mit einem Keiege marte. 
Ich fam bewafnet heraus, mit einem Runden Schildg, 
und zu meinem Gluͤcke; denn ich wäre font mit Quit⸗ 
ten, Aepfelitúcten, und Melonenichaalen niederges 
macht worden. Man bat nie einen ſolchen Wirbels 
wind von Auszifchen und Hohngelächter geſehen, und 
bie Comoͤdie verdiente ed auch ; denn es erfchien drin 
ohne Abficht und Zweck, ein König aus der Normans 
bie, in Einfiedlerdtracht, und queen Lakeyen, lachen 
zu maden. Die Eutwirfelung. ded Küotend ar 
nichts geringeres, ald die. Berheprathung Aller, und 


nun astheile man von dem übrigen. Kurz mir befas | 


men ‚unfern verdienten Lohn. 
us Hd 


 Biráprungen, mit unfſerm Cameraden, dem Morten, 


y « 
» A ! 


übel um: Só fagte ihm: er möchte bedenten, dal 


wir noch fo glücklich davon gefommen wären, und 


folte durch Schaden klug werden. Er geſtand mir, o 


bay aichts v von der ganzen. Comoͤdie ſein waͤre, fons 
dern 


laffens er ſagte, wenn man fle ſpielte, fo hätten fie einen 
gewiſſen Zauber, der fie fchbn und angenehm. ſinden ließ: 


aber bey bem blogen Lefen verfchwänden ihre Reize. 


Das Sabe feines Todes ift nicht bekannt; nur weiß man, 
daf er verevelicht geweſen und einen Sohn gehabt, der, 
ungenchtet der niedrigen Lebensart feines Bater, durch 
feine Talente ju dem buchen Gluͤcke gelangte. 
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dern E von dem und jenem Stücke was gertonte 


men, and fo den Bertlermantel zufammengeflicht hätte, 
Das panje Verfehen wäre nur, daß fie.fchlecht zufam- 
mengenähet wären. Er fegee hinzu, wenns fo ges 
nommen’ würde, fo waͤren alle Poſſenſpieier, die Luſt⸗ 
fpiele machten, ¿um Wiedererſatz verbunden, weil 
fie ſich ale Stücke, die ſie auffuͤhrten, zu Muge mach⸗ 
ten, welches ſehr leicht waͤre; und der Vortheil, drey 
bis vierhundert Realen gu gewinnen, fie leicht diefer 
Gefahr aubſetzte. Meb bem, wenn fe durch die 


verſchiedene Staͤdte kaͤmen, dar eine und der andere 


linen Combdien vorläfe, fo baͤten fie fie ſich aus, um 
fie anzuſehen, und beflöhlen ſie, und nachdem fie mas 
- tiberned hinzugeſetzt, und was geſcheutes weggelaſe 
ſen haͤtten, gaͤben ſie ſolche fuͤr eigen Guth aus. Er 
verſicherte mid), daß ed nie einen Poſſenſpieler gege⸗ 
ben babe, Ser ur eine Stroͤphe auf eine enoere Art 


zu machen wüßte. 


Die Erfindung ſhien te aid Las und ich ges 
fede, daß ich ſelbſt geneige dazu mar, weil ich einige 
Anlage que Dichtkuuſt bey mir fand; zumal da ich 
ſchon Bekanntſchaft mit einigen Dichtern, und den 
Barctlafo.gefeien hatte. Ich befchloß alíp, mich anf 
diefe Kunſt zu legen. Und hiermit, nebft Poffenfpies 
fen and Agiren, brachte ich meine Zeit ja, dergeftalt, 
daß nach Verlauf eines Monats, da wir In Toledo 
waren, ich mir (Hon einen Namen gemacht hatte, 

indem 


4 
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indem ich sicle gute Eomödien verfertigte, und den 


vorigen Fehler wieder gut machte. 


Man nanute mich Alonfete, weil. ich gefagt hatte, 
daf ich Alonfo hieß; gab mir auch den Zunamen, 
Der Braufame, wegen einer ſchrecklichen Figur, die 
ich mit großem Deyfalle der Musketirer und des ges 
meinen Pöreld gemacht harte. Ich hatte ſchon drep 
Paar Kleider, und Principale von Truppen fuchten 
mich von der Befelifchaft zu verführen. Ich fprach 
ſchon als Kenner von der Comodie; funftrichterte und 
bekrittelte die berühmteften Schaufpieldichter, tadelte 
die Geſten des Pinedo Dr sab meinen Bepfall bem 

natuͤr⸗ 


:*) Die Zamilie des Pinedo iſt vielleicht bicienige in gam 
Spanien, die bie mebreften Combdianten hergegeben bat. 
Das Vorurtheil des Publikums für diefelbe war fo groß 
gegen das Ende. der Regierung Philipps IV. welcher die 
Dichtkunſt febr Tiebte, und ſelbſt Dichter war, daß man 
nur ihren Namen führen durfte, um eine Stelle unser 
ihnen qu erhalten, Derienige, von dem Quevedo bier 
redet, hieß Stanz Pinedo. Er.frielte beynahe «Alemal 
bie Bedientens oder Narren tollen, und beluſtigte durch 
feine Geberden und Brimaffen umendlid). Mud) mar er 
in den kleinen Stuͤcken vortrefflich , dig die Spanier En- 

- tremefes nennen. In dem: der Schneider von Sevilla 
(EI Saftre de Sevilla) fonte man nicht umbiny uͤberlaut 
zu Inchen. Er ſtarb qu Malladelid, É 3 1654 im saßen 
Jahr. 


II. Band. EX 


“ 
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natürlichen Ruhme des Sandes 9, und fügte, Mo—⸗ 
rales **) fey gan; leidlich. Man verlangte mein Sat 
achten über die Dekorationen der Theater und deren 


"Erfindung. Ram jemand, eine Comoͤdie vorzuleſen, 
fo mar ich es, der fie anhoͤrte. F 


Anfgemuntert- durch dieſen Bepfall, machte ich 
endlich als Dichter den Anfang mit einem Fleinen Ro⸗ 
manjen. Gleich darauf verfertigte ich ein Zwiſchen⸗ 
ſpiel, und es gefiel nicht übel. Ich wagte mich an eine 


Comoͤdie, und damit ſie was Goͤtiliches haben moͤchte, 
betit⸗ 


” tticolas Sandes war einer der beribnteften Combdian⸗ 

ten, dig man qu Madrid in dem lerten Jahrhunderte ges 

- feben hat. Niemand hat jemals das Theaterfpicl weiter 

getrieben, alg er. Er mar uͤberdem febr wohl genacht, 

. und hatte eine fehr angenehme Geftalt, welche qu ſeinem 

Benfalle nicht wenig bentrug. einen Anfang machte er 

zu Salamanca, feinem Geburtsorte; er ar iu Madrid 
2665. in einem hoben Alter. 


*) Balthaſar Morales war ein Mann von Geburt, und 

"Am 3. 1600 qu Malaga geboren, wo fein Mater eine ans 
fehnliche Stelle befleidete. Bon feiner jarteften Yugend 
an hatte er eine befondere Leidenfchaft für dje Dichtfunf; 
und die Liebe, die er in der Folge für eine Schaufpielerin 
in Madrid faßte, beſtimmte ihn, die Lebensart eines Eos 
mbbianten qu ergreifen, worinn er fich fo herrorthat, das 
er für den beften Schaufpieler feiner Zeit gehalten wurde. 
Doc) fol! er in feinen Testen Jahren die Verirrungen feis 
Her Jugend erfannt babes, Er farb im J. 1666. 
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Betittelte ich fie: Unfere liebe Seas vom Rofens ” 
Franze. Gie bob mit Gautbois an; hatte ihre Gees 
len and dem Fegfener, und ¡bre Teufel; nad damas 
liger Gervobubeit, mit Ihrem bu by beym Weggehen 
und ci ri beym Auftreten. Den Leuten gefiel der Nas - 
me Satan in den Strophen fehr, und die Art, wie 
id) erflärte, daß er vom Himmel gefallen, und der⸗ 
gleihen Dinge mehr. Kurz, meine Comoͤdie wurde 
geſpielt, und gefiel ausnehmend wohl. 


Dan ließ mie faum Zeit qu arbeiten. Denn Vers 
Siebte famen zu mir gelaufen, um Coplas von mir zu 
haben, der eine auf die Augenbranen, ber andere auf 
die Mugen; jener auf die Hände, und diefer eine Eleíne 
Somanze auf die Haare feiner Dame. Sedes hatte 
feinen ‚gefegten Preiß; wiewohl, da es noch mehr 
Buden gab, fo mar ich. wohlfeil, damit fie zu der meis 
nigen kommen möchten. Den Rúftern und Almofens 
betsleriunen-für die Nongen diente ich mit geiſtlichen 
Geſaͤngen. Die. Blinden unterhielten mich blos für 
Gebete, davon mir jedes mit acht Realen bezahle wurs 
de. Ich erinnere mich, daß ich damals das Gebet, 
Gerechter Richter, machte, welches gravitaͤtiſch und 
volltönend mar, und ju Beberden reizte. Ich fchrieb 
für einen Blinden das berühmte Gebet, das er hers 
nach unter feinem Ramen berauögegeben, und f ch 
anfaͤugt: 

Mutter des medſchlichen Wort 
2 a Rode 
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| Tochter des göttlichen Baters, 

Sieb mir junafráutide Gnade. 

Td war der exfte, der es einführte, die Etropben, 
wie die Predigten, zuerft mit dem Worte Gnade, 
und hernach gerrlichkeit, qu endigen, wie in ber 
Strophe eines Gefangenen von Tetuan: Wir bitten 
mit aufrichtigein Herzen den hohen unbefleckten 
Fónig, da er unſere Inbrunſt ſieht, daß er uns 
geben wolle feine Gnade, und hernach dort die 
Herrlichkeit. Amen! 


Auf dieſe Weiſe hatte ich einen fehr simfligen 
Bino! Ich mar reich und glücklich, fo, daß ich ſchon 
darnach firebte, felbft Principal einer Truppe zu wer⸗ 
den. Meine Wohnung mar febr gut ausmeublirt; 
denn, um moblfeile Tapeten zu haben, brauchte ich 
einen Kunftgriff vom Teufel, und Eaufte Teppiche 
aus pen Schenfen, und bieng fie auf. Gie Eofleten 
mid fünf und zwanzig bie drepßig Realen, und mas 
ren mehr fürs Auge, als die der König bat. Denn 
durch meine fabe man durch, weil fie gerriffen waren: 
aber durch diefe Kann man nichts ſehen. Eines Sas 
ges begegnete mir der luftigfte Zufall von der Welt; 
und 06 er gleich zu meiner Schande gereicht, ſo muß 
tb ihn doch ergählen. 


Bann tó eine Comoͤdie ſchrieb, fo gieng Mio : 
meine Bodenkammer, und da blieb ich auch den gans 
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sen Tag, und af auch da. Eine Magd brachte mir 
dann das Elfen und feste ed‘ bin. ch hatte die Bes 
mobnpeit, wenn ich fihrieb, ‚(ehr laut zu declamiren, 
até wenn ich auf der Bühne fande. Nun wollte der 
Zeufel, daß gerade in der Stunde und in.dem Augen 
blicke, da die Magd die Treppe, die febr eng und - 
dunkel war, mit den Schäffeln und dem Topfe beranfs 
fam, 1d) bey einer Stelle einer wilden Thierdjagd war, 
and in den Geburtswehen meiner Komödie mit lan: 
tem Geſchrep rief: - 


Huͤt bid) vor dem Bär, huͤt did) vor dem Bär, 
Der mich zerriffen, hat in Stüden, 
Und hinter dir her mis Wuͤthen koͤmmt. 


* 


- Die Magd, welche eine Galliziern war, da fie die 
Worte hoͤrte: und hinter dir her mit Wuͤthen 
Fommt, glaubte, Daß es wahr wäre, und daß ich fie 
warnte. Bol Schrecken wollte fie entfliehen, und 
in der Beftürzung trat fie auf ihren Rock, rollte die 
ganze Treppe hinunter, warf den Topf hin, zerbrach 
die Schüffeln und Tief fhrepend auf die Gaffe: ein 
Bär gerreißt einen Menſchen! So geſchwind ich auch 
hinterher lief: ſo ſtand doch ſchon die ganze Nachbar⸗ 
ſchaft um mich verfammelt, und frug nach dem Bá 

- yen. Und ob ich fie gleich verficherte, daß es ein 
Irrthum von dem Naͤdchen geweſen, und es weiter 
nichts waͤre, als was ich aus der Comoͤdie hergeſagt 
haͤtte, ſo wollten fie ed doch nicht glauben. Ich af 
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alſo benfelben Tag nicht; meine Cameraden .erführen 
ed, und die.ganze Stadt machte ſich fiber dieſen Zus 
fall luſtig. Dergleichen Dinge begegneten mir viele, 
felange ich bas Amt eines Dicters bekleidete, und 
Comoͤdiant war. Vo - 


Es trug ſich nachmals zu, daß dle Slánbiger era 
fuhren, der Principal unferer Truppe (denn an den 
halten fie fich immer) hätse in Toledo feine Rechnung 
gefunden, ihn, ich weiß nicht, welcher Schulden bals 
ber ausffagten und in? Befängniß warfen. Dadurch 
wurde die ganze Geſellſchaft zerriffen, und jeder gieng 
feinen Weg. Meine Cameraden wollten mich ¿mar 
gu andern Geſellſchaften führen: aber, die Wahrheit 
ju fagen, Ich hatte qu berleichen Aemtern Feine rechte 
Luft, und wur die Roth hatte mich gesungen, mich 
barzu zu begeben. Da id mich bep Gelde und mobla 
gekleidet fahe, fo dachte ich auf nicht meiter, als 
mich luftig zu machen. Ich nahm alfo von allen Abs 
ſchied, und fie gieugen fort. | 


Nachdem ich das böfe Eomödiantenleben verlaffen 
Datte, rourde ih, wenn ich mich fo ausdrücken darf, 
ein Bitterliebhaber, oder dentlider zu reden, ein Nach⸗ 
folger des Antichriſts, welches eben foviel if, alg ein 
Gaalan der Nonnen. Ich befam Belegenheit daju, da 
ich gehört hatte, daß eine Nonne cine leibhafte Venuk 
wär, auf deren Bitte ich hernach viele geifkliche Lies 
der 
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ber verfertigte, und die eine Neigung zu mir gefaßt 
batte, da fie mid an einem Krohnleichnamstage 
St. Johannes den Evangeliften worfiellen fahe. ‚Sie 


machte mir fleißig Geſchenke; und weil ih-mich fr 


den Sohn eines großen Ritterd ausgegeben hatte, fo 
gab fie mir ihr Misfallen und Mirleiden zu erfennen, 


daß ih ein Comoͤdiant wäre Endlich entfchloß ih - 


mig, ihr folgendes Billet zu fchreiben: 


„Mehr um Em. Gnaben qu gefallen, ald um das 
„zu thun, was ich follte, Habe ich die Gefellfchaft vers 


„saften, weil für mich eine jede, ohne die Ihrige, 


„Einfamfeit iE. Ich werde nun deflo mehr der Ihri⸗ 


„ge feyn, jemebr ich der meinige bin. Melden Sie - 


„mir, wenn Sie. im Sprachzimmer feyn werden, id 
„werde daun zugleich wiſſen, wann ich das Bagua 
„gen haben. foll ac. y 


st 


Das Baufmädchen Meritadit das Billet. Man 


kann fich faum vorftellen, wie grof die Freude der 


quites Nonne mar, als fie meinen neuen 3uftand er 
fuhr. Gie antwortete mir folgendermagen: 


Antwort. 


„Su Sorem guten Gluͤcke erwarte ich oiefmehr die 
„Gluͤckwuͤnſche, als ih Cie gebe. ES würde mín 
„Reid thun, wenn ich nicht wüßte, daß men Wille 
‚nase Bortheil ganz einerley iſt. Wir können far 


D 4 o vB, 


⸗32Secbdichte des 


„om, daß Gie zu fido ſelbſt zurdckgefehrt find. ES 
„bleibt nun nichts übrig ald Standhaftigkeit, die der | 


„entipreche, die ich haben werde. Dag heut Sprach- 


Aimmer fep, zweifle ich; Doch unterlaffen Eie nicht 
‚zur Befper qu fommen; denn da werden wir und fes 


hen, und hernach durch das Bitter. Vielleicht Farm 
„ich auch der Mebregin cine Rafe drehn. Adieu., 


Mit biefer Antwort war ich febr wohl zu (ieben ; 
denn in der That hatte die Nonne vielen Berftand 
und.große Schönheit. “Ich af und ¿og das Kleid an, 


in welchem ich die Liebhaber in der Comóbie zu machen 


pflegte. Ich gieng in die Kirche, betete, und gleich 
fieng ich an, mit meinen Augen alle Nege und Löcher 


bes Gitters zu durchlaufen, um zu fehen, ob fie ero 
ſchien; als mit Gott, und jur guten Stunde, (wie 


wohl es mehr. der Teufel, und zur. böfen Stunde mar) 


ich das alte Zeichen höre. Ich fange an zu huſten, 


und gleich erhob fid ein Öuften, wie vom Barrabas; 
sd ald ob wir. alle den Catharr hätten. Es war 


nicht anders, alé hätte man Pfeffer in die Rirdhe ger 
worfen. ‚Endlich mar Ich des Huflená mühe, alá eine | 
Alte an dem Bitter auch huftend erfihien, und meine | 


Bertegenheis fabe. Deun ein vergleichen Zeichen iſt 
in Kloͤſtern ſehr gefährlich; weil, mie es bey den Maͤd⸗ 


den Signal, fo bey den Alten eine Gewohnheit if; 


und mencher ehrliche Keri Gale es für die Lockpfeife eis 
ner er Raditigal, und dana format eine aguento hervor. 
Ich 
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Ich blieb fo lange in ber Kirche, bid die Veſper ars 
gieng; und hörte fie gang auf. Dediwegen nenut may 
auch die Liebhaber der Nonnen, feyerlicye Verliebte, 
weil fie beftándig in der Befper find. Vian wird es 





Saum glauben, wieviel Paar Vefpern ich gehört babe. . 


Bon lauter Strecken und Dehnen, um was zu fehen, 
mar mein Hals zwo Ellen länger worden, ald, da 
ich mich in diefe Liebedhandel eintieg. Ich Hand in : 
genauer Bekanntichaft mit dem Küfter und Chorkna⸗ 
bem, und war ſehr willfommen bep dem Vilar, der 
ein Daun von Laune war. Er gieng ſo fleif, alg 
wenn er Bratſpieße fruͤhſtuͤckte und Meile df. 


Ich gieng nad) dem Kloſter:Platze, unter die Fen⸗ 
fer, und obgleich der Dre fehr groß mar, fo mußte 
man dor fihon um zwölfe einen Plag zu bekommen 
fadhen, wie in einer ueuen Comoͤdie. Er mimmelte von - 
Andaͤchtigen; kurz ich ſtellte mich bin, wo ich konnte. 
Die verfchiedenen Stellungen der Liebhaber Fonnte 
man da ald Raritäten fehauen. Der fahe flarr meg, 
‚ohne mit den Augen zu Blinzen; jener, Die cine Hand 
an ben Degen, und in der andern Den Roſenkranz, 
: land wie ein ſteinernes Bild auf einem Grabe. Ein 
Muberer mit anfgepobenen Händen und ausgeſtreckten 
Birmen, wie ein Seraph. tener fperrte dad Maul 
weiter auf, alg eine unverfchämte Bettlerin, und lieh, | 
ohne ein Mort zn reden, feine. Geliebte die Einger 
weide durch feinen Hals feben. Diefer, an die Bauer 
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gelehnt, druckte die Steine breit, und ſchien ſich 
mit der Erde zu meffen. Ein Anderer fpagierte anf 
und ab, ald ob man ibn, wie einen Mauleſel, degen 
feines fchönen Ganges lieben folte. Noch ein Ande: 
, ter, mit tinem Zeddelchen in der Hand, wieder ás 
Ser mit dem Fleiſche, ſchien den Falken zu locken. 
Die Epferſuͤchtigen machten eine andre Truppe 
and. Einige ſtanden in Haufen beyſammen, lachten 
. and ſahen die Nonnen an. Andre laſen Coplas, und 
wieſen ſie ihnen. Dieſer gieng, um ſie zu aͤrgern, mit 
einem Frauenzimmer an der Hand, auf dem Platze 
“herum. Sener ſprach mit einer abgeſchickten Magd, 
die ihm eine Botſchaft brachte. Dieß gieng unten 
vor, mo wir und befanden, Aber oben, mo die 
Nonnen fanden, war eben foviel Merfmürdiges zu 
fehen. Denn der Drt, wo fie heraus ſahen, rar eis 
Thuͤrmchen voller Zinnen, und eine fo duschlöcherte 
Band, daß fie eine Streufandbüchfe oder ein Riech⸗ 
. topf ſchien. Alle Löcher waren voller Frauenzimmer, 
- die vifterten. ES war ein wahres Fricaffee, das man 
fahe, bier eine Hand, dort ein Bein; anderswo ein 
Sonnabendsgericht; Köpfe und Zungen Y), wiewohl 
das 
9) Quevedo nennet bier Sbpfe und Zungen cin Somnabends⸗ 
gericht , indem er auf die Erlaubniß anfpicit, welche die 
" Spanien, kraft einer Paͤbſtlichen Valle haben, alle Sonn; 
2. abende, während ber Zeit, da fie Fleiſch eſſen dürfen, die 
Enden der Thiere zu ſpeiſen. 
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das Sehirh fehlte. Auf einer andern Seite, präfens _ 


tirte fid) cine Kraͤmerbude. Eine zeigte den Roſen 


kranz, eine Andere wehte mit den Schnupftuche, dort | 
bieng ein Handſchuh, da fam ein grünes Band Gere 
vor. Einige redten ervas laut, Audere huſteten; 
manche winkten mit den Hüten, nnd zirpten, als 
wenn fie Spinnen jagten. 


Im Sommer ift es luftig zu feben, wie fich die 
Liebhader an der Sonne, nicht mármen, fondern rör 
fien, und wie die Nonnen fo frifch und weiß, und 
jene fo gebraten find. Im Binter hingegen waͤchſt 
auch) unfereinem, von der Feuchtigkeit, wilde Kreſſe 
und Gras auf dem Leibe, Regen und Schnee laſſen 
wir auf. ung niedergeben , und all das am Ende nur, 
unt ein Mädchen durchs Bitter oder Fenfter, wie einen 
Heiligenknochen zu fehen. ES ift gerade fo, als wenn | 
man fi in einen Staar im Vogelbauer, wenn es 
redet, und wenn es fchweigt, in ein Porträr verliebte. 
Ihre Gunfibezengungen find lauter Töne ohne Bedens 
sung und Gewicht, eine Bewegung mit den Finger; | 
fie legen die Ropfe an die Bitter, und richten ihre 


Bolanterien durd) die Schießlöcher; fura, e eben. 
verſteckt. 


Indeß wurde ichs uͤberdruͤßig, von den Aufwaͤrte⸗ 
rinnen immer abgewieſen, und von den Nonnen im⸗ 
mer gerufen zu werden. Ich uͤberlegte, wie theuer 
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mir die Hoͤlle qu ſtehen Cam, die Andre fo wohlfeif 
Hätten, und in diefem Leben auf fo vielen Nebenwes 
. Sen erlangten. Ich fahe, daß ich mich um einer hands 
vol Freuden verdammte, und Daß ich uur Durch den- 
Sinn des Gefühld nad) der Sole gieng. enn ich 
ſorach, fo pflegte ich, um nicht von den Ander, die 
daftanden , ‚gehört zu werden, meinen Kopf fo nahe 
an das Bittenzu halten, daß ich auf zween Tage die 
Spuhren der Elfen davon auf meiner Stirn trug; 
fubem redte ich ‚fo fachte, daß man mid nicht verites 
ben konnte, wenn'man fidy nicht eines Hoͤhrrohrs bes 
diente. Es fabe mich niemand, der nicht fagte: : verr 
wuͤnſcht ſeyſt du, du Hurenjäger der Nonnen! und 
Andere noch ſchlimmere Sachen, Alles diefes gieng 
mir im Kopfe herum ; und ich mar faft willeng, 
die Nonne zu verlafien, wenn ich auch meinen Unter⸗ 
. halt verlöre. Ich fafte meinen endlichen Ertfchluß 
- am Tage St. Johannis des Evangeliiten, weil ich 
vollends fahe, mas an den Nonnen ifl. Ich brauche 
nicht mehr zu fagen, als daß alle die geweihten Nons 
nen des Taͤufers fich Heifcher ſtellten, und, flatt die 
Meſſe zu fingen, fie kraͤchzten; fie mufchen Ad nicht 
das Geſicht, und zogen alte Rigider an; and ihre 
Berebrer, um das Feſt verächtlich zu machen, bradha 
- ten Bánfe, flatt der Stúble in die Kirche, und viele 
feichtfertige Boͤſewichter in ihrem Gefolge.. Ad ich 
fabe, daß. die einen für den, und die andern für jes 
nen Heiligen waren, und unanfländig voͤn Ihnen fpra, 
> den; 
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den; ſchwatzte Ich. meiner Nonne, unter dem Bor 
mande es auszufpielen, für funfiia Eſcudos Riofters 
" Arbeiten, alé felone Strümpfe, Ambrabeuteichen und 
Confitúren ab, und nahm meinen Weg nach Sevilla, 
wo ich, alé in einem Yoritern Rreife mein Glück vers . 
fichen molite. Was meine Nonne, mehr über das, 
was ich ihr mitnabm, até Über meinen Abſchied ems 

pfand, daß überlafle ich dem frommen Leite u bes 
denfen. 


Drey und nwamigſtes Kapitel. 
Was mir in Sevilla begegnete, bis id) mic) nad) 
Indien einfchiffte. 
Meine Reife von Toledo nach Gevilla *) war ums 
stud. Ich hatte die Srundjäge tines Betrügers 
ſchon 


Sia iR unſtreitig eine der ſchoͤnſten Seaͤdte in Spas 
nien , daber man im Eprlchworte qu fagen pflegt: mer 
Sevilla nicht gefehen bat, bat ein under nicht gefeben s 
Quien xo ha vigo Sevilla, no ha vifo maravilla. Ehe ber 

- Handel von’ Indien in Cadiz errichter mar, brachten die 
Fiotten die Schaͤhe jener Länder nach Sedilla, durch den 
großen Slug Guadalquivir, an Dem es liegt. Da dieg | 
eine erſtaunliche Menge Menfchen bingos, begaben fich 
Böfewichter und Banditen von alien Orten babin, um 
ihre Talente geltend zu machen, und nad) Indien über: 
sugehen, wann fie fic) von Der Gerechtigkeit zu firenge vers 
folst faben. Die Bolicey mar daſelbſt Dergefidit vernach⸗ 
stars. Da man fas. Mei. cin icrçam hieit, woran 
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ſchon inne, führte. gefütterte Würfel, die ih nad 
Herzensluſt Eneipen konnte; wie auch präparirte Sar: 
ten, mit denen ichs ficher wagen fonnte; und fo ent 
gieng mir kein Heller. | 
+ SG überaehe viele andre Echelmereyen; denn 
wenn jch Diefe Blümchen alle fammlen wollte, fo 
möchte man mich-eber für einen Teufel, ald Menfchen 
halten. - Zudem möchte ich Belegenheit geben, Laſter 
nachzuahmen, vor denen. die Menfchen fliehen follten. 
Aber vielleicht, wenn ich einige Schelmenſtuͤcke und 
Redensarten der Betrüger erkläre, werden die Unwif: 
fenben mehr gewarnt, und diejenigen, die mein Buch 
leſen, nur durch ihre eigene Schuld betrogen werben. 


Traue keinem Menſchen, wenn du auch die Sars 
ten felbft giebft; denn unterm Lichtpugen Fann man 
fie dir anstanfchen. Huͤthe did) auch, wenn fie ge: 
zaͤhnelt oden geglättet auf dem Schnitte find; ein 
Kniff, womit man die As erfennt. Dift du ſelbſt 
fo cin liederlicher Schelm, werther Leſer, ſo bemerke, 

daß 
man fich wenden konnte, um jemanden, für eine gewiſſe 
Summe , meuchelmorden am laffen, Kam es nur auf 
Stockſchlaͤge an, eine Beleidigung qu rächen; fo foftete es 
fo wenig, DAR es felten mar, dag fie aus Mangel der 
Berahlung nicht wären gegeben worden. Daber fam es, 
daf die dffentliche Nube dfters geftbst, und das Leben ber 
Bürger in Gefahr war. oo. 
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bag man in 1 Küchen und Ställen, die Ad mit einer 
Padel durchflicht, oder umbiegt, um. fie durch die 
£nille zu erkennen. -Gebeft du mit vornehmen Leuten 
um, fo hüte dich vor Karten, die gleich von dem 
Stempel an in Sünden empfangen und gebohren find, 
und weil fie von feinen und ducchfichtigen Papiere 


find, fid leicht durchfehen laſſen. Traue auch den - 


reinfigjen und fon in die Augen fallenden Karten 
nicht; denn das weißefle bebalt noch immer feinen 
Schmutz. Gieb Acht, daß beym & la Cartera derje⸗ 
nige, der die Karten giebt, die Figuren, außer den 
Ronigen, nicht mehr umbiege, alg die übrige Kar⸗ 


ten. Denn ein ſolches Umbiegen if das Grab deined . . 


Gelded. Beym Primenfpiel ſiehe zu, daß man die 
Karten, die der, welcher giebt, weglegt, nicht oben 
drauf thue; und die Karfen, entweder mit den Fins 


gern and dem Spiele, oder mit den erfien Buchſta⸗ 


ben cines Bores fodere. Ich will dir nicht Licht von 
mebrern Sachen geben; dieß iſt genug dich zu Ichren, 
daf du vorfichtig leben mußt, weil es gemif ift, daß 
die Retrágereyen und Ränfe, die ich dir verſchwelae— 
unendlich find, 


feinen Todten liefern, heißen diefe Betrüger, 
ano fehr fchiklich, einem. bad Geld abnehmen. Eine 
Lift wider einen Freund, nennen fie ein Kunſtſtuͤck⸗ 
gen. Riftia und kuͤnſtlich find bey Ihnen diejenigen, 
die ihnen ehrliche, einfältige Lente zufuͤhren, damit 

| fie 
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“Fe von dlefen Beutelfchneivern andgejogen werben. 
Weiß nennen fie rinen, der rein. von Bosheit und 
gut: wie daé Brod iſt; und ſchwarz den, der allen 
ihren Fleiß qu nichte macht und vereitelt. 


Mit diefer Spigbubenfprache, und allen dieſen 
Schelmenſtuͤcken tam ich alfo nach Sevilla. Wit dem 
"meinen Cameraden abgenommenen Belde gemann ich 
den Mierhlohn der Maulefel, das Eſſen in’ den 
Wirthshäußern, und den Wirthen ihr Geld noch 
obendrein ab. “ich flieg in dem Baftbofe zum YITos 
ren ab, wo Ich einen Univerfitatófreund von Alcala 
antraf, der Mata hieß, und fich jegt, weil ibm ber 
Magme raufchender Elung , Miatorval *) nanute. Er 
handelte mit Leben, und war ein Krämer der Des 
genbiebe und Stiche, und es fland ¡Gm nicht übel. 
Er führte die Zeichen davon anf feinem Geſichte. 
Drum pflegte er auch zu Tagen: ed iſt Fein beflerer 
Fechtmeiſter, als det brav zerhauen und zerſtochen If 
Er Hatte Hecht, weil fein Beficht ein Kell, und er ſelbſt 
ein Schlau war. Er ind mid) ein, bey ihm, mit 
noch andern Camerabeh, zu Abend zu-effen; und fie 
foliten mich hernach in ven Gaſthof zuruͤckdringen. 


Ich 
*) Das Spaniſche Wort Masa bedeutet einen Strauch, eis 


nen Buſch, und Mesoral ein ganjes mit Straͤuchen bes 
decktes Feid. 














Gian Paca: 4r 
Sa gieng mit ibm. Sobald wir in ſeiner Woh⸗ 
nung waren, zufte err: Hepdal den Mantel herunter, 


und zeigt, daß ihr ein Mann fepd; denn ihr werdet 
diefen Abend alle Hrave: Jungen von Sevilla febest. 


‚Und damit fie end) nicht fuͤr cine feige Memimé halten, | 


fo ſchlagt die Halskrauſe herunter, zieht die Schultern 


in die Höhe, laßt den Mantel Gerunterfallen, (weil mie ' 


beſtaͤndig fo geben N. Dret die Schnaute nado der 
Egulter, ſchneidet Fragen bald auf die, "bald auf 


jene Geite, macht and dem g ein h und aus bem h, 


ein g. Ich lernte die Wörter, die er mir fagte, außs 
wendis. -: Er liehe mir einen-Dolch, der feiner Breite 

“nad ein Cábel, und nach feiner Lânge ein Degen 
ſchien. Trintet, fagte er zu mir, dieſes halbe Maas 
puren-Bein; und mens Ihr einen Tropfen rig laſ⸗ 
ſet, ſo m the £eih braver Kerl. 


bes tó noch von dieſem Trunke oem betinbt 
tar, traten viere von dieſen Gefellen herein, mit Ges 
fichtern , die wie Schuhe ven -Podagriften ausfaben. 
Cie ſhwankten von einer Seite zur andern, hatten 


ño 


®) Kon pot in Spanien den Gebrauch große Maͤntel zu 
tragen, die von der Schulter herab bis unter die Kniee 
geben. Man wickelt ſich hinein und verbirgt Waffen date 
unter, weiches fuͤr Bbſewichter ſehr bequem iſt. Da dez 
jebige Ebnig don Spanien dieſen Gebrauch sara walls 
te, entfiund cin Aufrubr Darüber. À 

TI. Band. 2 


Mo Eeſchihtedes 


ſich micht mie den Dibus: baderkt; foam Die 
Leuhen egurtet; die: Huͤte waren uͤber die. Stirnen 
Ae die Höhn gekrempte: na fin mia Diademen aus: 
Sabes «ihre Dolche Und Degen wagen an Eifen ein 
Sant gauze Schmieden, auf, amb die Spitzen reich: 
Aen;:bis an⸗ dle rechten Knaͤchel. * Cie. hatten die 
Angen nigdex geſchlagen, DALI farr, ghanzende 


ad: gehoͤrute Krebeldaͤrtz, „und. Dárte. wie die 


tin, Verde· las m. a Most, 


- 


„Sie grito un nur pe: ee mens * 


| Munde, . Darauf fagten fie. zu meinem Freucde mit 
‚werdrüglicher. Miene, und als wenn fie die Morte ger 
Kohlen Härten: ‚Diener Ir Gevatter Mein Hofwei⸗ 


Ken. daukte ihnen., Cie ſetzaen fi und. ſagten kein 
Mort, zu fragen, mer, db, waͤre? ſoudern der eine 
fabe den Matorral an, öffnete den Mund und wies 
- auch den er mit der Unterlipye auf mid fließ, 
Welches mein Lehrer ber Movizen. ermieyente, indem 

‚gr ſeinen Bast faßte und-auf.die Erde fabe. Damit 
" fianben:ale mig vieler Froͤhlichbeit anf, umarmten 
„mich, und eriwiefen mie viele Schmeichelepen. Ich 
erwiederte fie aufibre eigene Art, welches eben fo viel 
"ar, alg menh ich vier veiſhiedene Meine gekoſtet 
Bat o 


a oe 


.'Gobalo es Enade war famen, bep Zipge anfı 
—* große Schurken, die dieſe Eifenfreffer Caño- 
o , nes 
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nes nennen. Mir fegten und alle zuſammen. - QuerfE | 
erſchien ein Kapern: Ragout, und damit fiengen fie 
an, zum. Wilfommen meine. Ehre *) qu trinten, 


von der ich felbit nicht glaubte fo viel zu haben, 
bis ich fie trinken fabe. Darauf kamen Fife. und 
Fleiſch, und alles zugerichtet Durft zu - erwecken, 
Auf der Erde fland ein Trog voll Wein, und. wer 
Beſcheid thun wollte, legte fid mit dem Bande 
darúber.: Diefe Art, zu trinken, gefiel mir! Hatte 
man yoeymal fo. getrunten, fo kannte man ‚einander, 


gewiß nicht mehr. Man feng an,.vom Kriege zu 


ſchwatzen, und nun folgten Schwuͤre auf Schwuͤre. 
Von jeder Geſundheit zur andern, die herumgebracht 
wurde, flarben gewiß ihrer zwanzig biS dreyjig ohne 
Beichte. Der Corregidor empfieng taufend Dolch⸗ 
flihe. , Man feverte das Audenken des Domingo 
Tiznado und Gayons, vergof Wein in Menge für, 
die Ruhe der Geele des Lfcamilla. Die, welche ber 
Wein traurig machte, bemweinten zärtlich den ungluͤck⸗ 
lichen Alonſo Alvarez **). Mein Ramerad, bey 


dem die Uhr des Kopfes verristt mar, fagte mit, einer 
22 ( etwas 


”) an die Spanier jemanden ihre Achtung bereugen mols 


‚Iens fo trinken fie nicht auf feine Geſundheit, ſondern 
“auf feine Ehre; A fu honra! 


*») Domingo Tiznado, Gayon, Eſcamilla, Alonfo-Atons - 
rez, und der arme Ilináugige, lauter fambie fpanifche . 


Picaros, Straßenräuber und Bandisen Des Damaligen Zeit, 


A 


Mo Geſchichte des - 
etrvas heifchern Stimme, indem er ein Krod im die 
Hände faßte und das Licht anfahe: Dey biefem Bes 


ſichte, welches das Autlitz Gottes if, und bey diefems 
Lichte‘, welches aus dem Munde des Engels tam, 


Bráder! mir múfien und diefe Nacht, wenn ihr wolf, | 


an dem Haͤſcher rächen, der den armen Tindugigen 
"verfolgte. 


Bey diefen Worten erhob fic) unter ihnen ein ab» 
ſcheuliches Geſchrey; fle zogen ihre Dolche und ſchwo⸗ 
ren feyerlich, indem ein jeder die Finger auf ven Rand 
des Troges lente, und mit den Mäulern drüber Gees 
fiel: fo wie mir diefen Wein trinfen, müffen wir Das 
Blut eines jeden Spionen fauffen! 


Wer iſt denn dieſer Alonſo Alvarez, fragte Ich, 
daß ihr feinen Tod fo fehr bedauert? Ein junger, 
tapferer Schläger, fagte einer von ihnen, ein Hand: 
feitee Purfche und ein guter Samerade. Laßt mg 
- geben, denn die Teufel ziehen mich fon. Damit 
giengen wir fort auf die Haͤſcherjagd. Da-ich vom 
Weine trunfen und alle meine Sinne betánbt waren, 
fo überlege ich nicht die Befahr, der ich mich asien. 


Bir famen in die Calle de la Mar, wo: und die 
Runde auffließ. - Meine Eameraden wurden folche 
kaum gewahr, ald fie mit bioßem Degen auf fie logs 


Gelen. Ich chat desgicichen, und beym, erfien Angrif 


befreys 
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befreyten wir queen Leiber der Häfcher von ihren gott 
ofen Seelen. Der Ulgnajil machte fih mir fine 
Tuftis auf die Beine, lief und ſchrie die ganze Baffe 
hinauf. Wir konnten ibn nicht erreichen, weil er zu 
weit voraus war, und flädhteten und in die Hanpts 
firdje, wm vor der Gtrenge der Gerehtigbeit is - 
Sicherheit zu ſeyn; wo mir. ſolauge fchliefen, als nós 
thig war, den Wein aufiudamplen , der in unſern 
Schaͤdeln fiedete Da wir wieder ju uns felbi ges 
kommen, war Ich erftaune qu ſehen, Daß dle Gerech⸗ 
tigfeit queen Häfcher verloren, und per Aanazii vor: 
einem Meinſchlanche erheben wer, dent: das waren 
wir demais, : 


Bir befanden und lote wohl in der Rive: denn 
auf die Nachricht, daß fd weiche dahin geflüchtet, 
famen barmberjige Nymphen, , die fich entkleideten, 
um und zu befleiden. Eine, Nameng Grajales, 
faßte eine Zuneigung zu mir, und kleidete mich von 
neuem nach ihrem Geſchmack. Dieſes Leben ‚gefiel 
mir wohl, und beffer, ald andere. Und fo beſchloß 
tó, dis in den Tod bey der Grajales in Leib und 
Freud auszuhalten. Ich fudierte die Spigbuben: 
fprade, und in wenig Tagen war ich der abit der 
andern Kuppler. 


Die Juſtiz ermbdete nicht, und aufzufischen. 


Cl ſchuch immer um die Kirche herum; demunge⸗ 
23 achtet 
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achtet treten: wie um Mirternacht verkleidet umber. 


Da ich ſahe, daß dieſer Handel ſo lange dauerte, 
und das Schickſal nicht aufhoͤrte, mid) zu verfolgen: 
ſo beſchloß JO, nicht als einer, der durch Schaden 
fing geworden, ſondern aus Ueberdruß, als ein bares 
naͤckiger Sünder, das Land ju räumen. Ich faßte 
den Eutſchluß, nachdem id zuerſt mit der Gtajales 
daruͤber zu Rathe gegangen war; mit ihr med Ins 
dien zu gehen, und zu ſehen, ob in einer andern 
Welt und in einem andern Lunde ſich mein Schickſal 


verbeifern wuͤrde. Uber leider! verſchiimmerte es 


TRO 3: denn. nie verbeſſert einer :feinen Zuſtand, mer 
- nur den Drt, und nicht fein Leben und ſeine Sitten 


ändert. 
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An den Lefer. 


nter allen Werken des Camoens verdient aegs . 
dingó die Lufiade den Vorzug; nicht daß die übrigen, * 
wie Mr. de la Harpe fehr unbillig in dem feiner foges 
genannten Ueberfegung dieſes Gedichtes vorgedruck⸗ 
ten Difcours fur Camoéns ſagt, ihres, Verfaſſers f6 
unwuͤrdig wären, daß fie nicht einmal uͤberſetzt is 
werden verdienten *); fondern weil in diefem über 
1100 Stangen langen Gedichte man den Genius des 
Dichterd und die Stärke und Rannichfaltigkeit feines 
Erfindungs:@eiftes näher kennen fernt. 


Die darúber biBher gefälten verfchiedenen Lrtheite 
bier qu ſammlen, halte ich für fehr nando, fo wie ich 
überhaupt mir es nicht febr angelegen feyn laffen wers 
de, Schönheiten oder Fehler diefed Werkes ausinbes 
ben; denn wem fónute dieß núgen? Nüenfalld dem, - 
der niche ſelbſt zu leſen Luft hat, oder jenem,.der ohne ' 
weſtamns und Nachdenken lieft? Allein für bepde 

25 “ dat 

Em Vorwurf, der in dem Munde des Herrn de ta 

Hatpe um fo ungerechter IR, da er nad) bem eigenen 
MBetiminifie feined Buchhaͤndlers Cfiehe Avertifimma 
de Libreire weldyes dem Diftours fur la Lufiede vots 
ſteht) nicht einmal Portugieſiſch verfieyt und alfo die * 
andern TBerfe des Eamoens gar nicht tennt. So ſpricht 
indeſſen ein Academicien de Paris, deffen Eutfcheidung 
für unfere teutſch⸗ Frausbifchen Ledeurs de Brocimres 
sin Orakel⸗Syeuch iR. 
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hat ja weder Camoens, noch irgend ein großer Marz 
auf der Welt geſchrleben 3! nid ber. forſchende, ges 
ſhugqhvolle, erleuchtete Leſer, ſollte der meiner 
Führung bedôrfen ? Gewiß nicht! | 34 wenigſtens — 
ohne auf ale dieſe Eigenſchaften mehr, als es die 
firengefie Beſcheidenheit erlaubt, Anſproͤche maſhen a 
polen und ¿Y birfen, — mag mir nicht. gerue-in meia 
nem Urtpeile von andern vorgeguiffen. fren y. fondern 
übeslaffe mich. am fiepiten meinem, tigenem. Gefühle, 
und Halte Dafür, daß, da jeder verniuftige Menſch 
jad feinige hat, und in fo fera er es bey. frinem Ur⸗ 
" sheife zu Grunde, legt, gothwendig wahr ſprechen muß, 
es eben ſo ungereimt wäre, jemanden zu Empfinduns 
genitiiäder ziehen su’ wollen, zu Denon -felhe Seele 
nicht geſtimmt 1, alb es: laͤcherlich wäre, feinem Bafte 
eine Speiſe aufzudtingen, die ihm Hiche ſchmeckt. 
ifo — wer Mugen und Ohren hat gu’ ſehen und ¿ee 
hören, der hoͤre und fofo! nnd wer cine Seele hat qu 
fuͤhlen, der Fühler: Behagi dir meine kLuſiade nicht? 
fo laß ſie ruhen. lr dich und deines gleichen: iſt fe 
nicht gemacht; wir bleiben demohugeachtet vor, wie 
Nash quite Freunde. 3 
Dir aber ſorſchender, deſchmackvoller und atende 
teter Lefet! bie din ich eine Beichte ſchuldig, die ih 
| auch ſogleich ablegen will. Ich bin mir zwar keiner 
porfäßlichen Verdrehungen, keiner erdebligen Zufäge 
nod fandlicher Ansiaffungen der Haupsfchönheisen des 
Originals bemußt, glande einen srogen Theil dee 
BE ‚73 


PAE eines gertentn:Mebiefegers beſoldt zu habem 
und babe auch noch jéje nicht aufgegeben, was ich vie 
ald-einen- bloßen Verſuch· vorlege, vitileidyt mit Day 
Zeit, wenn ich dieſes Gedicht gauz herausgeben wen 
de, zu perbefern; allein, etmas verliehrſt du immer. 
Durch die Veränderung, des Gilbenmgafes der Stans 
gem, pie fi fi ch im Driginal i immer gleih fit ind, hewinin 
vielleicht. mejne ueberſetzng eine Urt von Mannich | 
faltigkeit, die wenn ſie au, wie id hoffe, dir nicht 
unangenehm ſeyn wird dennoch im Schwung Ses 
Ganjen fico von feinem Urbilde unterfcheibet. Dies | 
wäre alfo die erfte, und vielleicht die Hanptabmweichung. 
Die zwoote ruͤhrt von dent mir gleich Aufangs aufge 
legten Zwange ber ‚jede Gefang obua Berkingerung 
uoch Verkurzung, von Stange ju Stanze überzuwar 
gen. . Hieraus entſtund nothwendigerweiſe, daß ich 
zuweilen cher fertig sontde als der Dichter, und die⸗ 
fer zuweilen früher als ib. Oefters ¿war habe ich 
durch Erweiterung:ober. Berengung des Silbeumaaſes 
mir gebolfen; allein nicht immer gieng ed ohne guias 
oder Abnahme einiger, mit dennoch meiſt unerheblich 
ſcheinender, Nebendinge am: weil Ih einmal, nie 
vorgeſetzten Graͤnzen qu uͤberſchroiten, beine Luſt hatte; 
bey einer Vergleichung mit Dem Original aber, dia 
DO cher wuͤnſchen, als befürchten zu duͤrfen -plaubas 
wird. fich zeigen, in mie ferne dieſe Veraͤndernugen pen 
Gedichte nachtheilig geweſen And... Judeſſen ſabhn, 
bey einer: künftigen Ansgabe des Ganzen, alle dieſ⸗ 

ns und 


? 
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- em Abrige Abweichungen; wenn ich 68 begin Me qu 


ergänzen nicht fähig bin, forafáltig angezeigt und zu⸗ 
gleich mit siner peofaifchen wördlichen | Meterieguns | 
anögeglichen werden. | 


— Bon dem übertragenen llgentlichen Tone des Ori⸗ 


ginals in die Ueberſetzung, wirft Du, mie id) hoffe, 
: nicht gar unzufrieben ſeyn; und fo vielleiht au 


pon den Bildern und Gleichniſſen, die ich Dir, weil 
doch darinn eigentlich der poetiſche Werih des Gedich⸗ 


| ses liegt, mit moͤglichſter Treue aufbehalten habe. 


A 


. Bd weil Du, obſchon mit vielem Geſchmack und 
—* verſehen, dennoch gerade in dieſem Au⸗ 
genblicke nicht alles mas zum Verfiändniffe dieſes Des 
dichtes gehoͤret, gegenwaͤrtig haben moͤchteſt, fo fine 
deſt Du nicht allein in dem. dorgeſetzten weitlaͤuftigen 


Gegenftande der Lufiade den Tenbalt des gauzen Ses 


dichtes, fondera Du wirſt auch in denen, vem erſten 
Geſange angeſchloſſenen, Aumerkungen die nothwen⸗ 
digfien Erluͤnterungen antreffen. Nur muß ich erin⸗ 


nern, daß weit viele der tegten, die als Bruchſtuͤcke 


don Biographien betrachtet werden koͤnnen, und ¿ue 


“Both fic ſich din Ganzes ausmachten, wenn fie vor⸗ 


aus geleſen winden, dem Effekt dieſes Geſanges nach⸗ 
theilig ſeyn möchten, Du alſo Mag und wirthſchaftlich 
in deinem Vergnuͤgen handeln wirſt, wenn, bey der 
erſten Durchlefung deſſeſden, Du von den Anmerkun⸗ 
seu nus dlejeaigem die ſich durch großern Druck ause 

zeich⸗ 
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deichnen, todffefi, die audern aber DIS jar Vollendung 
des Sefanged, wenn fie Dir anders nen find? aufe 
ſpahrſt. * Gte find übrigens aut den antentifchfen 
Duellen der Befchichte gejogen und vermuthlich Feis 
nem Zweifel unterworfen. . 

Rod) folite ih Dir ein Wort von dem Bane meiner 
Gtanzen fagen: denn ob Dir gleich, wie ich hoffe, 
nicht bepfommen wird mich. zu fragen, warum ich ein 
in Stangen .getheilted Gedicht nicht lieber in einer 
Reihe von Herametern, Trochden, Jamben, Aleyan⸗ 
drinern ıc. oder gar in poetiſcher Profa vorgetragen 
babe? meil Du fühlen wirft, wie viel vom Tone des 
Driginald bey einer ſolchen Behandlung ju Grunte 
gegangen wäre; fo koͤnnteſt Du mich Doch. wahl. vigl« 
keit tadeln, Daß ich nicht, wie Camoens, Immer 
dem unter. fico Ähnlichen Baue der tanzen gefolgt bin, 
Hierauf muß id sun im Gogentheile von Die wißen: 
Do Du ein muſikaliſches Ohr haft, und die Kunſt, ein 
Gedicht nach den verſchiedenen, feinen Jnnhale ange⸗ 
meſſenen, Modulationen der Sprache vorrotragen, 
befigeh? — Denn du kanuft ein rechter honnetter Les 
fer feyn, und denme dieß Geſchenk der. Natur vers. 
milfen. — BIA du damit verfehen, und frog mid 
demohngeachtet — fo nf ich Dir geſtehen, daß Ich 
darauf nichts anders ju autworten weiß, als vo mic: 
daju, wie Juvenal fast, ein - ; 

Id, quod nequeo monfirare et Sentio cancun — 
verleitet Jade. | 

Ziſtom 
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ortugall war nicht immer, wie jest, in einem fo 
anhaltenden pölitifchen Schlafe begraben; es bas ſich 


vor una nach Entſtehung feiner Monarchie, durch die 


vñhmlichſten Rónige, tapferſten Heerführer und größs 
zen Männer. hervorgethan. In. die meiften und ent, 
fcheidenſten Seitpucte. Europas befand es ſich mit 
verwidelt, und fande hatıed mit den Römern, Caſti⸗ 
ſiern und. Manren foft: mie. abreiffende blutige Kriege 
geführt. : Eier feiner glänzendfien Zeitpunkte aber 
soar ohnſtreitis die unter Cem Könige Don Kunapıel 
entdeckte aene Farto nach Indien, die Campend zum. 
Gegenſtande feiner Lufiade gemacht. bat. Portugal. 
swáirde, vérmbge der daburd erworbenen Reichthoͤ⸗ 


me; Eraberungen und Ausbreitung feined Handels, 


notb HIS auf. diefen Tag. allen. Maͤchten Europas die 
Crise qn bieshen fich int Stande fehen, wena durch 
die nachmalige Vereinigung mit dem Spauiſchen 
Shrone wurd viele andre Kriege nicht ein großer Theil 


Diefer Vortheile wieder zu Grunde gegangen waͤre. 
+ . | Die 
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- Dic Fonige von Portugal fühlten laͤngft bir Miche 
- tigbeit diefer Entdeckung. König Tohamies:ll, Dons 
Emanuels Bater, hatte ſchon in diefer Abſicht mie 
großen Aufwande Verſuche machen laffen ; allein Pine : 
kuͤhn ſien Schiffer mwaren nicht weiter, alg bis an dab 
Vorgeboͤrge Ufrifas, dem Johannes in Hoftung‘ ANP 
tiger glürklichererer Fartben, den Namen Cabo de bos 
Efperanza gab, gekommen. Imdeſſen beſtaͤttigte: die 
dortige Wendung des feften Landes die gefchöpfte 
Bermuthung;. daß Afrika gan vmſchift werden · koͤnn⸗ 
te, und der König bereitete Hp: (Jon eine neuo Flotte 
dahin aufzurüfßten, als ihn der Tod überrafchte, und 
ihen michts uͤbrig lirßz, als dócp vor feinem Ende, dieß 
für den Glanz Portugalls fo wichtige Geſchaͤſt, ſeinem 
Sohne zur Ausführung zu hinter laſſen. 
Pon, Simoes —— a” 
im Jahre 195, und dachte nad) den erſten Beſchaf⸗ 
tigungen felner Regierung erafidafe baranf den Willen 
feines Vaters, der ohnehin auch ſein Lieblingéegedanke 
mar, in Erfuͤllung zu bringen. Die Bapl zur Ande 
fuͤhrung dieſes weitauſſehenden Plans ſiel auf einen 
tlegen uud tapfern Mann, Namens Vaſco da Gama, 
der zugleich einer der geſchickteſten Seeſahrer des 
Reichs war. Mat ließ ihm frey. die Wahl und Uns 
zahl feiner Gehälfen und" Schiffe zu beſtimmen; er 
verlangte FZRriegd: Schiffe und eis Proviant⸗Schiff; 
need das größte für fh, uͤbergab die Fuͤhrung ves 
zwey 
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metes feinem Bruder Paulo da Gama ; des dritten, 
dem Vicolao Coelho, und des Proviantichiffes feinem 
Bedienten Bonfalvo Nugnez. Den Tag vor feiner 
Abreife brachte er mit deu Seinigen im Gebete zu, und 
en einem Sonnabend, den Sten Julius 1497, fuhr 
er von dem eine Meile von Liffabon entlegenen Hafen 
zu Belem, unter taufend Gluͤck⸗ und Seegens Wuͤn⸗ 
ſchen des Königs und aller trenen Portugiefen, aus. | 


Er nahm feinen Meg gerade nach den Eanarifchen 
Inſeln, und langte, nachdem er Madera, die Man⸗ 
titanifde Rúfie und Guinea Hinter ſich gelafien hatte, 
den „aften des nemlichen Monaté in San: Tingo oder 
Gt. Jakob an, wo er zum erſtenmal landete. 


Bon da fhiffte er mit einem gúnfiigen Ofiminde 
gegen das Vorgebúrge der guten Hoffuumg, wurde 
aber in den Monaten Auguſt, September und Ditos 
her, von fo heftigen Scuͤrmen verfolgt, daß er erſt 
den 4. November die Enfrarifchen Kuͤſten, wo er zum 
zwentenmal ben Fué and land ſetzte, erreichen konnte. 


Einer fever Soldaten, Ramend Ferdinand Vels 
lofo, begab fich daſelbſt in das Innerfie des Bandes, 
‚um einige Kundſchaft von ber Gegend einguzlehen; 
allein kaum wurben die dort mohnhaften Schwatzen 
feiner gemabe, fo jagten fie ihn mie Pfeilen und Stei⸗ 
nen wieder zu den. Schiffen zurüd, und (Dama, der 

, . ¡fm 
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tragenen Wunde 
II. Bond, 
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im Bein, die Schiffe wieder qu beſteigen. 
R 
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gebürg der queen Hoffnung ”), latigte den 25ſten, 

ſechzig Meilen Davon, in dem Meer-Bufen zu San Bras 

an und landete an einer drinn liegenden kleinen Inſul 

um drittenmal. Hier befohl Gama das Proviant: 

Schiff, welbes Bonfalvo Nugnez führte, zu ver: 

brennen. Den sten December, alg am Feſte Mariä 

Empfängnig, verlieffen ¿war die Schiffe den Hafen, 

wurden aber durd) einen erfchredlichen Sturm wieder 

ans Land gejagt. Erſt den ı6ten del befagten Mos 

naths kamen fie bey den Chaoifchen Infuln, welche 

60 Meilen von San Bras und 5 unterhalb Santa Cruz 

liegen, an. Sie fanden dafelbft die ven Bartolomeo 

Dias errichtete Gránys Säule, die bis ju König Jos 

Bonus Regierung vet ziel aller Schiffer geweſen; 

und 

9) Gamas Muth und Gebult wurde bey diefer @elegendeit 

nicht wenig auf die Probe geftelit, indem ee nicht allein, 

ganzer 4 Tage und Naͤchte, ohne vor noch ruͤckmaͤrts 

feegeln zu Ebnnen, fi den heftigen Ctirmen ausge: 

‚ fent fabe, fondern auch die Unannehmlichkeit hatte, da 

er der dringenden Bitte feiner Mannſchaft, die weiter 

zu ſchiſſen fire unmdslich hielt, und durchaus mieber 

zurſick nad) Portugal verlangte, ermfilid) wiederftund, 

das ſich folche gegen ihn empbrte und ihm nach dem Les 

ben trachtete. Gama lieh zwar, fobald ver Auſchlas 

"pon feinem Bruder entdeckt wurde, die vornehmfen Raͤ⸗ 

delsfibrer, unter denen fich auch fein Steuermann bes 

fand, ing Gefângnip werfen, fab fich aber genbebigs, in 

Ermanglung cines guten Schiffers, dad Schiff felbR qu 
regieren. Ofr. ibid. 
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wd beuahen ſich, mit Paez no? andern Sebardmio 
teln neu verfegen, abermals in die Gee. De aber 
die ſtuͤrmiſchen Wellen ihnen nicht zuließen, ich in dad 
äpuen ohnehin umbelannte Hohe Deer ju wagen, ſo 
beſchloßen fie einen neuen Hafen zu fuchen und den 
Heftigeg Sturm bafelbft abzuwarten. ES gefibab 
Die gerade am Drey-Rönigb-Tage, den oten Tánger; 
weswegen fie den Slug, is deſſen Mündung. fie ip 
fiderten, il Rio dos Reis; das (ff, der Surf der Bs 
nige, nannten. 


Mm asfien des neimlichen Mowats liefen Se sen | 
mals bey der Mündung eines großen Fluſſes ein... Die 
Beyden Seiten bed Ufers waren mit Bäumen | 
und von einem fchwarzen gaflfreundlichen Volfe bes 
wohnt, deflen Sprache fie aber nicht verfunden; 
Rad einem Aufenthalte von drey Tagen landeten da⸗ 
ſelbſt vier Männer, beren einer in gebrochnem Ares 
bifch ihnen zu verfichen gab, er Hätte vor kurzer Zeit. 
ein land gefehen, wo ſich Schiffe von ähnlicher Bröße 
wie die ibrigeu, befänden. Vaſco da Gama vers 
muthete hieraus, daß es Indien gewefen fey, Giaf 
bieferwegen den Flaß Rio des Bonas Sinnais, vas $ 
der Sluf der guten Zeichen, und errichtete am Ufer 
eine Denkſaͤule mit dem Portugieſtſchen Wanpen, djs 
er St. Raphael nannte. Zwey und zwang Täge 
hielt er fik daſelbſt auf, theils um feine Schiffe abs 
subeflern, thells um feine Manufpaft, und ai 

Ra e 
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fir Renton, dern eig hier Marten; antraßen 
pr nen 


Se Aften Februar bam die: Home den Bafen 
amb entdeckte am t. Mär; Öler vom feften Lande nur 
wenig entfernte Infeln. Vicolao Coelho meldete 
son feinem Schiffe, def ſieben bis acht Barken aus 
einer derſelben, mit vollen Geegeln, der Flotte ents 
gegen ellten. Sogleich ließ ihnen der Capitán eim 
Zeichen geben, fid) zu nähern, welches fik thaten, ihm 
verfchiedene Nachrichten von ihrem Land und deffen 
Regierung gaben, und, nachdem fie ihm einen Steuer; 
ein, der ihn fiber nach Indien führen follte, vers 
ſprochen hatten‘, fich wieder entfernten. : Des andern 
Vages fiattete ihm der Gouvernenr der vornehmſten 
dieſer Sufeln, welche Mozambit hieß, einen Seſuch 
a6, und unterhielt fich ſehr lang mit ihm; da er aber 
merkte, daß die Portrgtefen' eine Tuͤrken, wie er Ans 
fangs dlanbte, fondern Chriften waren,’ verließ er fie 
dit dem heimlichen Borfage, fobald fie and Band fteir 
gen wuͤrden, fie unvermutbet gu überfallen, und ihre 
Schiffe anzuzuͤnden. Jum Gluͤcke wurde Gama der 
Verraͤtherey noch bey Zeiten gewahr; der mit Waffen 
verſchledener Art aim Ufer auf ih lauernde Hinterhalt 
entdeckt und dergeſtalt empfangen, daß die Portugieſen 
nit großem Sieg und reicher Beute qn ihren Schiffen 
zuracktehrten. Dir Gouverneur fandte hierauf einen 
Bee em den Sapıtain, ihm den Frieden und zugleich - 

¡:9 e '. den 
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den verfpro dia as Bimurmann: anzıbleten, dm Bar 
ma auch mit fih nahm, und am 1. Aprit, : Mozam⸗ 
bi? verlaſſend, mad Quilloa fergelte, Da dir dom 
tige Hafen Mr ſehr gefährlich gehalten: wurde, und 
die Eitjwohner dieſes Landed von eben fo verraͤtheri⸗ 
ſcher Sefinnung, wie die von Wozamlif: warem 
fo rieth der ſchwarze Schiffer, der, feinen Heimlichen 
Berhaltungähefeblen. nach, die Flotte ihrem, Verder⸗ 
ben ensgegenführen foßte, * einzulanfen; de 
aber der Wind dazu nicht mar, fo ſchiffte 
Gama weiter, fand ſich den zen. gedachten Monats 
anf der Höhe. von Mombaza, und. ließ auch: hier; 
wegen des felfigen Ufers, die Schiffe außerhalb das 
Hafens estem. - Kaum waren de daſelbſt angelangt, 
fo raͤherten ſich ihnen einige mit Schwarzen. angefhiälte 
Barfen. Gama verfiattere vieren derfelben ohnbe⸗ 
moffuel auf fein Hauptſchoff. zu Feigen, und. erfuhr 
von ihnen, fie. fepen von ihrem Rónige, der bereitä 
von. feiner Ankunft unterrichtet wäre, au ihn .abges 
fande merken, um. ihm feine Freundſchaft und. allerr 
ly Arten von-Erfrifchungen uud Indiauiſchen Fruͤch⸗ 
ten. unt.Gpeserepen, davon ihre Stadt einen großen 
- Serrarh.pefäßs,. anzubieten, ihn aber zugleich. zu evo 
Suchen, da der König ibm einen Beſuch abzuflatten 
wünfche, mit feinen Schiffen in‘ den Hafen einzulaus 
fen. Sama dezeugte fich nicht allein gegen ben gue 
ten Bilen. des Königs dankbar, ſondern ſchickte and) 
fogleich zween feiner qu diejem Ende mitgenomspenen 
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Degradados %) ant tant, dem Konige einige Geſchenke 
pu überreichen. Gie wurden außerordentlich wohl 
vom Könige aufgenommen, und unter Begleitung 
etlicher Schwarzen, die bem Rapitain zugleich Proben 
ven ihren koſtbarſten Spezereyen Aberbrachten, wies 
der pusefante. 


Gama, der id te dieſem Earſem⸗ nid mb: 
e verſahe, gab alfo Befehl, die Anker zu lichten und 
had der Stade ys ſeegeln. Allein da bey der Eins 
fahrt in ben Hafen dle Schiffe von den ſtürmiſchen 
Belen - qu Sart gegen das: fer 'getrichen wurden, 
und Gama beſorgte auf faffiben Grund ju kommen, 
fo" lief er abermals feine Seegel einziehen und Unter 
werfen: metem Beyfpiele die andern Schiſſe folgten, 
Bit Schwarzen, denen bie Arfache Diefed Aufenthalte 
viu: Nathſel war, Seflicchteten, ihr Anfchlag fep ento 
deckt; fie ſprangen daber medft dem Mozambiker 
Stoenermann in die See, und ſchwammen fo eilfereig 
nach tem fer, Daß Gama ven legten, Dem er vers 
fölgen ließ, wicht: mehr erreichen Konnte, In Der ſol⸗ 
geuden Macht eutdechten dle Portuniefes verſchledene 
Barker, die fic) tren Schiffen näherten, um heim⸗ 


Abseſetzte geiftliche oder weltliche Perfonen, bie als Ver⸗ 

„.. breder auf die Flotte verbannt waren, und. bey gefährs 

"Biden Gelegenheiten achraucht wurden Gama batie 
sem fest den ſch. 


sá” 
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eb ihre Ankertauen abzuſchneiden; ihr Vorhaben 
spurde aber durch die Wachſamkeit der Mannſchaft 
vereitelt, und Gama, der Ad den Gefahren dieſes 
Hafens nicht laͤrkger ausſetzen mochte, verließ ihn des 
andern Tags und nahm feinen Weg gegen Melinda. 


Auf diefer Fahrt begegueten. fie abermals zweyen 
Schiffen mit Schwarzen angefült, wovon das eine 
ideen entkam, das andere aber aufgebracht wurde. 
Gama behielt nur 14 Mann von der barauf befintlis 
Gen Manuſchafi, und ließ die andern nebſt vem Schiffe 
wieder frey. inter den erften befand ich einer, der 
vornehmer alé die andern ju feyn fihien, und AG ers 
dot, ald er merkte, daß der Kapitain wegen ber in 
Wiombaza euittenen Gefahr, in Melinda qu fanden 
Auſtand nahm, in feinem Namen voraudzugehen und 
die Geflinungen des dortigen Rónigó zu erfſorſchen, 
Ob nun bon Gama dem Schwarzen nicht viel gutes 
jutraute, fo ermog er doch, daß er Durch feine Abfens 
dung nicht viel wage. Er WE ton daher an einer klei⸗ 
nen Inſul, Die. der Stadt gegen über lag, and Lan 
ſetzen. ES dauerte nicht lang fo fab man eine Barko 
son der Etadt dabin rudern und ihn ablangen. - So 
halo er jum Könige gebracht wurde, gab er ihm Die 
von Ihm verlangte Auskunft iiber die Reiſe der Portus 
giefen, und lobte ihre Menfchlicgkeit und freundlichen 
Gitten dermaffen, daß der König, der von ſauftem 

und gutem. Granit mar, den folgenden Merge, ld 
. | R4 - de 
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Ä die Flotte , am erfien Oſtertage den istex April, vor 


Melinda anlangte, ihr alle. Arten von Erfriſchungen 
an Srischten - Fleiſch und Geflügel zuſchickte; zugleich 
Hef er dem Capitain, nebft feinem Gruße willen, er 
truͤge zwar großes. Verlangen. feine Schiffe zu feben; 
allein fein Gobes Alter und feine ſchwache Geſundheit 
verhinderten ihn daran. Dagegen flattete fein Sohn, 
der die Regierungsgelchäfte beforgte, in prachtvollem 
Mujuge, vos den Vornehmſten feined Hofes und einer 
¿war zahlreichen, aber ſehr unharmonifchen Muſik 
begleitet, ‚feinen erfien Beſuch bey Dafco da Gana 
0%. Als man feinen Zug von. weiten kommen fabe, 
naͤherte Ed ihm der Rapitain in einer Schaluppe 


. Der Prigz fonnte Equm den Augenblick erwarten de 


- Die Barfen zuſammenſtieſſen, ſpraug begüber und. um⸗ 


— 


. 00. ibm, als die Exlánbuid , zween Portugieſen 


ermte ihn mit innigſter Wärme, als ob er (don laͤngſt 
wit ihm befannt; märe. Hierauf begonn ein weitläuf: 
tiges Gefpräch, während dem der. Prinz die äußeren 
dormem der Portugiefifchen Schiffe mit großer Aufs 
merfiamkeit betrachtete, und den Capitaiy qm, wiebers 
holtenmalen erfuchte mit ihm zum Könige feinem Bas 
ter zu kommen, der ibn qu kennen fo ſehnlich mänfhe; 
Cama entfchuldigte id) aber,.er babe hiezu von feis 
sem Monarchen. keine Crianbuif ; und obsleich Der 
Prinz nochmals in ihn Drang und ¡bm fogar.ju feiner 
Sicherheit zween feiner Söhne ald Geiſſeln anf dem 
Schiffe, laffen wollte, fo erhielt er doch weiter nichts - 


mit 
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mit aus - Land nehmen. und fe bem Sinto vor 
Reben zu duͤrſen. 


Den folgenden Sa näherte. fi ó Gâma auf einer 
Ehalwpe ber Stade, uud nahm ſie in Augenfchein; 
der: Prinz hatte ihn kaum erblickt, fo beſuchte er ibas 
gust zweitenmale, veríprad) ihm einen erfahrnen Schif⸗ 
fer, der ihn den kuͤneſten Des nad Indien führen 
ſollte, "us bat ihn dagegen bep feiner Rüusfkehr ohn⸗ 
fehlbae wieder bey ihm zu landen, und einen feiner 
Vaſallen, den er, dea Konig Emanuel um ſeine 
Freundirhafe-qu bitten, nach Portugal ahſenden wolle, 
mit ſich y nehmen. W | 

“Da seen ojpril verließ die Flotte den Hafen und 
nach einer Schiffarth von 28 Tagen wurde der Melins 
dife Steuermann am 17ten May einer. haben Küfte 
gewahr, die fic) aber wegen ded neblichten Wetters 
nicht deutlich unterfcheiden lief. Sonntags darauf 
den igten aber entdeckte er die hohen Berge nächft der 
Stadt Calecut, und gab ſogleich die Nachricht dem 
Capitain, mit der Bitte, er möchte ihm nun die wegen 
diefer Frölichen Borbfchaft ihm gebührende und vers 
fprochene Belohnung reichen laffen, die er auch fogkeich 
erhielt. Gama pries mit allen den Geinigen die 
Borficht, das Land, weiches fie feit beynahe 11 Dos 
naten fuchten, ‚glücklich erreicht qu Gaben,.und marf' 
noch am nebmlichen Abend feine Unter 2 Meilen von 

. Rs der” 
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der Stadt. Die ſich ihm naͤhernden Fiſchers. Sarken 
unterrichteten ihn, mittelft cines Dollmetſchers von 
dem Aufenthalt ihres Königs. Er fandte ohne Zeitvers 
fuft einen feiner Degradados, von deren Beſtimmnnug 
(bon vorhin geſprochen worden, and Ufer ; diefez 
mar fanın and Land gefliegen, fo (ab er fich ven einee 
nnbefchreiblichen Menge Vol té, die eine große. Vera 
wunderung über fein Anfehen und Kleidung änfferten, 
umrungen; da er aber meder von übten, noch fie vom 
ihm vevftanden werden konnten, fo blieben ihre mess 
gierigen Kragen, wo er hettáme, und was er bey ih⸗ 
nen fuche? unbeantwortet. Bon bem großen Haufen 
. bald da, bald dorthin getragen, fließ er endlich auf 
zwey von Tunis gebürtige Kaufleute, die aus feiner 
Tracht urtbellten, er fey ein Spanier und ſich febre 
permunderten ihn in diefer Gegend anzutreffen. Giner 
von diefen, der Moncaide hieß, fragte ihn auf Cas 
ſtiliſch, aus weldier Provinz Spanien er gebürtig 
wäre? führte ihn, auf die von ihm gegebene Ant: 
wort, er fey ein Pormmatefe, mit fido nach Haufe und 
bewirchete ihn aufs beſte. Den König zu fprechen, 
fagte er ihm, fep diefen Tag nicht wohl möglich, in⸗ 
Dem er fid an einem 3 Meilen weit entlegenen Drte, 
Namens Pantarame, befánde; er dátb fich aber von 
tbm aus, falls er zu der Flotte zuruͤckkehrte, ihn mit 
fi zu nehmen, und dem Capitain vorzuftellen. Der 
Portugieíe milligte darein, und Gama empfieng dem 
Raufmann mis großer Freude; in einem weitläuftk 

gen 
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gen Geſpraͤch erfuhr er von ihm verſchiedene die 
Stadt und das Königreich Calacut betreffende Um 
ſtaͤnde, und fam mit ihm uͤberein den folgenden Tag, - 
ihn nebſt queen Portugiefen an den König yu fenden. 
Sie fanden ihn in Pandatame. Sobald fie vorgelafs 
fen wurden, neigten fie fic tief und fasten zum Rós 
sig: daß burch den Auf Schter Größe nnd Herrlichs 
felt dewogen, der Monarch aus Portugalf einen feis 
ner Rapitaing anbero gefande hätte, um mie Som 
einen ewigen Freundfchaftd: Bund yu errichten; es 
(ey der gedachte Rapitain fo eben vor dem Hafen Geis 
mer Refidenz Stadt angefommen, und erbitte fich die 
Erlaubnis vor dem Könige erfcheinen zu duͤffen. Dee 
König antwortete daranf: ES fey ihm ſowohl die Ans 
funft des Portugiefifchen Kapitains, ald der Auftrag, 
den er von feinem Monarchen babe, aͤnßerſt anges 
nehm; er würde fogleich die noͤthigen Maasregeln 
nehmen, um ibn fprechen qu können; ließ tbm aber 


unterbelfen bitten, fich mit feiner Flotte Inndarame 


zu náfern, meil die Rhede, anf der er fich befände, 
in biefer Jehreszeit nicht allzuficher wäre. Mit dieſer 
Antwort kehrten Moncaide und die Vortusleſen zu 
den Sáifien juró. 


Rah Verlauf von eintgen Tagen ſandie der Ri 
nig feinen Cattual *) an’d Ufer, mit dem Yuftrag, 
den 
bd | e heißt, nad) Oforios Bericht, der oberfte Richter 

. in Calecut. 
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den Portugieſiſchen Kapitain nach Pandatame yu bes 
gleiten: Dieſer übergab dad Commando der Schiffe 
feinem Bruder Paul, md befohl ſowohl ihm, ald dem 
- YliBoko Coelho, daß, im Mal er auf irgend .cisse 
Art verhindert werden fallte, zu ihren gurüdkiulchrem, 
fle ohne Zeitverlaß mit ihren Schiffen und dem wich) 
tigen Bericht deflen, was fie auf ihrer Fahrt entdeckt 
hätten, nach Portugal! zuruͤckſeegeln moöchten *). 
Hierauf flieg. er mit einer Bedeckung von zwölf Mana 
In eine Schaluppe, und fuhr an’d Land, wo ihm bes 
reitó der Cattual exvartete, und ihm nach der Beife 
des Malabariſchen⸗ Adel in einer Gánfte, vom. don 
Geinigen auf de den Schultern getragen, entgegen fam.” 

. Gama 


o ad fo vielen, auf Den verfchiedenen Küften, wo Gas 
ma zu Banden verfaͤchte,“ erfahrnen Merrätherenen der 
.dortigen WBbiker, wagte der Feldherr allerdings nicht 
wenig, feine Perſon, in Begleitung einer fo ſchwachen 
DZDahl von Margímelt,, aucimfepen ;- allein der Schritt 
mar nosbiweudig, und Gama erflárte.dusd) den feimigen, 
Daß er gerne fein Leben. aufopfern, um dem Kbnig feinen 
Monardjen' einen fo wid)tigen Dienft ju erjeigen. Eine 
" tablteidere Wache it fic) qu nehmen, mar eines⸗ 
tbeils wegen der Sicherheit der Säyiffe, and anderntheils 
bey den Calecutanem Bein Mistrauen ju erwecken, nicht 
eatbíam;, ex verbat haber angdrucklich, es. moͤchte ¡but 
auch gefchehen mas tur immer mole, fo follten die 
Portugieſen nichts felndliches unternehmen, damit nicht 
durd) die gänzliche Vernichtung der Flotte die Frucht 
Digfes mibfamen Reife verlohren gienge. .. 


s. 3 “qua 
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Sama fio einon Esnchen Seſſel für fá hereitet, 
und begad ſich, in Begleitung feiner zwölf Portugia 
ſen, die ihm zu Fuß folgten, und riner großen Menge 
Viaitos lu nad) der Stadt. , 

É Unter⸗ 


Sonfen auch Nahors oder Ylayors. ft der Nanıe 
des Malabariſchen Adels, der Ad den Waffen gemido. 
met Dat, und von dem Könige qu dem Ende beſoldet 
* wird. Sie dürfen fich nicht verbeyrathen, es ift ihnen 
aber erlaubt, foviel Jedige Fraucneperfönen als fie wols 
len, bey fic) zu haben; Die Befellfchaft einer vérbeyras 
| theten aber verunehrt fie. Ihre Liebhaberinnen find dem 
- obngeadtet hicht verbunden, mit ihnen ausſchluͤßig zu 
Ueben; es flebt ihnen fren, Der Liebe qu pflegen, mit 
wem fie wollen, nur muß es ein Ylairos, daß if ein 
Evelmann, fen; wenn dagegen einer der Tentem mit 
- einer gemeinen Weibsperſon fic) abgiebt y fo wird er 
in Stuͤcken serbauen, und das nemliche hat ben ihren 
"Steven Ratt! Da ben diefer Einrichtung es dem La: 
ter ſchwer fálic, feinen Sohn qu erkennen, fo pflegen 
ihnen ihter Schweſter Kinder in der Erbichaft zu fol⸗ 
"gen. GSie schen nackend bis an Des Nabel, von da an 
. Uber Dis an bie Süße find fe bekleidet. ‘Ehe fie dem 
Rbmige geſchworen haben, disxfen fie Feine- Waffen tras 
gen. Sie ’find tapfer und abgehärtet von Jugend auf. 
Kein gemeiner Mann darf fie berühren, und wenn dies 
von ungefähr gefchiebt , fo find fie berechtigt , tm das 
Leben qu nehmen. Deßwegen bie erfien, wenn fie auf _ 
Der. Strafe sehen, beſtaͤndig fico laut anmelden muͤſ⸗ 
fer, worauf Der Naitoe, wenn er einem begegnet, tbn 
von weiten befichlt , - aus dem che: au geben. Des 
We, 


+ 
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Unterwags fuͤhrte ihn der Cattual in einen Tempe, 
der in der Gegend ſehr heilig gehalten wurde. Gama, 
der vernommen haste, daß ſich Chriſten in der Gegend 
aufhielten, und uͤberdieß Durch verſchledene in der 
Catholiſchen Kirche uͤbliche und hier aͤhnliche Gebraͤu⸗ 
che getaͤuſcht wurde, glaubte aufangs, es ſep ein 
Chriſtlicher Tempel. Bier Bramanen *) empfiengen 


ton an der Thuͤre, befprengten ¿Qu und die Portugies | 


fen 


Adel pflanst fich auf die Nachkommenſchaft fort, und 
fang Dusch. niemand, der nicht aus adelichem Geblit 
gcbobren worden, erlangt werben. Ohnerachtet Des 
Stolzes der Nairos Vienen fie den Meifenden für cume 
febr geringe Belohnung ¿ur Sicherheit, und find von fe 
bewährter Treue, daß, wenn einem ihrer Beſchutzten 
das Leben genommen wird, fe ſich aus Verzweiflung 
umbringen. Auch ihre Kinder dienen den Fremden que 
Bedienung , meil die Malabarifhen Räuber einem 
. Kinde etwas yu Leib than. 


2) Diefe Bramanen oder Braminen , weldhe ihten Transen 
Jen dem Gott rama haben; und Priefter des Malas 
bariſchen Tempel find,” geben ebenfalls paid nackend, 
und find mur an dem untern Theile bes Leibes mit Mole 
bekleidet. Sie miffen übrigens mit desen uralten Sus 
dianiſchen Brachmanen oder Brachmaͤnnern, einer Cuad 
dem Suidas) von ihrem König Brachmann geftifteten 
Gecte von Philoſophen over Bpmmofsphiften, welchen 
Pothagoras feine Lebre von der Metempfochoſe abgeborgt 
daben fol, und Denen men die wunderlichſten Bifionen 
ſchuld giebt, nicht vertauſcht werben. 
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fen mit heiligen Waſſer, und gaben ihnen ein Pulver 
von wohlriechendem Sole, mit welchen fie fich dig 
Gtirue begeichnen mußren. Viele Gemälde zierten 
den Tempel, in deffen Mitte eine hohe runde, durch 
einige Stuffen erhöhte Kapelle fund, Davon der Eins 
gang febr eng und mit einer Thúre von Er verfchlofs 
fen mar; den Portigtefen wurde hineinzugehen ¿war 
nicht verftartet, doch üfneten die vier Bramanen die 
Thuͤre, zeigten ihnen von fern ein Bild, welches 
fie aber wegen der großen Dunfelheit des Ortes nicht 
recht erfennen Eonnten, and riefen zweymal laut; 
Maria! Der Cattual, nebit alle feinem. Befolg, warf 
fi ſogleich mit ausgeitreckten Armen ju Boden, und 
die Bortugiefen, fich vorftellend, es fey das Bild der 
Mutrer Goctes, fielen anf die Knie uud bezeichneten 
fi) mit dem Krenge. Bon da gieng der Zug nad) 
einem sicht minder prächtigen Tempel, und endlich 
zu bem Palaft des Rônigs, wobey das Bedráne des 
Volks fo junabm, daß bie Viarros mit blogem 
Schwerdte denen Portugiefen bey dem Cintrite im 
denfelben Platz machen mußten. | 


Unter einer zahlreichen Duft. von Trompeten mad 
Oboen kamen ihnen verfchiedene Camaes *) entge 
ben, die fie dis zum Saale, wo der König fie. ermars 
- Sete, begleiteien. - Un der Thür des legten erſchien 

o ber 
u) Der Name dos Melabariſchen Hof. Ubeld. 
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ber große Bramine, oder oberffer Priefter, cin Greis, 
der mit- einem Tangen wollenen Ríeide bedeckt mar, 
Und führte den Rapitain, nachdem er ihn umarmt 
Hatte, unter der Vortretung des ganzen Gefolges, 
an der rechten Hand zum Ronige, der in dem praͤchtig⸗ 
ften Saale auf einem reichgefchmückten Rubebette ibn 
érmartete. Er mar groß und anfehnfich von Geſtalt; 
fein Blick Freundlich und majeflätifh zugleich. Auf 
bem Kopie trug er eine Müse von. Golo und Seide ger 
wuͤrkt, die aber auf allen Seiten mit dem herrlichſten 
Schmuck befegt mar. : Su den Ohren -biengen Per: 
len von unfchägbarem Werth; der Peib mar mit einem 
feidenen Rocke bedeckt, und die beyden Fluͤgel deffelben 
Auf der Bruſt mit goldenen Agraffen. zufammenges 
haͤngt; Füße und Hände fihimmerten von, einer grofs 
fen Menge der koſtbarſten Edelgefteine. In diefer 
Lage enpiieng der König. den--Portugiefifchen Feld⸗ 
herrn, der ihn nach der Sitte ſeines Landes grüßse, 
und fogleich den Befehl empfieng, ſich neben ihn zu 
fegen. Den' andern wurde ebenfalld, doch etwas ente 
fernter, ihr Plag angemiefen. .. Sie mußten alsdenn 
fid) die Hände mafchen und verfchiedene Früchte, bie 
buen zur Erfrifchung vargefegt wurden,. genießen. 
Der König evfunbigte fich Hierauf, mas Gama für 
einen Auftrug von feinem Monarchen bäfte: allein 
biefer entichnidigte fic) und. antwortete, er koͤnne fico 
defien, in Gegenwart fo vieler Perfonen, nicht entles 
digen, da es ver Gebrauch in.feinem Lande fen, Daß 

- - die 
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die Abgeſandten der Könige nur im Bepfeyn Menigen, 
mas ihnen anbefoblen ſey, eröfneten; er erfuchte das 
ber den König, nur feine vertrautefben Hätte beyzus 
behalten und das fibrige Rolf zu entlaffen. Bama’g 


Borfíblag wurde genehmigt, und ein noch weit praͤch⸗ 


tigerer Saal tom zur Undienz argemiefen; der Rónig 
folgte ihm mit dem" oberften Braminen und wenig 
andern auf dem Fuße nad. 


Hierauf erklärte ihm Báma: ecitiduftia d den elo 
gentlichen Zweck feiner Reife, den Wunſch feines Rós 
nias fich freundſchaftlich mir ihm zu verbinden, und 
erbat fid die Erlaubniß, die zu dem Ende an-ihi ges 
richteten und von dem Portugicfifden Monarchen 
mitgegebenen Briefe ihm fiberretchen ju dürfen. Der 
Calicutiſche König antwortete kuͤrzlich: Ihm fey bie 
Freundſchaft eines fo vortrefflichen Prinzen aͤußerſt 
angenehm, mud er wuͤrde fico ju allem, mas er von 
ibm verlangen würde, bereit finden. laffen. Gama 
wurde nad) geendigter Audienz in das für ihn ¿ubes 
reitete Haus dutch den Cattual geführt, und den ans 
dern Portugiefen ebenfalls ihre Wohnung angewieſen. 


Rad Verlauf von drey Tagen begab ih Gama 


unter Begleitung des Cattualé abermals zum Könige, 
und übergab ihm die Briefe und Geſchenke feines Mos 
narchen. Da aber legtere feinen großen Eindruck 
anf ión zu machen ſchienen, fo nahm der Kapitain 

11. Band, S Gele⸗ 
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Gelegenheit ihm zu fagen : es möchte HH Se. Majefr. 
über. denjenigen Werth der überbrachten Geſchenke, 
der blog von der großen Ungewißheit, ob die Schiff⸗ 
fahrt nach Indien, dem. erwünfchten Erfolg haben 
würde? herrüßre, nicht beleidigt finden; fondern die 
Freuudſchaft Don Emanuels für die größte Gate 
aurechuen, und ſich im: voraus voir dem großen Ge 
winn ſeiner Staaten überzeugen, falls ale Fabre 
eine weiche Portugiefifche Flotte, dem qu errichtenden 
Bunde zufolge, in feinem Hafen einianfen wuͤrde. 
Aeberdieß bat er ihn, fich von den überbrachten Bries 
fen nichts gegen. die Saracenen, denen (hon Gama 
Damals nicht viel Gutes ¿utraute, vierten qu laffen, 
Sondern fich andeser Dollmeticher zu bedienen. Der 
Konig entließ nach vollbrachtem Geſpraͤch den Rapis 
tin mit angehängter Erinnerung, fich für Die Saras 
cenen zu hüten. Gama dankte ihm ehrerbietigfi für 
die Warnung, und verließ ihn mit dem Borfage, fos 
bato olé moͤglich ju feinen Schiffen zuruͤckzukehren. 


Jadefen hielten die Saracenen unter ſich viele 
heimliche Berathſchlagungen, um die Neuangekom⸗ 
menen bey dem Koͤnige anzuſchwaͤrzen, beſtachen die 
vertrauteſten Hoͤflinge mit Geſchenken, und frentes 
anter das Volk aus: Gama fey ein Pirate, der aller 
Orten, wo mau ¡ón gaſtfreundlich aufgenommen, 
Gpuren ſeiner Raͤuberey und Grauſamkeit zuruͤckge⸗ 
tan gabe. ES fep dieſerwegen hoͤchſtuoͤthig, den 

-. , Brand 
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Brand ie: Unfange zu loͤſchen, ehe daraus ein gróges 
ser Schade für das Koͤnigreich entſtehe. 

| Die Saracenen legten diefe Minen gegen die Pors 
tugiefen qu, nicht allein aus. Religionsbaf, ſondern 
vornemlich aus Furcht, die Ankunft diefer Zremden 
mörbhte dem, gänzlichen Ruin oder ¿um wenigilen eine 
große Cinfibrantung ¡bres Handels in dem. dortigen, 
Gegenden nad ſich ziehen. - Der König, von ihren 
heimlichen Bewegungen und Anftiftungen unterrich⸗ 
tet, war in großer Verlegenheit. Von Natur etwas 
ſchwankend ˖ und veraͤnderlich, bedachte er auf der eis 
nen Seite, wie ſchaͤndlich es feyn wuͤrde, die Portu⸗ 
giefen, nad) den gegebenen: freundſchaftlichen Ver⸗ 
ſicherangen, zu verderben: :anf der andern.aber fuͤrch⸗ 
tete er, im Hall er fie frey ließe, das Misvergnuͤgen 
der Garacenen, deren Handel feinen Finanzen fehr 
einträglich war, auf fi) zu laden. Sin diefem pwep⸗ 
dentigen Zuflande fehickten die legten eine Geſandt⸗ 
ſchaft an ihn ab, und der Vornehmſte ſuchte Durch 
eine weitlaͤuftige Rede tom qu überzeugen, mie noth⸗ 
wendig es ſey, die fremde Flotte in den Grand zu 
vohren und die Mannſchaft zu toͤdten, damit nicht 
andre Mächte verſucht wuͤrden, auf dem von Ihr ges 
bahnten Wege nach Indien zu ſchiffen, und ſich viel⸗ 
leicht gar mit Der Zeit die neueutdeckten Gegenden 
zu unterwerfen 7). 

Vaſco 


"3 Denen qu Gefallen, die gerne den Saraceniſchen Intri⸗ 
guengeift mit dem Europälfden vergleichen mbepten, 
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Vaſco da Gama, von dem heimlichen Anſchla⸗ 


Sem ber Saracenen unterrichtet, hielt nicht vor rath⸗ 
fam | 


ich die Rede des Arabers, wie fie im Oſorio flebt, ganz 

Derfenen; fie lautete folgendermaßen: atitibermimdlichfter 

- yRbnis! Wir haben uns um deine Huld fo verdient ges 

. „machts; daß wir um cher ſchmeichein durfen, auch jezt 
mein geneigtes Gopbe. bey dir zu finden; Denn die Vermeh⸗ 
ruas deiner Einkünfte ſowohl durch unfern Handel, als 
„durch unſere anderweiten Perwendungen, iſt ſo ſichtbar, 
ba wir davon Feine Erwähnung zu thun brauchen. Frage 
„beine Einnehmer, und durchfuche ihre Bücher , fo mirkt 
¿du dich ſattſam überzeugen Fbnnen, ob wir jemals deinen 
Nutzen qu befördern unterlafen haben. Don unfern Bor: 
ufahten auf Dielen Meg geleitet, haben wir, wie fe, bis: 

per deinen Staat wie unfer Baterland angefeben, urb 

udie Khnige in Calecut mit. Der bewaͤhrteſten Treue verehrt. 
„ein Diefe längf zwiſchen deinen Untertbanem und uns 
adgevflodene Bande werden, durch die liſtigen Maasregeln 
“abetos aus ihren Vaterlande vermuthlich ihrer Boeheit 
+ pedem: derbaunten und verruchten Fremden, bald jertrenut 
Aꝛtwerden, wenn du nicht mod) in Zeiden ihren boͤſen Ans 
o faro zuvorkommſt. Lag es did) nicht, wundern, bag 
adu ihre falſchen Gefinuungen noch nicht ergruͤndeſt haft: 
o. nin fg großes und wahrhaft Ebnigliched Herz, wie deines 
| aiſt, beurtheilet die andern nad) feiner Vortrefflichkeit und 
" Reinheit, und uͤberzeugt fi) ſchwer, daß fie fo viel heim⸗ 
“* aiidyes Gift in ihren’ Bufen verwahren. Ueberdieß find 
Die die Sitten dicfer Menfchen weit unbefanster ale ung, 
„vie wir ſchon fo viele Verfolgungen und Schaden von 
-pibrren ertragen haben. Unidjulbige Nationen in Menge 
und bereite cin ‚Opfer ¡bres Eigennutzes umd Ehrgeises 
usrwor: 
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fam länger zu verweilen, und machte fico fo früp alg 
er Eonnte nad) Pandarame, um nicht durch den Cat; 
tual, 


meme. Y es weheſcheinic, daß ſie von ihrer fo weit 
entfernten Heimath vine mit fo vielen Gefahren verbuns 
ndene Schiffahrt hieher gemagt haben, blos um mit beis 
„nen Unterthanen einen Handlungs s Bund' zu errichten? 
„Mein, warlich nit! Entweder find es Räuber, die deine 
„Huld ¡um Schaden anderer mißbrauchen wollen, und gu 
„den Ende dit falſche Briefe kberreicht haben, oder weun 
„diefes nicht if, fo muß wenigſtens ihr König ein ebrs und 
wberrfhfüchtiger Monarch ſeyn / der fie nicht um Freund⸗ 
nichaft mit dir qu pflegen, fondern vielleicht nur deine Láns 
“des auszuſpaͤhen gefchickt bat. Haben nicht die Lufitanis 
uſchen Könige durch ähnliche Kriegesliſt [hon viele Etädte 
„Afrika v an fid) gebracht? Iſt nicht unter eben fo fchänd« 
Alichem Vorwande ein großer Theil Etbiopiend ihnen zu 
nZheil worden? Sind wir nicht von dem häufigen Unrecht, 
welches verfchiedene Nationen von eben diefen Raͤubern, 
mbie du dermalen beſchuͤtzeſt, während ihrer Anhero⸗Reiſe 
„erlitten haben, unterrichtet? Haben fie nicht Mozambik 
nverzätherifch Üiberfallen, den Hafen su Mombaza mit 
„Blut gefärbt, Schiffe gepllindert und die darauf befind« 
wliche Mannſchaft mit fich genommen? Da mit (o wenigen 
„Macht fie ſchon den andern fo läflig geworben find; wie 
„wird ed erft dann ergeben, wenn ihre Kräfte zunehmen * 
nSR die dein Königreich Heb, fo rotte fe aus! Gind es 
„bloße Seeräuber, fo ſtrafſt du fie mit Recht, und bat fie 
mibr Kbnig, von deffen Gewalt fie fo viel fprechen, zu die 
ugeſandt, fo erfoders die Klugheit fie ummubringen, damit 
währen Laudsleuten die Luſt, ihnen qu folgen, mit einmal 
abenenmen werde, Leicht a man das Uunkraut / che a | 
o. 3 Dr 
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tual, der auch ſeines Orts Boͤſes gegen ihn im 
Schilde führte, daran verhindert zu werden. Die 
Garacenen drungen hierauf von neuem in den König, 
tbm nicht zu verftatten fid) einzufchiffen, fo daß er 
mündlich feinen Cattual an Gama fandte, um ihn 
durch allerley Borftchungen im guten davon abzußrins 
gen. Er ſtellte dem Rapitaín vor, fein größter 
Wunfch fen, ibm des Rouigê ganzes Vertrauen zu: 


¿umwenden ; dieſes in erhalten, fep aber fein beflerer 
uno 


» tod) verwurzelt t, antreuten : allein es iſt ſchwer, es 
mia tilgen, wenn es ¡0 weit um fic) greift. Etenre dem⸗ 
„nach dem Nebel jet, da dm die Mittel an der Hand haft; 
‚nerfike die Habſucht int Aufgange, ımd Ecfeftige beine 
„Staaten. Leichtglaͤubigkeit if die gefäbrlichfte Cigens 
nfchaft eines Regenten; Kingheit und Miftrauen hingegen 
„feine ficherften Beftungen. Zudem was Finnteft du felbft 
ndurd ihre Freundſchaft gewinnen? Tie Kaufwaaren, 
» die fie mitgebracht haben, find von fo geringem Werche, 
„daß die Armuth ihres Landes daraus Flar erfcheints wie 
” Wilf du alfo dein Neid) durch Hidfe derer bereichern, 
die felbft nichts befiren* Und was follen wir vom den 
n Befchenten fagen, die fie dir überreicht haben? Warlich, 
nes vohrde uns fchwer fallen, bir qu befennen, ob fie und 
mehr ¡um Zorn oder zum Spott gegen fie gereist haben: 
n Beemuthlid dachte ihr Rbnig mit diefen lumpichten Ba: 
1 ben irgend einen Eleinen und magern Firften Ethiopient 
min bereichern. JA es erlaubt, fo mit der Hoheit eines 
mn Mächtigen Negenten zu fpielen, feine Sanfınnıth qu miß⸗ 
mbrauchen, und fogar feiner Mäßigkeit qu frotten? — 


a Doch vielleicht mochte man und ie unfer wi 
8 3 
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amd Elhgerer Weg, als das fib Gama ehtfchlölfe 
feine Ruder und Seegel aus. Land bringen qu faflen; 
und fie ihm zur Verwahrung zugeben, weil ſolches dem 
König vollfommen uͤberzeugen würde, daß er es nicht 
mit Verraͤthern zu thun habe. Gama wolſte aber 
davon nichts Hören, und beſchloß innerlich, fich chen 
den graufamiten Martern zu unterwerfen, als in-fein 
Begehren zu willigen; nod felbigen Tages ſchrieb ex 
an feinen Bruder, und fchärfte ihm von neuem ein, 
falls er ihu nicht bald zuruͤckkommen fábe, unter Gees 


64 gel 


" dermine gegen die Chriften verleite uns zu diefer Anklage, 
„und wahr iſts, daß mir ewig mit diefer feindlichen, und 
, UNS verfolgenden Ratton int Steeite liegen: allein bey 
der jegigen Lage halten wir die deine fix gefährlicher 
„als die unfriges denn wenn du dich wit ihnen verbindeſt, 
„fo nbtbig du und deine Länder zu verlafíen und andere 
pandelspläge zu füchen.. Wir werden unfere gerechten 
nu Befchwerden deinen Nachbarn vorlegen und ihnen klagen, 
dag du den unbekannten dem Bekannten, den Seeftrei⸗ 
„cher dem Einheimiſchen, und ben Derdächtigen dem Tren⸗ 
bewährten vorgezogen baft. Gerne mird uns jeder aufs 
„nehmen, und mir werden vielleicht bald den Verluſt deis - 
nues Schutzes verſchmerzen konnen: allein wir fürchten, 
„wenn nicht Gott von dir das Ungluck abmendet, dab du 
nin wenig abren, ¿ue Sicherheit deines Staates und 
„deiner Perſon, dich genbtbigt fehen wirft, dieſem geitt⸗ 
gen, ehrfichtigen und in Krieg und Mord abgehaͤrtotem 
Volke mit bewaffneter Hand, und vielleicht. ungenkffem - 
Erfolge, iu Renern.„ So weis bey Araber; uud feige: 


“ Propbesenbung if eingetroffen. 
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gel zu geben und nad) Vortugall zuruͤckzukehren. Der 
Gattiral ſetzte fein Begehren auf das dringendſte fort. 
Rod zween Tagen kamen ſie endlich uͤberein, daß 
Bama zur Sicherheit feine Waaren and Ufer bringen 
Inffen ſollte. Sobald dies gefchehen und der Kapi⸗ 
tain auf fein Schiff zurückgefommen mar, fchrieb ex 
einen Brief an den König; indem er ihm den Verlauf 
ber Gathe erzählte, und firb über den Cattnal bes 
ſchwerte. Die Antwort des Königs fiel dahin aus, 
daß er die Sache unterfuchen und nöthigenfalld feinen 
Minifter wegen des gebrochenen Verſprechens anfeben 
wolle, indeffen bitte er ihn, er möchte feine Maaren 
nach Calicut fenden, mo fie beffer verfauft werden 
koͤnnten, welches fib Gama gefallen lief. Einige 
Tage giengen noch friedlich vorbey ;. allein da Gama 
por feiner Abreife einen Geſandten dem Rónige ¿us 
rictaffen wollte, und zu dem Ende tom ſolches ſchrift⸗ 
lich meldete, erhielt er eine fo unbofiide Antwort, dag 
er vor gut hielt, fido mit diejem veränderlichen Fürs 
ſten nicht ‚wieder einzulaſſen. Der Ronig, der aus 
feinem Stillſchweigen urtheilte , die Portugiefen würs 
den fich heimlich, und ohne die gewöhnlichen Jolie 
an entrichten aus dem Hafen fchleihen, ließ Arreſt 
anf die Waaren (lagen, und die dabep zurückgelaffe- 
nen Portugiefen in Berhaft nehmen. Bama bat ver. 
gehend um ibre Befreyuag; man acbtete fo wenig auf 
alle: feine Vorftellungen ,. daß er endlich beſchieß, ſich 
der Gewalt pu bedienen. - Ä 

Er 





| 
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. Ex griff daher ein in den Hafen Tauffendes Cas 
lientiſches Schiff an, bemärhtigte fich ſechs der vore 
nehmſten und achtzehn anderer, und ließ feine Gees 
gel aufipannen, in Hoffnung, der König. würde noch 
vor feinem Abgange die zween Portugiefen ihm zuſen⸗ 
den und die Gefangenen zurückverlangen. Er ents 
ferute ſich auch mártiid vom Hafen, verlohr aber die 
Küfte nicht aus dem Gefichte. Der König ließ ihm 
des andern Tatges wiffen , es befremde ihn die unters 
nommene Heindfeligfeit außerordentlich , indem er 
blog die zween Bortugiefen zurückhebalten babe, um 
fie mit der Antwort an den Konig von Portugal feia 
nen Bender, und den zurückgelaffenen Waaren zus 
ruͤckzuſenden. Diefe Zuficherung bewog den Kapitain 
wieder mit feinen Schiffen-in vem Hufen einzulauffen. 
Rey Aubruche ded Tages bielt der König Wort, und 
ließ zugleich durch einen Boten melden, daß er mit 
Bergnügen den Portugiefifchen Bevollmächtigten ers 
warte, unb ihm einen ſichern und ruhigen Auffents 
balt in feinen Staaten veríprede; mas aber die Baar 
ren anlange, fo babe er fie noch ſuruͤckgehalten, weih 
fie der Fünftige Gefandte mit großem Bortbeil in Cali⸗ 
cut würde verfauffen koͤnnen. Allein Gama gab zum 
Antwort: er hätte fich anders befonnen, und wolle: 
weder die Waaren noch einen Bevollmächtigten zus 
ruͤcklaſſen; wenn alío der Ronig die Seinigen wieder 
haben wollte, fo erwarte er vor allen Dingen feine 
Baaren zuruͤck. Den Tag darauf kam Monzaide bes 
65 ſtuͤrzt 
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ſtuͤrzt zu den Schiffen und erzählte, die Saracenen 
hätten fich des Gehoͤrs des Königs dergeflalt bemächs 
tigt, daß. feine Gicherheit mehr für ihn in ber Stadt 
gemejen fey, er bate daher, Gama möchte ihn auf: 
nehmen und fich zu retten fuchen. Seine Bitte wurde 
ibm gewährt, cr verfprach den Portugiefen exige 
Srene, und hielt. fie auch; den er wurde mit nad) 
Portugal genommen, mo er den chriſtlichen Glauben 
annahm und als ein redlicher Dann faró. 


Rod) Am nemlichen Tage den xften October ſchickte 
der Rônig auf fieben Barfen die Waaren zurüd, und 
verlangte feine Gefangene dafıır, da aber Gama vor 
gut fand, die lekten gleichfam ¿um Wahrzeichen feiner 
Neife mit nach Portugal zu nehmen, ſo ſchüͤtzte er 
vor: er fey fo oft Hintergangen worden, daß er ogne 
die Waaren durchzusählen und zu fehen, ob etwas 
daran mangele? fie nicht zuruͤcknehmen fonne; hiezu 
hate er aber dermahlen Feine Zeit-mehr, und wäre 
Dieferwegen entfchloffen,, fie zuruͤckzulaſſen, und das 
für die Gefangenen mitzunehmen, damit fie ſelbſt ihm 
bezeugen hölfen, mie er, als Rapitain nnd Sefandter 
feines Monarchen von dem Könige in Calicut behau⸗ 
delt worden fey. Nach gegebener Antwort, ließ er 
auf die Barken eine Sage blind geben, und feegelte ab. : 
Der Malabarifche Kürft gerieth bepm Empfang diefer 
“Nachricht in den heftigften Zorn; und obſchon feine 
Slotten wegen der fpäten Witterung nicht que. Aus⸗ 

fahrt 
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fahrt gerüftet waren , To lich er doch in Cite ſechzig 
Schiffe bewaffnen, und mit dem nátbigen Kriegs⸗ 
volke verſehen, um die Portugiejen, welche der ſchwache 
Mind, fo (nel als fie es wuͤnſchten, das Calicuti⸗ 
fhe Meer qu verlaffen, hinderte, mo moglió noch 
zu erreichen; zum Gluͤck tremmte ein heftiger Sturm | 
die Flotten, und Gama verlor feixe Feinde aus dem 
Geſichte. And bem erficn Hafen, wo er landete, fchrieb 
er an den König, und flellte ibm nochmal3 die Vers 
tátbereyen des Caftual3 und der Saracenen vor, vers 
ficherte ihn aber, daß er demohngeachtet tbm geneigt 
Bleiben, und fic) bey dem Portugieſiſchen Monarchen 
zu feinen Gunſten vermendeis würde; die Gefangenen 
anlangend, möchte der König über ihr Schickſal uns‘ 
beſorgt feyn, indem fre alle wohlbehalten, ihm zu fets 
ner Zeit zuruͤckgeſchickt werden follten. Diefen Brief 
fibergad Gama einen der gefangenen Rnecbte, und | 
fegte ihn and Land, damit er-von da aus fich nad) 
Caficut verfügen konnte. 


Raum hatte die Flotte diefen Hafen verlaffen, fo 
wurde fie in der Rachbarfchaft einiger Fleinen Inſuln 
von acht Eorfaren angegriffen. Allein fieben davon 
wurden von den Portugiefen in die Flucht gefchlagen- 
und einer erjagt. Diefe Ránber : Flotte gehörte einem 
gewiffen in biefer Gegend fehr gefürchteten Piracen, 
Namens Timoja, ju. Das aufgebrachte Schiff war 
mit Brüchten und Lebenämisteln beladen, und Fama 

den 
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den Portugiefen ſehr zu flatten. Die Schiffe nahmen 
hierauf den Weg nach Archidin, wo fie einige Tage 
rafteten. Der Zulauf ded Volts, die Neuangefom: 
menen ju feben, mar unbefchreiblich; unter andern 
fand fid aud ein angeblicher Befandter,. des benach⸗ 
barten Fürften von Boa, Zabajo, der für den groß 
ten und tapferfien Krieger in dertiger Gegend gebals 
ten murbe, und eine anfehnliche Urmee auf den Bei: 
nen ‚hatte. Der Gefandte fprach Italiaͤuiſch, und 
binterbrachte dem Rapitain im Namen feined Herrn, 
daß folder durch Gamas großen Ruf bewogen, ibm 
feine Sreundfchaft und Hülfe an Gelo und Lebensmit⸗ 
tein antragen ließ. Auf das Befragen, mie ihm die 
Feallänifche Sprache fo geläufig fep? uͤußerte er, daß 
er aus Staliem gebürtig, und bey einer gelegenbeits 
Hchen Reife nach Sriechenlaud gefangen, und zum. 
Dienft und der Religion des Mahometanifchen Zürften, 
gezwungen worden (ey. Nach verfchiedeuen nähern 
Unterfuchungen fand fich aber, daf es ein Zartarifcher 
Jude war, bdeffen ſich Zabajo alg eined Spions bes 
diente, und bloß abgefihickt hatte, die Stärde und 
Beldaffenbeit der Portugiefiihen Schiffe zu erforfchen. 
Durch die ihm angelegte Tortur aber ¿um weiteru Bes 
kenntniſſe gebracht, erſuhr Gama daß Zabajo in-we 
nig Tagen, mit einer anfebnlicen Macht ihn über: 
fallen und feine Schiffe in Brand flecden wolle. Die 
Muter wurden dabero ohne Zeitveriuft gelichtet, und 


der Shion, der nachhero unter dem Names Jacob 
getauft 
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getauft wurde, und dem Rontge manuel probe. Diens 
fte erzeigee, Auruͤckbehalten. 


Den sten October nahm die Flotte ihren Des q ges 
trade nam Melinda: Brachte aber 4 Monate, wegen 
der ſchlimmen Winde, auf diefer Meife zu; endlich ente 
deckte fie den aten Februar auf der Ethiopifchen Kuͤſte 
eine noch 113 Meilen von Melinda entlegerre Stadt, 
Namens Magadaro. Da folhe bem Bernehmen nach 
"den Garacenen zufländig mar; fo ließ fie Gama in 
den Grund fehieffen, und alle Schiffe im Hafen ver: 
drennen. 


Din 7ten gedachten Monats fam endlich die Flotte 
nach Wielinda und wurde von dem alten Freunde der 
Portugiefen mit großer Freude empfangen. Demobne 
geachtet da Gama noch vor dem Winter dad Vorges 
"bürge der guten Hofnung umfeegeln wollte, biele er 
fico nur 5 Tage daſelbſt auf, nabm aber den verípros 
chenen Melindifchen Abgefandten mit fih. Da das 
Schiff des Pauls da (Gama fehr befhädige war, fo ' 
wurde es auf Befehl feines Bruders in diefen Hafen 
verbrannt, und die Mannſchaft auf Bamas und Edels 
bo's Schiffe vertheilt; Paul gieng auf feined Bruders 
Edif. 


Den 29ften Maͤrz landeten dle Schiffe in Zanzibar, 
einer Inſul 5 Meilen von des Ethiopifchen Kuͤſte ents 
ferne, 
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fernt. Der Gouverneur daſelbſt empfieng fe freund⸗ 
lid), ob er ſchon ein Mahometauer war, nud verſah 
ſie mit allem Nothwendigen. 


Bon da gieng die Veiſe por Mozambique vorbep 
nah San Bras, mo Gama aus Land. flieg, fid 
mit der Jagd beluftigte, und die Schiffe mit Holz und 
Waſſer verſeheu ließ. 


Am 2öften April urbe das Vorgebuͤrge der guten 
Hoffnung gluͤcklich umſchifft, alleia wenige Tage dar⸗ 
nach ergriff ſie bey San Tiago ein Sturm der die 
Schiffe trennte. Nicolao Coelho nahm den geraden 
Meg nach Liſſabon; Gama Hingegen landete auf der 
Inſul Cerceira, wo er feinen Bruder Paul, der ſeit 
einiger Zeit an der Auszehrung litt, verlor; nachdem 
er ibn dafelbft begraben und ein Denkmal errichten 
Jafien, fam er endlió den zoflen Auguſt 1499 nad 
- Liffabon zuruͤck. Coelho war ihm fchon feit dem 10ten 
Julins quvargefommen, demohngeachtet wurde er vom 
Könige, und allen mas ihn umriugte, mit außerors 
dentlicher Freude empfangen. 


Vaſco da Gama verlor auf dieſer laugen Schif⸗ 
farth 2 Schiffe und 2 Drittheil feiner Manuſchaft. 
Don 148 Mann die er bey feiner Ausfahrt mitnahm, 
brachte er nur ss guru. Zu feiner Belohnung ers 
bielt er, nebſt vielen andern Gunfibegeugungen, vom 

| Koͤnige 
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Könige den Titul Dom, vor fi und feine Nachkom⸗ 
men, und wurde nachher zum Admiral von Indien 
und Grafen zu Didigueira; Nicolao Coelho binges 
gen, zum Königlichen Kaͤmmerling ernannt. Alle die 
übrigen empfiengen, jeder nach feinem Stande und 
Verdienſte, reiche Vergeltungen. 


Uebrigens werden die dem erffes rían der fafias 
de zu deffen Erläuterung bepgefügten Anmerkungen 
hie und da zeigen, in wie ferne die Entdectung der 
Farth nach Indien Portugal in der Folge nachtbeilig 
oder'vorkheilhaft gemefen fey. Da diefe Betrachtungen 
mit dem Gegenſtande ber kuſiade eigentlich nichts ges 
mein haben, fo verweile ich den Pefer dahin. 


Ten 





Der £ufiade 
o Erſter Geſang. 
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Innhalt. | 
Die Bötter halten Rath im boben Simmele.Saal: 
Deu Gufltaniern fest Dachus ſich erttgegen, 
Dod Mars und Venus begunſtigen fie. 
ses fin?t bey 'Mozambit zum erftenmal ihr Antec; 
Dor ihrem ſtarken Arm entflicht der Schwarzen sscer; 
Das Ufer raucht vom vergoffenem Blut: 
Jezt aber wenden fie, die Reife zu vollenden, 
Sid) gegen Orient und landen in Mombaß. | 


===> 








Y. * . 

Cu: die ihr den Glanz unferê Reichs qu vermehren, 
Dem fchönen Geſtad Luſitaniens Cr) entfagts 
Auf niemals vorher nod) befahrenen Meeren Ca) 
Zum Sndifchen Ufer euch mutbig gewagt: 
und obſchon von ſchwerer Verfolgung geplagt, 
Doc fandhaft im Laufe ber biutigften Kriege, 
Euch unúbermindlid) erbieltet im Siege, 
Bis ihr die Torannen des Landes verjagt! 

, | und 


BM - . 
Und End! ihr Monarchen und Stuͤtzen der Krone! 
Die ihr an der Quelle der Wahrheit genährt, 

in Afrikas Graͤmen, auf Aliens Throne 

Die Tempel des fundlichhien Irrthums serfibrt : 

Sm ſtetem Zriumpbe die Volcker belehrt — 

unfterblihe Helden! — End) mill ich befingen ! 

O! lieh dod) Die Muſe das Lied miir gelingen, 

Und blieb’ eink, wie Ihr, es der Nachwelt mosh wertb! 


3. 
Ces: mit den Gefahren des weiſeſten Griechen *); 
Der Farth des Trojaners *"); der ſchwindelnden Macht 
Des Könige, dera Perfiens Heere gemichen, 

und allen, mas je er am Phiſon ***) vollbracht! 
Auch deiner, Trajanus! fen nicht mehr gedacht ! 

Der ältefte Nubia, den die Dichter und melden, 
Verſchwindet beym Glanze der Lufiichen Helden, - 

Die Mars uud Reptun fic) zu Freunden gemacht. 


| % 
¿Drum liebliche Schweſtern der Griechiſchen Muſen! 
Ihr Nymfen des Tagus! die oft ich befang, 
Entflammt mig mit dicht riſchem Feuer den Buſen, 
Wenn je end) qu Ehren ein Lieb mir gelang: 
Lehrt Einfale und Kun mir in wechſelndem Slangs 
Er feige. tum Himmel, er ſinke zur Erde; 
Damit eure Quelle noch ruͤhmlicher werde, 
Als cinft Hippokrenens begeiſternder Trank. 
M uliſſes. PO) Ueneas. PPP) Zing in Indien, ſonſt Ganges genannt. 
U, Band. To 5. Ente 


| so 

Entſaget bem Klange der laͤndlichen Fibre, 
Und ſtimmet die Laute zum Priegrifchen Ton, \ 
Verewigt im fiegenden Klang der Trompete 
Die Helden; fie Flinget! Ich Dbve fie ſchon! 
O! wuͤrd' ihnen mehr als dies Lied noch qu Loba! | 
Und moͤchten die Dichter der Fommenden Welten 
Auch jede der Thaten noch ihnen vergelten, 
ie meinens beſchwerten Gedaͤchtniß entſtohn. 

= 
Ud (3) du! der sm Troft Lufitaniend gebohren, 
Sie alle Gefahren ter Zufunft fie deckſt! 
So jung fhon sum Echild ihrer Freyheit erfahren, 
Den Muth der verzagenden Chriſtenheit weckſt! 
Du! der da die (4) Münrifchen Fuͤrſten erfchrecik ! 
Ein Wunder für und und flır finiftige Zeiten! 
Wenn , gleichfam als wol du ſchon jeit Re befireiten, 
Nado blinfenden Waffen die Arme duͤ fret! — 


- 


| 7. 

Wie bInoR du fo ſchon auf dem mächtigen Baume, 

Den Chriſtus zu pflegen vor andern erwaͤhlt! 

Sey drum uns willkommen im friedlichen Raume 

Wo Speiſe des Himmels den Glauben erhält! 

. Bald ſchmuͤcket zum Kampf Dic) der gbttliche Held, 

Und giebt dir zum Schilde den Stolz deiner Ahnen, 

Die Stlsge der Vdlker, die fhdnke der Bahnen, - 

Grin Srent als dad Zeichen des Siegers Des Weit. 
' 8. Je! 











E ' 
Sa mächtiger Khnig! ven deffen Gebiete. 
Allein nur die Sonne die Cremes bereifl ; 
Du! der du ihr abnlich mit wársender Gáte . 
Kind daͤmmerndem Licht unfre Seelen erfreuſt: 
Did) feb ich, mit froper Erwartung, im Geil - 
Die trorigen Schaaren Jémacio. (5) bereiten, 
Und Fegreich bein Heer in-ben Ländern verkreiten, 
Die, laͤngſt nado Vir ſeufrend, ber Jordan duschfleufl, \ 


9 


Cie auf mid herab aus der Fuͤlle des Glames 
Die dir den erbabenen Scheitel umhellt, 

Und ist fehon das Vorbild des-hinmlifchen Lranges, 
Sum Lohn deiner Thaten, vor Augen uns felt: 

Dir ähnliche Helden verkimd' ich der Welt, 

Eich! ſtets fie geleitet vom edelfien Triebe, 

Dem Bepfpiel der innigſten Vaterlands Liebe, 

Das fpát noch den Dank ihrer Exfel erhält. 


16, 

Vide Liebe des Vaterlands wirft du entbeden, 

- Bon windvollen Blaſen des Hochmuths genaͤhrt; 

Nicht Helden die niedrige Thaten beflechen, 

Und die mur ber Friechende Schmeichler verehrt: : 

Mein; Alle der Liebe Des Vaterlands merth ! 

O S£bnig! vernimm ihren Ruhm, und entſcheide, 

Ob fie qu beberrichen nicht größere Freude, 

Als irgend ein Seepter der Erde gewährt, 
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' nn. 
ag andre mit thgenden ZaubersBefchichten, 

Wo ewig dein Ange betragen fid) ſieht, 

Die Thaten phantaftifcher Helden berichten, 

Vor den die Vernunft mit Verachtung entflicht: 

Es fchene die Muſe das Wunder⸗Gebiet! 

"Kein ſchwuͤlſtiges Lob Saracenifcher Helden, 

Kein Maͤhrchen des Rodomonts fol fe dir melden; 

Die Tadel der Wahrheit erleuchte mein Lied! 

12. 

Fey Wil einen Liuno (6) ſtatt biefen dir geben, 

Der lange die Zeinde Des Reiches beiwang ; 

Ich darf einen Egas (7) und Suas (8) erheben, 

Zwoo Helden, bergleichen Homer nicht befang : 

Andy zwölf Paladinen (9) von fürflichem Rang, 
Gebohren den Ruhm ihres Staats zu verbreiten, 

Und endlih Dom Vasto (ro), das Wunder der Zeiten, 
Der fi wie Aeneas dem Erdball entſchwans. 


13. 
Und meter du einen Monarchen noch Fennen, 
Der weder bem Cefar noch Carlomann mich, 
Go tom ich Alpbonfen den Erfien (11) dir nennen, 
Dem keiner von benden im Schlachtfelde glich : 
Darf jemals ein Dichter des Erdkreiſes ſich, 
So lang mir die Mufen fich guͤnſtig erweißen, 
Erklihnen, dir höhere Thaten qu preifen, 
Go raͤche die Wahrheit, die Helden und mic)! 

24. Xud) 











14 | 
ud) muf ich der ſtattlichen Männer nedenten, 

Die jenfeis des M-eres, ind Judiſche Land, 

Der Koͤnig, das Muder des Staates su lenken 

Zur Sicherheit feiner Provimen gefande : 

Padero's (13) den feiner ip Muth uͤberwand; 

Der braven Ulmeidas UM): die noch tir betrenern, 
Des Cafito's (14) und Abbukerka (us), ſtandhafte Manera 
Des Reiches, und andres nicht minder bekannt. à 

. TA . ‘ . 
Es rage vie Muſe den Vorfatz gelingen: 
Indeß auf dem Pfade der Helden geübt, 
Vielleicht ein nod) hoheres Lied qu vollbringen, 
Dein Muth mir cin Stoff und Begeiſternng giebt, 
O König! fen furchtbar ! und. dennoch gelicht! 
Send aus deine Schiffe nach fernen Geſtaden, 
Laß blinden dic Waffen in Orients Gtanten, 
Die noch der tpranuifche Sicepter betrubt. 


16. 
Wenn vor deinens Altes entilmdendem Blicke 
Der froftige Mohr fich extfegt und entſlieht, 
Und, tniefchend die Zähne, fein folges Geuick 
Der Türke verbenat , wenn ex kommen did) Robe < 
So barret von innigfter Liebe Duschgllht, 
Als wollte Be freundlich zu dir ich geſellen, 
Die Obttin der Fluthen auf fpiclendem Wellen, 
Und reiche Die den Scepter mit frohem Gemuth. 
g3 o 17. Mud) 


1%. 
Duc) ven im boben Olynwiſchen Cante 
Erwarten die ſtaunenden Máter dich fchen, 
Und bieten im Seiſte, beni slängenden Maale, 
Die brennende Echoss dir quis freundlichen Lohn: - 
Sie tragen did) Euffend sum guͤldenen Thron. 
Der eine vergilt dir die Ruhe der Staaten, 
Der cutre die Schlachten und ruͤhmlichen Thaten, 
And alle willkommen den glücklichen Copa. 
. 15. 
Dos dis wir uns nahen den glinfligen Seiten, 
Mo Männliche Stárde die Nerve dir ſchwellt, 
Co laf uns die muthigen Krieger begleiten, 
Auf druͤllenden Wogen und biutigem Geld: - 
ung bilde did), Koͤnig! zum Sieger der Welt; 
Laß tief did) das Beyſpiel dar: Helden durchdringen, 
Damit, ihrer. wirdig, Died Ped zu yolkbringen, 
Die Muſe den Wink von dir felbfien erhält. — 


r9. 
E Rieg die Flotte fchen im weiten Deeane, 
Die heitre Luft erſcholl vom lauten Muderfchlag, 
Ein fanfter Abendwind bob ihre Gieges-Zabne, 
Und tran? Aurorens Them, der auf den Echiffen lag: 
Mit fedlid) munterm Chan entſchwammen fie der Erde, 
Die Wellen kuͤßten ſich im hohen ESilber⸗Schaum, 
Und fein am Horitont, anf grimer Fluthen Saum, 
abnt ihnen Menepens ©) deu Meg mit feiner Heerde. 


| so. Bon 
e hm ja Ra, e A Ce 








20: 
en ihrem Lußsefang ertbnt der Himmels⸗Saal 
Die Götter hatten nod), ſich weibend an bem Frieden, 
Nichts über das Geſchick des Morgenlands entſchieden, 
Allein der Jubelton wet auf fie allzumal. | 
Kaum winkt der DonnersGott von feinem beben Throne. 
Der lieblidien Maja geflügeltem Sohne *), 
So gleitet entlang den Prifalenen Pfad 
Er fort, u verſammeln den gdttlichen Math. 


21. É 
And ais ist der Bothe bes Zevs den ficvenfaco glängendensyimuinel, 
In den fich die Herrſchaft der Gbtter vertheilt, 

Mit taum qu begreiffender Schnelle Durcheilt, 

Begab der Unferblichen Zug, umleuchtet vom Sternemgemisamel, 
Syinauf fid) qm Jupiters goldenem Stubl. 

Die Wiefen, die Wälder, die Kläfte, die Straſſen, 
Die Berge des GSſes, der brennende Pfuhl, 

Und alles Gewaͤſſer blieb Jeer und verlafien. 


y ' 23. 
(Der Weltbeberricer fab in Maießaͤtſchem Slam, 
“Den Donser in des Hand, auf dem Erpkallnen Throne 3 
Qu feinen Elefien las der ſchoͤnſte Gotter⸗Kramz, 
Der Scepter son Rubin und bie Demantne Krone: 
Sein wallend Lockenhaar rod) wie der Fruͤhlings⸗Duft⸗ 
Dom reinſten Silberklang ertbute feine Schle, 
Mit jedem Hauche ſchwung quê ihm ich eine Sedes 
Und feiner Augenßrahl entsumbete die Luft 
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23. 
Da lichten Thron umsab ringdum, dió an die Stuſſen, 
Der reichgeſchmuckte Sig des hoben BUter - Rate ; 

Dem Rang und Ordnung nad) von Majas Sohn gernfen, 
Nahm jeder alſobald den angewieſnen Platz: 

Dem Seus am nähen ſaß der dltefie der Gotter, 

Am weitſten lagerte Der jungſte fich vom Thron; 

Und nun begann der Gott im ſchauerlichſten Ton, 

Ais rolite durch die Luft ein ſchweres Demmermetser : 


24. 
„Benmehner des Teuchtenden Pols! ihr, De ihr unnnsfdhrkutt, 
"nBum ewigen Ruhm des Olymps, mit mir das Ruder leukt! 
n So lange die Kronen der. Welt auf euren Haͤuptern prangen, 
nIR wie ein geflugelter Wunſch der Menſchheit end) entgangen; 
n Und euer durchdringender Blick bat längf den Weit entbedit, 
n Des Rufus erhabenes Volk qu großen Thaten mede; 

nr wißt, ob den Gpriern, Perfieen, Griechen 

„Und Rbmern bisher feine Syelden gewichen. 


as. 

„Auch if ench noch alien vermuthlich vetar, 

u Wie fich dor bem ſiegreichen Secr die fliegenden Mauten extfestem, 
mn WIS fe die gejegnete Fiur am Ufer des Tagus beſetzten 
Aus der He die pochenden Schwekger verbannt: 

n Sogar der Caftiliſche Stolz empratid ihre rächenden Erraffen, 
n Sie Resten, fo klein aud die SALI damals war, 

UNO trogten, von Hiſmel befayligt, mit Hess trinuepfivnden Wahen 
Der Gichel des Todos und jeder Befabr. 

Cat 4 36, nl: 





26. . 
„Auein noch kraͤftiger bat feb the Arm beriefen, 
„Als in der: Folge der Zeit, vom Abmiſchen Volle bekriegt, 
„Sie unter Viriath (16) dem tapfern Vortugieſen, 
„Den wie uͤberwundnen Feind im blutigen Feide befient: - 
po RD weicher unter euch vergaß den unſterblichen Namen 
‚Des Helden (17), der vem Geif des Himmels angefacht, 


nn Sid) dieſem maͤchtigen Stan, entſproſſen aus RomulusSaamen, 


„So tapfer widerſetzt, und feinen Stola perlacht? 


27. 
1 Von gleichem Teich beſeelt, febt ihr auch jest, the Gbtter, 
„Wie Hıbn dies tapfre Volk auf leichtes Holz Ach wagt, 
Den Ocean durchkreuzt, und trotzend jedem Wetter, 
„Gelockt von hoherm Ruhm, dem Vaterland entfagt : 
„Ohnlangft umſchifften fie verwegen ſchon die Orte, 
„Wo ſich am ſelteſten die Sonne hebt und neigt: 
„Jeit aber nahn fie ſich ſogar der gllbuen Pforte, 

„Wo fie zum erſtenmal der Erbe ſich geieigt. 


28. 
po Linwiderenflich ¿fé befchloffen vom Geſchice, 
„Sie kommen eher nicht ind Vaterland zuruͤcke 
„Bis ſie das Ziel erreicht, wo taͤglich, neuerwacht, 
„Der Tag im Feuerkleid der Fluth entgegenlacht: 
„Schon Richt der Winterfroſt, und ihre ſtarren Glieder 
„Durchwaͤrmet nach und nad) der holde Fruͤhling wieder ; 
„Wohlen! das ſchone Land, wo fie im Geiſt ſchon ruhn, 
nr Ey ihrem Stick vergdnnt und zeige fico ihm mum. 
| Ts 29. „Und 


A 

| 2. 
Und weil fe grope Noth bieher erlitten, 
„Nicht Rub nod) Naft gehabt; in emiger Gefahr 
„Mit jedem Element beynah geflritten, 
„Und mancher Tag für fie ein Tas des Schreckens wer: 
„Es will id): Cie landen zuvor auf Africe's fruchtbaren Kirken, 
„Und toas auch ihr Serj fidy zu laben begehet, 
n Sep liebreich und freundfchaftlich ihnen gewährt, 
„Bis reichlich mit allem verſehn, fie wieder sur Ausfart fich räften. + 


\ 


| 30. 
| Gs Vupiter! Der hohe Götter Rath, 

Verlegen, fehlug die Augen nieder, . 

Beſprach fid), dachte bin und wieder, 

Doch fo, daß Feiner niche den Ausfpruc that. 

Dem Gott der Trauben aber fchien vor allen 

Am’ mwenigfien der Vorfchlag zu gefallen ; 

Er fab voraus, daß feinem Ruhm die Ser ‘ . 
Der Lufitanier geführlich war. i 


"IL 
Sm Bud) des Schickſals fund, wie er obniângi vernsmess, 
Es mürden Helden eink, vom Spaniſchen Seftad 
Bis an das BVorgebürg, wo fid) in Doris Baad 
Der Induoftrom ergießt, dereinſt gefeegelt Fommen : 
Der Macht qu widerſtehn fen Feine Hoffnung nido, 
Eid wärden fich, und nicht umfonft bemühen, 
Den alten Ruhm fonar ihm qu entyieben, 
Mon dem gam Niſa noch mit fo viel Ehrfurcht fpricht. 

32. & 








32 
Er ſah im Geifte fie ganz Indica beswingen, 

Und, ¿um Gefang geweckt durch Hypokrenens Trank, 
Ein ganzes Dichtervolk mit uͤbertriebnem Dank 

Der ſpaͤten Welt ben Ruhm ber Helden überbringen: 
Berloſchen dunkt ibm ſchon fein jugendlicher GSlanz, 
Er “bet fein muntres Lied qu ſeinem Lob mehr tbnen, 
Und glaubt, beſorgt ſogar um ſeinen Rebenkranz, 
Cie würden ein fido feld damit die Scheitel krdnen. 


33. 
Auein weit guͤnſtiger mar unfern Neifenden 
Das Kleinod des Olymps, die Sditinn and Cutheres 
Im Lufitanifchen Gefuͤhl vor Ruhm und Ehre, 
Glaubt fie, vom Wahn verführt, ber MRbmer Geiſt zu ſehn. 
Gleich muthig in der Schlacht, gleich furchtbar in Der Racer 
In Tingitana gleich bekannt, 
Sand fie in Herz und Sinn, fogar auch in der Sprache, 
Die Helden unter fich verwandt. 


34. 
or liefen berbied die Marien Länsft empfinden, 
- Wollt’ anders: fie geneigt dem neuen Volke fem, 
So wird‘ es mit der Zeit ganz ihrem Dienf fich weihn, - 
find Ruhe, Gluͤck und Ruhm in ihrer Herrſchaft finden: 
Sie hielt demnach in der vereinten Schaar, 
Dem Reben⸗Gott, der ihr entgegen mar, - 
So lange Widerſtand, bis durch den Zwiſt verdroſſen, 
Die andern, ihren Mash au geben, ſich entſchloſſen. | 
- 35 © 


- 35 
Es mie Der vermwiiftende Nord, wenn aus dem gebuͤrgigen Wald 
Schon in dem benachbarten Thal fein drohendes Stutmlied erſchallt, 
Nur anfangs mit leifen Geids die feindliche Gegend erfchlittert; 
Wenn aber er wachfend fid) naht, und fich fein Geheule vermebrt, 
Die Blumen und Stauden zerknikt, die tragenden Acfie zerſolittert, 
Bis endlich mit branfender Wuth er Dörfer und Fluren gerfbrt: 
So ſchien aud) das gdrelid)e Parr nad) langem verbitterten Streiten 
Almáblig den ſchreklichſten Sturm im hohen Dlynıp ju verbreiten. 


36. 
Did Mars, der im [aut nun geiwordenem Rath 
Die Nechte der Gdttinn mit Wärme vertrat, 
Theils, weil feine Seele ihr heimlich nod) solte, 
Theile, weil cr die Helden beginfigen mollte, 
Erbob fi vom Sig nun mit ernfllichem Blick; 
Und trogend der Schaar , bie zum Zorn ihn erwedkte, 
Ergriff er den Schild, der die Bruff ihm bedeckte, 
Und warf ihn ergrimmt auf die Schulter zuruͤck. 


so 
| Sat trat qr mit ve und ensichloffenem Schritte, 
MIS fpräch' er der Macht der Unfterblichkeit Sopa, 
Mit offenem Helme, gerad in bie Mitte 

Bor Jupiteró unüberwindlichen Thron: 

Dep jeder Bewegung der mächtigen Lange 

Zubr Enallend em Blig aus dem Eftrid) empor, 

In deffen ringsum fid) verbreitendem Slánse 


Apollo deynah feinen Schimmer verlohr. 
| 38. Run 





38: 
Pan fprach er die Worte: „Beherrſcher der Welten! 
n Dem ales gebordyet, mad athmet und lebt, | 
no Entflammteft biöher du die Seele der Helden, 
„Zu Thaten, vor denen die Nachwelt erbebt: 
n Co Rárt fle auch jest noch MM weiter fe ſtrebt, 
„und lag fie nicht länger ob" alles Verſchulden 
„So vide Gofabren und Elend erdulten, 
„Mit denen die Mißgunſt ihr Schikſal ummeht, 


39. 
„War Baechus erf fiher, daß ihm in den Ländern, 
„Wohin fid) die Schaar ist ber Fremblinge febre, 
Kein Abbruch gefchähe, leicht wird" er fich ändern, 
„und leicht würd" er wieder mit ihnen verfbhnt. 
an Sat doch fo oft Lufus das Haupt ihm gekroͤnt, 
pp Cie rechten verbridert im Zirkel der Freuden, 
„Wie dürft‘ er denn jest feinen Kindern beneiben, 
so Was ihnen von jeher der Hinmel vergbnnt. 


mm 


40. 
„Drum, maͤchtiger Bater! entſcheid' ihr Sefchide: 

„Laß nicht fic) die Obtter fo niebeig entzweyn; 

nn Belchline die Deinen, weich nimmer zuruͤcke! 

po ES ¿iemet dir nicht unentichloffen qu fern; 

ps Send” ihnen ¿um Führer, das Land qu reichen, 

„Den Gott, dem in Schnelle die Minde nicht gleichen, 

- Und laß, wenn fid) dort ihre Flotte verfebn, 

Mit frohlichem Muthe nad) Indus fie gehn. y; 
' u. hie 


4. 
Hier endigte Maté; und dem göttlichen. Sehne 
Meicht «.obald Hebe vom güuldenen Throne, 
Zum Zeichen, dag Jupiter Bepfall ihm gab, : 
Den Becher vol ſchaͤumenden Nektars herab; 
Drauf ward die Verſammlung des Götter entiafica, 
Cie mandelten fort durch die ſchimmernden Strafen, 
Und nahmen bie Ruder nun wieder ¿ur Sand, 
Zu welchem fie Pflicht und Beſtimmung verband. 


42. - 
Die Helden temen, mittlerweile 
Daß diefes im Olymp geſchab, 
Den Etbiopfchen Küften mad, 
Da eben-ihre ‚Zeuerpfeile 
Die Sonn’ aus jenem Zirkel fheß, _ 
In dem fid) Venus einf verſchloß, o, 
MIS fie dem fehweren Zorn des Tiphons qu entkommen, 
Die ſchluͤpfrige Gehalt des Fiſches angenommen. (18) 


43. 
De mar der Tag, und fi das Dicen, 
Sofi kein Gewblk ju feben, 
Der Wind fchien fanft vor ihnen ber 
Die Wogen abzumähen: . 
Am blauen Rand des Firmamentó 
Entdeckten fie nun San Lorem y 
Und faben Prafios *) Spigen 
Sm Sonnenglanze blitzen. 


H. 
©) Die von den Hortagiefen alſo genannte Snful Madagascar. 


nº) Ein Worgebürg an den Espiopifdjen Farm fonft Cabo dos cor- 
sentes genannt, 


Dom 





44 
Dom Vafco, deffen meife Hand . 
Die Garth der Helden lenckte, 
Er, dem der Himmel Muth, Verſtand 
Und kluge Vorſicht ſchenckte: 
Blich ferne noch vom veſten Land, 
um er fic) qu belehren, 
Ob auf den Jnſuln die ex. fand, 
Nicht etwa Menſchen tuáres. 


4 

Uno igt war Fein Ange, das nicht nad) dam Strand 
Der Gufeln mit gierigen Blicke ſich wand, 

Die wechfelöweis dorten erfcheinenden Hohen 

Und Tiefen des Ufers genau zu durchſehen: 

Doch sogen fie überall frucbtios vosben ; 

Auf einmal erhob fid) cin Tubelgefchren 5 

Denn fiche! es fam auf den glänzenden Wogen 

Ein Heines Geſchwader von Barten schlagen. 


46. 
Sie ſchienen inögefannmt won länglicher Gehalt, 
Der kleinſte Wellenſtoß trieb fort fie mit Gewalt; 
Bon Palnıenblättern war ihe Segel, didpte Matten, 
Aufs Eimflichke gewebt. Die Mannfchaft berg im Schatten 
Apr brannes Angeſicht, Das nod) den Stemyel trop, 
Den einſtens Pháton auf alle Vdlcker feping, 
Als ex den Eridan durch feinen Herabſturz entíeute, 
und Sampedufeno Aug “wit blutigen Thränen benegte. C19) 


47. Bos - 





: 42 
Mon Wolle war ihr Kleid; die Farbe, weit und bunt; 
Verſchiedne batten fich’E mit einen Gurt verkurzet, 

Die meiften aber nur ganz leicht zuruͤckgeſchurzet, 

Doc fo, daß an der Vruft es wieder offen Rund: 

Sr ſchwarzes Mollenbaar verbarg ein weißer Bund, 

Das Schild bieng an dem Arm, der Saͤbel an der Seite, 
Und jeden Ruderſchlag, als ¿been fe zum Etreite, 
Vvoat ein Trompeten-Stof von ihrem Bardo Fund. 


| e. 

Mun gaben fie durch Wink und Zeichen ju verfichen, 
Sie münfchten freundſchaftlich der Siotre ich mm nahn; 
Dafco da Gama lieh hierauf die Schiffe drehen, 

- Und fpannte gegen fie mit Macht die Seegel am. 
Sein Bold erfehbpfte-fich die Infuln zu erreichen, 

Als ob fon bier das Siel der langen Meile wärs; 

So bald er näher Pan, Tieß er die Seegel flreichen, 
Und warf sum erſtenmal die Anker in Dad Meer. 


49. 
Kaum waren fie Hinabgefunden 
So Flesterten fchon Wonnetrunfen 
Die Schwarzen am Tauwerk der Schiffe hinauf; 
Der grbfite der Helden nahm feeundlich fe auf, 
Und ließ mit Mein und Gpeifen fie laben. 
Begierig genoffen bie Gremben das Maal, 
And nahmen mis Dand die lederen Saben, 
Die ihnen Dom Vaſco yu reichen befehl, 

so. Nun 





Moan fudeen e fragend von ¡fan ju vernchinen, 
Mus voeldo' eimens Lande die Schiffe wohl Lámmrn 
Wohir fie-Sch mesden ? und ob auf bem Mes 
Beflandig qu wandern ihr Zweck vielleicht wirt 
Er gab anf Arabiſch hievanf feines Gáfiea 
Beſcheiden que Natwser: „is kommen aus cken, 
„Und find Pertusiefen ; mom Hiemmeil Hefchlust, 
„Darchſuchen die, Delicia Fuchen mir ine. 

$h 
„Wir baben ſchon vicio Gender duacbintoco, ' 
„Die weisen Antarktiſchen Blnthos berri, 
„Die Hälfte von Afrikas Allen mmreif, 
„und mencherico Tehbfal and Kuuumer erfahren: . 
„Wir dienen Days michtigfen Mbuio mo Querem, . 
it batidos Erene, gebarchen iba gera, 
„Und wörben mit Sreiben die brcruendes ci 
¿Des Acherons ihm iu Gefallen durchſchitfen. 

| 2 \ | 
„Uand mei es des Wil des Könices if, o 
„So ſuchen wir ins durd die brengenden Pame, .  " 
„Mo wilde Delfinen und Nanbfifche wehnen, 
„Den Weg nad) dem Land, das der Yndus darchflieſte 
„Nun, da ibr hueco wich, was ¡be wuͤnſchtet verme, 
„Verlangt uns zu porem, woher ihr gefosmmesl 
„Und wenn euer Herz ſich vor mus nicht verfchließe, 
„So, meldet und, was ibr-con Indien migo, . 
HL Band, Y $3. ¿WD 





53.. 
Wa an fo, fremd. ald ies ſyrach einer and ber Witte 
¿Des Schwarzen; denn bas Land, das dort ihr ſchimmern febt, 
„Bewohnt ein großes Bol? von rauber Ark mb Sitte, 





„Das der Natur nur folst und Fein’ Geſetz verſteht: 

„Wir aber indgefamt entfpringen ans dem Saamen, 

„Den cinficas Ibrahim in Agars Schoos sejeuge ), 

„und zählen und ques Volk, vor deffen Goben Namen, 

e Der gebite Theil Des Welt das Dampt mit: Serfurcht niet. 

Ss Er 

„Die Inſel, die ihr fobt y diente uns und unes gleichen 

„Zum Schus und Aufemhalt; denn wenn die Fluthen wir | 

„Bon Quilla, Mombaß, und Sofaba durebfiveidem, * 

„Und und ein Sturmwind droht, fo fichern mir ans bier: 

Verſchiedne Die daſelnt ein befires GILER"gefanden, 

„Sind mit den Wiſden nun vertrant und eng verbunden, 

Das Land if fruchtber, reido und fchon in jedem Sei; 
„und trägt, fo wie bie. Stadt, den Namen Mozambid. 


$% 
„Seraue demnach es emch, die Fahrt qu unterbreden, 
„Die nod) bie zum Hidasp *") qu wagen ihr gedeuft/ 
„So findet, folt“ es je an Schiffern end xubrechen, 
„Ihr einen Führer. bier Ver eure Reife Tente: 
„Dumm landet, wenn ihr wollt, und lernt den Finis kennen, 
„Den jeder unter uns in tiefſter Deumith ehrt; 
„Er wird wenn er von euch, rodó ihr verlangt, gebbtt, 


„Euch; mehr noch als ihr misnfeht, gern und mit Freuden sdmıen., 
56. Ned)s 
e) Siehe die dieſem Geſang angehaͤngte Anmerkung (5). 
»0) Oder Idasp, einer der größten Fiaſſe ın Indien, 


sc. ' 


Nachdem der Schware dies geſagt, „entfernt er Edi 
Die Barken mit den Seinen wieber qu beficigen ; 
Dom Dafco gegen ibn fich Danfber qu begeigen, - 
Druͤckt tbem Die Sind, und kußt ihn fresa) > 
Und nun hub Phobus am den Silagem. einnlenken, 
Dos ſeinem. hremenben Blick errdthet die keuſche Fiat, 
Sie birgt ihn kuͤhlend ius chend, und feixe berisfchene Gluch 
Winkt feiner Schuefer.m, Der. Welt ihr Licht qu fchenfen, 

| m - 
Die müde Flotte besicas, nur menige-Meilen vom Strand, 
Die Nacht mit vergulegten Ge foraͤch/ n. trug nicht kleines Werlangeg 
Bon dem fo lange derrits vergeblich erwarteten Land, 
Nun mit dent Mormendéin Tag geninen Bericht qu empléugen $ 
Es fafen die Helden nideß bepfanmen,.und machten füch Bar, 
Was ipuen von Bitten u. Tracht der Gremben noch rátbfelbafe nas s 
Denn ihnen fiel ſonderlich auf, daß Menſchen fo irrig geleitet, 
Sid) dennoch am aͤußerſten Rand dez Erde vor ihnen verbreitet 


$9. 

Mad iguno eriemäget' dem buplenden Sam 
Der Wogen ſchon Luna mit blefferen Slang; . 
Ju Garten des Himmels, befñet mit Sternen, 
Malt friedlich fe bin nach den wefilicien Fernen, 
Und athmet im Tauſche der falsichten Luft 
Der blühenden Küken balſamiſchen Duft; 
Noch einmal pinte freundlid) vom Berg fit heruͤber 
Des wachenden Flotte, und ſcheidet hinkber. >>> 

" Y 2 59 Raum: 


| su. 
Kaum bre eunfaftet am: Mende der Such 
Von nenem Mturoca dis gllbenen Zecken, 
Diperions *) wider erwachende Mint 
Hinauf an den Yännmeruben Sammel qu Laden > 
Go wurden mete Beolfen uud fürbigene ‚as 
Die Fangen ud Gtangen der Echiffe hehangen, 
Duel Ehen der Inſeln, im Gall er das Land 
Verlicke, mit fofiticoco Vracht iu empfangen. 
| 60 
Dan vinite dor Audlick des Ziette fo mea, 
Qui long ed nicht mábete, fo lam anf ben Wesen. 
Mit Fruͤchten befchwert, ex perkberaciagen: - -. 
Ex dacht in ſich felt, bare webricheimbido fm 
ES Wives die Helden nom Esfvifdra Otrande 
Det grierdiſchen Bayer die hostigen Renbe 
. Mir enlteminhlideu Schererde qu enteizpo. 
o 6 
Dom vaſco empheng iba wit freanbilhen Miemm, 
Nebft allen den einen... Er gad ihen qugleico 
Die niedlichfien Stoffe vom radftigften Zeuch 
Nebſt anders Geſchenken; ließ wohl ihn bedienen 
Mit allerley Speiſen, und reicht ibm des Salt, 
Der und fo viel wonnige Stunden verſchaft. 
‚Den Schwarzen seflelen ausnehmend die Gaben: 
Allein noch vielmehr fid) am Weine ju laben. a 


'*) Eigentlich der Baten der Sonne, mit deffen Mamen die Biten nicht 
felten die Sonne ſelbſt belegten. 


a 








63, 


Indeſſen kam deu Inftanirn der Diebe * · a 
Befonders wunderbar in Tracht und Aednus mir; °. , 
Ihr nur qu fanftens Laut bisher geflinmmter Ohr u 
Erſchrak beym ranhen Tome feiner Oprahe (ma). +, 


Der Echmarze hielt nicht minder ſcharfe Wache 
Auf jeden neuen Gegenſtand, her ihn muringt, 
Trug bald nach diefer, bald nach jener Sache, o \ 
Und endlich ob ihr eg ape der Blrley. fe beinge? - 

| 6: ' 

Er wuͤnſche fop®. vas: Bach, das ihre Slaubenctehten 
Und ihr Gefey enthalt, qm fh = 


Auf deffen Innhalt zu verei, · 


Ob fie, wie ex vermtbes, Chriſſen wäre: — 

Zugleich erſuchet er den tapfern. Kapitain, 

Sollt ihm, noble dieſen Wunſch —— Hana. 

So meht' er feinem Blick Dic Magica doch sersbumam 5 

Mit denen en sum Gtreit fidy mad fein MOLE verſehr. 

Jom ließ drauf / darch einen uufrer Heiden 

Der der rauhen Sprache maͤchtig war, 

Gama folgendes gar Antwort meldent 

„Wir gehbren wicht zur feigen Schaar, 

„Die die Lehren Mahomets verbienden s “ 

„Europäer find mir, hobes Blut Ä 

„Riant in unfern Abern, und mit Muy - 2 
„ann wis mach Indjen und zu mente A 

43 és. „Mein 


Ed 


és? 

w Mein verehren wie den Herrn ber Melt; * 

„Der im hochſten Glan; der uͤchten Gottheit threuet; 
nDen Gebieter, dem auf Exden ales frohuch 

„Was er feines Dienfies wirbig hält: 


- + „Der, um uus vom Suͤndenſchlaf x wecken, 


Und für ewige Gefahr qu decken, 

_ vSth in menfihlicher Gehalt qu uns gefellt, 
Und far jeden fich als Opfer dargeſtellt. 

. 66. 

» Carina binterlieh er zwar uns feine Bebren, 
„Und fe find und allen heilig, werth und lieb; 
„Doch da er fie tief in unfre Seelen ſchrich, 
„Konnten wir ſie mitunehmen leicht entbeprens 
„Wuͤnſcheſt du im übrigen als unfer Freund, 
„Iht dis Waffen in befehn, die mir verwahren, y - 
„So ftp dirs geſtattet; . mbchtef bu als Beind 
„Niemals ire ſchlimmen Wirkungen erfahren. 7 


67.” 
Syrach es, uo erlaubt dem Jafulaner int. 

Sn ben untern Theil des Schiffs binabimficigen, - 

Wo das Morbgewehr in dunkeln Kammern bligt; 

SES Lied der Schwarze Stud vor Stuck ich zeigen: 
Harniſch, Rivas, Ham und Schild, 

Schwere Kiſten, angefült - 

Shit eifernen Kugeln, beficderten, Dfeilen, 

Shit Zlinten und Basen und Langen und Beilen. 
min oo 63. Auch 
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68+ - 
Nua ließ man gn feben das Feuerseſchat 

Doch hört er nicht .bonpern dic. fchweren Kanonen, 
Dem Vaſco da Gama beſchloß mis dem “Blig - 
Der Fammenden Waffen, fein Aug qu verſchonen: 
Ihm duͤnkt' es nicht edel, ein ſicheres Obr 
Mit Thnen der ſchrecklichſten Drohung zu füllen, 
Und grauſam, bens Schaaf, DAS ſich zu ibm verlobt,’ 
Im Grimme des Loͤwens entgegen iu bruͤllen. 


N 


69: 4 
Dado fo dachte nicht der Exbmartes” Jn geheim 
Welt, was ex gefehn, bey ¡bus ben Keim 
Wilder Bosheit: aber er vesbarg im Stiller 

Den tiefgefaßten Groll und bobſen Willen: 

Zieh ben jedem Vorgang fein Geſicht 

Alen, bie ihn ſprachen, bolo umb munter finden, | 
Und beſchloß, fie follten cher wicht, = 
Als qu feiner Zeit, fein falfches Ser ergrhuben, 


70. 
Ja, da ihn fogar der edle.Lupiein > > No 
Mit Vertrauen bat, um ficherer qu reiſen, ot Y 
Und den fernen Weg nad) Jadien ihm qu weiſen, nut: 
Mocht et ihn mit einem Otenermann verſchu: mivunai >> . 
Lich Ver falfche Molch fein Leben ¿mer verpfindam ri e: 
Daß qu allem er bereit und wills fps ren 
Heimlich aber ward der Vorfatz in ihm meuf x. o ts 
"Eher ihm den Tod ſtatt deffen / muſenden. 
Ya. e I Sy 


at. +... ! 

Co vermarictt ms der Pak, dez cr coman 

Gegen alle, die der Wahrheit Licht erfannten, 
Daf wenn fie ode ihn den Mamen Cheiſtus namuten, 

Eich ſogleich fein Hand Tingeweibe. wand. e 

Und, fo wunderbar: führe deine meije Wiegé, 
Anerforſchlicher Gebistes! unfee Mega, 
Daß du den, dem Du zum Freund erwählf, 

Aller Orten mit. Berfelgern Ale. 


ur 7% 
Uno mn ve der lay, ne eos Cide, 
Die Enfitanier. Sie ſahn def keinem Dag 

Bon feinem Anguiche ein heciumi von Tetris; 

Dem ex verfland Me Mu, R$ Quimica mu verfivica, 
Die Barken raufchten fomi inibe auf vet cken, 
Die fanft dor Dilttagimiwd Giu med) bem Sica ſched 
Wo ¡gt den Shfewicht mit: muventilecites Lob 
Und, niebrer Echacicheley fein (awiidp Molt erhob, 





7 
Mauttlerweile ſonn audy ves Dedaner, 
Den einſt Zevs in feier Hufte true, 9) 
Muf den aleefriubbichieit Wetusg 5 
| Cold cin DOMO Devi ter Bufen fios, 
Und verforach fic) wich vom Menus 
 Bnferer Meifenden: an visfem ‚Ortes 
Det ed, und began fio: 0). Die Yorke 5 
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a | 74. 

„Beſchloſſen 168 demnach som feindlichen Sofi, 
“¿Dag dick vermegue Volk, das ſchon fo lang geficget, 
- Bom Lufiſchen Geftad, ſtolz auf fein altes Glück, 
„Sich durd die Fluthen wagt und Indien beleieget : 
„Wie if mir? Vin ich nach dee Sohn des Domer-Qoti8? 
„Flammt ned in mic bio Slut, von der fein Auge ſunkelt, 
„Ward jemals ungefisafs mein buber Glam Yerbunkelt, 

„Und bot ich nicht mit Muth bieher dem Gchickfel Trop $ 


75. 
„Sqon einmal hat dent Schluß der Sdtter es gefauen, 
Dag Philipp tapfrer Sohn mit feiner ganzen Macht 
„Dieß Land, das mir gehbrt, ſich unterthan gemacht ' 
Rich Maré doch auch das Joch des Helden fic) gefallen: ' 
- Mein von neuem itzt zu dulden, daß den Kubas 
„Des Macedenters, den feit dem Mtertium 
„Nur Rom allein erreicht, ein fo geringer Haufe \ 
„Vom Schickſal unterſticzt, zu meiner Schmach erfuufe! — > 


76. 
„Men; nimmer, id) wir‘ eb bey GStyr, fell, was fe ſich 
| wimſchen, geſchehn! 
„Verſchließ Dich erbittertes Hern! laß nie dich br Opfer reichen, 

“Tie ihren verwegenen Fuß die Indiſchen Graͤnſen erreichen! 

Leicht kann man mit Lift und Betrug ein ſicheres Dell biutergehn: 
mom! folg mir que Erde hinab, und gen indie Manriſchen Serlen 
“Dat Gift deines kochenden Zorud! — Du ſindeſt fe alle dereit 
„Mit unbberwindlichene Haß bie landenden Freuden sm quites | 

Emol donen den Buſen mit Mut und fluihr ſie zu blutigemStreit. ° 

| Us 77. Sprache; 





o Te 

Cirat; und fica, von feiner Wath mißdandelt, 
Vom Olymp in frita berab, no 
o in menſchlicher Gehalt verwandelt 

Er ſogleich nach Prego ſich begab: 
Und damit ihm ja der boſe Vorſatz glice, 
Gtellt ex fi beym Gouverneur von Mozambique 
Als ein Greis von tiefer Weisheit das, 
Der im gamen Land-gepricfen war, 


78. 
v Benz dis, niemand noch der Deinigen berichtet, 
Ber die Fremden find — fo ſprach der Greis — 
a Find id) mic), yum wenigfien verpflichtet 
„Alles dir qu fagen mal id) weiß; 
Räuber find, es; längfk gewohnt zu heucheln, 
„Werden fic fo lang bie freundlich fchmeicheln, 
„Bis du ihnen ales dad gewährt, 
„Was ipe unverſchaͤmter Mund begehrt. 


pm 


. 29. 
„ Sms die gone, Getend bot empfudes, 
nie gefährlich Diele Sekte fev, 
naum bat fich ein Surf mit ihr verbunden, 
„So verfällt er auch, in Sclaverey: 
Raub und Mord folgt ihj auf-jedem Tritte, 
„Konmmt fie je zu uns mit kuͤhnem Schritte, 
„Glaube mir, fo wirft du untergehn, . 
„und Dis: Weib und Kinder rauben fen. . _ | 
| to. Coll: 











- a 
" Soüte Fe es aber wagetr 
„Unfrer Kühe fid) zu nahn, 
¡y So lag fie getroft heran, - 
„und nad) ihrer Art verfchlagen 

y, Leg dein Volk im Hinterhalt: 
„Dann, wenn ihre Schiffe landen, 
„Tritt hervor; mach fie iu. Schanden, 
Und vernicht' fie mit Gewalt. 


' 81, 
„Keiner músfe deinem Schwerdt entgehen, 
„Denn ſollt' alenfals es auch geſchehen.. 
„Das nicht ganz des Auſchlag alice: bleibt doch 
n Dir dieß unfehlbare Mittel noc) : 

„Laß, wenn fie vom hingen wieder gehen, 

n Sie mit einem Steucımann verfehen, 1 
„Der mit Lift auf feichten Grund fie führt, 

q 89 die Flotte ſicher ſich verlichrt. „, 


$2. 
Die unterbrach der Mohr, der fices qu bbfen Dingen 
Geneigt fich finden lief , den Greis; er fühle zur That 
Cid) Muth und Kraft genugs dance ibm für feinen Kath; 
Und ſchwoͤrt aufs puͤnktlichſte den Anfchlag ju vollbringen. 
Echen fendet er fein Kriegs Bolt aut, 
Die Portugiefen ju verderben, 
Und freut im Herzen fid) voraus 
shit ihrem Blut den Strand qu färben. 

83. Nicht 





83 
Ni icht minder hielt ju gleicher Zeit 
Er einen Steuermann bereit, u 
Der, menn-der Kapitän es wollte, 
Die Fabrt der Schiffe lenden folite : 
Damit, int Fall er nicht ihr Blut 
Gan ausjurorten Mittel fände, 
Der Ueberreſt noch auf der Huth 
Die Zolgen feines Zorns empfande. 


84. 
e Gon mablte Apollo mit fenrigens Strahl 
Nabotheas hohe geburgige Gruppen ">, 
Als eben Dom Vaſco auf leichten Schaluppen 
Dem Land fi) zu nahen den Eeinen befahl: 
Er bath fie mit aͤußerſter Borficht qu handeln, 
Und immer gefchloffen die Fluth yu durchwandeln 
Weil beimlid) fein Herz, ber getreuefte Freund, 
Ihm fagte, am Ufer erwart' ihn Der Bent. 


85. - 
Um woͤrklich blieb nicht lang der Auſchlag ¡pe verholen, 
Denn aló er kurz daranf an'd vand 
Ein Fleines leichtes Sahrzeug (ande, 
Dem Schiffer den man ihm verſprochen abzuhelen, 
Hdrt' er laͤngſt an dem Strand cin lautes Kriegegeſchrey; 
Der Held, der nie zu früh von lͤhnem Zern entbramute, 
Kief, ob er gleich den Muth ber sapfern Mannſchaft kannte, 
Durd) Seichen alfobato fie wiederum berben. 


*) Bage im fleinigen Arabien gelegen, 86. Mit 


, 86. 
Mit dreo Soyalappen Dur vertraut es feb ben Miogen, 
Indeſſen hatte fich mit aufecipanmtem Bogen 
Der Schwatzen arbfiter Toeil im Hinterhalt verfteck ; 
Die andern kamen ihm mit Helm und Schild bedeckt 
Bis an den feichten Strand, dem er fico pabt', entgegen; 
Sie baten haͤmiſch ¡bu die Life qu beſehn 

Und dachten, ließ er erſt zur Landung fid) bemwegen, . 

So Fonn' opumbalid) er Dem Ächern Tod entgehen. 


87. 
Moch andre winkten ihm mit Zamen und mit Gpießen, 
Am Ufer da und dort verftrent, 
Gleich als ob lockten fie Die tapfern Portugiefen 
Mit kriegerifchem Much sum Etreit : 
Den Helden, die Ichon-längk der kuͤhne Spott verdregen, 
Entgieng mun die Geduld; nicht fchneller ſchießt der Strahl 
Des Blitzes durch die Luft, als int vereint die Zahl 
An's Land hinüber fprang auf jeben SAM entſchloſſen. 


4 83. 
So mie bi Crie ⸗Gefecht (21), wenn durch die ‚Gegenwart 
Der längfigemänfchten Braut um ernſten Spiel erwecet, 
Der Streitge, der vol Muths chen auf bem Sampípias harrt, 
Só bald der Stier fich naht, ibn reiner, lockt und nedet, 
Und mit dem Wurf⸗SEpieß droht, Dis er von Wuth erfullt 
Sib endlich nun ermannt, ihm laut entgegenbruͤllt, 
Die wilden Mugen ſchließt , gebogen fich nerfürier, 
Und mit gefendsem Kopf ihn blutig nieberkhrtet.. 


” 


39. So 


08 | 
So druͤllet anf. einmal mit tbbrember Blitz 
Herab von den Schiffen das Donner⸗Geſchih; 


In feurigem Dampf und mit tobendem Knall, 


Entſteiget die Bone dem beiffen Metall: j 
Die Alchenden Kugeln durchziſchen die Luft, 
Es Hallen die Felſen; es ſeuftet die Kluft; 


Schon laͤngſt find die pochenden Schwarzen entſlohn, 


ut eilt auch der Hinterhalt angſtiich davon. 


| | go. * 

Lao mas nod) am Ufer Hin und wieder 

Nicht durch die Fludjt entkommen war, 

Erreicht der Portugiefen Schaar, 

Und fábelt ergrimmt ed vollends nieder: . 
Sie retten vergebens fich in die Stadt, 

Um Hilfe, Troft und Mach qu fuchen, 

Und dort in der Ihrigen Schoos qu (pat 
| Den kuͤhnen Anfchlag qu verfluchen. 


91. 
Sie maren Berräthers des.Mitleibd nicht werthe 
Die meiften erreicht int” das tbdtende. Schwerdt. 
Der Ueberreſt fucht zwar mit. Spieffen und Pfeilom: 
Den unvermeidlichen Tod ju verweilen : 

Doch fintet bey allen auf einmal. der Muth, 

And if gleich das fefte Land ſchwer zu ereilen,. 
So filirien fie dennoch in rafender Muth - 

Sid alle vom Ufer hinab in die Fluth. 


92. Bers 





92: 
Verſchiedene die gluͤcklich dem Ufer entf wommen, 
Und bis ju den Barden entkraͤftet gekommen, 
Zerſchmettert der Stide' gefluͤgeltes Bley; 
Die Wellen ertbnen vom wilden Geſchrey 
Der andern, die rudernd umſonſt ſich bemühen 
Auf ſchwanckenden Trlmmern dem Tod mentfliehen 
So rächet am ſchwer fich verfündigten Heer o 
Die Helden, das Feuer, das Schwerdt und das Meer, - 


93. 
Yun aber begonnen fie befchwert mit reicher Beute 
Med ihren Schiffen zuruck zu gehn, - 
Und fandten ruhiger ist and Ufer ihre Leute 
Mit friſchem Waſſer fe zu verfebn : 
Es fonnen inbeg auf neue Verbrechen - 
Die Schwarien ; ihr Sorn mar wieder erwacht, 
Und ihren erlittenen Schimpf zu rächen, . 
Bon ihnen ein neuer Betrug erbacht. 


9%. 
Mts wären fie befchämt durch das mas vorgegangen, 
Sand einen Boten jent , den Sricden zu verlangen, 
Der lifige Sonverneur. Die Helden wähnten nicht 
Daß er den Krieg nur fudyt, da er vom Gricden torio, 
Und daf der Steuermann p den er zum Pfande 
Des freundfchaftlichen Bundes fanbte, 
Den allerſchaͤndlichſten Betrug 
In ſeiner Bruft verſchloſſen trug. 
95. Der 


95. 
Der Kapitän,.ber länger qu verweilen 
Im Serjen keinen Beruf nicht fühlt, 
Und Wind und Wetter für almfig hielt 
Die kängft gewünfchten Küfen qu ereilen: 
Nahm freundſchaftlich den Führer auf; 
Entließ den Boten mit Geſchenlen, 
Und dachte nun mit ficherm Lauf 
Die Lahrt nach Sabien qu lenken. 


| 96. 

De ſuſ ſien und fehlichken Hoffmgen vel, 
Werließ ¡nt die Slotte die ländlichen Wogen, 

Von Nerens lieblichen Tbchtern umsogen, 


Bey glnftigem Wind der im Seegel ihr ſchwoll: 


Es ahndte Dom Dafco nod nicht in der Seele 
Das gegen ibn feinblich der Mohr fidy verbecle, 
Der niemals ihm die Wahrheit fagt, 

So oft es ihn um ervas fragt. 


97. 
Die Fabre der Helden pe vernichten, 
Schien eS dem Reben Bott genug, 
Mon dem mas er im Herzen trug, 
Genau den Molch yu unterrichten: _ 
Und wohl gelang ihm der Betrug; 
Dem Gama traute blind den Worten 
Des Bbſewichts, wenn nach den Porten 
Und Kuͤſten Indiens er frug. 


98. ¡Die 


98. 
or Die Juſel, focado er, reido an Ygen 

Wie Sinon (32) mar, der einſt die Phrygier betrog; 
„Die Jaſel, Die du dort febft liegen, 

ꝓ„Bewohnt cin Chriſtlich BolP, das einſt hieher ich 908. „, 
Der Kapitain, der alles wohl verſtanden, 

Erfreute ſich der Nachricht fehr, - 

SBerlief fogleich dAS babe Meer, - 

und nahen ſich vor daſelbſt qu ‚Iunden, 


99 | 
Mein auch dies fem fi) nicht wahn 
Da blos nur cine Raͤuber⸗Schaur, 
Die Mahomets Defenen frohnte 
Die gene Gegend dort bewohnte: 
Die Inſel, Namens Quilloa, 
Mar groͤßer noch als Mozanniene 
Doch füge ihr je nee: cc.  :.. 
So fam sê uhumermehr sarlıde."). ? un” 


| 100; 
Die Flotte folgte quer fhon-icht Nec Umpliemdaday:.. . * 
Doch wacht Pelapía nod) fks die Yortunicien 3 À 
Gic fab mit. großem Schmetz, DAS fie die en an * 

Um dem gefährlichen Geſtade ſich m nahm: 

Dem Mobren 9 not fa nicht, daß et im. feicitem. tere, 
Wohin er fecgelnd eilt, ihr Lieblingsvolk verllbres 

Und gab dem Sturm Befehl, damit von Land cr blich 


Und wieder mit Gewalt fo nach den Jaithen Rich. . 
4). Die Einfaher des Haſens mar fo beſchwerlich und mit yo vielen Ge⸗ 
fahren verbunden , daß viele Schiffe daſelbſt fcheiterten. 
11. Band. E 101. Dee 


, Tó | 
Der Schwarze, deſſen · Herrx von bh Gift duechdrungen . 
Ju ſchaͤndlichſten Verena. fal anerſchorfüch men, - 
Sturit, da zum erſtennial fein Anfchbas Nicht. arlunges; 
Den Pam Fapitain mam nenem in Gefahr: . 
na Leicht Bann dir CHOQUE vor) ein Amglück miderfabrets, 
„Wenn du das hohe Meer hey ſolchem hurag durchitrſtz3 
„Laß Fieber und indes nach jener Inſul: igbeen,. > 
no Mobren du vermiſch⸗ mit Crie Faden mr. . 


ZZ 108. 
Auch int lied Gama Htc. . : ion. : 
Es hieng das Volk in dieſem Land, , >. ga: 
Wo fic) kein viniger Chriſt Defende: 

An Mahomets Geſetz und temas. RA . 


Mun wurden die Schiffe von neuem gemandiy 
And gegen den Hafen die @iepnel:aefpunnt, | 
Mein die Gbttin lente dimBabet To, da die Wogen 

Bir feitmáres ab vom Port unha Jen Silca PRA. .._ 


\ 


' ‘1091 
Ein Ing Fl: Conf y aa a 
Erſtreckte von der Qué feb. . 
Dortivis aus fehe Lando uf —8 PA 
Ließ eine große Stadt vom Prórbtiges Publi diria ſeben, 
So WS Die Inſul, mMombaza gzenamt: 4 “a . 
Der “bnia) Dex dieß Land. rigierdes ato 
Und Hide fehen ben Sceyter führte. emos é 
War weit Amber in der Gegend betas 3... | 
ira : . 104. De 


. o a. ly e 














| O pr: 
Da mn der Held dem Schwarien traste, 
zum; felt auf feine Worte kann“ > rn een 
Wirft er die Anker in das Meer o 
Und freut fido hiner: Ankunft fes - Zr 
Der Kio aber, ſchon durch den Shebauer 
Don allen, mag bisher gefchehn, no 6 
Senan beichrt, ſchickt einen Inſulaner 
Entgegen an den Kapitain. 


. - a 


105, 
NAuein sögteich, der Bothſchaft Do “pemogat * 
Den Meifendes; der King war,” « ein 
Bejeigten doch⸗dir Polen Mary TT A: 
Daf der Geſandte falſchlich fe belogen. ds um 
Eo ſchwebt in tigre Gere; CO HTA m 


Bald ſchon beſonnd, dald ſchwarz unnogen, j y HOR 


Der Menſch; mit jedem Tag vom ae 0 00 


. q) . + 


; 
> « , > 4 e u . ta “4 . 
y eher : . . ‘ ... zu 
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Yu feinen Bebendplan-bertägehe ==." N ei nn 

; | A q 106, Pos CN rRR 
Wagt /er fip:in vie Cue, winkt taclich ihm des: o cha 
En mandertéy Gefiále zum tiefen Graberſchlummert ar 
Bleibt er her Erde treu, fo plagt ihn Ariegesnoth— * 
Werfolgung, Liſt, Betrug und maunichfaltger au * 


Verlaßner, armer Erdenwutm!⸗ . X 
Wie ficherſt du dich vor dim Clarhy CU Bo Tm 
E A . eus SM oco carai TOMO 
Daß er nicht ploͤtzlich deine Hütte . 7 A 
Mit allen Hoffungen verſchuͤtte! 1 os 
Pv e a 
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324.  Anmellüngen 
Anmerkungen 
zur Erläuterung des Erſten Gefangs 





(1) Lufiteriea if guar eigenclich der alte Name einer 
der deep Provinzen, in weiche Spanien vormals abges 
theilt mar: allein es wird oͤſters, wir ande hier, Dan 
tugall nur allein daruntec-verfianden, weil dafſelbſt eigent⸗ 
lich der Gig der alten Luſitanier, welche der Sage nach 
von Lufug oder Eyjas, einem Práfetre des Bacchus, abs 


Rammen, gemefen iſt. 


Strabo fast in feinen LIT. Buche ven Diefem Belle: 
nie baben fich Ticber mit dem Krieg als mit der Feldarbeit 
nabgegeben. Ihre Lebensart war mäßig und einfach, denn fie 
unfen WA: Unges. mico. einntal usb vos rimar wingigen. Gyeife ; 
nbadeten Sch täglich im eiskalten Waſſer und wärnsten fh nie 
mam Sener, fondern mit glipenden Kiefelfteinen. Ihre Krau⸗ 
aken trugen fie auf dffentliche Straßen, die Vorlibergehenden 
tum Mitleid qu bewegen, uud Ne Dadurch wufjufsdern, die 
. Mittel, bie ihnen qu ihrer Heilung bekannt ſeyn mubchten, den 
„Mothleidenden angedenben. zu laffen.,, Unfircitig sebbren Fe’ 
suit unter die tapferfien Vdlker des Alterthums. Den Römern 
ſelbſt gelang es nicht anders, als durch Lift Re qu unterwerfen. 
Polyb eriäplt, den Reichthum Suftaniend mas gx. frkidern > 

. ? n Ein 


VER 











¿ue Lufiade “gas 


„Ein Schwein von voo YH. an Gewicht babe nue y Dead, 
100 Schaafe zuſammengenommen 2 Drachmen, ein 2906 
nto Drachmen, alled übrige Feld⸗ und Waldoieh aber gar 
nichts in dieſem Lande getoftet. y, 


(2) Auf niemals vorher nod Saum —* 
ſern ꝛc. 

Here von la Zarpe macht ben diefer Stelle, in teinen 
Commentar über die Lufiade, bie kindiſche Anmerkung, bits 
fer Ausdruck fen hiſtoriſch nicht richtig, da die Meerenge bey 
Gibraltar bereits von den Phhniziern, die Arabifchen Kuͤſten 
von dem Sarthaginenfifchen Admiral Hannon befahren morder, 
und die Flotten Galomons ſchon, wie bekannt, unter Anflbs 
rung der von Hiram, Koͤnig in Tyrus, ihm gefandten Schif⸗ 
fer, anfehnliche Schäge aus Ophir gebolt hätten. Man Fürmte 
hierauf dem Hrn. de la Harpe zwar antworten, daß die eigent⸗ 
lichen Gränzen der Phbniziſchen Schiffahrt noch ſehr unbe⸗ 
ſtimmt, die Reiſe des Admitals Hannon bis nad Aradien 
ven Plinius ¿mar erpáblt, von Pomponius Mela hingegen 
miberfprochen, und es endlich noch zweifelhaft ſey, ob Spanien 
das alte Ophir, wie man neuerlich behauptet, geweſen, oder 

"9b letzteres nicht vielmehr, mie andere wollen, in ber Gegend 
son Pegu, Siam, Java oder Sumatra gefucht werdet muͤſſe Y 
Doch es fen dem and) wie ibm wolle, fo konnte der Dichten, 
der von allen diefen Anekdoten gewiß fo gut als la Barpe uns 
terrichtet geweſen ift, fich dieſes Ausdrucks um fo eher bedies 
nen, da hier Iediglicy von Europälfchen Schiffen die Mede if, 
und die Portugielifpen von dieſen, ohne Widerrede, die erfich 
find, die die dortigen Meere befucht haben. 

(3) Diefe 6 und die 11 folgenden Stanzen find eine 
Anrede a an bei ‚Jungen König Sebaſtian ‚ unter deſſen 
& 3 Min⸗ 


336 Anmerkungen 


Minderichrigkelt Camoens ſein ſchon laͤngſt auf der Reife 
‚nach Inhien angefangenes Gedicht vollendete. 


Da der Dichter ſowohl hier, aló in der Felge, fichöfteröhen 
Ven Lobſpruͤchen und Belehrungen diefes Monarchen aufbatt, 


he riner gewiſſen Battung von Leſarn cine Feine 


Nachricht von ihm nicht unwillkommen ſeyn. Sebaſtian mar 
Zaum. breu Jade alt, als er im Jahr 1557 feinem Grofvarer 
Johann I. in der Regierung folate. Seine außerordenilich 
ſchdne Geſtalt und vortrefflichen jnnerlichen Anlagen machten 
ihn von Kindheit an dey ſeiner Nation belicht.. Catharina ron 
Defterreich, feine Großmutter und Bormünderinn, gab ibm 


Mom. Alerío von Menezes, einen rechtſchaffenen fropmen 


Denn zum Sofmeifter, und Dom Luis, pon Camara, cinem 
Jeſuiten, zum gehrer. . Der erfte erzählte ihm unaufbdrlid) vor 
den grofen Spaten feiner Voraͤltern in Afrika und Gudich, der 
andere ‚erhob bie zur Schmärmerep ihren Eifer flir die Relis 
sio. und der Verbreitung berſelben in den entferntefien Staa⸗ 


- teu. Dieſes Gewiſche von kriegeriſcher und. frousmer Cbefucht 
prágte 40 daͤher seitlich in die fenrige. Gecle Des jungen Mo⸗ 


garden. Er ſprach pon Sugend auf von nichts als Eroberune 


= gen und Schlachten, befchäfftigte fid) ohne Ende. mit allen, 
a5 tbm in der Kriegekunf Aufichluß geben konnte, und fubrte 


bey feinen Truppen eine Hrdnung, und Difeipliu eig, die ihm 
den gluͤdlichſten Erfolg feiner Waffen verfprechen Eoupte, und 
and gewährt hätte, wenn er mit mehr, Vorßcht und weniger 
Jugendlichema Teuer qu Werte gegangen wäre: alkin Eebaftiang 
düfsraufender Geift kannte feine Gecfabr. SAS er nod) in den 
erfien Zeiten ſeiner Regierung beu Befehl auf feinen Schlöffern 


. Gt. Julian und Belem gab, alle Schiffe, die vorbenfeegelten 


und. nichk sur Anter ſuchung dort anlauden mien, in den Grund 
u ſchiehen, war er fo opala blog um fich zu Überzeugen, 

y sê Wile velolat rol Des ib einem Meinen Gefolge in cine 
sand E Brigau⸗ 
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Brigantine ene ſich am Ufer qu melber, e deyben Saui⸗ 
ſern verbey zu fahren, und das auf ¡bn gerichtete Sener der 
ganzen Artillexie auszuhalten. Im fiebzehnten Jahre that ev 


feine erſte Neiſe nad) Afrika, und obichon ſolche nichts, al 


feiner Befigungen in dieſem Welttheile in Augenſchein qu neh⸗ 
men, ¡un Grunde hatte: fo tonute er's doc nicht laſſen, mio 
der wenigen Mannſchaft die ihn damals begleitete, ſich in eini⸗ 
gen Scharmuͤtzelngegen die Mohren zu verſuchen. Allein cê 
war diefes; nur cine kleine Vorbereituna in dem wichtigen und 
entichcidenden- Zus, den er dahin im Jahr 1558 vornahm. 
Die Gelegenheit dazu gab ihm Muley Mahomet, der vera | 
triebene Maroſeaniſche Kbnig. ES. war dieſer nach dem Tode 
feines Vaters in der ‚Regierung gefolgt: allein fein Oukel 
Uiuley Molucco, oder Abdelmelech, wie ihn andere nennen, 
ein fo erfahrner Politiker als verfuchter Kriegsmann, berufte 
Eb auf cin altes Landesgeſetz und behauptete, der naͤchße Erbe 
zur Krone qu ſeyn. Es tam zum Kriege Mabomer verlohr 
‚deep Schlachten gegen ihn, und fahe fid) gendthigt, Afrika zu 
verlaſſen. Da ihm Sebaftian gleich bey Anfange des Kriege 
feine Huͤlfe angebpten hatte, die er aber. damals, in der Hoff⸗ 
zung, feinem Seinde alleine die Epike bieten iu, konnen, vers 
bath: fo-biels er ist in der dDringenditen “Page bey Schaftiun 
um dem veriprochenen Beyſtand au. Er wurde, wie er 68 ers 
wertet hatte, auf das freundiichfte von ihm empfangen‘, und 
erbielt has Verfprschen, ohne Zeitverluf unterRlint qu werden, 
Die gante Macht Bortugalle belief fich Damals nicht boba; - 
als auf ohngefaͤhr 10000 Mann. Der junge Koͤnig fuchte das 
ber in einer Unterredung mit Konig Philipp. in Spanien, von 
ibm eine sablreiche Verſtaͤrkung zu erlangen, die ihm auch ans 
fange zugeſagt, nachher aber wieder abgeichlagen murde, In 
diefer miplichen Lage warb er wo er konnte. Der Prinz vo 
Dranien fandte ihm, unter Anfühsung des Oberften Amberger; 
5900 Teutfche, movon aber Hoch ac00 Mann vos dem Ludo - 
o. - E4 marſche 
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marſche in Liffaben Marken. Obisefäie 2000 Eafiliener nad 
600 Staliáner, meiſt sufamımengeloffenes Gefindel, fiefen ends 
lich noch qu ihm, und mit diefer, alled in allem nicht auf 
16000 Mann fid) belaufenden rue, wagte ers, mit dem lets 
Ken afrikaniſchen Helden feiner Zeit, ber ihn mit 40000 Mena 
auderlefener Neiterey und 10000 Mann Sufuol?, der vielem 
leichten Truppen nicht qu gedenken, auf feinen Grinsen erwar⸗ 
tete, angubinben. Den 26. Tunins 1578 am St. Johannits 
tage, sieng ex mit feinem Wolle und in Besieitung ms mit 
Qudulgemen reichlich verfehenen yübklichen Bethichaftere, Frhr 
lid) unter &eegel, und landete fr feine Merſon in Tanger, we 
. 4 Miuley Mahomer mit einer unbedeutenden Verſtaͤrkung von 
geo Mana fand. Zu Arjilla und Caliz wurden die übrigen 
Truppen ans Land gefest, und fogleich der Entfchiuf gefaßt, 
mit der Belagerung von Larache, einer wichtigen Belung, 
den Anfang qu machen. Die Armee konnte ſich entweder que 
Waſſer oder zu Lande dahin verfügen. Der erfie Mes Idyien 
der ficherfte qu feyn, weil Abdelmelech den andern mit feiner 
ganien Macht verfperrte: allein Sebaftian , der den Augen⸗ 
blif, mit ihm fid) yu meſſen, nicht erwarten fonnte, belichte 
Dentohngeachtet den leßten, und erlangte leider! yu früh feinen 
Endiwed. Die Portusiefifche 2300 Mann flerte Cavallerie 
rhdte, fobald fie ans Land gefegt war, unter Anflhrung Dow 
Joan de Cordova, gegen Alcaffar. ES Pam ihr guar ein 
beträchtliches Corps Mohriſcher Neiterey entgegen, und geiff 
Be, nado dortiger Art, mit Piguen und Lanzen an: allein Cor⸗ 
dova fente feine Mannichaft in Echlackeorbuung, erwartete 
He mit aufgehobenem Piñol, und drang nad) desen Abfeurug 
- mit bioßem Schwerdte und vollem Lauf fo heftig auf die obmes 
bin nie Stich baltende Zeinde, daß fie nicht allen ix großer 
Unordnung davon flobem, fordern au) ihren vornehmen Mes 
führer Azumet Dabey verloren. Die Portugiefen nahmen hier⸗ 
. uf ihr Lager ohnweit Alcaffar, s Meilen von Laracha, griſchen 
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aween eine Meile anteinander liegenden Flaͤſſen. Zu mehrerer 
Sicherheit vor dem Ueberfall, lieh Sebaſtian ringsumher eine 
Magendurg aufſchlagen. Dom Alvarez Perez gem allein 
las außerhalb derſelben mit soo Pferden und 1200 Teutſchen. 
Seine Medite an einen der Fluiſſe gelepnt, und die Linfe von | 
einer Anjabl Qifenieró rertheidigt, ruͤckte er bes andern Tags 
gegen ben Beind vor, um ein feitwärts fichendes Corpê von 
5009 Mann ju locken, ihm in die Flangıre yu fallen, und ſolches 
Dem binser der Wagenburg verſteckten Portugichfchen Gefchlig - 
Vreiß qu geben; es würde auch diefes erfolge ſeyn mem nicht 
Courco Ubrabim, der befagtes Corps anfuͤhrte, auf eine ihm. 
werfprochene Verſtaͤrkung vergebens gewartet, und ohne digfels 
be fic) ¡um Angriffe zu fchwach geglaubt hätte. Der ganze Tag 
gieng alfo ohne Haudgemeng vorlber 3 allein der liſtige Alvarez 
wußte den usten Julius feinen Feind fo ficher qn machen, daß 
Courco feinen Poften verlieh , ihn angriff, und die abgerichtes 
ten Stihtlinge fo lang verfolgte, bis er auf einmal von bem. 
Befchlig auf der einen Eeite und von der Neferve auf ber ans 
dem dergeflalt empfangen wurde, daß von soco nur 300 les 
bendig davon kamen, Courco aber felbft fein Leben vertobe. 
Sebaftian war ein Beuge diefed Sieges, umarmte ben tapfern 
Alvarez mehrmalen auf dem Schlachtfelde und feckte ¡pm mit 
eigner Hand einen koſtbaren mitt Brillanten eingefaßten Rubin 
tum BiegehsBeichen auf den Hut. 


Abdehneicch erfuhe die Niederlage Det Geinigen mit großer 
Betruͤdniß, mande fid) aber, da ihm zugleich geſteckt wurde dog 
bie in Lepafíen befindlichen Araber ju Mahomet flofren wollten, 
gegen fie, verheezte ihr Land und fégte fie durch die Wegnahme 
tbrer Waffen und Dferde außer Stande gegen ihn qu dienen; 
von De kehrte er wieder gegen die Portugiejen ¡uri! wurde 
aber auf dem Wege fo krauk, DAY er nicht mehr qu Pferde Reigen 
Isunte, fombera Ach in einer Saͤnfte tragen · laſſen mußte. - 

Es E o 
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Endlich Fam es an einem .ifronthtge, den ¿ter Dust; den 
Alcazour, oder wie andre deu Ort nennen, Alquafierguivie 
mr Haupt⸗Schlacht, welche. die drey Fónige Mahemet, Abe 
delmelech und Sebaſtian mit dem. Leben bezahlten. Schon der 
3ten befanden fici) die beyben Armeen gegeneinander in Schlacht⸗ 


 srdnüng. Der junge. asiabrige portugieſiſche Kbnig-fegte ſich 


4 


mit Anbruch Des Morgens auf en, mic grün und goldenem 
prächtigen Neitieuge geſchmuͤcktes, weifies Pferd, iprach mit 


. feblicpem ‚Auge den Seinigen Muth qu, und fud)te eine Reihe 


Had) der Andern mit ſtinene Ferrer zu entflammen; er ſchmei⸗ 
chelte fic) daß die game feindliche AvantaBarde die meiſt aus 
Arabern beſtund, deym erſten Angrifſe iu ihm übergeben wirde, 
und versrößete hierauf die Porcugieſen, die die fichtbare Ueber⸗ 
legenbeit Des Seindes niederzuſchlagen fchien ; “aus der nehm⸗ 


- Tichen Urfache verzoͤgerte er ben Angriff dió Nachmittags, des 


mit die Dunkelheit dem verrärheriichen Haufen zu finsten konnmen 
moͤchte. Allein Abdelmelech Der bis ıx.Uhr den Angriff verges: 
bens ermartet hatte, ließ fido nun von feiner Sánfte aufs Pferd 
dringen, feine Armee einen halben Mond formiren, und foldhe 
beym Schalle kleiger Trommeln,. Pheiſen und Trampeten vors 
zaden. - Das Schlachtfeld mar ein deber 2 Meilen im lmfreie 
fic) erfizestenden leerer · und eberer-Plag. Das: Bortugiehifche 
Heſchuͤtz richtete. ſein Augenmerk auf die beyden Silgel ves 
halben Mondes und brachte ſoſche gleich bey. ber sehen Get: 
rung in Unordnung ; allein da die Mitte Stand hielt, ſowohl 
Abdelmelach als fein Bruder Hartet auf Die-Mrabet Yin ¶charfes 
Auge hatten und fogleich Die surlickgemichenen Ghigel imeder 
vorführten, fo hatte diefe Zerruͤttung weiter teile Folgen; ohn⸗ 
fehlbar mirde aber Sehaftien durch tas heftiger Artillerie⸗geuer 
den aͤberlegenen Feind bezwungen haben, wenn ex. nicht, die Sade 
ſchneller qu enden, mit feiner Cavallerie zu kuͤhn uongerliks und 
fein Geſchuͤtz dadurch qu ſchweinen gemuungen haͤtte. Der Sds 
nig ka gar bie vor sa haben Brinde in dee Flucht, und 
Aras 
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Alvader vrachte die Milte des halben Mondes durdy visten efe 
tig dusanf gewagten Angriff dergeialt in Wnorbnung, Dap.ded . 
krantke Abdeimetec), dates die Seinigen fliehen fahr fich voller 
Wuth von feiner wieder deſtiegenen Saͤnfte herabflurzte und mit 
fierbenden Kräften: fie sum Streit surlichfhhrte 3 altein Sebaftian 
hatte fid) bey Duschbrechimg-der feindlichen Linie qm weit ges - 
wagt und ſahe fich auf einmal- vun den Feiaden umringet; ein 
Theil feiner Easallesie :brady vergebens durch die Feinde und 
dem Kdnige Platz ju machen, fie pralllen mit fü vieler Lebhaf⸗ 
tigkeit auf die yortugiefifche Infanterie qurinl, daß ſolche nicht 
allein, um ihr den freyen Auslauf.qu Laffen, fic) trennen mußte, 
fonbern da fie ihren Sbnig vermißte, in groͤßter Verwirrung 
fic), dem. Keind näherte, und "durch ihren algugrogen Eifer ihn 
qu befrenen geleitet, ohne Ordnung urb meiſtens einzeln das 
Dyter der wahlreichen Zeinde wurde. Indeſſen wurde Abdelmes 
led), der durch die Leite Anſtrengung feiner Kraͤfte fich außen 
Athem befand , halbtodt wieder auf feinen Tragſeſſel gebracht; 
und da er feines Todes alle Augenblicke gewärtig mar, legte ex 
den Finger auf den Mund, dadurch den Seinigen anzuzeigen, 
Der Armee felbiger gu verſchweigen, und verſchied. Sein Bru⸗ 
der Gamer üͤbernahm Das Commando, näherte ſich aber ven 
Zeit zu Zeit der Sanfte des Verblichenen, ale ob er noch lebte/ 
uud unterbicle dadurch das große Zutrauen, das feine Mohren 
in ibm ſetzten. Bald darauf wurde das Gefecht allgemein; 
muley Niabomer, der den Fluß ins Ruͤcken hatte und ſolchen 
gu decken beſtimmt war, fab ſich auf einmal ven den Seinigen 
verlaffen, und ertranct, da er durch den Fluß, um fic) qu retten, 
ſetzen wollte, elendiglich... Die Mebren,-die eg nun mit Cebas 
fiian allein qu chun hatten, Uberficien ibn auf allen Zeiten, 
“amb der tapfere Alvarez , der mit wenig Tápfern nod) ipin ju 
Hilfe gecilet mar, verlohr in dieſem Augenblicke das. Leben. 
Der König, von den Feinden umringet, wehrte ſich eine Seite 
vn: da er aber ſich uͤberwaͤltigt fab und ibn feine Kraͤfte zu 


verlaſ⸗ 
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verlaſſen außengen, ließ er ein weißes Tuch au eine Lane pun 
Beichen des Friedens und feiner Eugebung binden; allein dis 
Mohren kannten biefen Gebrauch nicht ‚und fübelten ibn medi 
ſeinem Cefolge nieder. : So endete diefe beriihinte Schlarkt, 
- pad) der Erzählung ber ſpaniſchen Geſchichtſchreiber, die pins 
ufenen , her Leichnam Sebaſtians fep auf Vorbitte cines Mes 
* wegaten Anbrieto Basparo Corfe, Zamers Lieblinge, vel 
dem Schlachtfelde aufgehoben und nach Mortugall gebracht 
‚ worden, mo cr in der Kirche Ju Belem begraben liege. Die 
Portugiefen hingegen behaupten Sebaftian fey in der Schlacht 
“nicht geblieben, fonbern von dem Schlachtfelde, mo er fd 
todt angefielie, nächtlicher weife entkemmen, und auf einem 
Schiffe nach Ulgarbien gefeegelt; ba er aber fid) vide ente 
ſchlieſſen Ebnnen, nad) einem fo unglücklichen Sufal und bes 
Aufopferung des Kerns des portugiefifchen Adels nach Liſſaben 
garlickzukehren, fo babe er mit einigen Verteauten eine Reife 
am den größten Theil der Melt gemacht, in Indien vielen 
Saiten beygeroopnt, mad) der Sand eine Zeitlang ald Eres 
mit gelcht und fen endlich im Jahr 1578 wieber in Menedig 
zum Borfchein gefummen., Bein. drepiábriger dortiger Aufents 
halt und Gefangennehmung auf Anfuchen des Spaniſchen Ger 
fandien, die Bewegungen in Portugal und das laute Werlangen 
der Nation ihren Sbnig wieder zu erlangen, die Berbannung 
des für nnaͤcht gehaltenen Sebaftians aus Venebig, feine Reiſt 
mad) Florenz, monte Gefangenfchaft und Auslieferung nach 
Neapel, wo nad) einem langen Procef er von den Spaniern 
sur erigen Galeeren⸗Straffe und nachher ¿um ewigen Arreft ix 
Et. Lucar verdammt worden, und endlich fein nicht befannt 
gemordenes Ende dafelbk, werben wohl ein ewiges Raͤthſel 
bleiben; da man fidy hier bloß fo lange bey dem Leben Seba⸗ 
flians verweilet bat, um qu geigen, Daß Camorns feinen Weih⸗ 
rauch Ecinens unwurdigen Monarchen gefreut, und der Raum 
wicht eriaubt weitlänftigere Betrachtungen barkber auzuflehkn. 
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Mer ma dinar weiter belehren ill, Der Wfetie Eariſchai 
und Portugießſchen Schriftſteller ſelbſten nach; hier mag genug 
ſeyn sum Schluße zu erbrtern, daß bie Portugieſen fo wenig 
AMerzeugt waren, durch den ihnen von Aleaſſar aͤberſchickten 
Leichnam, dei Koͤrper Sebaſtians erhalten zu haben, daß man 
Bielmehr in Belem auf feiner angeblichen Grabftaͤtte folgende 
Aufſchrift lieſt: Hoc jacer in tumulo, fi fama vera eft, Sebaſtes- 


- (4) Camoens belegt alle Afrikaner beynahe ohne Uns 
gerfchied mit dem Rahmen Mouros, zu teutſch Mohren 
oder Mauren. ch babe mich, wenn von denen Bewoh⸗ 
neem der Ethiopiſchen Käfer oder der dort herum gelegen 
sen Sufutn, die Neberift, ¿mocilen des Namens Schwar⸗ 
zen oder Negern bebient, welches ich ein für allemal er⸗ 
innere. | | 


“8 Der Name lemociten wird den Manter Gengos 
fos weil fic ihrer Gage nach von Jemael, dem Sohne 
Abrahams, den ihm Agár, Baras Magd, gebahr, abſtam⸗ 
men. Diefer Irmael jeugte mit einer Egyprierin 12 
Kinder, welche fic) in der Folge Arabiens bemaͤchtigten, 
Und aus denen die Iſsmaeliten, Agarener, Araber und 
Serajenen entſproſſen find. 


(6) Cieno, aigentlich Nugao oder Nunno Alvares. 
dá Pereira, Connerabie von Portugal unter dem König 
Sobanw dem Unaͤchten, war einer der Fähnflen Helden’ 
diefes Melchs. Ben dem, nach dem Tode Ferdinands, 
entflondenen Succeßions⸗ Streite, erklärte ex ſich für | 
biefen Johann mie ſolchem Eifer, db e er alle, die gegen 

, ihn 
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lu eewas auc zufellen hatten, puma wehkampfe federte, 
und endlich feine einmuͤthige Wahl zuwege brachte. ' 


. Zus Ceſtiliſchen Krieg, als Konig Johann sen Caſtilijen 
‚ dm Tabs 1385 feine Flotte vor Liſſabon ſchikte, und zugleich mit 

einer Armee von 30000 Mann ip Portugal einbrach, waste 
Yımo-mik zooa Mann mur gegen ſie eine Schlacht ben Alas 
barotta, in der Provini Efiremadura, bie fo gluͤcklich antñicl, 
deb -die Eaffilice zurück mußten nnd ihr König kaum Zeit hatte 

ch in einem Boote nach Santaten qu retten. Kurs darauf 

nd zwar noch im nemlichen Sabre, ſchlug er ihre Xémee unter 
Anfuͤhrung des Grodmeiſters tun Et. Sarob, Peter Munnog/ 
All weytennul bey Valberde:Waͤhtend des mit GARE ges 
ſchloſſenen Stiliaandes jog enmit feinem Sbuige nach Afrika 
gegen die Mauren; und, beyüpfte im Jahr 1415 bie beruͤhmte 
Eroberung von Ceuta. Nach diefem Vorgange aber Leste er feia 
Amt nieder, gteng in cin Carmeliter Kloſter qu Liffabon , und 
tad. Obra dnicibf, - Er bafchäftigte ſich waͤhrend dies 
fer Bois, wir. Erbauung der prächtigen Kirche zu U. £. $. die 
et auf feine Koͤſten aufführen ließ. Dadurch, daß feine einzige 


Codter Veatrir ſich mit Alphonſo Herzogen von Bragama 


reimaͤhlte, ſtammen à die Testa sig von à Portugal mit vom 
on a 


des Infants Dom Alfonfo Senviques (uachuraligen erſten 


Rónigs ¡im Parrugall) und. ſein Statthalter in der zwi⸗ 
ſchen dem Minho und Dours gelegenen Provinz. List 


kluger und entſchloſſener Mana, durch deſſen Anſtiftumg 


und Leitung der noch unter der druͤckenden Vormund⸗ 
ſchaft feixes Stiefvaters Ferdinand von Tranftamate und 


ſeiner biblico Mutter Thersfia ſtebende Alphonſus, fi: 


der 


- 
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ber Meglerang. bimächtigse-und ſolche, ohnerachtet. ihres 
und -des it ¡Quen vrrbandencn Koͤrigs dom Coftiicá 
W bederſtandes, vehaͤnßtete. 


Alphonſus war kaum noch 18 Jahr alt, da ibtuBaço quit 
exftensugl gui den, Kampfobatz bey Santivanez (dem alten Aras 
duca) ¿ur Schlacht führte, und den berúbniten Sieg erfecht) 
in dem ſowohl Thereſia als ihr vermábiter Sicbling mit Verluſt 
fhrer ganzen Mer gefanaen wurden. Da det Sitio son Cas 
ſtilien fido derſelden: anahım, und mit einem Narken Kriege 
Heer fie qu befeehen Tudo, kam es bey Valdevez gu einem 
zweiten Haupt ⸗ Treffen, durch deſſen Gewinnſt Egas das Schickt 
fat: des juriben infame. empliidcs ; unb die Caftilier ¡um Frie 
den zwang. Er beſaß eine fo uͤberzeugende Beredfamteit, dar) 
gls der gedachte Saßilifche Finis Uybanjus Ramo einige Zeit 
bernach abermals mit einer fut chter lichen Macht in Portugall 
einfiel und Zey Sufant unvermuthet bey Guimaranes in ber 
Provin; Entre Douro y? Minho ‚sinfehloß, fi) Egas in das feinds 
lide Lacer tagte umd dep Sinig fo einzunehmen wußte, daß 
der .von ihm vorgeſchlagen⸗ Friede in allen Punckten aenehmigt 
und fogleich, auf.fein Ehrenworg, gbgefchloffen mude. So viel 
aber.. qd) Egas Heldenmuth uud Staatsklugheit beſaß, fe 
rechtſchaffen und treu gieng ex, in allen feinen Handlungen ys 
Werke. Er gab biegen, cine der ſelteuſten Prohen, als dar Je 
fant einige Jahre darauf, dig von Egas verſorochenen Griedend« 
Punkte, theils weil ſie ihm sn hart ſchienen, theils weil es 
ſich der Caſtiliſchen Machteaewachſen fühlte, nicht mehr Halten 
und ſich in eine gaͤnzliche Unabhaͤngigkeit ſetzen wollte. Nach 
verachenca Verſuchen den jungen Helden von feinem Meincid 
Abinbalten } verfügte ſich endlich 4Egas , in Begleitung feinen 
Kindef, had) Toledo um Könige von Cafilien, warf fich mit 
einem Stride um den Hals ju feinen Glfen, und bat ihn des 
Infants otbrochenen· Srhwur am ihm und feinen Kindern ;ü 


e raͤchen. 
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rächen. fein Aiphonfus Aamo wer von feiner Rechtſchaffen⸗ 
heit fo fahr Ibersenst, DOG ex ihn freundlich aufbeb , mmermrte 
und ohne einige Ahndung wieder zuruͤck nach Portugall fandte, 
wo er tus Jahr 1139, eben da fid) Henriquez ¡um Kriege gegen 
die Mohren vorbereitete, Hard und mit feinen Kindern in einem 
von ihm geſtifteten Benedietiner⸗Kloſter ye Vorto begraben 
liegt. 


Daß man ſchon damalen wie jest ein guter Staats⸗ und 
Eriegs/Mann ſeyn konnte, ohne eben Ciceronianiſch Latein qu 
ſchreiben, bezeugt der von Manrique in feineR Annal. Ciſter. 
son ihm angeführte Brief an ben Abt cines Cifrerrienfer Kies 
bers. Er ſchrieb bep Gelegenheit-der Krankheit feiner Gemabs 
lin an ihn folgendergeflalt : . 

Spe&abili viro Aldeberto , novi Monafterii Abbari, Egcat 
Monius, Principis Alfonfi narricius et terrace intra Durium et 
Minium tenens, fe ipfum et tota fua commendar fandis oratio- 
Bibus veftris. Totum annum cuperem Quadragefimam, vt fimul 
cum Domino meo Alfonfo kffem com vobis. Sed negotia terrae 
fase et bella de Mauris non dant locum ftaridi cum pace. Mito 
to ad vos viginti folidos ad veftrum opus. Orate pro me pec- 
“store et pro mea conforte, Domina Therefa:, quae multum 
segrotat de magna febri. Mittit in valum de aqua benedicta, 
ficut fólocis er, Domino volente,: fama erit fine dubitatione. 
" Nos ibimus in Conimbram, ur videamus noftram Reginam The- 
feíam quae nunc male eft. rate pro illa er pro Domino 
feincips Alio ejus, et pro me peccatore &c. 

(8) Dom Juas Roupinho war einer ber tapferften 
Mitter Portugalls und Könige Alfonfus senriques Ads 
miral. Cr fat fich befonders durch den Entfa der von 
dem Maroccanifchen König Aben Jucepp belagerten 
Stadt 
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Stadt Porte de Mois und des dabey über ihn erfochtes 
nes Giegs in Portugal, unſterblichen Ruhm erworben. 


(9) Zwoͤlf Paladinen ıc. Eine Anfpielung bes Dicha - 
ters auf die zwölf Portugiefifchen Ritter, welche nad 
Engelland reifen, um die Ehre der dortigen Damen zu 
zetten, und deren Gefchichse im fechften Gefange meits 
Eäuftig erzählt wird. . 


(10) Don Vafco da Gama, der eigentliche Held die— 
fes Gedichts, der dem fefer aus dem vorgeſetzten Innhalt 
der tufiade fartfam befannt worden if. 


(11) Alpbonfirs I. Senriquez, mit bem Zunamen 
El Conquiftador, der erfte König von Portugal, des 
der vorbingedadte Egas Monniz erzog. 


Gein Bater war Heinrich von Lothringen, Graf in Pote 
tugall, ein Urenkel Hugo Capets von Frankreich, und feine 
Mutter, Thereſta, Könige Ulphonfi des sten in Caſtilien 
invente Tochter. Bon feiner Thronbefteigung flebe die Note (7). 
Gein Leben mar kbrigens ein ewiger Kampf mit den Caſtiliern 
und Mauren. Im Jahr 1139 gewann er mit einer Armee von 
13000 Mann eine Schlacht gegen die lentern, die fic) zoo tams 
fend Mann far? in ber Ebene bey Urichio oder Ourique, einer 
Stadt in der Portugiefifchen Provinz Ulentejo, verfammele 
batten: Zween Tage vorher wurde er von feinen Truppen sum 
'Sinig ausgerufen und gefrbnt. eine Anrede an die Armen, 
kurz vor der Schlacht, verdient vieleicht bier einen Plag , mel 
fe ibn am beten fepildert. Die große Menge der Feinde ſchien 
feinen ‘Truppen den Muth benommmen' su hades. Er ſtellte fe 
aber demohngeachtet in Eqlachtordnum⸗, und redete ſie folgen⸗ 
IL Band. . Y ed dvder⸗ 
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dermaßen an: Dich Morte finds, liel en Freunde die iS 
min tapfern Männern machen. Wenn der Soldat die Bermab- 
nnangen feines Generals, blog nur um feinen Muth aniafachen, 
unbthis hat, fo wird er feige, fobald er ¡br aus dem Gefichte 
perliert. Die wahre Tapferkeit waͤchſt mit den Gefchren 
Idhr ſebt To gut als ich den Zuſtand, in dem mir uns befit- 
den, die Menge der Feinde die uns umringen, bie Loge des 
„pPlatzes *) auf Dem ihr lebt — der euch Beine Flucht erlaubt, 
„und Fein Mittel, alg muthig au fechten, übrig laßt. Wie 
ꝓ„ſchindlich würde es fir euch — bie ihr zu ficken gescobur 
niepd. — audfällen, wenn ihr, die Waffen in der Hand, dem 
„Feind den Rücken febren und defto fichrer euch dem Echwerda⸗ 
„ſchlag derer ausfesen wolltet, die ſchon ſo oft dor eurer Ge⸗ 
genwart allein entflopem find! Weg alſo mit der Furcht! Lei⸗ 
y mer von euch verdiene den Vorwurf, aus Feigheit dem Feinde 
„nur einen Zur ſeines Erdreichs gegbunt ju haben. Die Freu⸗ 
„de, die auf allen Befichtern ſtrahlt, verdoppelt meinen Muth; 
fe iſt die bete Zensinn eures erachten Hekdengeflibls, uud 
ndas ſicherſte Pfand des kuͤnftigen Sieges. Ich bin entfehlek- 
nem, für dad Wohl des Staates qu trinmphiren: oder zu fers 
„den. tner Dem Schutz des Himmels Leute ich Beine Furcht, 
„und mein iſt der Sieg, ſobald ihr mich unterket. : Denn mas 
find die Seinde, mit denen ihr fechten folle, anders ais: feige 
mölüchtlinge, die ihr ſchon fo oft Abermanden. babe, mb die 
nvor eurem Anblick allein fich entfegen werben! Geyb ihr nicht 
‚noch. eben fo ſtark wie vormals? Sind fe nicht iminer modo 
„eben fo bereit mit angſtrollem Herzen ql "entflichen! Auf! 
ſtreitet, meine Freunde! unter meiner Aufkhrung, nach. mei⸗ 
warm Beyſpiel! Duldet nicht, daß der, den ihr vor *Enrjens 
meiner Krone werth hielter, der Spott dieſes Gefindeld wer⸗ 
ave! Die if der heind; ich gehe voran; folget mir! 


Mit 
NR De Armee Basto den Jus Palma im Den, 
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Diit dieſen Morten ſtͤrzte der trefifiche Redner „mitten, unter 
Die Mehren; Der gluͤcklichſte Erfolg kroͤnte feine Erwartung. 
Die Fende hielten. den Sturm der Portugieſen nicht lange aus; 


Mie wurden in wenig Stunden gaͤnzlich zerſtreuet und aufs Haupt 


geſchlagen. Mit einer. ähnlichen. Anrede fachte er den Muth 


feiner Soldaten an, als er Eiffabon mit Sturm eroberte, und ' 


fein friegerifches Feuer erhielt fico bis in fein hoͤchſtes Alter. 
Noch im 8ſten Jahr gerieth er mit feinen: ehemaligen Schwie⸗ 
gerſohn, Koͤnig Ferdinand zu Leon, in einen heftigen Streit, 
und belagerte die Stadt Bajadoz; allein Ferdinand eilte den 
Bedraͤngten qu Huͤlfe, ſchlug ihn zum erſtenmal, und machte 
Ihn in den Angenblick, da er fico in ben einen Theil der Stadt, 
Den er bercitó erobert baste, retten wellte, und mit dem Pferd 
fo heftig gegen das Thor rente, daß ex, am Guf verwundet, 
herabfiel, ¡um Kriegsgefangenen. Der Echwiegerſohn bes 
gegnete dem alten Helden mit der tiefſten Ehrfurcht, ließ ihn 
ſorgfaͤltig beilen und frey in feine Staaten zurücknehen. 
Allein Alphonſus, der nicht gewohnt war daß es ihm irgend 
jemand an Edelmuth zuvorthat, wollte ibn nicht eher verlaſſen, 
bis er von ihm Portugal qu Leben nábme: Diefer aber vechnete 
fiche zur Schande, fich den ungihichlichen Zufall jeines Echwie⸗ 
gervateró ju Nube qu machen, begnuͤgte fich wit Dem Wieder⸗ 
erfane der ibm abgenommenen Plage , Und verlengso nichts 
als feine Freundſchaft, die er für die größte Eroberung bielt. 


Aphonſus gensf noch -im Jahr 1181 feinen Bepftand in einent 


neuen Krieg, den er mir ben ohren anfieng, und trónte DOS 
Ende feiner Regierung. mit benz volitonmmenfen Sieg, den er 
‚Uber. die Mauren bey Samtaren erfocht. Er farb Pura darauf 
"in einem Alter von gx Jahren. Ohngeachtet der vielen Kriege, 
die er während feiner Regierung geführt bat, genoffen: feine 


« &taaten .der: groͤßten innerlichen Ruhe. Gleich groß im Weiss . 


nad Frieden, find ihm die: Grundgeſetze Portugalls, die Uni⸗ 
it u Coimbra, und eine Menge der koſtbarſten Kirchen 
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um Lande, ihre Entfchäng ſchuldig. “Die große Knauf, durch 
welche er unter andern auch die Religion zu feinem uses 38 
gebrauchen wußte, erwarb ihm ben feinem aberglaͤubiſchen Solte 
den Namen cines Heiligen. Seine Soldaten ſahen iba bepsape 
visuals ohne der Erfcheinung cines Engels reiten, und Der 
Eriengel Michael fund iba, Mach ihrer Musfoge, immer que 
— Geite. Alphonſus fiftete ihm diefermegen que Belohnung um 
Ehre einen befondera. Nitterorden, ben er St. Michactie de 
Ma — weil das Orvertaciónn cia Gel mis ahibenen Gira 
| da if — nante. 


q 2) Duarde Pacheco Pereiro war > einer ber bes 
rüßınsefien Feldherren, derer Portugais Geſchichte Er⸗ 
‚ wähunng thut. Er unternahm mis Dafco. da Sama den 
erſten und mit Peter Cabral den jweyten Zug nad In⸗ 
Bien; feine größten Thaten begannen aber erſt im Velttet, 
als er mit denen benden Albuquerque dahin ftegelte und 
ein eigenes Schiff anfábree. 
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- Der Endyved diefer Flotte war, den Kdnig Trimumpara * 


in Cochim, Portugals Alliirtem gegen die ſeindlichen Singriffe 
des Königs Zamora in Ealecut ju vertheidigen, and der Er⸗ 
folg fo.gläuflich, Daß Diefer nach einigen verlehrnen Schlacheen 
Sriede machte, und dadurch dis Flotte in den Stand ſetzte, mit 
Sies bgdedt, nad) Portugal zurkchzufchren: allein Trimums 
para traute feinem Brinde wicht. viel Gutes qm, sub erbat fi) 


wenigſtens eine geringe Uujab! Portugjeſen que Bebeckuns o. 


wurde daher Selchlofien, eine Citadel in Cochim ampuiegen, 
, "UND Pacheco auserfchen, mit 134 Maen Chefagung darinnos 
serliubleiben. Kaum mas die Flotte abgefccanit, .fo.empbrte 
ſich der treuloſe Zamora som mexem, und überfel den armes 
Urimumpata mit einer mach weit fürchterlichen Macht als 
An. "MB don End I ef Der irei 


= 
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@eite von venfchiehenen-Atestbufen durchſchaitter, nad die han⸗ 
/ fgem -Camobinte verhindern, daß außerhalb des Hafens kein 

ESchiff der Stadt beykommen tana. Doc) befindet fich auf der 


Mergenfeite cine Inſel, Ramen Cambalam, die nur ein ſchma⸗ 


lr Seekanal von Cochim tremit, und roo das Waſſer fo Feichte- 
ll, daß cine Armee sur Roth durchtwaden kann. Hier habe 
fich der König ven Edlecut vor, in ber Hoffnung, feine Drup⸗ 
pen dafeilft- kberfeken zu kdanen, fein Lager aufinfchlagen: 
Dadyeco rar fuum von feinen Gefinnungen benachrichtigt wars 
ben, até er feine Mannſchaft, ihn Daran ¿u uerhinbern, folgens: 
dermaßen vertbeilte: 25 Mann, unter Anflbrung Jacob Per- 
teiras, beste er in das Haupt /Schiff, weiches mit Geſchut, 
Baften und Mumition wohl verfehen, und den Eingaug in deu 
Syafen ya vertheidigen beflinunt mar. In der Eisadeiie blicben 
39 Mann, deren Beſchlehaber Ferdinand Cornea died , mad: 
71 Daun machte die ganze Beſatzung drey kleiner mis Seba: 
reichlich verfebener Schiffe aut, die ex unter feinen Queso 
mando begicit, und mit benen ex fid) an die Seite des Ufers 
degab, wo Trimumpara mit. 9000 Stem, dle einigen, Die 
ihm noch getren geblieben waren, auf ihn martetes soo Davos. 
habur ex au“fich unter Anfuͤhrung amuey ber deften Maladariſchen 
Offieiers, und begab fido mit dieſer Handvoll Lente in der Nacht 
des 10ten Mari 1504 an vas Ufer von Cambalam. Nod) war. 
der Calecutiſche Konig nicht angekemmen; ba aber auf einer 
benachbarten Inſel, Namens Repelin, fiber Seo Brinde ſtun⸗ 
den, fo madre fdo Pacheco unverslglich dahin, und vbſchon 
Diefe May tapfer wehrten, murden fie doc) aus der Juſel vero: 
trieben: Drauf lich er dem dortigen Ort, Der dem Feinde zum 
Sammelplatz und Magatin diente, verbrennen, mit den Lebens⸗. 
mittein und der Munition hingegen feine Schiffe beladen, und: 
fergelse noch ſelligen Zagd an den Ort feiner erſten Ausſahrt 
Werl. An dem folgenden: laugte der Obnig von Calecut im 
af Eolennen, welche zufannmengenommen 57000 Mana fare 

3 Arte 
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waren, in Repelin am. Außer dieſer anſchnlichen Made Deste 
er 160 Schiffe Veo fido, Die abermals eine Beſatzung ven 13000 
Mann bey fich führten. Zwaniß Vrigantinen, die mit Wetten 
aufammengehängt waren, rubetten in einer Linie voraus, und 
Yahnten der Florte den Weg.’ Sobald die Caleentiſche Armee 
auf der Sinfel angelangt war, ließ ber Konig Iängk am Mer 
eine Art von Gaͤgewerk (Redan) ‚hufiverfen, fein Heer vor des 
feindlidje Geſchuͤtz zu decken, und zugleich einen hohen Charme 
aufbauen, um die gegenhber. gelagerte Bortugiefifche Matte mit. 
feinen: Gefcbef qu vertreiben. Pacheco begnigte Midi, einen 
Theil feines Oefetlizes au v nfed brinaen qu laffen, ſandte cines 
feiner bros Schiffe, Ceine Portugieſiſche Caravelle) weiches er 
mitteift cines ſtarken mit eifernen Ketten ummundenen Geiles 
an zwey auf benden Geiten Ves Ufers befeſtigten Barken hingen 
Meg, in die-Mitte der Einfahrt‘ des Kanals, und. fpewste ihn 
ſolchergeſtalt vollfonmten. . - Trimumparas Geldaten. murden 
am Ufer. der Stadt Cochim verrbeilt, und Padeco bieit ſich 
ante firren "nen ‚Schiffen im Kanal, um fico dahin, we feine 
Gegenwars am ndthigſten ſeyn mürbe, ju begeben. Die Gales 
entifche Armee ſetzte fic) hierauf ter dem Schall Ihrer Trom⸗ 
yeten und ‘großem Geſchrey in Marfch. : Unter der Anfllrung 
Des inte von Aepelin ruderte ihre Motte, deren Avantgarde 
Die vorhin gednchten aneinander gefetteteh so Brigantinen aus⸗ 
machten ,- mit: aer Macht gegen vie Portugieſiſche Caravelle 
heran. Der Kbnig von Calecut aber bereitete fich mit feiner 
Armee an dem feichten Flech des Kanals, Cochim gegenhber, 
durchinfegen. Das Blinken Ihrer Waffen, durch die Stralen 
Der Sonne vermebrt, das beſtaͤndige Tauchzen ihrer Soldaten, 
md noch mehr als dieſes alled, das entfentiche Laͤrmen ber Ka⸗ 
nonen , jagte denen von Cochim einen fo großen Schrecken ein, 
Daf fie alſobald ihren Poſten verliehen und nad) der Stadt eil⸗ 
ten. Padeco mußte Faum, wo er'fich wert hinwenden ſollte. 
Indeſſen fenerte bad Portugieſſche Gefchän mis einem fo gutem 
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Erfolg auf die Brigantinen, de ibre einie, tod) ehe fie die. 
Eurasche erreichte, getrennt murde. Pacheco eilte ſegleich 
anf adıt derfelben, dic feitwärts von den Wellen getrieben 
wurden, lod, und ſchoß fie u Grunde, die ¿robif andern tura. 
den hierauf ebenfalls getrennt. und zogen fich zurick. Aud) der 
König vom Calecut fonnte gegen das Portugiefiiche Geſchitz 
wicht vorrhefen; er verlohr bey dem erſten Verſuch [300 Mann, 
und wagte keinen zweyten. Der feindliche Admiral Replin 
bewerkſielligte ¿war mit feiner Flotte einen neuen Anmarfch = 
allein Pachecos Augenmerk war befonders darauf gerichtet, 
immer die Schiffe vom einander: qu: trennen und fie einzeln im; 
den Grund zu fchießen, welches ibm fo wohl gelang, daß ends 
Hd) der Feind fir diefen Tag fein Vorhaben aufgab und fidy 
¿urirdios. Die Portugiefen hatten fico Übrigens auf ihren 
Schiffen durch Wollenſacke und Echanikbrbe fo gut verwahrt, 
daf fe keinen Tobten und nicht. mebr: als einige Verwundete 
bey dieſem Vorgange zählten 


Zamora brachte vetfcchiedene Tage qu, um ſich von dieſemn 
Schaden ju erholen, und neue Verſtaͤrkungen au fich zu ziehen. 
Pacheco vermand diefe Zeit, die Ufer qu befefigen, feine, 
Codimícgen Soldaten den Muth qu ernenern, und die befchäs 
digten Schiffe audzubeffern. Die Seemacht des erften deſtand 
num in 100 Galreren, 100 Brigantinen, und ga kleinen Barken,“ 
auf’ denen zuſammengenommen fido eine Beſatzung von 15009 
Kann befand. Er befthtog daher‘, einm Theil diefer Fotte 
gegen den Hafen von Cochim zu ſenden, um entweder auf die⸗ 
fer Seite der Stadt benjulommen, oder wenigſtens den Por⸗ 
tugieſiſchen Feldherrn dadurch zu: verbinden, feinen jetzigen 
Poſten iu verlaffen, uns dem dort allein zuruͤckgelaſſenen Schiffe 
zu Huͤlfe qu eilen; und würklich würde dem hetzzten es ſchwer 
geworben ſeyn, die Kuͤſte qu vertheidigen, wenn der Konig 
mit (einer games Macht dabin gefergelt waͤre allein es war. 

9 dee 
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der Gebrauch bey dieſen Vbikern, Def es Ach ein geldherr sur 
Schande rechnete, wenn er ſeinen einmal gewählten polen 
verließ; und vielleicht furchtete ich der Kbnig mit feiner Ploece 


- ta dem Bufen des Hafens, wohin ihm Pacheco natkrlicherweife 


gefolgt wäre, eingefchloffen su werden. Dem fey wie ihm walle, 
fo ſchickte Zamora nur zo Brigantinen gegen Cochim , immer 

genug, das cimige Portugieſiſche Schiff su bezwingen. Kris 
mumpara fap faust die Glotte beranfergeln , fo gab er o 
Pacheco Nachricht davon; der alfogleich mit einer Schalupre 
‚amd einer Caravelle dabincilte. Sein Anblick verſcheuchte die 
Siotte, fo febr war ſchon feine Slagge den Feinden furchtbar 
geworden. Mittlerweile hatte Zamora fid) feine Abwefenbeit 
zu Nutze gemacht, und einen ‚neuen Angriff ſowohl que See. 
als zu Lande gewagt. Pacheco, der fid) in dem Hafen ju Eo: 
him gar nicht aufgehalten hatte, tam chen zuruick, als Die feind⸗ 
liche Zlötte im Anzuge war. Eeine dort zuruͤckgelaſſenen beyden 
Schiffe maren durch und durch gefcheffen, und bie Mann⸗ 
ſchaft hatte fich auf Meinen Barten cetten múfen; vides als 
das Geſchuͤtz vertheibigte fie nach. In dieſem aͤußerſten Zus 
Rande fiel Pacheco dem Feind in den Rücken, und als ob feine 
Gegenwart allein fie qu ſchlagen fähig wäre, cilse. die game 
Slotte mit einem Verluſt von 19 Brigantines zutiick. Baches 
eo verlobr abermel keinen Mann bey diefer Gelegenheit. 

Der Ealecurifepe Kbnig war über diefen spenten Cies fo 
ergrimmt, daß er unverzüglich zu einem neuen Angriff Anfait 
miachte. Pacheco gab den Seinigen Befehl, ſich in den Schif⸗ 
fen zu verſtecken, und Bein Eebensjeichen ven Ach yn geben; auch 
des Kanonenfeuer von den Schiffen und vom Lande ſchwieg. 
Zamora fich einbilbend , die. Portugiefen hätten, ihre Echiffe 
verlafien , oder wären fo verwundet, bag fie nicht erfcheinen 
Thunten, ließ feine. Schiffe friſch heranſeegeln. Auf einmal gab. 
Pacheco das abgeredete Zeichens die Mannſchaft richtete fico, 
mit großem. Geſchrey auf, und gab cite Galve, bie foglcid) 
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son der Artillerie befalgs wurbe; bie erfchrecddenen Caleeuter 
bereiteten ſich sunt drittenmal jur Flucht, die ihte Vorgeſetzten 
vergebens ya verhindern fuchten. Zamora verzweifelte nun em 
der Eroberung biefes ihm fo gefährlich geweienen Poſtens. Ex 
bob demnach soc) in der Nacht fein Lager auf, ließ feinen Spurs 
und Saͤgewerk fchleifen und marfchirte ad. Pacheco verfolgte 
ihn, und richtete nod) viele feiner Schiffe zu Grunde. ES 
war shumeit Pallinara noch cine Furth, durch die man kom⸗ 
nen Fountes obmohl fie feb moraſtig war, und chen fo ſeicht 
war der Kanal bey Palurca, eine Stunde davon. Zamora 
nahm feinen Weg nad) Pallinara, um fo mehr da Pacheco, 
feines Erachtens nado, durch die Groͤße feiner Schiffe verhin⸗ 
dest fepn wurde, ibm die Duschfarth daſelbſt freitig qu mas 
chen; ed war aber bie Lage der beuben Verter fo beichaffen, 
daß durch das Anlauffen der Siuth qu Palinara, man bep 
Valurca, bey ihrem Racktritt hingegen, an dem erfien Ort 
trodnen Fußes durchkonmen Fonnte, und. Pacheco hatte das 
bero abermal auf biefe beyden Derter fein Augenmerk qu tichs 
ten. Da bey Nepelin nichts mehr zu befürchten mar, fo fees 
gelte ex gerade mad) Palurca, um beſchloß, baferbft feine 
Schiffe, nebſt einer Anzahl Cochimiſchen Soldaten, zuruckzulaſ⸗ 
fen, mit bem Ueberreſt und ben Fleinern Schiffen fid) nach 
Pallinara qu begeben; vor feine Perſon aber, beym Anficigen 
der Fluth qu Pallinara, fic) in Palurca, und ins gegenfeitigen 
Gall, in Pallinara aufzuhalten. Das an bepden Dertern feinen 
Gefchhg gegenfiber liegende fee Land wurde gefchleift, ale 
Baͤume abschauen und, die Däufer verbrannt, Damit nichts mes 
der der nöficht nach der Wirkung der Kanonen im Wege fepn 
mdchte. In diefer Werfaffung wurbe die Calecutiſche Armee 
sen den Portugieſen erwartet. Nach vielem Hin und Herfin:: * 
nen entſchloß fid) Zamora ,- bey Palures dunchinfenen, - Er er: . 
ſchien daſelbſt mit Unbruch des Tages, de die Bintb puruicka 
trat. Eine Enloeutifche Batterie lieh ich mit Aufgang der 
» Ds Cone 
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Son auf dem gegenfeitigen Ufer hören: Da fie ſchwach der 
deckt, und bie feindliche Armee noch nicht angefonumen mar, fo 
machte fid) Pacheco mit 200 Mann aifo fogleich bimkder, und 
eroberte fie, verhagelte das Gefchlip, und Fehrte wieder ¡urb 
Bald daranf ließ ſich die feindliche Armee in der gemihklichen 
Ordnung fetyen + allein fle widerſtund abermals nicht dem Por: 
tusichfchen Cefchline, und wich zur, Da diefer Verſuch 
nicht gelang, fandte der Konig ſeinen Schwager mit einem an⸗ 
ſehnlichen Heer nach Pallinaka. Pacheco wurde dom daher el: 
ſogleich davon benachrichtigt; er wußre aber, bas bas Waſſer 
noch ju hoch daſelbſt war, und ganz genau bie Stunde, mena 
ſeine Gegenwart bort' mbtbia feon würde; Ee ſich demnach 
von der Verfolgung des Feindes nicht abhatten , ſondern rubte 
nicht, bie er das gegenfeitige Ufer wieder geräumt hatte. Er 
mar Faum dort fertig, fo ſtieg die Gefahr in Pallinara, er 
eilte auch dahin, und mit ihm das E:chretfen der Geinde; fos 
bald fir hörten, Pacheeo fen da, fan? ihnen der Muth. “Der 
. Schwager des Königs, Ylaubeadarim, that ¡war fein mog⸗ 
lichſtes, durchudringen; dreymal führte er die Fuchtlinge um 
Streit zuruck: mußte aber jebedmal mit großem Dahk ads 
¿lehen. 

.3amora fluchte und ſchwur gegen feine Flotten, Generals 
und Truppen. Es war ibm unbegreiflich , daß ein fo geringen, 
Haufe unuberwindlich feyn fallte. Er glaubte daher, er múfe 
fich ſchwer am feinen Gottern verfundigt haben, und zog feine 
Braminen qu Rath. Diefe verordneten grofe Opfer und Feſte, 
welche, nebft der in der Ealecutifchen Armee fich eingefchliches 
nen Def, dem unermüdlichen Pacheco geit gaben, fidy in et⸗ 
mas. qu erholen, und feine Kräfte für die. Eunftigen Augrige qu 
fammien. 


Der König in Galeent fente feinen Angriff an bens sem den 
Braminen ibm ausgeſetzten Tag feft, und mahte ſich feinen 
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Feinde in folgender Ordnung: 3000 Mann “mit 30 Kanonen 
führtenden BIA. "Ahnen folgte E Táubeadarios nt 12000 Man. * 
Sine gleiche Amahle rutkte : unter dem Befehl des Firrficn vos 

Repetir «Jal, und der Sônia in: eigener Perſon ſchloß mit. 
19000 Pu. * Der Marſch war abermals gegen Pallinara ges 
richtet, we Pacheco mit 2 Schiffen und-«o Mans dieſer un» 

seheuren Dracht die Spihe bat. - Gobald die erien 3000 Mann 

nahe genus augeruckt waren, degruͤßte fie die Portugieſiſche Ars 

tillerie fo, dAG fe fid) fonleich vom Ufer zuruick mad) einem cts 

mas cntfemten Walde zogen. Der ihnen folgende LAaubeada⸗ 
rim wagte: ſich aber demehngeachtet in die Jurth. Pacheco 

hätte bie Vorficht gebraucht, folche mit eifernen Pfählen bes‘ 
feden zu laſſen; dieſe und die son den Portugieſiſchen Schiffen 

¡fue entgegen gefchickte Cartetſchen richteten cine fo-grofe Ders 

wirrung ia den. Feinden an, DAS fe VON neuem qu weichen au⸗ 

fiengen. Unterdefien batte der Prinz von Aepelin auf einer 

anterd Cate ſich in deu Maunl begeben; Pacheco warf fidy 

alſogleich miit-den Geinigen in a bewaffnete Heine Schiffe und * 
ruderte ibm entgegen ; allein DAS Waſſer war fo feicht, daß ex 

richt weiter kommen Ponute. Die Calecuter umringien idR fos- 
sicid) und überfielen ibn mit ihrer ganzen Macht. Padeco 

ctmuntette bey. diefer äußeren Gefahr die Geinigen, and ers 

mahnte fie, nur eine Stunde noch fich tapfer zu mehren, weil 

Die fleigende Fluth fie alódenn befrenen würde. Die Portugies - 
fen feuerten fo emflg auf die Feinde, die obnebem unfern Das 

Deco für unlıberreindlich hielten, Daß fic) Feiner an feine Schiffe 

Paste. Die Fommende Fluth machte dieſem fürchterlichen Ges 

fechte.ein Ende, und viele der Seinde, die fid) in Der Gurth vers 

fpáttet batten, erfoffen, die andern aber entfamen mit grofens 

Verluſt. Died war der ste Gieg Pacheeos. 


- Zamoras Wuth war liber die Schande, fich von nicht mebe 
Dean 40 Mann Bbermunden o ſchen, in einem fo hoben Grad: 
ange⸗ 
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angekiegen, bob er ia fines Memos ae Mogan Ripfe anfüet, 
idem wic Kath und Chet bepnfichen. Der ring von Mepetiar 
vieth ihm, die Brunnen der Pertügiefen vergiſten qu Gnffen, 
sud ibre Becker gu beſtechen, def fe Gift muter-Das Grob 
miſchten. ES wurbe daher kein Geld geſrahrt, um bisfen 
ed am errtichen. Allein der serfichtige Pedrero wurbe ix 
Beiten durch feine Spions dave benacheiditigt. Er lios deber 
täglich sed) frifchen Quellen graben, mud verbal, fico der altem 
tubebienen ; biejewigen aber, die ihen verdaͤchtigea Detrayd game 
Verkauf antoten, lieh er in Verhaft nehmen, Brod aus jemene 
baden, und swang fic, Deves qu offen, wodurch jebeimai der 
Betrug em den Tag Tem mb smaleich befizaft.wurbe. Da elfo: 
keine Liſt den Ealecutera anſchlagen wollte, uud Fein Meg, alt 
ein neuer Sica, Überhlich: $ must es abecaasa tos. 


. Des che Wertach werde auf einige cof cntgeridets iu 








. mike Schiffe srızacht: allein - ec lief, da Padeco ähnen qm. - 


She ailte, unfruchtbar ab. Zamora nahm dahers feine gan⸗ 
se Macht zuſammen und fegte fico VOR Neuem in Marſch. Beine 
Mt mar, die Vortugiefiiche Flotte qu verbrenmes, Aeweihe. 
führte ben Wertrupp mis einer großen Anzahl Yienniers mad. 
Geraͤthſchaften, um nbtbigenfans- Wille und Mufnlrfe, ich: 
vor das feindliche Befchlis su Decken, machen zu kdunen. Der: 
Muig folgte. mit dem Geſchutz und 30000 Maun, medi einer- 
usgepenesú Anzahl mit Pech befchmierter Wollenſaͤcke, die feind⸗ 


lichen Schiffe damit anmlnden Was aber feinen Muth bes- 
fonderó anfachte , war eine gewiſſe Erfindung von fliegenden 


Themen, die cin Mohr aus Repelin angesehen hatte, um die 
die Arınce ben fic) führte. Mon diefen Thirmen wurde jeder 
auf 3 Brigantinen, die aneinander auf einen Zwiſcherranm 
von: umgefehr 12 Schuhen ſtark befefiigt waren, gelenkt mad 
eine Buhde von Dem einen que andern geſchlagen, bergefalt,s 
def 40 Drann auf letzterer bequem Play hatten, und durch cine 
' | Beuß⸗ 
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Brufiwebr vor dem Slintenfchuß, vermbge der Höhe ibres 
GStendes, hingegen: Vor dem weht tiches gerichteten Petugie⸗ 
ſchen eſchich sefichent ſchienen. Auf eben dieſe Weiſe werden 
asd $ Aeinere Thrme auf 16 andern Brigantinen befeftigt, 
und die Manuſchaft mit obbemeldeten Wollenſaͤcken verſehen. 


Die Calecuter boſſten, anf dieſe Weiſe ſich der Vortugieſtſchen 


Jotte uubeſchadet. nábern mad ſie in Brand Reden zu konnen. 
Doch Desbeco hatte son. dieſer Amalt seitlich Nachricht ber 
Saucen; er.kieh Dabero ein. So Schub langes und chen fo brebr 
tes pdlyernes Viereck von Balken verfertigen, und mittelſt 6 Wow 


Jero mitten im den Eanal, gerade vor feiner Flette befckigen, | 


datar) dic Heraunahung der feindlichen ‚Schiffe zu verhaͤten, 
mh lieh er einige: Maſte noch auf feinen Schiffen aufrichten, 
nf diefen Saͤnlen Kleine Schilderbäufer, die ein Paar Min 
wer verbergen fomnten , befeftigen , und fente fich Dadurch ix den 
Stand, die auf den Thinmen befindliche Mannſchaft qu bes 
dis. In tiefer Derfafrung wurde der Feind erwartet. Der 
Ras wo er- feinen Berfuch qu magen befchloffen barre, kam 
endlich, und wit Deffen Anbruch erſchien die Armee, die Schiffe, 


Me Thuͤrme und der. ganze ſeltſame Auftug, unter großem Jauch⸗ 


Un und Frohlocken der Calcenter, die dieſesmal fic) des Sieges 

- weichlbne verfaben. Nod) waren die vordern Thuͤrme nicht em 
das Gedalke der Portugicien gekommen, als fe fchen ihre erße 
Endung buennender Wollenſacke gegen die Schiffe warfen. Das 
Yartugichifche Gehihän ſchwies, und auf letztem hertſchte nach 
Pacheco⸗ Befehl eine quofe Brille. Die Ehe fielen Diesmal 
auf das Gebalke, und verhinderten die Calecutiſchen Cchiffe 
ssriuchdien.. Da fie diefe Verhinderung entdecken, nahten de 
fich, nach dem die Uáde ansgebranat waren, dem Gebälfe, und 
ſuchten es qu treuen. Su diefem Augenblid gab Pacheco der 
Artillerie dad Zeichen. Sie ſchoß unaufbdrkich auf die Saͤn⸗ 
Jem des Thlrme, und endlich gelang es, einen der größten fo 
tu. befchkdigen, ad e berabturne und vie darauf befindlide 
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amnnuſchaft ind Meer fel. Diefer timfland war. das Zeichen 
sum feindlichen Ruͤckzug. Die Portugiejen ciltem ihnen im Meis 
nen, Borken. nad), und toͤdteten eine Menge der.Beinde, bier 
je nachdem fie fido entfernten, ando von dem Seſchütz, das fie 
beſſer erreichen Tonnte, groͤbern Abbruch Iktten. Die meeiften 
Thuͤrme fihriten, che fe das Land ereilten, Ind Mest. Auf 
der andern Seite hatte fich Der KiMtig mit feiner gamıen Macht 
abermals in die Furth gewagt, und that alles mögliche, wm 
Durchinfenen: allein die Dortugiefifchen Kleinen Schiffe, welche 
dieómal von den Cochimiſchen Brigantinen unverlaffen blieben, 
boten ihm allein die Spitze und ſchoſſen die Truppen einzeln iu 
Grunde , fobald fie id) ind Waſſer wagten. Der Kbnig von 
Cochim, darch fo viele Siene Pachecos endlich auch mit dohberm 
Muth ausgeruiſtet, leiſtete auf Der andern Seite DES Ufers mit 
3000. Mann ebenfulls tapfeen Widerſtand, und endlich machte 
Die wiederkehrende Fluth den vergeblichen Verſuchen Zamoras 
abermal ein Ende. Diefe Schlacht, die fechete und: lente, mar 
die graufamfe von alien. Den Dertugiefen Eoftete fie verſchie⸗ 
dene Verwundete, doch Feinen Todten. Der Galeentifche Kbs 
tig aber, cines Krieges ‚uberbeifig, mo ihm feine Gotter qu 
serlaffen ſchienen, bereitete fich, in fein Sbnigreich Mit denr Neft 
feiner Armee zuruckzukehren. Seine Dfficiere ermanterten iba 
fiwar, einen ficbenden Berfach ju wagen, und er Licf ſich auch 


endlich Áiberreden , feine Armee von neuem in. Schlachtordnung 


zu fielen, und fie Dem Portugieſen entgegen ju führen; alicia 
der Schrecken mar nun fo tief in den Deren der Calecuter 
cingemurjelt, bag bey dem erſten Abfeuern ihrer Feinde fre kei⸗ 
nen Stich niehr hielten, und ihren SChnig dergeftalt verlieffen, 
daß er auf feiner Saͤnfte kanm noch entkommen fonte. Ex war 
darlider fo betrubt, daß er fich feiner Regierung begab, und in 
einer geheiligten Einſamkeit fein Leben yu befchlieffen, ſich vors 
nahm. Sein Nachfolger ſchloß alſodald Friede mit Erimums 
para und ¿09 ſich in fein Reich zuruck. Dieter Krieg baste in allem 
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tus > Monate ybauch und ben Ealerutern, außer einer Menge 
Schiffe, Gefhuge und andem Kriegsgerasbichaften, 19000 


Traun getoftet. Pacheco hielt ¡pu ohne Verluſt cines Topten 


aus. - Da nun alles im der Gegend ruhig mar, fo lief er mit 
feinen Schiffen aus, um die dortigen Indiſchen Deere voy 
Raͤubern und Piraten qu faubera ; und mirtlid) mar feins Flagge 
im der ganzen Gegend fo sellschteh, das ex ales jagte, was ihm 
vors Benoit tam. ro 


In Portugal hatten indeffen feine Dhaten nicht weniget 
Aufſehens gemacht, und König Emanuel wuͤnſchte ihn qu fes 
pen und gu belohnen. Er kehrte alſo in Begleitung einer More 
sugicfifchen Flotte unter dem Befehlshaber Lopez Soare and) 
Liſſabon zuruck, und wurde mit allgemeiner Bewunderung das 


felbk empfangen. Der König führte ihn gleichſam zur Schau 


in einer Drocekion durch die ganze Stadt, und der Bifchoff 
Ortiz, ein vortrefflicher Nedher, hielt ihm in der Dominicaners 
Kirche , wohin Sd) die Procefiorr qu dem angeftellten Dankfeſte 
begab, eine eigene Lobrede. Ueberdieß ließ mod) der Kbnig ſei⸗ 
ne befondern Thaten aufteichnen, und fie durch feio, auswaͤr⸗ 
tigen Miniſters alles Chriſtlichen Sybfen befanut machen. Vas 
decos Ruhm und Gluͤck fchien swar-auf den hoͤchſten Gipfel ges 
fiegen qu ſeyn; da er aber, obſchon er unzählige Gelegenheit 
Dazu gehabt, fic) nie bereichert, alle gemachte Beute unter 
feine Soldaten ausgetheilt, und: fogar die Geſchenke Trimums 
vparas verſchmaͤht parte: fo beſtimmte ihn der Kbnia, ihn mit 
den Geinigen reichlich iu verforgen, die Stelle cines oberften 
Befchlöhabers in San George, einer Stadt im Ethiopifchen, 
mo die Vortugieſen ihr Sold qu laden pflegtes Und. diefe 
Wohlthat des Sbnigó bahnte den Weg zu feinem Fall. Das 
checo baste fid), wie es großen Mánnern yu esgeben pflegs, 
aud) mit jeder Ehrenfuffe, die er beſtieg, eine neue Anzahl 
- "gon Neidera erworben. Diefe machten fich feine Abweſenheit 
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“qm Maty md beſchatdigten ¡bo faͤlſchlich, daß er von Denen 
jährlichen Gold⸗Ladungen ungeheure Summen en fich bringe; 
Cie mußten die Sache dem Könige fo wahrfcheinlich vers 
fiellen , daß Pachero in Ketten und Banden nad) Liffaben ges 
bracht wurde, und eine fcharfe Unterfuchung aushalten mujte. 
Er rechtfertigte Md) ¿mar, und wurde wieder nach feinem Pos | 
en jurticigcianbt: allein der große Mann, der fo vieles von 
“feinen Feinden ertragen hatte, unterlag bem Verdruß uub Um 
dante feines Kbnigs. "Er farb Pura darauf, und hinterließ deu 
Seinigen — Nichte. Ein Umſtand, der ihm nicht weniger 
Ehre als fein ganes Leben bringt. 


(13) Der Dichter mennt hier Seanz Almeida, Gra 
fen von Abrantes, und feinen Sohn toren; Almeide. 
Kurz vorher, ehe Pacheco aus Indien zurüdtam, wurde 
Scans ale erfter Portugiefifcher Vicefónig, in Beglei⸗ 
tung feines Sohnes, mit einer Flotte dahin gefandr. 

Ihre erfte Landung geſchah in Quillon, um an deme Does 
tigen Kónis die gegen Vaſco da Gama verlibten Bosheiten 
gu rächen: allein diefer hatte Fein gutes Gewiffen , entilob und 
ließ feine Stadt Vreiß. Almeida nahm fogleich Vefig daran, 
and frônte den von ihm puruͤckgelaffenen Gelobereu Mahumed 


Ancon, im Namen IEmanuels, ¿um Könige. Er feegelte son 


da nady iMombaja, diefes Deich ebenfalls zu ahcbtigem : allein 
der dortige Rbnig ließ dem ihm im Namen Almeidas auffe⸗ 
dernden Gefandten, che er noch and Land trat, willen: es 
würde ihn im Stuͤcken zerhanen laffen, wenn er Den Zuß and 
Nifer yu fenen waste; er follte baber zurickfchren, umd feinen 
Mortugiefen fagen, daß er hiet tapfere unb entſchloſſene Man⸗ 
ner, und keine XBeiber wie in Quillos, gefunden hätte. Almei⸗ 
da febrte ich aber wenig an diefe Drohungen, und ſchickte feds 
nen Som dabin, der die Stadt bombardirte und ansimdete. 

' Ber 
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Ben dem in derfelben fico. ergebenden blutigem Gefechte tus 
den 1500 Einwohner getddtet und an 10000 Gefangene ges 
macht, die man aber, nachdem die Etadt geptimbest und vero 
brannt mar, wieder laufien tief. 


Nach vielen überflandenen Seegefahren und unterwegs 
erfochtenen Siegen langten die benden Almeidas in Cochtm am. 
, Unter ben sablrcicher Schlachten , die. fic dafelb gegen die 
Kbmge von Ealient und Ernauor gervonmen , zeichnet fid) der 
fonders bas von Lorem Almeida pegen 200 Ealientifche Schiffe 
mit dı Pertugiefifchen gepaltene Troffen:aut, morinnen der alte 
Feind Portugals abermalé geſchlagen mude. Gchade, das 
der junge Heid nicht: lauge ſeines Sieges genof ; dent da fidh 
die immer idertundenen Gulicuter itzt an den Esprtifdien Cas 
lifen um Hälfe mandten, und diefer im Jahr 1508 auf cima 
mit ciner Saraceniſchen Flotte bey Ehaul im Königreich. Carter 


* ba, wo eben damalá Lorenz fi) mit feinen Schiffen in Dem 


Hefen befand, erfchien, wandte fidy bas Blatt. “Der Egoptiſche 
QAbuirel sömik Arozem mar ein tapferer und weifer Mann, und 
darte ſeine aur aus é Galeeren, x Kriege: und 4 andern Schr 
den deſtehende Flotte nach Europaͤiſcher Art ausgerliſtet; 34 mit 
Seichla; und Mannſchaft reichlich verſehene Cambaliſche E bife 
febgten ihm. unter "Anfhhrung des Qouyerneurs vou Din, Mor 
dicsjaz. Loring Almeida hatte von diefer ganten Buráfiuis 
fo menta erfahren; def, da. die erfien s feindlichen Schiffe ſich 
feben ließen, er fic fico Albukerks Flotte, Die aus dem Perfiidpen . 
Golfo voy ¡var zuruck ermartet wurde, hielt. Emir Aozent 
durch die Fluth mit feinen Schiffen gegen den Hafen getrieben, 
meldete fich aber: dald Durch eine heftige Kanonade. Almeida 
sab elfo gicid) Befehl, die Anker qu lichten ,- konnte aber berga 
des. anhnitende Zeuer, welches feinen Gichaluppen dem inter 
ang drobte; Berhiadert, nicht daju gelangen. ES wurbe bene 
wach befchloffen, de man qual die zahlreiche Eammbaliiche Ziotte 
- 11. Band, 3 ven 
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von fesne entdeckte, die Nacht qu erwarten und fid) and dem 
Hafen yu fchleichen. Un Mitternacht feegelten bie Portugie⸗ 





fen ab: allein es kannte nicht fo fille gefchehen, Daß der Feind 


des Abjugó nicht gewabe worden wäre. Emir Hezem mit 


Melie⸗jaz vereint, fenten alfo der Flotte nach. Zum Ungläd | 


wurde Das Haupt Schiff, moranf Lorenz Almeida fido befand, 
son einer Kanomenkugel durch und durch gebohrs, fo das es 
Waſſer fchöpfte und der Stenermann wicht mehr fähig war, 
es qu regieren.” Kurs darauf blieb es gar in verborgenen 
Fiſcher⸗Netzen bangen: Vergebens eilte Delagio von Souza 
herben, und fucbte es mit fiar! daram befeftigten Ankerſeilen 
wieder loszumachen. Nady verfchicdenen mißlungenen Verſu⸗ 
hen hauten feine eigenen Matrofen, die den Üiberlegenen Feind 
üch nábern faber, dic Stride ab. Souza's Schiff wurde 
durch die zurlchtretende Fluth mit fortgenonmmen, und Almeida 
blieb feinem Schickſal überlaffen. Geine Soldaten baten iba 
war, wenigſtens feine Perfon nod) auf eine Schalupye ju rete 
ten: allein er verachtete ihr Anerbieten, vechnete fid)'8 que 
Exrhaude, die Seinigen qu verlaffen, und ſprach ihnen Muth 
au, ſich mue fo lange zu wehren, bid bie beranfommende Fluth 
Den: andern, ihnen qu Hhlfe zu kommen, verſtatten wurde. 
- Bit Yoo Mann, wovon aber bereits au bie 70 verwundet mes 

ven, erwartete er den Seind. Diefer besiegte Hey aber mit 
einem fürchterlichen Sewes das Schiff zu defiirmen. Dem 
tapfern Almeida zerfchiug eine Kugel das Bein; ex lich ſich 
Daher anf einem Stuhl an den Maſt traget, um demohngeach⸗ 
Ser. von da aus die ndthigen Ermunterungen und Befehle an 
deine Maunſchaft auszutheilen: allem eine quente Kugel ters 
ſchmetterte ibm die Bru. Er fiel, und Pura nach ibm vers 
ſchiedene andere, fo. daß fidy die Anzahl der Streiter mr nod) 
auf zwemig belief. Itzt näherte fich der Feind auf allen Sets 
ten, um das Schiff yu erficigen. Dreymal wurde der Sturm 
abseſchlagen; bey bem vierten farungen. die Portugiefen auf 
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die feindlichen, Schiffe biniber und hauten fo tapfer um Ach, 
daß ihnen keiner der Fembde etwas anbaben Ponnte, bis Meio 
Jaz, liber den Anblick dicfer Helden verwundert und gerüͤhrt, 
ihnen endlich das Leben und eine freundliche Aufnahme vers 
ſprach mit welcher Bedingung fe fich ergaben. 


Ulmeidas Bater empfieng dieſe traurige Nachricht mit 
ſchmerzlich⸗ edler Zaffung. - „Weinet nicht! (ſprach er qu des 
„Seinen) des Menſchen Leben if Furt, aber des Helden Ruhm 
nbat Fein Ende. Wer meinen Sohn geliebt bat, dezeige es mit 
„feinen Waffen und nicht mit Thränen: denn ic) fcbmbbre feis 
amem Tod. zu rächen, und mer am eifrigſten. mir hierinnen begs 
mitepen wird, den will ich als den Freund meines Sohnes er⸗ 
kennen, und ihn Rate feiner lieben.“ Hierauf ruͤſtete es feine 
-Slotte und fecgelte gegen Eananor , Emir Hozem aufjufichep. 
MIS ex dafelbft anlangte, fand ee Albuquerauen, der fo eben 
von feiner Reife nad) Ormus zuruckkam. Almeida empfieng ihn 
‚mit großer Freude, und die beyden Feldherrn fpeifen mit ein⸗ 
ander. Allein nach der Tafel zog erſt Albuquer que feine Briefe 
‚hervor, vernidge welchen Almeida nad) Portugal, zuruckberufen 
‚und Iekterer an feiner ſtatt vom Kinig zum Vice-Ré in Indien 
‚ernannt wurde. Almeida erwisderte bieranf, er fey ¿war qu 
gehorchen bereit, allein er babe feine Flotte, feinen Sohn ju 
‚rächen, ausgerüftet, und würde ich diefe Ehre nicht nehmen 
- lafien. Vergebens ſtellte ihn Albuquerque die eiantwortung, 

dic er ſich ausichen würde, vor, uup.ebot ſich lieber fast 
feiner die Madje qu fibernebmen. Es hlich fo feft ben feinem 
Entichluß , daß er nicht einmal geftatten wollte, daß ihn Albys 
querque begleitete; diefer aber, fehend, daß er nichts von ¡pas 
‚erlangen Fonnte, nad Cochim feegelte und ihn feines Wes 
fortſehen lief. . 
Almeidan folgte das Bike auf bem zu} nach. Die af. 


Ealieutiſchen Schiffe, denen er bey Comori begegnete, o 
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in ‚Brand geſteckt. Von: da gieng es nad Dabuly einer mit 
mir Hozem verbundenen Stadt, melche er Pllindern und 
‚serbrennen Ref; und endlich langte er ben Din au, mo iba Les 
seita irlics Jaz umd Emir Hozem mit 100 Schiffen und ib: 
rer ganzen verbundenen Macht ermartesen. Umeida's Flette 
war nur 19 Seegel flarf, demohngeachtet wurden die Feinde 
polPommrich geſchlagen, ihtet 4000 gertbret unb eme uraue⸗ 
ſprechliche Beute gemacht, die Almeida ganz ſeinen Soldaten 
uberließ. as Treffen begonn in der Nacht und dauerte den 
“ganzen foläenden Thy bis am den Abend. «mir Hozem verlich 
ſogleich nach der Schlacht feinen Bundsgenoſſen, dem er bey 
dem’ mißlichen Ausgang der Sache nicht viet Gures zutraute. 
Dieſet fab ſich alſo gendthigt, ven Tag darauf um Friede qu 
bitter, den ihm Almeida, allein mitt der Bedingniß, gewährte, 
daß ihm die zwanzig gefangenen Portugiefen, nebft dem Urhe⸗ 
ber des Loves feines Sohnes ¡Emir Zozem ausgeliefert mir: 
den. Die Gefangenen 'Irberfchiete Mielic+ Tas fogleich, ents 
ſchuldigte fic) Über wegen des Tenten; theils weil dieſes nicht in 
ſeiner Gewalt finde, theils weil er nicht hoffe, daß ein fo 
enter pa n wie Almeidd, von ihm verlangen würde, feine 
"belen Sreund ihm ausyultefern und fid) Dadurch ber ibm vers 
'agetióp"¡h machen. - Almeida ließ ks ben Diefer Mathe bemens 
den’and ſeegeite nad)" Corbim ri. Urb nun erneiterte Als 
“buquerque; der ibn dorf’erivartere, bas Begehren, Vic von 
feineim Etnia ihm verlichene Bice + Ponigiiche Wurde axjutres 
ten. Allein feine Feinde hatten ibn laͤngſt bey Almeida als cis 
nen fo ſchwachen, unwiffenden tmb tollkuͤhnen Menſchen geſchil⸗ 
"dert, daß leigterer allerdings Bedenken trag, das Schickſal der 
“Yorfigiefifihen Trapren und die Eroberungen in Indien, ſeinen 
Vimden anguvectramen: Die Cade fam fo weit daß, als AL 
buquerque fid) nicht zufrieden geben wollte, unb darkber feibf 
risf der Winee die Deftigften Imeinigkeiten ſich Auffesten, Almei⸗ 


da; vesquhas, feiner noch in Haͤnden babenden Gewalt, ¡bu se: 
fangen 
| 
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fangen nehmen und in bie Eitnbelle ji Canamor Merten ließ. 
Er blieb aber nicht lange dafelbft, .indem Serdinand Coutima 
ho, : fein Better, tur; damuf mit einer nenem Flotte und dent 
ausdrücklichen Befehle aus Portugal anlangte, unferm Ulmeis 
ba die Regierung abzunehmen, und fir Albuquerquen zu libero 
peben. Deo fetter Ankunft befrente ex alío den leuten, und 
ist fchien den tapfern Almeida, der aus Unmuth und Verdruß 
Heinen: Fuß mepe ans Land fegen mochte, fender mit ſeiner 
Flocte nach Portugal zugückichiffte, auch mit Indien fein ums 
mantelbares Glüd und die in allen Gelegenheiten ihm biéber 
eigen geweſene Borficht und Glugbeis sem u verlaffen. 


Er machte davon die allerteaurigũi⸗ Erfahrung , até er bes 
bern Dorgebirge der guien. Hoffming vorbesfergelte, unb 
eine Schalupne, friſches Waſſer daſelaß qu ſchoͤpfen, an die 
Sifte ſandte. Einer feiner Saldaten hatte ſich bey dieſer Geles 
genheit tief ins Land q denen daſelbſt wohnenden Hottente te 
ten gewagt, und konnte bey feiner Zurickkunft die Gaßſteund⸗ 
lichkeit, mit der fe ¡bn anufgenouimen hatten, nicht genug rúbs 
men. Almeida ſchloß hieraus, daß er mit dieſem Volke quis 
Vortheil feines Kodnigs vielleicht einen Handlungstraktat, oder 
irgend ein freundſchaftliches Buͤndniß aufrichten Ehunte, Und 
ſchickte deshalb dieſen nemlichen Soldaten mit nod) 12 andern 
dabin ¡urimt, mit dem Auftrag, gegen die ihnen mit-gegebdenças 
Geſchenke Lebensmittel und anderer Waaren einzuhandein, bes 
fonders aber mit den Einwohnern naͤhere Freundſchaft a pfle⸗ 
gem. Seine Gefandien wurden auch wirklich aufs. pete ems 
vfangen, bewirthet, und alles, was fie nur winfichten, ihnen 
Simftich uͤberlaſſen. Da fie aber auf dem Rhckwege cues Sets 
tentotten, den fic auf dem Zelde mit civer Heerde Schaafe any 
‘trafen, mit fido qu ihrem Capitain nehmen wollten, und auf 
deſſen Weigern ihm mit Semalt angrifiem, erhob dictar ein fol 
dee Batan, Dafcinaguofe Menge feiner. Ameraden 
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mit Poligeíh und Steinen herbegliefen, und die Yortugiefen 
mit vielen Miunben bis qu ihrer Gchaluppe jagten. Almeıda 
fab der Mifihandlung von. feinem Schiffe ın, und gerieth is 
den bdbfen Born daríber. Es wurde diefer aber noch mehr 
vermehrt , da. ibm feine Soldaten, aus Furcht, er moechte ¡bre 
Unachtſamfeit beficafen, den ganzen Verlauf der Sache, sum 
' dufierfien .. chibeil der Dottehtotsen,, errähltem Theile durch 
feine ſtets zur Made geneigten Seele, theild auch Durch ben 
amvernlnftigen Math anderer geleitet, beſchloß er, Dem vermeint: 
lichen Schinmpf auf das empfindlichſte au züchtigen, und flieg su 
dieſem Enhe in der Nacht mit 150 Mann ans Land. DieEins 
wohner der benachbarten Dörfer geriethen bey feiner Ankunft 
in großen Schreien, und liefen mit ungepenreme Geichzen in 
Ver Gegend herum, die Ihrigen ¿ufammen qu rufen. Dep 
Anbruch des Tages erfchienen fie in großer Menge mit großen 
lebernen Säden und einer Art son Wurfſpieſſen, Deren Wun⸗ 
den fur Aufferfi gefährlich gehalten wurden. Almeida, die her 
annabende Gefahr, der ex fic) zu ſchwach qu widerſtehen fühlte, 
vorandfepend, eilte mit der Khniglichen Fahne, ohne melde 
“ex nie audios , fo ſchleunig als mbglid), nach feinen E chalups 
pen zuruck. Zum Ungluͤck harten aber diefe-ihren Plax veruns 
dert, und ex fab fich aendehigt, dem ihm folgenden zahlreichen 
Feinde die Spige yu bieten. Er harte eine Menge Mich aus 
den Difern mitgenommen - dieſes ſtellte er um fido herum, 


und hoffte fich Durch diefe Bruſtwehr folange menigftens ver - 


dem Angriffe Des Wilden qu ſchutzen, bis feine Echaluppen an⸗ 
gelangt feyn wirrden; allein. die Hottentotten batten Bd) ihm 
kaum gemábert, als auf cinen, Dep ihnen gebräuchlichen, ciges 
nen Lockruf das ſammtliche Vieh die Portugiefen verlieh und 
fie auf dem freyen Zelde den Feinden Prei gab. Almeida 
batte fo wenig Schießgewehr bey Md); die Hitze auf Dem brens 
sender fandigen Boden war fo aufferordentlich, und die Ge: 
ſchicklichkeit der Hettentotten im Werfen: ihrer Steine und 

e MBurfs 
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Murffpieffe fo gefährlich, daß nach einem langen Widerſtande 


die Portugiefen endlich in iinorbnung gebracht wurden. Ulmeis 
da rif zwar entichloffen ban Träger die Fahne aus der Sand, 
und ſchrie den Geinigen-m, ihm nad) den Schaluppen, die fo 
eben gerndert famen, qu folgen. Ein Wurfſpieß fuhr ihm aber 
in dieſem Augenblic in den Saló; er fant auf feine Kuice, 
bob die Hände sen Himmel und gab den Geiſt auf. Nur mes 
nige der andern entlamen, und brachten diefe traurige Both⸗ 
ſchaft zu den Schiffen. So flarb Almeida, der fid) einen uns 
Kerblichen Ruhm in der @efchichte erwerben haben würde, mens 
er ibn niche durch manche Graufambeit befleckt hatte. Sein 
allyubefriger Durft nad) Heldenthaten und Rache, gab ihn oft 
den grdften Ausfchweifungen feiner Leidenfchaften Preis. . Kals 
ten Blutes hingegen war er frengebig, Teutfelig , Überhaupt 
aber feinem Kdnig ohne allen Eigenuun 6o Jahre hindurch bie 
an fein Ende getren. ⸗ 


( 14). Dom Juan de Cafiro, der anter dem Könige 
Johann dem III., nad Indien gefandte, berühmte 


Portugiefifche Vicefónig, von dem fünftig vieleicht, im. 


dem Article! Biographie, ein mebreres. . Er bat fido fos 
wohl durch feine rühmliche Kriegs »TIhaten, und nas 
menelich durch den Erfag von Diu, als auch durch feine 
gelehrten Schriften, Die ix ber Univerfitds zu Enera vers: 
wahrt werden, um Portugal verdient gemacht. 


(15) Alphonfus von Albuquerque, mit dem Zuna⸗ 


men der Broße, ift der, in der 13teu Annterfung eröre * 


terte und an Frans Almeidas Stelle nad) Indien gefandte 
Vicefónig, deffen Tbei Regiſte ein eigenes Werk aus⸗ 
fuͤllen koͤnnte. | 


sa Cm 
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Seine erfie Räfe dahin, that er als obeeſter Befehlshaber, 
in-Begleitung ſeines Bruders Franz Albuquerques, (der ſich 
auf dem Rückzug mit ſeinem Schiffe verlohr), und des tapfern 
Pachecos, um bem Rônig Trimumpara, wie aus her raten 
Anmerkung erhellet, ven der Tiramey des Ealicntifchen Mes 
nacchen zu befregen. Ceine monte Meife hingegen , trat er 
unter dem Befehle Triftans da Cunha, mit einer Flotte vom 
36 Schißßen, wovon5 ibm qu Gebot funden, im Sabr 1507 
dahin an. Noch ver Enbe des Decembers, landeren fie in 
Mozambique, wo fie dem Winter gubrachteg. Nachdeme fe 
aber im kommenden jahre die Reife wieber fortgefegt, und 
. unterwegs vetfchiedene dem Konig von Melinde gebbrige Etäds 
te erobert hatten, wurde Albuquerque von Triftan beordert, 
mit feiner Flotte ſich von ihm zu trennen, die Meere des gluͤck⸗ 
lichen Arabiens zu durchſtreichen, und bie ihm vorkemmenden 
feindlichen Handlungss&chiffe wegiunebmen. Qllein Albuquers 
que mar qu grbfern Thaten gebobren, aid einen bloßen Gees 
- zäuber abjugeben. Er fenn dabero, fobald er fich unabhaͤn⸗ 
gig fühlte, auf eine Unternehmung , Die an Gróge mb Kühn: 
beit wenig ihres gleichen bat. Ihm mar die Lage des Königs 
reichs Ormus von feiner erfien Reife ber bekannt, und er führs 


ge nichts wenigers im Sim, alg diefes Land, ohne Auftrag 


feines. Koͤnigs, ihm qu unterwerffen. 


Ormus ifi, wie bekannt, eine Juful an ber Mündung bes 
Perſiſchen Meeres , ohnweit der Landfchaft Rirmue. An und * 
sor fid) unfruchtbar und: troden, leidet fie großen Mangel an 
Waſſer und Lebensmitteln; allein ihre Salz und Schwefelmi⸗ 
nen erfeßen ibr diefen Abgang, und machen fie durch den Hans 
Del zu einem der reichfien und einträglichften Laͤnder in Dortiger 
Gegend. Sie wird £heild von Arabern, theils von Perfern, 
die der Mahometaniſchen Religion zugethan And, bewohnt 3 
und bas ihren gigenen Koͤnig, der dem Perſiſcher Karfer das 

mais 
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mais simfbar mar. Wende Gefchlechter find dort anger (ón 
gebildet s die Beiber, dem Tan, Dem Gefang und der Liebe 
ergeben ; die Männer hingegen den Waffen, Wiſſenſchaften und 
KKünſten, unter denen die Muſik ihre Lieblings⸗Beſchaſtigung 
ift. Alle diefe Eisenichaften machten fic in der Gegend bes 
rubmt und beliebt. Die Inſul wurde haufig befücht; und fie. 
famascite in Furger Zeit Dusch die Indujtrie ihrer Einwohner 
fo exficunende Schaͤtze, daß ihre Sbnige die fürchterlichfien 
Armeen und Flotten aufzuftellen fich im Etande fanden, Dies 
war des blühende Zuſtand des Kbnigreichd Ormus, da Albus 
quesque fic) vornahm, mit s Schiffen und ohngefehr 470 Manz 
folches dem Könige von Portugal ju unterwerfen. 


Am zoften Auguſt 1507, verließ er ſeinen Ober⸗Befehls⸗ 
haber, Triſtan da Cunha, ben der Inſel Zacatora, und, nal. 
ſeinen Weg nach den Arabiſchen Küſten. Als er gegen Gala; 
jat Fam, ſchickte er dabin, ließ die Einwohner freundſchaftlich 
gruͤſſen und ſie, im Tauſche anderer Waaren, um Erfriſchun⸗ 
gen bitten. Seine Geſandten wurden nicht allein wohl aufge⸗ 
nommen, ſondern ihnen auch ſogleich einige mit Faͤſſern (wel⸗ 
che die verkauften Viktualien enthalten ſollten) beladene 
Schiffe mitgegeben. Allein die Portugieſen fanden, da fie fie 
erdfneten, fulche mit Steinen und allerley Unfath beladen, und 
ob ſich gleich Albuquerque vornahm, dieſen Schimpf zu ſeiner 
Zeit zu raͤchen, ſo ſeegelte er doch vor dieſesmal weiter, und 
ſuchte die in dieſer Gegend liegende Beſitzungen, des Koͤnigs 
son Ormus auf, deren er fic) auch ohne Widerſtand bemaͤch⸗ 
tigte. 


Noch war bas Geruͤcht feiner Eroberungen in Ornus 
nicht erſchollen. Die diefe Infel gembhnlich deckende kduigliche 
Flotte mar aber fo eben im Begriffe die Kuren zu umſchiffen. 
Auruquerque befchloß , ihr Daher entgegen zu fecgein, zuror 
aber den Neg der shtlichen Unterhandlungen zu verſuchen. 

35 Zu 
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Zu dem Ende lieh‘ er, fobalb er Ormus von fern entdedite, am 
einem bequemen Drte feine Schiffe anfern, und ſchickte einen 
Geſandten an den Kdnig, mit dem Bebeuten: „Er fey ges 
„Eommen, um im Namen Emanuele, des Kodnigs von Portas 
" sal, eitten Freundſchafts⸗Teaktat mit ihm qu ſchließen, und ihn 
sum Geborfam gegen feinen Monarchen aufmfodern; fo geneigt 
mer aber fen, die Sache friedlich abzuthun und feine Staaten 
vin Ruhe qu erhalten, fo bereit wäre er, im Fall der Kbnig 
mii ihm am widerfegen oder ihn unfreundlich yu behandeln 
nfid) bergehen Iaffen würde, fein Morbaben mit der Gewalt 
„feiner Waflen zu unterfíiren. 2 Der König. von Drums, 
dem (don Albuquerques Name bekannt war, erfchrad nicht 
wenig bey bicfer unvermutheten Bothſchaft, dachte aber die 
Sade vielleicht mit Geſchenken akthun ju Finnen, und fandte 
fogleió eine Anzahl reichbeladener Schiffe an Albuquerque, der 
fle aber wieder zuruͤckſchickte, und auf eine auedrüdiiche Er⸗ 
Mörung drang. In diefer mißlichen Lage ließ der König ix 
scheim feiner Flotte den Befehl geben, in den Hafen zuruͤck⸗ 
zueilen, und fuchte bis dahin ven einen Tage guns andern feis 
ne Aeußerung qu verfchieben. Verſchiedene Portugicfem, die 
fid) unterdeffen in die Stadt begeben hatten, reurden auf des 
Konigs Befehl fehr dut aufgenonmen. Eobald aber die Zlefte 
angekommen soar, in allen Quartieren aufgefücht und ins Ge⸗ 
fangniß gervorífen. Der erftcen hingegegen ward der Befcht 
ertheilt, Albuquerquen entgegen zu geben, und fid) fo an orbs 
nen, daf die ſchweren Schiffe an der Kite liegen bleiben, die 
leichten aber im hohen Meer kreutzen und die Portugieſen ge: 
gen fid) logen ſollten, damit bey ihrer Flucht und Berfolgung 
dic letztern dem Schießen der vor Anker liegenden Schiffe fos 
wohl, ais der Stadt felbft ausgeſetzt, und defto leichter ums 
zingelt werden Ednnten. 
Albuquerque fab demnach die geihbe des andern teses, 
ohne eine anderweite Antwort empfangen u haben, erfcheinen 5 
Reg 
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ließ fonteich vie Anker lichten und feegelte ihnen entgegen. Abs 
geredetermaafen näherten fib ibm die feindlichen leichten 
Schiffe auf allen Seiten, und zogen fich eilfertig wieder zuruͤck. 
Alduquetque begnügte ſich, fie mit feinen Kanonen zu verfol⸗ 
gen, den groͤßten Theil derſelben eimeln in den Grund zu 
ſchießen, die andern aber mittelſt feines unaufboriiden Feuers 
in der Ferne zu halten; ohne weiter deswegen auf die ſchwe⸗ 
ren Schiffe gegen die Kuͤſte loszuſecgeln. Es Fam hierauf ins 
Angefichte der Stadt, aus melcher der Khnig von einem hoben 
Thurme qufab, und den WMuth feiner Krieger busch feine Des - 
genwart anzufachen fchien, ¡um entfcheibenden Gefechte. Der 





Anflbrer der feindlichen Flotte hieß Cajcatar, und unter thus | 


conmmandierte ein junger Prim von Cambaja; Der aber gleich 
beym Anfange des Streitd nebft feinem Schiffe qu Grunde ſank. 
Nicht lange darnad) hatte einer ihrer tapferfien, Namens Mies 
ticsJaz ein gleiches Schietfal. Da mit dem Serannábera der 
Vortugieſiſchen Flotte auch die Wuͤrkungen ibres Geſchuͤtzes 
gunahmen , und bie vor Anker liegenden Schiffe fi durch ihre 
Page nothwendig dem heftigen Zurlickprallen der Kugeln an der 
Sífic ausgeſetzt befinden mußten; fo fuchten fie folche jetzt zu 
verändern und bas hohe Meer qm gewinnen; allein es gelang 
nur menigen, und auch von biefen wurde der. groͤßte Theil von 
der darauf befindlichen Mannfchaft, die fid) ans Ufer qu reis 
- ten fuchte, verlaffen. Was nicht entkommen Fonnte, nahm 
ſich meiftens felbft das Leben, oder ſchoß ſich aus Verzweiflung 
unter einander tod. Dep diefer immer wachienden Zerrüttung 
der Zeinde , entdeckte Albuquerque eins ihrer Schiffe, das 
obnweit der Küfte feſt fag, und von feiner Mannſchaft gang 
_emblbit ſchien. Er gab daher einem entſchloſſenen Portmgies 
fen, Georg Bares genannt, Befehl, mit ‚einigen Soldaten 
auf einer Schaluppe dahin qu tudern, ſich beffen zu bemaͤchti⸗ 
sen und die darauf befindlichen Canonen gegen die Stadt ¿18 
menden. Baret befolgte die Ordre feines Beicdlobabers ge⸗ 

Rai, 
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nau, allein die Befasting batte fich ht der: mterfien Kafaıker 
des Schiffes verßedt uno: fiel, da fie fich den Nenangetoass 
menen weit uͤberlegen fab, auf einmal ber fie per. Sum Glid 
erhielten die Portugicfen noch zeitlich genug Verſtarkung, may 
mas von dieſem Unglücktichen dem Schwerdt entkam, ßuͤrtzte 
fic) mit Wunden bededtt in die Eee, und fand dafeibfi ſeinen 
Tod. 


Allmaͤhlich näherte fih nun Albuquerque der Stadt, bes 
mächtige id) der ſammtlichen Schiffer die nod), grbitentheils 
abet unbeſetzt, am Ufer lagen, verbrannte. vicle daren, und 
zundete durd) frın unaufhoͤrliches Feuern erft dic prächtiee Mo⸗ 
fee vor der Etadt, und endlich die Etadt ſelbſt an, Der ers 
ſchrockne Rbnig fandte fchleunigft hierauf 2 Garacenen ten An⸗ 
fehen und. großer Beredſamkeit an Albuauerque , Die ¿tm fols 
gende Anrede hielten: „Mie Der Baum verdorrt, wenn du ihm 
feine Wurzeln abſchneideſt, frebe.! fo wird Ormus verblüben, 
„wenn du ihm feine Schiffe raubſt. Willſt du deinen Kduig 
„bereichern, fo febone der Inſul, die dir und den deinen ein febe 
mbequemer Aufenthalt merden Bann. Je mehr du nad) dem 
„Ruhme großer Helden fircbi, je mehr ſollteſt du ihnen in Ver 
„Sanftnnuth folgen; denn den Erbarnıer fchagt men nod boͤ⸗ 
nber als den Sieger. Erft dam wird der Name dei Uecber. 
„winders unfierblid) , tuenn er mit Huld auf den Uebermuudes 
„nen berabfieht , und Doppelt wird er feinem Zeinde gefährlich 
„ſobalb feine Groͤße zugleich geliebt und geflicchtet if. Du bag 
„durd) deine und der deinigen Tapferkeit einen Cieg erfochten, 
ver dich zum ruhmvollſten Helden erhebt. Jert aber, da er 
„ven ii, jest, da dir niemand die Uebermacht Deiner Waffen 
„mehr ſtreitig macht, laß auch von niemand dir den Bériua is 
„Aushbung der Gelege der Menichlichleit rauben. .&eätte 
nuns, nach einer fo ſchweren Sicbtigung begangener Thor⸗ 
mbeiten, Troft und Güte aus deinem freundlichen Antlis jm 

„ſchðpfen. 
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uſch dofen. Sen nicht ſtolz! Es tf fhbn und ſuͤß für den, Der 
„auf der buchfien Crie ſteht, dem Schwachen unter die Meme 
„reiten zu wellen und iu Fónnem. ep dem Gott alſo,den 
„du verehrſt, und bey der unäberwindlichen Staͤrhe deines Mes 


„mes bitten wir dich: erbarme t«ch der Traurigen; verzeihe 


„unſerm jungen und reuisen Sbimge, end erjaube, dai -deS 


ndtuor geibtcht- werde! fo wird du von und ale Ciieger..unD, 


„Erbarmer sugleich geprizfen werden, und deinem Monarchen 
epa durch Güte, els durch. Gravfansteiiça werben. u 


Albuguerque wiederſtand nicht, und ſchickte die G· lahoten nt 
frohem Sersen zuruͤck. Das Feuer wurde geldſcht; verſchiede⸗ 
me Schiffe Aud) gerettet, umd des andern Tages, da feb der 
Feldherr ſelbſt nac) Ormus verfügte, der Friede mit dem Des 
dinge abgeſchleſſen, daß Erſtlich: Zeifadin, Koͤmg in Ormus, 
‚dem Portugeſiſchen Monarchen:sinsbar ſeyn, jährlich ihm eis 


neg Zribut vor 15000 Dufaten czlegen, dagegen aber fich feis 


‚nes Schutjes erfreuen follez Zweitens aber Den Portugiefen 
geſtattet werde an irgend einen ſelbſt beliebigen QMag der Stadt 
cine Citadelle ju bauen, Zeifadin bat Albuqueranen ¡berdiej, 


— 


+ 


ihm cine Pozurgiefiiche Sabre qu geben, Die er anf die Epige 


feines Pallefies zu dem, Ende Reden Jich, um y wie er:feste, 
“ beftänbig feinen Schwur vor Augen qupaben. Vierhundete feiner 
getreuſten Spldasen, unter der Anführung feines Lichlinges, No⸗ 
redin, gab er Albuquerquen ¿ur Mache, um. ibn vor Diebs 
Kahl, Raub uud lieberfali zu bewahren, und ihn aller Orten, 
wo er es für gue finden mwirde, qu begleiten. In diefen Qu: 
Bande waren die Cachen, alg Sophi Jamael, damaliger Ders 
fifcher Kaifer, 2 Gefandten nad) Ormus ſchickte, ven jährlichen 
Cribut daſelbſt abjufodern. Der verlegcne Jeifadin wieß fic 
an Albuquerque, der fie fogleid) durch einen feiner Kayitains 
„befchiekte, und ihnen wiffen ließ, daß fich das Königreich Dr: 
mus von pun an unter dem Schutze des Dortugieffchen Monar⸗ 
den 
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chen befaͤnde; was aber den Tribut anlange , fo molle er ¿yn 
erſt ihnen zeigen laſſen, uno zu fehen, ob er ihren Kapfer end) 
anfändig ſeyn würde. Der Kapitain ließ hierauf in ihrer Ge⸗ 
genwart eine große Kiſte, die er mit fico gebracht haste, und 


. Die mit Rugcin, Dfeilen , «Spieffen und Flinten 'angefllit war, 


Minen, und erflährte babey: „Dies fen der Tribut, ben mas 
„muel, König von Portugal, Mlgarbien, Indien und Ornms bes 
nnenietigen qu entrichten gewohnt máre, die von ihm oder feis 
„nen Bafallen etwas zu verlangen fich erfühnten.” Die Perfis 
ſchen Gefandten begnuͤgten fid) mit diefer Antwort, und reiten 
dirsmal unverrichteter Sache wieder ab, 


Mittlerweile wurde ſtark an der Citadelle gearbeitet, um 
- Alles fchien Albuquerquen den ſichern Bei feiner neuen Erobes 
“rung zu verblirgen, als er. durch den fehimdlichkien Auſchlag eis 

niger feiner Sapitains fie auf eitimal wieder verlohr. Der 

Held hatte, wie bekannt , alles obne Auftrag des Konigs aus⸗ 

geflihrt. Werfchiedene feiner See s Officieró, die ſich von deu 

Streiffereven an den Arabifchen Kirften, die Triftan da Cunha 

ahbefshlen hatte, mebr Bortheil verfprachen, waren nun bes 

@tilteliegene in Ormus, mo bey dem gefchloffenen Zrieden obs 

nehin nichts mehr ix geminnen mar, müde, und fibergabes ips 

eine Bittfchrift, in welcher fie, unter Vorfchirkung der Vers 
antwertung, Die er fid) in Portugall zuziehen würde, falls er 
nicht Trifane Auftrag befolste , ihn dringend ermabnten, die 

Inſul wieder qu verlaffen, und jenen Befehl qu vollziehen. 

Mlbuquerque aber, der noch einen weitausfehenden Man gegen 

Yerfien im Schilde führte, fand ihre Gruͤnde von fo reeniger 

Erheblichkeit, daß er fie vielmehr ¡ur Ruhe verwies. Die Uns 

gufriedenheit ber Aufwiegler wuchs Daher mit jedem Tage, un 

Da fie von ihrem Befehlshaber im guten etwas qu erreichen ſich 

nicht ſchmeicheln Ponnten, fo.befchloffen fie, ihn mit Gewalt 

and GR dazu qu zwingen. ie flediten demnach deu oben ses 
nann⸗ 
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fer keineswegs zu feiner Unternehmung gegen Ormua von dem 


Portugieſiſchen DRonarchen befehligt worden. ES mirde lentes 


zer :im Gegenteil, da er nicht fo febr als den Frieden win 


ide, über Die Ungerechtigkeit, die Zeifadin wiederfabren fe, -- 


aͤuſſerſt ungehalten ſeyn, und dergl. mehr. "Keine Nachricht 
konnte Dem Indier willlemmner fepn, Er fab fidy durch die 
gegen Mlbuquerque nerlohrue Schlacht beynabe gan; feines ches 
matigen Ruhms und des Vertrauens bey feinem Koͤnige deraubt. 
Beydes hoffte ex wieder na erlangen. Er verfügte fid) daher in 
Eile qu letztern, mad rieth iba, fido von der Tiranney der Pors 
tugiefen fobald als nıbglich qu befrenen. Die Mittel hiezu ers 
deichterten ihm die verrätherifchen Lapitains dadurch, daf fie 
heimliche5 im Schifdan und Stuͤckgieſſen erfahrene Matrofen 
ibm po beachten, und Deifadim, der es an reichlicher Velohs 
zung ihnen nicht fehlen TiRf, Dadurch in den Stand fegten, uns 


sermerto alles Nbthigs pue Bewaffaui und Ansrlfung feinen 


Sitte susmbeveiten. 


t. Mbuquerque vermißte tur daranf feine Lente, erfuhr, 
das fie in. Ormus verborgen waren, und verlangte fie vom She 
ige zuriic; dieſer aber fchlinte vor, fie feven nirgends zu fins 
den. Vergebens drohte ihm der Portugiefe mit Gewalt. Cr 
belam feine andere als dieſe Auskunft; fo daß ex fich gendehigt 
fade, in einem Seiegórarh feinen Kapitaine zu erklaͤren: er ley 
geſonnen, den falíchen. Sônia aufs neue amugreifen und ihn 
mit Gewalt que Herausgabe der Matroſen qu zwingen. Die 


beimlich mit 3eifadim verfandenen Verraͤther fenten ſich ¿wee 


darwider, und fagten laut: fe würden fic) der Verantwortung 
nicht untersichen, um fünf Elender willen, die vermuthlich ies 
sendmohin fich gellichtet hätten, die ganıe Flote aufzuopfern. 
Allein Albuquerque blieb ſtandhaft und bedrohte den Khnig mie 
Kinem namen Kriege, im Gall er ihm die Geinigen länger vers 


fagen . 
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fanerí mühe. Sedfadió , von Cojeatar geleitet, enrpfleng den 
Geſandten mit Ctol und áuferfter Verachtung, nebſt Des Ver⸗ 
melden, er wide fic) den Krieg gefallen laſſen. Albuquerque, 
Der bereit3 me ſeiner Mannfchaft die Schiffe wieder beſtiegen 
‚hatte, fieng atfo noch des nemlichen Tages an die Stadt zu 
‚befchießen nnd den Hufen dergeſtalt zu befcgen, daß nicht das 
Mindeſte beriehhen zugebracht werden Connte. Den Morgen 
darauf ſchickte er einen Theil feines Mannſchaft ans Ufer, die 
‚Quellen, die nad) der Stadt giengen, abinleiten. Die Belas 
-gerten eilten zwar unter Anführumg. ihres Kbnigs dabin, un 
ſolches ju verhindern: Mbuquerque fegte uber eine Berfürfung 
son 150 Mat, die er felbft anfhbrte, an das Land; und ob 
er gleich, mega ber allzugroßen Ueberlegendeis bes feindes, 
‚feinen 3wed nicht gang erreichte: fo entítand doch in ber. uaik- 
zeichen Stadt cin fo großer Hunger und Durft, daf die Ens 
Subtes: mit gropem Heulen und Geſchrey ¿um Sbnige lichen 
¿und ibn. aten, dem Kriege cin Enbe qu atada. In dieſer 
außerft dringenden Lage der Stadt, die ihre Mebergabe auf des 
andern Tag hoffen lich, beſchloſſen die Aufwiegler bey Albus 
anerques Ziotte,ähen den blutigſten und ensfcheibendfien Streich 
qu ſpielen, dem fe auch wirklich vellzogen ; Denn Uianuel Tels 
-tio, Ulfone KLopez-da Coſta und Antonio Campo, (fo hisken 
die Räbelöfiheer) alle deep Schif«Kupitains, erfahrne Era 
‚fahrer und tapfere Krieger, verlichen noch in diefer Nocht mit 
‚ihren Schiffen, die ihnen anvertrauten Polen, und ſcegelten 
«nad Indien, fo Daß dem verlaffonen Albunuerque mur noch 
nd edite isis blieben. 


Mit größter Wehmuth erfabi. en diefe Nachricht; doch 
würde er andy. jeto nod) ven feinem Vorhaben nicht abgegangen 
ſeyn, wenn nicht in gleicher Zeit. Sophi Jimacls, des Per" 

ſchen Samers  sabíreiche Flotte. erſchienen máre, um ben en 
feinen Gefandeen erlistenen Echimpf yu rachen. Albuquerque 
. Duele 


t 
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hielt alfe nicht für rathſam, fich Tánger auftuhalten; magos modo 
vor Abenb Adſchied von Ormus und ſchiffte nach Bafotara 
juris, wohin er wie gerufen Fam, um die ich gegen bie 
ſchwache Vortugieſiſche Beſatzung dort enplrten Einwohner 
zu Paaren ju treiben. Den Winter brachte er in Dem dortigen 
Hafen qm, und nod) vor deffen Ausgang ſtieſſen von ohngeführ 
drey in den dortigen Wenshffern zu Eremen beorderte Vortugie⸗ 
ſiſche Schiffe su ibm, mic welchen er, ſobald es die Witterung 
erlaubte, eine zwoote Unternehmung nad) Ormus veranfíatteses 
Vorher aber ſollten die von Calajat wegen ihres ſchaͤndlichen 
Betrugs, von bem bey dem Eingange dieſer Ammerfung etwas 
gedacht werden, beſtraft werden ; denn Albuquerque vergaß nicht 
leicht Beleidiguigen, und richtete fein vorwehnfes Mugen: 
merk dahin, ales ras der ſchuldigen Ehrfurcht gehen Die Hors 
tugieſiſche Flagge nachtheilig mar, ohnverzitglich su rächen. 
Die Einwohner von Calajar ſahen dic Flotte vor ferne fonumen, 
und da fie nichts wenigers als die Ankunft Albaquerques vera 
mutbeten, ſandten fic einige ihrer Vornehmſten ins hohe Meer/ 
ent ¿bre vermeyntlichen Freande zu bewilitommen. Allein wie 
groß mar ibr Schrecken, da fie ich anf einmal von Pertugie⸗ 
ſiſchen Schiffen umwinger, und in der Gewalt desieninen faben; 
Der von den Ihrigen fo ſchaͤndlich betrogen worden war. Albu⸗ 
querque bediente ich ihrer, um die Gelegenheiten, we cr am 
füglichken landen konnte, qu erforſchen. Der Gouverneur er⸗ 
kannte qu fot feinen Jrrthum und befente vergebens das Ufer. 
Das Portugieſiſche Feuer trieb feine Mannſchaft bald zuruick; 
die Stadt wurde berennt, gepthndert, und die Schiffe verbrannt. 
Vad gekühlter Rache siena die Neife weiter nach Graus, we - 
. Nibuquerque die von ihm erbaute Eitabelle anfepalido vermehrt 
eno mit vielem Geſchutz verfehen fand. Er lich demohngeach⸗ 
tet die Stade beichiehen , mad parte fchon einige Schiffe und 
Haͤuſer wieder in Bram geftedt, ale Cojeatar ju ibm 
ſchickte und die von Almeida mittlerweile empfangenen Briefe, 
H. Band. . Ya iu 
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ia weldyen Abuquerques vorbergependes vercre⸗ nicht alkin 
gemihbiltigt, fondern ¡ugleid) ber mit dem Koͤnig vom Drums 
im Ramen Emanuele geſchloſſene Friede beſtaͤtigt wurde, vor⸗ 
xeigen ließ. Der Held, gerieth deber Dicfe unvermuthete Both⸗ 
ſchaft in ten boͤchſten Zorn; weil er aber doch nicht, ohne ges 

gen feinen Monarchen fich ungehorſam zu bejeigen, ben Krieg 
*8* turíte, fo beſchloß er von feinem Vorhaben abzu⸗ 
geben. Doch Fam ibm noch in den Gina, daß er dem Perf 
ſchen Ravfer, des unterdeſſen wieder in Ormus feinen jährlichen 
Tribut gegen feinen Befehl abgefodert und erhalten batte, cine 
Beine Ahndung ſchuldig ſey. Er nahm daher feinen Wes wies 
der gegen die Arabiſchen Kuͤſten, und fand wirklich die Verſiſche 
Jotte, Die er angriff und theils verbrannte, theils gerfivente. 
Go endigte dieſer beruͤhmte Krieg, nad) welchem Albuquerque 
Den aten. November 1508 in den Hafen qu Cananor, fur; nad): 
dem Lorenz Almeida bey Chaul gefchlagen werden mar, cias 
- Hef. Und hier war-es, mo er mit Sranz Almeida jufamentens 
fam, nach der. zwiſchen ihnen. ich entípennenen Uncinigleit ſich 
nad) Cochim verfügte, in Canenor gefangen, von Serdinand 
Coutinho wieder befreyt, und enblich von dieſem auf temas 
nuels Befehl qum Vice⸗Re in Indien an Almeidas Stelle ers 
nani wurde, wie diefes aid aus der 13ten Aumerfung ers 
chic iſt. 


N ES batte_aber Coutinho bes feiner Abreife ens Portugal 
zugleich den Befehl erhalten, Calicut qu bekriegen. De es 
feine Flotte hiezu nicht far! genug glaubte, fo erſuchte er Al⸗ 
buquerquen us cine Verſtaͤrkung, die diefer ihm aber abfching: 
weil er ihn ¿war für einen.tapfern, allein nod) unerfabrnen, 
in feinen Keidenfchaften fehr heftigen , beſonders aber ven feis 
nen eigenen Vorzugen ſehr cingenemmmenen Dann hielt. Rad) 
dielem Sins und Herreden bot ¡put endlich Albuquerque an, 
ibn nach Caliçut qu begleiten, welches es doch mit Der ur 
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brüclichen Bedinguid. annahm, Dag die Ehre des erſten An⸗ 
griffe ihm verfiattet werden möchte. Die Zistte wurde alfe 
mis allen nothwenbigen verfeber, 2000 Portugiefen unb Goo 
Indianer mitgenommen, und der wichtige Zug angetreten. 
Die Schiffe lamen gluͤclich vor Ealicut an, und die Landung 
wurde auf den folgenden Tag fefinefest. Da man aber bey 
Anbrud)e des Morgens die Küflen von eimer beträchtlichen An⸗ 
zahl Feinde befegt fab, fo wurde befchloffen, daf bie Feldher⸗ 
ren unter fi) die Macht theilen, und an verfchiebenen Orten: 
jeder vor fich, den Angriff wagen folíten. Albuguerque befon: 
fid) nicht longe. Sein gelbted Auge entdeckte bald die 
Schwaͤchen des Ufers. Er näherte fido alſo feinen ausgefehen 
nen Plate, ſtieg olmerachtet ber widerſtehenden Feinde and; 
und war bey dem erften Angriffe gteich fo gluͤcklich, fe ix der 
grdften Unordnung bis an die Stade zurlickzutreiben, und vers 
fchiedene auf dem Wege gelegene Haͤuſer, mopin fie Mid) zu ret⸗ 
ten ſuchten, anzuslınden. - Coutinbo , der lange nach ibm eso 
gelandet hatte, vernahm mit Unwillen, daß Albuquerque bereits: 
im die Stadt gedrungen wer, und befiagte fid) laut daruͤber, 
Daß ihm’ Albuquerque gegen fein Berſprechen diefes Boringb. 
beraubt babe. Dieler ffelite ihm zwar vor, es mirrbe für den 
Ausgang der Gade äuffer nacheheilig geweſen feo, una 
am Ufer ın verweilen, bat ihn qu erwägen, daß ihm noch Feld 
genug übrig bliebe, feinen SRutb qu zeigen, indem der größte 
Theil der Stadt noch ju erobern wäre; und fegte binu, daß 
er feines Ortes ihm biem jcde Gelegenheit gerne abtreten, 
amd licher einen Gieg, als einen Freund aufepfern wolle. — 
Coutinho mar aber fo aufgebracht, DAS er niches mepe im Sinn 
hatte, als den Ruhm feines Gefährten qu verdunkeln. Er bes 
fopt daher feinen Fuͤhrer erzurnt, es folite ibn: fogleich mitten 
in die Stade vor den Pallaſt des Königs bringen, damit er dê 
wenigſtens mit entfchloffenen Männern, und nicht, wie Albu⸗ 


querque, mit Memmen qu thun befáme. Dranf ließ er quoa 


1 


Aa 2 Kane⸗ 


372 Arnmerkungen 


Danone ver die Euitze ſeines Soo Mann flartei Truppe bria⸗ 
ws, und gieng, durch ¿be beſtandiges Genech dem Wig ſich 
bahnend, gerade auf die von der Calicutiſchen Mesufipeft v 
fonte und umgebene tonieliche Nefbeni 108. 


Mucuerque fühlte bie Unbedechtſamkeit dieſes unterneh⸗ 
mens; wollte aber feinen Freund nicht aufs neur beleidigen, 
ſondern nahm die Flugften Maadregeln ihn zu ſchutzen, und mes 
nigfteus feinen Auckzug, im Gol die Sache unglucklich ablictes 
yu bitten. Ale feindliche Schiffe wurden ſogleich im Hafen 
werbraunt; die vorgefunduen Kanoner theils vernagelt, theils 
iu die See geſtirzt, theils anf die Portugieſiſchen Schiffe ges 
bed)! ; Ufer und Straßen forgfáltig befent: und nun folgte er 
feinen vermeffetten Freunde mit 500 Mana auf dem Supe nad). 
Coutizbo mar unterdeffien nach einem bartnadigen Gefechte 
laͤngſt der Sttaße wirklich bis an ben Nefidenplas gekommen: 


= allein hier begonn erſt der arbfte und blutigſte Streit, imbens 


lá die Cslicater auf demfelben in Menge anhaͤuften und aufs 
, tapferfie wehrten. Demohngeachtet drung er in den Pallaſt, 
Hof die Zimmer auffprengen, die Darinn bepndlichen Soldaten 
' mieberfádela und alle Echáge preifgchen. Emanuel Pazagno, 
ein alter erfabener Oficios des Coutinho, vermahnte ¡as feis 
nen General, da fich Der grbite Theil Des Feindes nod) in den 
- Straßen verborgen bielt, und nur die Gelegenheit in cincns 
vortheilhaften Angriff erwartete, er mbchte feine Gente in Ord⸗ 
nung halten. Continho verlieh ſich aber auf beu Muth ber 
Seinigen ins Notbfall, und glaubte fie hier ein Yan Etunden 
ruhis plundern und ausraſten laffen qu kdanen. 


Albuquerque war unterdeſſen chenfalls auf dem ias an: 
gelangt; hatte aber, da er bie Folgen bes vermesenen Betras 
sens feines Freundes vorausfab , forgfältig die Straßen ringe 
was den Bet beſegt, und Ma freundlich cues lafíen, a 

, ¿bra 
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ihm y Hoffen, um den Feind voleos aud Der Stadt yu jagen. 
Allein Coutinho's Soldaten plímberten immer unbeNimnert, 
das Schloß, und er fab ſich mun son denen nod) aller Orten 
Deimiid lauernden Caticutern fo unmringer, daß er tein ams 
Deres Mittel, ats fic) dure) einen Plugen Rucking ju reiten, 
wur ſich jade. - Nod) einmal ließ er alfo feinen Freund. warnen, 
und ihm die Gefahr, in der fie ſich beyde augenfcheinlich des 
fanden, vorftelley; da aber auch dieſes nichts fruchtete, fo ſieng 
er altmäblich en fich zurkchmiichen. Der Feind folgte ihm 
"anf dem Jufe nach. Jeden Schritt mußte er mit Blut erkau⸗ 
fen, bi er endlid) dreymal verwundet und ohnmächtig auf fein, 
ext sehradt wurde. 


Coutinho bementte feinen Jebler nicht. cher, ale bis “ 
nicht mehr Zeit war ihn zu verbeffesn. Umſonſt raffte er alds 
- Bann feine Lente zuſammen und verfuchte fich durchzuſchlagen. 
Die Zahl der Feinde mar qu groß, und er besablte nehft dem 
braven Pazagno, und alle den einen, nach vielen empfan⸗ 
: genen Wunden, feine Kuͤhnheit mit Dem Leben. Albuquerques 
Gefolg hingegen, welches unter den Schutz der zuruͤckgelaiffe⸗ 
nen Mannfcheft ana meiſtens die Schiffe wieder erreicht hatre, 
feamte die Secgel amb, mud fab fh genbthigt unverrichteter 
Weiſe wieder mit-ihm nach Cochim turbetuißehten, 


Kaum hatte er Mich dafeldfi son feinem erlittienen Cd: . 
den wieder in etwas erhohit, fo Pam ihm der alte Groll gegen ” 
Ormns , den er nun als anumfchrimtrer Bicefbnig ohne Wi⸗ 
derſpruch fich erlauben Fonnte, wieder in den Sim. Er rhficte 
Dabero eine nene Flotte von 23 Schiffen, die er mit 2000: Bors 
tugiefen und einigen hundert Indianern Defente , ans, und 
trat feine Reife dahin en. Unterwegs begegnete er dem fan 
aus einer der vorigen Anmerkungen befamten Geeräuber Lie - 
moja; der int mit dem Mortugiefen verbunden mar, AND q. 

a 3 ihren 
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ihren Gunffen bie Sec durchkreutzte. Dieſer rieth ibn, ſtatt 
feinen Lauf nad) Ormus ju richten, lieber eine Unternehmung 
.gegen Boa ju wagen, weil nad feiner Auflage der int regies 
rende dortige Furſt Zabaim fid) mit feinem Sater in cinen febr 
gefährlichen Krieg derwickelt befande, und Dieferwegen Albuquer⸗ 

quen qu widerfichen nicht im Stande fepn würde. Timoia ers 
bet fico dabey , fomobl ihn dahin, als ad) nach vollendetem 
Friege nad) Ormus mit feinen Ecbiffen ju begleiten. Albw: 

-querque verſaͤumte hicht gern eine Gelegenheit, es fen auch mo 
68 (em, die Portugieſiſchen Waffen ausjubreiten, es mar ibm 
deber Timojas Anfchlag um fo willklommner, da er die Wie⸗ 
dereroberung von Ormus, fobald er ſich ber Stadt Goa he: 
meiftert beben würde , für sin leichtes anfad. Er folgte aifo 
‚seinen Rathe und wandte fich dahin. 


.. Goa if der Name einer Inſel und der darauf gelegenen 
Stadt, welche durch queen fich dafelbft in bie Sce ergicfende 
-Slüffe ringe under eingefchlofien, und nach der dortigen Lans 
‚bes Art tiberaus ſtark befeſtigt it. Die lieblichſte Gegend, die 
sefundefte Luft und die ardfte Bequemlichkeit des Hafens, ers 
hoben fe; von ihrer Erfiehung an, m einer der reichen und 
mächtigen Handels⸗Staͤdte Oſt⸗Indiens. Eobald fic von Al⸗ 
buquerques Flotte entdeckt wurbe, beſchloß man vor allen Din: 
- gen, ſich der sween feften Thlirme , die Den Eingang des Ha⸗ 
feng deden, qm bemáciftigen. Timeja erhielt den Auftrag den 
‚einen, und 3 Dertugießiche Offieiers, deren Mannſchaft auf 
3 Schaluppen vertheilt wurde, dem Befehl, den andern Thurm 
de befilirmen. Die Unternehmung gieng auferft glücklich von 
Ratten, - Demohngeachtet aber nabm Albuquerque noch Anftand 
fido dem Lande ju naͤhern, bis er die ſicherſten Maasregeln für 
den: Erfolg feihes Angriffs genommen haben músde. Da er 
durch ein Saracenifches Schiff, welches aus bem Hafen liche 
ten wollte, und ibm in bic Haͤnde gerieth, erfudr, daß eine 
große 


a 
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große nneinigkeit à in der Skadt hetefihe, und der eine Then fe 
su vertheibigen, der andere hingegen fie offen qu laſſen anricth, 
fo befchlog Mibuquerque, den die Erfahrung nicht felten ges 
lehrt hatte, baf die Noth und das Wohl der gemeinen Cade | 
bftres die größten Widerfprecer vereinigt, Feine Gewalt eher“ - 
zu brauchen ,-bi6 die vom ihn audgefonnenen Friedens; More 
fchläge, fruchtlos abgelaufen ſeyn wuͤrden. Er fanbte daher noch 
am nemlichen Tage 2 Sarazenen des aufgefangenen Schiffes 
in die Stadt, und Ifef den Einwohnern, Friede, Ruhe, Frey⸗ 
heit in Religion und Bitten, ungeſtbhrter Handel und Wan⸗ 
def, um kurz eine flife Regierung anbieten, wenn fe ſich ihm 
unterwerffen und ¡br Krieges⸗Geraͤth und Mannſchaft yu ſeinem 
Dienfle anwenden wollten. Da biefer Autres nicht bie min⸗ 
deſte Drobung nod) ſchlimme Abficht verrieth , fo murde er 
ohne Anftand angenonmen und Dibuquerquen verfatter, des 
Lag darauf am ı6ten Februar 1510 feinen Eimug in der Stadt 
zu halten, von der Veſtung Beig 111 nehmen, und Das Krieges 
Volk dem Vortugiefifchen Monarchen huldigen zu hoffen. 


So wichtig mar noch Feine Eroberung Miduqueranes gomes 
fen, dem er fand die Wälle der Stadt und Veſtung mit dem 
ſchoͤnſten Oefchlne befent; bie Zeughaͤuſer mit Waffen mb 
Mumition angefüfit; Zabaims Ctálte vol der praͤchtigſten Pers 
des feine Palaͤſte mit Schaͤtzen alter Art ausgeſtattet, und die 
Inſuln ſelbſt im reidifien Ueberfluß vom Lebensmitteln. Albus 
querqne nahm daher die weileften Mansregeln, ſich der Vega 


Diefer Güter zu erhalten, die Liebe der Einwohner qu gewin⸗ o | 


nen und fid) sor feindlichen uederfaͤllen gu fichern. Allein er 

hätte das Ungthd feine groͤßten Feinde immer mit Mich qm fio 

ten; denn auch diesmal befand fich im feiner Armee eine grabe. 

Menge Umufriedener, die ſowohl dieſe game Unternehmung, 

als aud) , und inöbefondere feine daſelbſt getroffenen Auſtalten 

uadelten, dem dr Date fan Safe nach, meiſtens a 
a4 
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zes in dem alten Bufaude gelaſſen, und dadurch diezenigen, 
die dey dieſer Gelegenheit ſich zu bereichern oder wichtige Aem⸗ 
“ter davon qu tragen hofften, in ihrer Abficht betrogen. Du dies 
fen allen fam noch das heisuliche Murren Der neusngemworbenen 
Miliz, die fid) nach. ihrer alten Herrſchaft wieberfebnte, xud 
deren Mäbeldführer fio heimlich verſammelten, um allerico 
Ehhne Anfchläge auf die Zukunft auszubruͤten. Ulbuquerque 
fab fich auf bem Punkte, Den zweeten Met des fchen in Demus : 
ssbfneten Schaufpield zu erfahren s als er die entíponnes 
nen Mifhelligkeiten entdechte, und die gebuchten Näbeldflihrer 
im Berbaft nehmen lief. Neil es aber einestheils fie noth⸗ 
wendig brauchte, anderntbeild aber auch die Sanſtmuth ix 
Goa ſich zum erſten Gefeg gemacht hatte, fo lich er fe Euro 
darauf wieder log, und begnúgte ch blog durd) einen neuen 
Schwur, fido ihrer Treue qu wesfichera » welche SBorficht aber 
ihm nicht viel half, da fie. bey der erfien Gelegenheit ich das 
xom machten , und die Unzufriedenen dennoch ines neue Auf⸗ 
wiegler fanden. 


, «Babaim, ber noch in ber Stadt einen ſehr zahlreichen Ans 
bang hatte, wurde forgfáltia von dem Zufiande der Sachen bes 
vachrichtigt, und ſchmeichelte fich, durch die id) vermehrenden 
nnordnungen, qu feiner Beit defto leichter wieder qu dem Bes 
fige des Geinigen qu gelangen. Er hielt qu dem Ende feinen 
Seloberra Pultecam der Stadt gegenüber , auf dem fefien Lan⸗ 
de, mis einem zahlreichen Decre bereit, und gab ihm dem Bes 
fehl, fobald die Zerrugtungen auf ben bbchien Grad augefics 
gen ſeyn würden, einen Verſuch auf die Stadt qu mages. Als 
Juquerque war zwar viel zu vorfichtig, um fido Nicht von allem 
was yorgirmg genau untersichten-gm laſſen; warf ringe um die 
Inſel Lanforáben und Redouten auf, die ee mit feinen vertrams 
teen: Soldaten befentes gab mepramien Befehl, cin fcharfes 
Ause-auf alle Beräshfchaften zů Haben » und lieh fosar ne 








que Eufinde, 977 O 
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der vornehmken Einwohner, Die dem Geinde dergleichen zuge⸗ 
bracht‘ ju baben uͤberwieſen wurden , bifentlich aufhängen. 
Allein. er baste su viel Geinde unter feinen eigenen Leuten, daß 
wicht ſelbſt die befieliten Wächter bierinm dem Feinde BDorfchud 
geleitet, und mas mr an Jibffes und Fabrieugen von ihnen 

sn ber Inſel aufiutreiben geweien, heimlich ihm angebracht 


Nach verſchiedenen Heinen Werfuchen, die Pultecam eis 
wige Tage hinter einander gemabt hatte, um feine Truppen 
auf zuſammengehaͤngten Sidffen über den Fluß qu fegen, erfab 
ex endlich eine dunkle veguerifche Nacht, in welcher er 2000 
Mann, auf queen Saufen verthrilt, hinlberichiffen lieh. Die 
Sache gelang ihm in der Maſſe, Das die ohnehin am Ufer nicht 
febe wachſamen Truppen nach einer qu fpáten Gegenwehr ihre 
often wirklich verlieffen , und nach der Stadt cilten. Pulres- 
Fam aber dadurch foviel Luft bekam, dad er fc) mun auf ter 
Juſel felbf eine Etunde von Bon legen konnte. Die unzufried⸗ 
nen Portugiefifchen Offieierd nahmen diefe Gelegenheit, um 
. mit Gewalt abermals bey Mibuquerquen enjubalten, dab er 
Die Stadt verlaflen und an einen Riding benten mbdrte. Die 
vor einer Belagerung und Hungerénorh ich flirchtenden Eins 
wohne fiengen an laut su werden, und bfientlich den Portu⸗ 
giefen qu drohen, fie würben ihre Schiffe verbrennen und fie auf 
den Gtrafen ermorden, wenn fe nicht die Stadt räumen woll⸗ 
tem. Albuquerque ließ fich ader durch nichts abſchrecken, 
fendern legte feınen Officicré bey fchwerer Strafe Stiuſchwei⸗ 
gen auf, befänftiste das Moll durch cine ernftvafte uno feyers 
fiche Anrede, und nahm auf den Schiffen fo gute und vorfich« 
tige Mentresein, daß ich das Moll ihnen nicht näbern konnte. 


Quitetam glaubte bey Diefen Umfänden , obngenchtet feis 
wer großen Neberiegenpeit ,- dennoch nicht. Karl genus qu ſern, 
Xas mit 
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mit ben Portugieſen fertig zu werben; er gab alſo ven Der fas 
ge der Sachen feinem Khnige Nachricht, und bemos ihn des 
Durch mit feinen ganzen Macht, die er in eigener Perſon ans 
fúbrte, berhber ju ſchiffen, und fich vor die Etabt zu lagern. 
Sobald die unter Albuquerques Truppen befindlichen Saracenen 
Zabaims Zeiter entdeckten, empbrten fe fich wider die Portus 
giefen , und nad; ihnen das Mol". Abbuquerque fab ſich daber 
genbthist , da er unter den Seinigen ohnehin weder Much red) 
Ernft, die Stabt vertheibigen zu wollen, entdeckte, folche qu 
verlaffen und fid) in die Citadelle qu werfen. Zabaim nahm 
unveriiglido ven jener Beſiy, und dachte mur Darauf, bie Eins 
ſchiffung der Portugieſen, wo nicht gam ju verhindern, doch 
wenigſtens foviel mbalich ju erſchwehren. Doch Albuquerine 
batte in Eile feinen Plan durchgedacht. Zabaims Weiber und 
Kinder wurden nebf «lem mas man von Schägen und Geráths 
fdraften fortbringen konnte, eingefchifft, die Beughänfer anses 
_ ¿Umdet, und fic) mit der Mannſchaft nach den Schiffen gezogen. 
Die Zeinde brachen zwar in großer Menge aus ber Stadt ges 
gen das Ufer, und die Portugiefen mußten ſich noch tapfer 
wehren, ehe ſie ihre Schiffe beiteigen konnten, allein da es ibs 
nen diesmal mebr Ernf mar, fo murben fie auch bald ber Seins 
de mächtig und feegelten glücklich ab. 

Albuquerque nahm feinen Weg nach einer nicht weit sor 
GSoa entlegenen, Zabaim ebenfalls zugehdrigen, Stade und 
Hafen, Rapandao genannt ; eutſchloſſen, dafelbft den Winter 
- guigubringen, und mit kommendem Fruͤhjahr Goa wieberum aus 
zusreifen. Auf dieſem Zuge verftichte Fran von Soma, einer 
feiner ungufricdenen Officierd, mit feinem Schiffe fich von ihm 
zu trennen, mud. machte ſich ando würklich Davon, allein” ee 
. wurde durch einen Sturm wieder zuruckgetrieben, und Aldu⸗ 

_querque nahm ibm bes Commando feines Schiffe, und ließ 
ihn in Berbaft nehmen. Dieſes Beyſpiel mar vor großem 
Runen und machte die andern aufmertiamer auf ihre Pflicht. 

Unters 
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' Unterdeffen hatte Zadaim dure) einige Andreiffer dex Yor⸗ 
tugieſen Vorhaben erfahren. Es fandte daber in Eil feinen 
Multecam mis Gefchüg und Truppen an den Ort, wo er ihre 
Landung vermutvete , und lieh das feße Schloß zu Rapandact 
mit einer anfehnlichen Beſatzung verfchen , fo DAS Albuquerque 
als er tapin tam, fich penbibigt fab, in einer großen Entfer⸗ 
nung vom Ufer su antern. Allein fobelb er feinen Vorrath as 
Lebenemitteln aufgezehrt und Nachricht bekommen barre, daß 
ihn eine feindliche Flotte von 80 Schiffen ju umzingen trachtey 
beichloß cr, das Schloß aniugreifen und fid) mis Gewalt ame 
Ufer feRzufegen. Um defto ficherer ju Werke zu gehen, ſchick⸗ 
te ex einen feiner befien und getrenciten Officiere, Namens Nos 
rogna, mit einiger Mannfchait gegen das Ufer mo Pultekam 
Bund, um ihn aufmerkfam su machen, und ihm mábrend des. 
Angriffes die Cpige zu bieten. Er felbf aber mochte fich im 
der Nacht auf, und flieg mit den uͤbrigen unvermerkt auf einer 
andern Seite aná Land. Noth und Sunger harten bep dex 
Porsugiefen den alten Much dergeflalt wieder angefacht, daß 
das Schloß mit Aubruch des Tags erfliegen, die Manufchaft 
barinnen niedergehauen, die Canpnen gegen Pultekam gewandt, 
und legterer dadurch gezwungen wurde, feinen Ruͤckzug zu nebs 
men, bep welchem ¡bn Norogua mit den Seinigen tapfer is 
den Rücken fel und ihm großen Abbruch that. 


Sabaim fabe beym Emprange diefer Nachricht wohl vor⸗ 
aus, daß cr feine Feinde bald wieder auf den Hals bekommen 
würde. Er ſchickte Daber an Albuquerque einen eigenen Ges _ 
fandten,. um Sriebe von ¿bm zu erlangen. Allein der Held 
wollte nicht mehr verfprechen, als er zu halten gefunuen mar, 
und fpannte die Saiten fo bach, daß Zabaim ohne Schande 
- den Vergleich unmbalid) eingehen konnte. Noch einige Wochen 
giengen friedlich vorlber ; Albuquerque verwandt fie Durch Guͤte, 
Schärfe , feine unterhabende Mannſchaft wieder in Ordnung im 


bringen, 
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. eingen und yu den Eüuftigen Gefahren vorzubereiten. Da er 
aber. hörte, daß Zabaim abermals eine fürchterliche Zlette ge⸗ 
gen ihn ausrhkete, fo fand ex rathſamer, ihm gunorauPonnen, 
und fandte ben fchon gedachten tapfera Noregna mit so trobl 
Berichenen Schiffen gegen Goa, um den Teind ausiufeñbres. 
Moregua wagte fido ju dem Ende bis auf einen Ranenenfchui 
von der Stadt; auf einmal aber fab es ſich ruͤckwaͤrts ven 30 
Schiffen verfolst , und zugleich die feindliche Flotte vor ihm. 
Diefes ndtbigte tbm, fid) qu theilen, die eine Hälfte gegen die 
glotte yu fenden, mit ber andern aber denen 30 Schiffen ente 
gegen yu ſeegeln. "Sein Gefchän that biebey fo herrliche Wlr« 
Hung, daR bey dem erſten Angriff die meiſten der Ichten bes 
ſchaͤdigt das Land zu erreichen ſuchten Dufalarins, ihr An, 
führer, aber tam dabey fo int Webränge, daß er mit feinem 
Schiffe auf dem Strande figen blieb. Zween Brider Andrada, 
nebſt y andern entfchloffenen Vortugieſen, häberten ſich demſel⸗ 
ben auf einer Schaluppe, fprangen bincin und bauten fo ents 
fchtoffen une ſich, daß die darauf befindlichen Feinde aus Ver⸗ 
qweiflung ind Waſſer foransen. — Rorogná hatte aber das Un: 
gia, fo gefährlich verwundet pi werden, das er deceo Tape 
barnady den Seiſt aufgab. Demehngeachtet mar der Sieg fo 
voltommen, dog Zabaim, von der Tapferkeit der Portugicfem 
äufferk verwundert, aufs neue Xlbuquerquen ben Frieden qu: 
bieten ließ. "Der Abgefandte fegte idm unter andern: „Zabaim, 
„fein Sbnig, achte ihn und die Geinigen höher, als alles mas 
ner define, und verepre den Milth und bie Tugend my er fe 
„fände. Rad) fo viel slänenden Thaten, weit entfernt fein 
',‚Zeind bleiben an wollen, winſche er vielmehr, genau fc mit 
„ihm ju verbinden und erwarte daher von ibm zu hören, mas 
„er von ibm verlangen wiirde.” Diefer Erklaͤrung obngeachtet 
Eonnte oder mochte Abbuquerque fid) nicht mit ihm abfinden. 
. Da aber die Portugiefifhe Flotte großer Ausbeflerungen bend: 
thigt ‘war, fo befdrtof er nad) Cananor qu feegeln, und fich da: 

’ felbk 


| 
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ſelbſt wieder mit dem Noitdigen qu verfehen. Unterwegs Rich . 
er anf s Dertugichiche Schiffe, Vie unter Auführung Mendes 
3º3 de Dasconcello nach Malacea qu gehen, defehligt waren, 
und mit denen ex fid) vertinigte. Diele Berfáriuna erfrifchte: 
ben ermlideten Portugiefen das Herz; denn Mibuquerque ſtellte 
bem Vaseonrello vor, er würde mit feiner fchwachen Flotte mes 
mig in Malacca auörichten, dagegen verfprach er ibm, falls. . 
er ibn Jet nach Goa begleiten weilte, nach volleaderem dorti⸗ 
gen Mriege ihn fo auszueliften, Daß es ihm nachher in Malacca - 
nicht fehlen fee. Masconcello nahm den Worfchlag an und 
ber dritte Mritg mit Son wurde befchleffen. Zuvor aber fchlichs 
tete nach Mlbugrerque die in Tochim megen dem Tode des She. 
higó entítendene Unruhen, ſchlug die Nedellen aufs Haupt, und; 
kroͤnte den neuen Regenten. Bu gleicher Beit empfing ex eine 
Geſandichaft vom Koͤnige vom Cambaia, der, uͤber Die großem. 
JZurliſtangen der Portugieſen unruhig, um Beſtuͤttigung des Frie⸗ 
dens Anpielt. Funfila durch Schiifbruch dahin verfehlagene 
Portugiefen baten zugleich um ¡bre Defrepung. Der Feldherr 
vertebfirte fe bie qu feimer Ruͤckkunft, und entließ die Gefands 
ten mit gunftiger Antwort. Die nunmehr fertige AND mit 1500 
Mortugiefen und 300 Jadianern befepte Flotte gieng alfo unter. 
Seegel und landete zum erſtenmal in Onor, we fie Timoja mit 
3 Schiffen erwartete, Diefer Aufferse, Don fey. unterdefien ſtark 
defeftigr und mit gooo Mann befegt worden. Abbuquerque vers 
fab fid) mit allen, was cr sum Angriffe dicfer Stadt noch nbr. 
tbia hatte, und gab ihm auf, fovicl Soldaten alg möglich an⸗ 
junverden, und fid), waͤhrend ex on mit feiner Flotte einſchlief⸗ 
(en würde , der Stadt nuf der Land: Seite qu naͤhern. Timos 
ja willigte um fo cher darcin, da er unserdeffen mit einer Ihr. 
nig$ + Tochter in der Gegend fico dermaͤhlt, und Dadurch einen. 
gropen Anhang um Lande erworben batte. 


Den 
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Den roten November 1510 erfchien alfo Albuquerque sum 
beittenmate umversmthet vor Goa, vertheilte noch den nemtis 
hen Abend feine Schiffe mit den pünftlichfien Befehlen zur 
Landung, und ferte, um ja dem Seinde keine Seit gu Laffen, 
fid) von feinem erften Schrecken zu erholen, gleich den folgen: 
den’ Morgen zum Hauptkurm aus. Im Der Nacht landeten 
die Truppen, fchmiffen die bier und da befindlichen Wacht⸗ 
haͤuſer über den Haufen, fäbelten ales nieder mas ihnen vor 
- Sam, und fehten fid) am Ufer fell. Um 3 Uhr früh lich er 
bas Zeichen sum Anmarſch gegen die Stadt geben, amb die 
vor derſelden gelegenen Nedouten angreifen und erobern. Se⸗ 
bald die Einwohner der Stadt die Yortugiefen ihren Wings 
manern fich nähert faben, fandten fie eine anſehnliche Reage 
Soldaten ihnen vor das Chor. entgegen; fie wurden aber fo 
didel empfangen, Daß fic, noch che fe ſich nur ſtellen Ponnten, 
in die Stadt ¡urb! muften. Denis Serdinand Melio, ein 
junger Portugiefe verfolgte bey diefer Belegenbeit die Feinde 
(o heftig, daß er, eben da die legten im Begriff mare das 
Thor qu verfperrien, feinen Spieß dazwiſchen fedte, und bald 
voi mehreren unterfihut, mit Gewalt hineindrang. Das Hands 
gemeng wurde fogleich allgemein; Solbaten und Einwohner 
wehrten fico ohne Unterfchied auf das hartnaͤckigſte; ſelbſt bie 
Weiber {hoffen und marfen mit Steinen von den Fenftera 
herab; allein die Portugieſen eroberten demohngeachtet cin 
: Quartier der Stadt nach dem andern, und trieben emblid) dem 
Seind auf den Borplag des Ebniglichen Pallafied aus allen 
Strafen zuſammen. Jerome Limaza, einer der tapferfien 
Sortugiefen näherte fic) ibnr am verwegenfien, und bfnete fich, 
ohnerachtet vielen erupfangenen Wunden, den Meg bis zung. 
Haupt⸗Thor, fan! aber, indem ex hinein treten wollte, an des 
Schwelle. Sein Bruder drängte fico zu ihm um ihm noch ju 
retten, er vief ibm aber mit gebrochener Stimme qu: „Nicht! 


"Bruder! cils vorwaͤrts, uud laß. mid liegen; mein Andlick 


würds 
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. wwehrbe dich nur weich machen; allein raͤche mich, vo tröfe. 
"did, mit dem Gedanken, daß Dein Bruder tapfer und tres 


wbis an fein Ende gefochten bat.” "Der traurige Gruber died 


- wüthend unter die, Feinde und eraberte das Thor. Doch cine 
Menge , der in dem Pallaf verfchloffenenen ſturmten auf einer 
andern Geite wieder heraus und Kamen ihm in den Ruͤcken; 
bis Vaſconcello berbey eilte mad ihn befrente. Die Soaner 
wehrten ich. inbeffen noch immer fehr hartnäckig; Albuquerque 
aber, dez mittlerweile auf einer andern Seite in die Stadt ges 
Drungen mar, und mie frifcher Mannſchaft herbepfam, machte - 
dem Gefechte ein Ende. In 6 Stunden, und. mit einen Ders 
Inf ven so Dans nur, wurde Die Seadt erobert, fo daf Pis 
moja , der mit einer Verſtarkung sor 13000 Mann erft den ans 

„Dazu Tag anlangte , alles ſchon wieder rubia fand. 


Sept nahm Alduquercue febrero Maasregein ais vorhin, * 
feine Eroberung qu bebalten. He Saracenen wurden ans der 
Stadt gejagt und auf eine benachbarte Inful verwieſen; die 
Handelſchaft große Srepbeiten erhielt s die Veſtunge⸗Werke in | 
den beiten Vertheidigungs⸗Stand gefegt; und die Citadele mit 
einer ſtarken Befatung belegt. : | 


Go bio in Goa nichts mehr qn thun tar, meldete ſich 
Masconcéllo uns die verſprochene Hälfe und aahm fi) nor nad) 
Walacea qu feegeln; Albuquerque aber hatte ihn indeß näher 
Sennen lernen, ımd glaubte nicht ihm eine fo wichtige Unterneps 
sftung anvertranen zu Finnen. Er fuchte Daher ihm feinen Vor⸗ 
fas unter allerley Vorwand auszureden, da jener aber fid) dens 
nod) nicht fügen wollte und fogar, gegen fein Verbot, mit feis 
nen Schiffen wuͤrklich audlief, fo ließ er ihm verfolgen, und 
nachdem er ihm den Hauptmaſt feines Schiffes entzwey geſchoſ⸗ 
fen datte, gefangen nehmen, einige Zeit hernach aber nach Pos 
tugaR bringen. 

Mibus 
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: Mlbuquesque wirlieh Bon in dem rubigfien Baßande, um 
pad Cochim zurlickiufeegeln und nun felbf Die von SBatconcelo 
worgeichlagene. Meife nach Malarea mit 19 Schiffen, 300 Pers 
tugicien und 600 nbienera qu unternehmen. Ehe er aber aus 
fubr, binterlich er in gedachtem Cochim eine Pleine Fiotte unter 
dem Befehl Emanuels Lacerda, und gab ihr den Auftrag kom⸗ 
mendes Feichjahr Goa su befuchen, and fd von derand nach 
Enlieus qu wenden, Auf ver. Jabrt nach Malacca begegnete 
ex cinem grogen Schiffe, auf weiches er Jagd machen ließ, und 
- weiches, obnerachtet es fich tapfer wehrte, cxreicht und erſtiegen 
warde. Raum regren aber die Portugiefen anf Das Verdeck 

getreten, fo Rand das game Schiff in Slanımen, wodurd fe 
alfo gendtbigt wurden es zilends wieder zu verlaſſen. Su ihrer 
großen Verwunderung aber feegelte das brennende Schiff fort 
und entlam ibnen. Erf einige Tage darauf erfuhren fe, des 
es / mur ein kuͤnſtliches Teuer gemein war, weiches Keinen Scha⸗ 
- den todt, denn das Schiff wigte ſich abermals, gab aber ves 
fern yu erkennen, daß es ſich des Flotte zu nahen wänfce. 
Gobald ihnen Albuquerque ſolches gewábre batte, forenses ihr 
ger zwey der darauf beſindlichen Mannſchaft in eine Schalupre, 
ruderten ju Albnquerques Schiff, und hielten, nachdem ex fie 
an feinen Bord gerufen hatte, folgende Anrede: „Sroßer Sterb⸗ 
„licher! Tran dein Ruf uns nicht täufcht, fo viriam wir niche 
„glauben, daß du unfer Schiff angegriffen hätte, wenn wir 
„dir bekannt gemefen, wären. Keine Geeräuber find mir, die ges 


„ſtraft qu werden verdienen, noch feindliche Kaufleute, Devem, 


„Reichthlimer dich locken konnten. Unbefleckte Maffen, Tugend. 
„und Treue Mud unſere Glter, Vorzuͤge die mſerm erdabenem 
„Blute eigen find. Deine Dflicht iſt ohnfehlbar die bhfen Mens 
„ſchen qu firafen umd die Buten zu beichhgen: deun wir hören 
du fev der Geſandte eines vortreflichen und unliberminklichen 
„Kbnigs, und wifen, daß du au nahen und fernen Geſtaden 
„proben deines edein Definnungen zurlckgelaffen baß. Lag did) 

º „dem⸗ 
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ademnach von dem Schiekſal cines Iinglliditidien rhbrem ; des, - 
adurch die ſchaͤndlichſte Tyranney des verbaftehen Menfchen 
ndes Erde, ai! das Seine verloren bat. Sultan Zainal befag 
¿nad den heiligſten echten das Koͤnigreich Pacem, und fede 
mid) daven durch ten kimſtlichen Betrug cines Niedertraͤchtigen 
nberaubt. Wir And Kriegsmaͤnner Zainaló , find entichlogen 
„ihm getrew zu bleiben und fer ihn bis am umfer Ende gu ſech⸗ 
„een. Im Begriff mit ibm nach Gava qu feegeln, um bie 
„Hulfe der dartigen Tofulaner aufiufobeen, emibeckten mir deis 
„ne Schiffe und achteten fonado fim umbthig, da wir Div fo 
„nahe waren, einen fremden Beyſtand zu fuen. Dean wenn 
„die Ebnigliche Wurde Deiner Nation fo heilig aló und iR: fo 
And wir inbericugt » dag bu, der du Beine Gefahren für dem 
nDienk deines Blirfien ſcheueß, did) auch des unfrigen ober 
eraló irgend cines andern aunehmen wir. Giebel er bitte 
adich feine.techte zu fchlinen, und burch deine Tapferfeit und 
a Stughtit ihm wieder in Dem Dele feiner verlornen Herrlich⸗ 
Akeit qu ferem. Er iR Kbnig und weiß bobe Thaten qu ſchaͤ⸗ 
aten: du wirſt alfo Dadurch Dib bey ibas und und anfierbe 
lich‘ machen. “- Das Zutranen des Linigs in Pacem frente 
Dibuquerquen fo febr, daß er ¡bm mit alle den Geinen aufs 


. ab, und ibm qu feinem Meiche, jedoch mit dem Beding, 


Def er Portugalls Vaſall und Allürter bleiben fonts, wieder 
bebälfich zu ſeyn verforad). 


Den ıften Julins 1511 Bam er vor Malacca en. Dies 
fed Neid) mar damals im dem bilkendfien Sufiande. De poro 
tagieſiſche Admiral Ginuelra , Der in eben dem “jahre daſelbſ 
gelandet, war anfangs mit dem Vetragen des daſelbſt herra 
ſchenden Königs Mahumed dufferft aufrieden: und crf fode, 
nachdem er ſich ihm zuviel vertraut hatte, fo ſchaͤndlich von 
ihm betrogen, daß er nicht allein einige feiner Mannſchaft 
durch Verraͤtherey verter, fondern auch ahnfehlbar feine ren⸗ 
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- persigleit mit dem Lehen bezablt haͤtte, wenn er mide von 
Chineſiſchen Kaufleuten noch zeitlich gemarut worden wire. 
‚Diefe Untrene: bintig qu rächen, mar. eigentlich dez Endtweck 
- Mibuquerqued, denn er hielt für ndthig, ums fich und die Gais 
nigen in Jndien zu fichern, und Treue und Glauben water 
- den Einwohnern yu erhalten, keine Verraͤtherey, vom weiche 
Art fie auch ſey, redes nabe nach ferne qu dulden. Geim 
Ankunft verbreitete daher grofes Schrecken in der Stade; be 
ſonders aber in Dem Herzen des Konigs und feines alten Ons 
kels Bendara, der ſich am ſchuldigſten fühlte. Vepde liefen 


ihn fogleich begchhen, ihm den Sritden anteagen, umd über | 


les mas vorgegarigen war, fi) auf das Befe entfiäufdigen. 
WUlbequerque aber fand nicht ver gut Diesmal qu verwiben, eb 

ſchen er Mid) mit dieſen Iinterbandlumgen,, um Zeit su gemins 
nen und die Lage des Stadt fowol alg die Cárie des Feia⸗ 
des qu ergruͤnden, einige Tage abgab. Den GRelaceanera, die 


son jeher mit Betrug und LIR umgiengen, war es anf der | 


amndarn Geite eben fo menis Ernſt. Lángf batten-fe Bd fchen 
quin Kriege bereit gehalten, bie len forgflitin defent, und 

blof die Geſandten in Der Hoffnung, Ulbueuetques unbemafs 
„met ans Ufer qu locken, abgeſchickt. Indeſſen fos Gulten 
Zainal mit den Geinigen aus der Dersbgerung der Portugie⸗ 
fen nicht fehr vortbeilhaft auf ihren Muth, mud da er folders 
gehalten auch auf feiner Seite fich wenig Hülfe von ifuen vers 


ſorach, fo machte ex ſich naͤchtlicherweiſe anf einigen leichten 


Eebrirugem darvn. 


Sobald Mibuquerque alles ¿ue Landung bereit hatte, mio 


derte ex ſich dem Ufer, und ſchiffte feine Truppen ohngtachtet 


deb Widerſtandes der Feinde, glldiib ans. Die Mannſchaft 


sede fogleich unter die tapferfien Offiriers dertheilt, und ges 
gh bie ringe ade Die@tabt angelegten Siocipäufer zum GSturm 
se. Ol warden begab quí Das geerbene Beiden. a 

gleich 
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pualeid) ertiegen, oder in Brand geftede, Hinter denfelben er⸗ 


ſchien der Feind ix großer Amahl um die Stadt gelagert. Der 


König beſand ſich im der Mitte ſeiner Armee in einem Thurme 
auf dem Kuͤcken eines Clephanten; hinter ibm ſtund cine Reihe 
anderer, weiche Schwerder an den Zähnen befeſtigt trugen, 
und ebenfalld mit vieler Mannſchaft delgden waren. Sobald 
dieſe Thiere, beym Anblick der Portugieſen, ven ihren Fuͤhrern 
gereist mit gembbniden Mutb auf fe losgiengen, lich Albu⸗ 


querque, der bie Taktik der alten fo gut aló die neue kannte, 


eiligft feine Mannſchaft ſich auseinander ſchwenken, und ibnen 
Platz machen, nachher aber de suit Spießen und Lanjen vers 
folgen, bid fle ¡bre Súbrer, fobald fie fid) verwundet fühlten, 
derabuwurfen, und, durch das ihnen entaegenbrilende Kanos 
neufener verfchencht , ummanden und die Denlaccaner in die 
größte Unerduung brachten. Der Ebnigliche Elephant wurde 
“fo wild, daß der König ſelbſt erſchrocken berabfprang und fl) 
dabey fo befchädigte, daß man ihn in die Stadt ¡url tragen 
mußte; die Portugiejen aber verfolgten die Feinbe bis an die 
- Share, too die finkende Macht dem Gefecht cin Eude madjte. 
Mibuquerque brachte fie mis Worbereitungen ¡um Sturm auf 
Den folgenden Tag sus der Lónig hingegen ließ alle Winkel Der 
GStadt forafáltig befegen, und rings herum in den Gräben eine 
Diet vergifteter Fuchs⸗Eiſen legen, in Heffuung, dadurch feine 
Keinde abimbalten. Albuquerque erfoun aber ein anderes Mit⸗ 
gel fido der Stade yu bemaͤchtigen, ließ Das vom Sultan Zai⸗ 
lan binteriafene lange Schiff mit Kanonen und Munition vers 
feben, folches ringsherum mit Wollen⸗Saͤcken und Schankdr⸗ 
ben, um es vor Kugcin umd Pfellen qu fchünen, verwahren, 


und gab Unten Abrey, einen: entichlofienen Portugieien mit. 


mebrerern andern auf, ich durch die Mundung des aus ver 


Stadt in die See fid) ersiehenden Fluſſes ich felbiger qu más - 


bern. Mit Anbruche Des Tages feegelte Abrey dabims Die Fein⸗ 
de ſuchten ¿war fein Be dereitein und fein Schiff in 
3 Brand 





if ſcheiterte om einem Selíeno feine Mennfhaft ertränt, 
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Beand du ſtecken. Da aber Albuquerdue jur Vorſicht einige 
Beine Schaluppen, die den eigenen Auftrag haften im dicfem 
Gall das Seuér qu Ihfehen, mitgefandt daite, fo fube díbren nur 
betiemmtert fort. Ede er aber ben Flag erreichte, emmplicns er 
einen Schuß durch die bepden Backen. Albhquerque fandte fos 
gleich einen Hffeier an feine Stelle ibn abdica. Allein 
Ubrey ſchickte ¡bn wieder zurlick und lieb ihm fagen: „Er Define 
todo sueo Dein? die ihn tragen Fünntek, Und aloco Arme die 
mit fechten gemobne waͤren; feine Stimme babe iba noch nicht 
„nexlaffeh , um die Seinigen zu ecmuntesa y und ee fhtte ſich 


¿modo Sopfes genug Ihnen zu befehlen ; won feinene pemábiten 


„Platz aus konne er noch alles ordnen, und wärde fo lange eim 
„Hauch mis ihm gienge, fein Amt von feinem ändern verrichs 
„ten laſſen.“ Mbrey erreichte wuͤrklich Vie Bruͤcke, die Dem 
Eingang in die Stadt verfperrte, fieg ans Land und eroberte 
fie, obmopl Anferk entkräfter, mit dem Degen in der Suuf. 


Albuguergue mar unterbiffen, obnecatet des rafenden Wider⸗ 


fandes der vor ſich babenden Feinde auf der Lonbfeite ebens 


“fans bis an die Bruͤcke gekommen; die aller Orten gefchiagene 


Malaceaner 'retteten Ach alfo in die Stadt , br £bnis aber 
packte feine Schaͤtze zuſammen und machte fido heimlich davon. 


Mod) vor Gonnenstintersang waren Die Wortugiefen Äberall 


Meifter. Drepbundert Kanonen, eine enge Sriegó + und en: 
derer Morrátbe, Valáfie voll Sold und Silber, kurz, unfägti- 
che Echäge wurden den Uebermindern su Lohne. Nlbuquesque 
ergriff eben die nbébigen Maadregeln zur Sicherheit feiner 
acuen Eroberung , als er von denen in Goa mieber entíandes 
nen Unruhen Bericht erhielt, Er wählte nur 4 Schiffe, 300 


* Sortugiefen und 200 Indianer, ließ den Ref der Flotte und 


der Mannſchaft in Malacca url , und machte fich auf des 
eg, den Frieden in Bon wieder beruftellen. Allein ex wurde 
vbnmeit Pacem von einem beftigen Sturme ergriffen. is 


wenige 
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wenige ausgenommen, bie ens⸗Ufer fchmammen, und er reta 
tete ich mit genauer Noth auf den Hintercheile feine® Schif⸗ 
fes, mg er, einen Heinen Jungen , den die Wellen fo eben mie 
fico fortnehmen wollten, auf der Achſel tragend; mehr vom 
Simmel als von dem einigen Hülfe erwartete. Doch Peter 
" Mipoeme einer feiner Kapitains fand, obngeachtet der ſtürmi⸗ 
ſchen Wellen, Mittel ſich feinem Schiffe ju naben und ihm 
zu reiten. Unterdeſſen war aber auch fein dritres Schiff yu 
Grunde gegangen, und auf dem 4 batten fich die darinnen 
eingefchifften Malaccaner gegen bie obnebin nur x3 Mann 
fiarten und mit der Regierung des Schiffs befchäftigten Pors 
gugiefen empbrt, den franten Rapítain im Bett erfchlagen, die 
legten uͤber "Bord geworfen und fid auf gut Gluͤck den Wels 
len überlaffen, die fie nad) Summatra trieben. Nad geleg⸗ 
tem Sturm mußten elfo die and fer ich Gerettete muͤhſam 
wieder zuſammengedolt werden, und Albuquerque ſetzte erſt 
einige Tage darauf auf Alpoems Schiffe feine Meife nach Eos 
chim fort, mo er wicht ebender als mit Anfang Sebrnars 
1513 aptangte. Da er auf diefer Gchiffgrtb, Dic in Malaeca 
erworbeneg anſehnlichen Schaͤtze nicht gerechnet, ud) alle 
Kriege, Borräthe my Geräthichaften mit feinen Schiffen vere 
lohren hatte, fo konnte ihm wohl nichts angenehmers wieder⸗ 
fahren, als die anfehnlichen Verſtaͤrkungen, die er aus Vors 
tugall erwartete, gerade uns dieſe Zeit in Cochim qr finden, 
wie er fio wuͤrklich dort antraf. Mar kann alſo leicht denken, 
das cr feine Reife nach Goa, mo feine Gegenwart imunes 
nothwendiger wurde, nicht lange verſchob. Sabaim hatte waͤh⸗ 
rend feiner Abweſenheit große Unflalten jue Wiedererobe⸗ 
sung ‚feiner Staaten gemacht. und ſich bey Benaflarin einer 
veſten Stadt mit feiner ganzen Drache feisefeht, um von dar⸗ 
and einen neuen Verſuch su tagen. Albuquerque nahm alſe 
mit einer Flotte von 16 Schiffen feinen Weg gerade dahin, 
Jero ue Es o af und die Stadt, ließ aber auch 
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sugleich. Einen hcl feiner Truppen and Land feiget, mb 
nachdem ſolche von Goa aus, Seſchuͤtz und Mnnition nicht 
gerechnet, eine ſtarke Verſtaͤrkung von Mannſchaft an ſich ge⸗ 
‚ wogen datken, fo wurde der Ort auch von dieſer Seite fo eng 

oingeſchloſſen, daß, obíchon der in der Veſtung kommandireude 
Goaner Rogalfam qu verfchiedenenmaien tapfere Ausfälle that, 
und fd mit den Geinigen qu ergeben Feine Quit hatte, deus 
noch nad) ro Tagen, durch den Mangel an Lebens⸗Nitteln ges 
fiuungen , der las Üibergieng: " Sabaim war damals im der 
Ctadt nicht gegenwärtig, und erfubr , in feinem arofen Peidwes 
fen, daß alle feine Kriegs⸗!Vorraͤthe bey diefer Gelegenheit cin 
Maub des Feindes geworden. 


Ortmáblid) wurde int Ibuquerqued Mame in dieſen Wes 
genden allgemein gefliwchtet. Die meiften benachbarten Ltnige, 
unter Deren Zahl fich die von Wengapor, Narſinque, Goa, 
Ormus befanden, fcbiciten ihm Gefandten qu, feine Freunda 
ſchaft qu erbalten, amb er genof die Freude, menigfiend in dies 
fem beile Indiens, die Fruͤchte feines unermbbeten ESofers 
reifer yu fehen. Da aber fein Eroherungs⸗Seift feine Art ven 
GStille lange aushalten tonnte und ewige Befchäftigungen ſuch⸗ 
se, fo wandte er ¡pt fein Augenmerk auf den Eghptiſchen Suls 
tan, und nahm ſich vor, auch den mit einer Flotte su befucdes. 
Bum Gouverneur von Goa ernannte er in feiner Abweſenheit 
Pedro Maſcarenho und die Veſtung Benaſtarin libergad es 
Aoderigo Pereira. 


Sat réten Februer 2515 verließ er den Hafen von Goa 
wit einer Flotte von 20 Schiffen, 1700 Vortugiefen und 1000 
Indiauern. Da, gedachten Sultan qu befriegen,, nothwendis 
tar, einen ſichern Hafen am Eingange des rotben Meers yu | 
deſten, um forvol ben rlckug ju decken und die Kommmmi- 
: Vation mis Indien qu erhalten, ale and) vyn darans ſich mit 
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Bebtntmittein qu werfchen, fo nabın Slbunuergue feinen Wes 
nad) Aden, der qu diefer Abficht febr gelegesen SPanptfadt des 


Königreichs dieſes Namens, im glidiide Arabien. Sie mer .. 


fon damals einer der wichtigken Handelsplaͤte, mehlgebaut 
uud befefios, und wenn gleich von einem nicht allzufruchtba⸗ 
zen Boden umgeben, dennoch außerordentlich reich’ an Lebende 
witteln und andern Borrátben, Der Hafen was vortrefflich 
und fo beſchaffen, daß eine mittelmáfige Zlette baſelbſt den 
Epptiſchen und Turkiſchen Cchiffen den Eingang. in die In⸗ 
dianiſchen Meere verfperres konnte. Mirjamirjam, cin Copias 
pier war su biefer Zeit Senvernenr daſelbſt. Sobald fich dis 
Portugieſen vor dem Hafen feben lieffen, wurden fe von ¿pue 


beſchickt und gefragt, mas fie verlangten? Albuquerque ließ 


Darauf antworten: „Er bobe vernommen, der Egvptiſche Sul⸗ 
Atan fey geſonnen mit feiner mächtigen Zlotte ¿pa aufiuſuchen, 
mer babe ihm daber Den Weg erfparen und ihm entgegen kom⸗ 
„men realen. Was die Stadt Aden betrefio, fo verlange. es 
vibe fein Leids qu thun, wenn andere fie ſich ibm gutwillis 


„unterwerfen, und feine Slotte freundfchaftlich in den Hafen 


„aufnehmen wuͤrde.“ Der Gouverneur erwiederte diefe Nuts 


mort mit vielen Geſchencken und einem zeichen Vorrathe e * 


Lebensmitteln, lieh ibu auch den verlangten Gthorſam mile 
chern. Mein Albuquerque merkte bald, daß er mit Betrug 
umpgieng und heimliche Anfalten sur Gegenwehr machte. Nach⸗ 


— 


dem er fich deſſen genauer verfichert hatte, ließ ex im einen 


dundeln Nacht feine Mannſchaft ausſchiffen, und de gegen 
die Stadt mit Stpruleitern anrucken. Ohnfeblbar würde der 
Anfcylag auch silicklich von Statten gegangen ſeyn, wenn nicht 
beo Anfegung gedachter Sturmlcitern an den Mauern, die alle 
azuhitzigen Portugieſen fe fo febr beſchwert hätten, daB Des 


meifie Theil Daven gebrochen und die Mannfchaft deu Graben -' 


binabgefilirit wäre. Die Vefagung, durch den Laͤrmen geweckt, 
lief erß jetzt im des erbiten Verwirrung nado ihren Sammel⸗ 
| 14 platen, 


393 Anmerkungen 


piágem, und erſchwerte dadurch den pmenten Augriff. Gafas 
von Coma, der mit den Geinigen ebenfals binabgefallen war, 
ermannte fic) ¿war wieder, und Metterte an einem erfebemem 
hiebrigen Theile der Mauern hinauf, da aber diefer Ort der 
einzige mar, defien Befchaffenbeit eine folcbe Mkbnbeit erlaubte, 
umb Sonja wicht, fo ſchnelt wenigſtens, unterfiligt werden 
Fonute , fo fab Ach Albuquerque, der ohnehin aus der erfl jest 
wlannten Lage der Stadt ihre Eroberung nicht mebr fl io 
leicht als vorbin hielt, gendtbigt bas. Zeichen pum Zurlickzug 
du geben, und dem Garfias cine Etridiciter amerfen qu laffaı 
am mit Den Geinigen wieder herabzuſteigen. Allein dire 
_ Sechuete TS aus Schande den einmahl eroberten em wies 
Der zu verlaſſen, emplieng aber bald cine tbotlicbe Wunde mad 
- font. Sein Gefolge rettete ich vor dem berjueilenden Geindo, 
‚nd Albuquerque jog fich auf feine Schiffe zuruck. Da er feine 
Kräfte nicht vergebens aufopfern und fo" sum Angriffe der Egys 
piſchen Flotte auffparen wollte, liditeto er des andern Tages 
Vie Aucker und feegelte, nachdem er ale feindliche Schiffe in 
Brand geftedt hatte, nach Camaran, einer Weiter vermárts 
im rothen Reere gelegenen Inſel. Er blicb dafelb 7 Tage 
and verſah ſich mit frifchen Lebensmitteln ; alé er aber den 
dortigen Syafen verließ und weiten vormáres feegeln wollte, wur⸗ 
Ve das Meer fo ſtinmiſch, daf er nad) vielen vergebenen Ver⸗ 
“feden, wieder an eben diefer Inſel landen, und den inter 
daſelbſt ¿ubringen mußte. 


"Mit dem Fruͤhjahre mente er cine neue Fartb nad) Aden, 
ſand aber die Etadt nod) beffer als vorhin befegt, und wurde 
mit einem fo heftigen Kanonenfeuer empfangen, daß er, che 
etwas mit fichern Erfolge gewagt werben konnte, ſich zuvor in 
Indien ju verftárten fig nothwendig erachtete. lntermeas 
fattete er einen Beſuch in Diu ab, wo ibn Melic⸗Jaz mobi 
Impficag und die Kunftigßen Verſchergen ſeiner * us 
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Sreunfihaft saß, und kam endlich alheticA wieder" nodo Ben, - 
sbre jedoch von einer fo langen Meile die misdefa Irucht eins 
geerudet tu haben. 


Diefer miflemgene Verſuch war demobaneachtet nicht ño 
bis, Albuquerguen in Sube ju erhalten. Mach vielem Sins 
und Herüberlegen alfo, fuchte er ben alten Cyan gegen Ormus 
wieder vor s Dicjer war obwohl er fein Vorhaben une feinen 
Keuppen, die tbm diefen Krieg noch immer nicht wersichen 
basten , heimlich hielt, Dennoch fo menig bey tbm vergeſſen⸗ 
Daß er vielmehr von dem Tage an, da er daſelbſt abrichen. 
mußte, feinen Bart wachfen ließ, und einen Sowur that ihm 
nicht eher abfchneiden tu laſſen, bis er Ormus wieder erobert 
haben wide. tt waren die ehrmürdigen Haare fo lang pes 
worden, def er fie Begnemlichfeit halber an feinen Gürtel 
Pnlipfen mußte. Er rhfiete daher, unter dam Bormande abers 
mal gegen Arabien feegeln ju wollen, eine Flotte von 34 Schifs 
fen aus; und erfchier am Ende des Zebruaró 1515 sum großen 
Schrecken des damalinen Königs Torunca vor Ormas. Da 
- fich diefer in feinem fonderlihen Vertheidigungsſtande befand, 
fo Ich er ibm durch feinen Gefandten auf das freundlichſte des 
willfommen, und ibm ju ˖ gleicher Zeit allen Vorſchub und Bes 
quemlichkeiten anbieten. Albuquerque gab auch hierauf zur 
Antwort, daß er den Könige wie feinem eigenen ohne bes 
geanen wolle, wenn er feinen Worten getren bliebe, da cr im 


Gegentheil ihm und feinem sangen Reiche den Untergang pros 


be, falls er Arges im Schilde fúbre; beorderte aber dennoch 
ju feiner Sicherheit , einige feiner Echiffe die Inſel zu unes 
fahren, und alle nad) Ormus gebbrige Schiffe zum Geborfam 
au fodern, im Weigerungsfall aber fie tn den Grund ju fiel 
fen. Zween Tage maren, feiner Rechnung nad), biezu connbe 
then, welche er anwandte, fid) mit dem Kbnige in ordentliche 
Nagtaten eingutaffen , um ebenfalls daraus ˖ ſeine Abſichten qu 
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erkennen. Torumca verlangte: =) Feinen Tribut mehr. sablın 
gu dúxfcn, imenafem die Dortugiehfchen Schiffe bisber feinen 
Handel gehemmt und ihn aufer Stand geſetzt hätten ſolchen 
abjutragen ; 2) begehrte er die Verſtattung des freyen Hans 
deló nado Indiens 3) deb Mich kuͤnftig Eeine Pertusichiche 
Schiffe de Kuͤſten nähern möchten, weil Dadurch die fremden 
Kaufferthep s Schiffe verfcheucht würden s 4) folite ihm Der 
Kdnig in Dortugall bie genommenen Schiffe, da er ſich von 
nun an ibm unterwerfe, wieder zuruick geben, und endlich 5) 
alle feine Gefangene wieder auf freuen Fuß fellen. Albuquezs 
que .ermiederte auf ben erſten Pundit, DAS, wenn er dem Kb⸗ 
sige in Portugal getreu bleiben und cine Cisadelle für die Pers 
tugicfen in der Stadt. aufbauen laſſen wuͤrde, ibm die Hälfte 
Des. Tribute erlaſſen fem folle; und auf den weeten: ber 
feçue Handel fep ihm, Jebod) mit dem Beding, daß Feine feinds 
lide Schiffe in Ormus landeten, verfiattet ; bes dritte und 
vierte Punlkt aber wurde verworfen, und Der fimite auf den Abe 
ſchluß des Tracktats ausgeſetzt. Torunca ließ ſich QUES. ges 
fallen, die Poxtugieſiſche Standarte wurde abermals auf den 
Koniglichen Pallaſt aufgerichtet und mit Erbauung der Citas 
delle des Anfang gemacht. Albuquerque empfieng in Drums 
eine prächtige Geſandſchaft des Perſiſchen Kapſers Jemaels, 

die ihm us ſich von dieſer Seite feiner Eroberung iu verſi⸗ 
den ſehr gelegen Pam. Er empfieng fie alſo mit Würde und 
Anſtand, und verband fid) dadurch das Her; diefes Savferê, 
Der ihn wegen feines großen Nufes in dortigen Orgenden ſehr 
wa Achtete, auf ewig. 


IS Albuauerque init feinen Anordnungen in Ormus bens 
sabe fertig war, wurde er dafelbft gefährlich krank, erholte Ad) 
aber bald wieder und befchlof, nach Goa zuruͤckzugehen, zuvor 
aber den ihm auffäßigen und gefährlichen Miniſter Des Könige, 
Anis Hamed, von dem er ſich durchaus nichts Gutes mábrend 

| feiner 
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feiner. Abweſenheit verfprechen Bonito, aus dem Wege qu els 
men. Diefe Sache mar aber fo leicht nicht, da Hamed, obs 
fchon er von dem Kbnige und dem Lande gebaft war, dennoch 
bende durch feinen herrſchſuͤchtigen Geiſt und den Anhang, den 
er unter dem Kriegsvolke befag, in einer fo großen Abhaͤngigkeit 
von fic erhielt, daß niemand gegen ibn etwas zu wagen unters 
nahm. Es if Licht qm denken, daß Albuquerque und er auf 
Diefen Buß Feine Greunde feyn Fonnten. Su biefem Fam nach, 
daß Erſterer fihere Nachrichten hatte, daf ihm Hamed nad) 
Dem Leben trachte, und ſich Torunca dfters heimlich Uber die _ 
Toranned diefed Mannes bey ihm beſchwerte. Durch alle Diele 
Orúnbe bervogen, veranftaltete, unter dem Vorwande wichtiges 
Geſchaͤfte, Albuquerque cine Unterredung zwiſchen fic) und dem 
Kinige, auf der neuerbauten Eitadelle, iu der Rais Hamed 
ebenfalls eingeladen wurde. Dep der Verſammlung aber ward 
ausdrücklich ausgemacht; daß ſowohl des Kbnigs als Albus 
querques Gefolg ohnbewaffnet erſcheinen fulite, ihre einzigen 
Schildknappen ausgenommen, henen nan das Schwerd erlaubte. 
Am ausgefenten Tage, frub Morgens, verfammelte Albuquers 
ques feine Offieiere, entdeckte ihnen feinen sum Beten des Kb⸗ 
nigs und der allgemeinen Sicherheit gefagten Entichluß, ſich 
* der Derfon Rats Hameds ju bemächtigen, und befobl ihnen; 
ihre Waffen verborgen mritiubringen. Zur beſtimmten Zeit exs 
ſchien Torunca nebſt feinem Gefolge, und an deffen Spige 
Rais Lamed, der aber ebenfalls heimlich bewaffnet erſchien; 
dem Er batte ſich vorgenommen, gerade diefen Tag qu Des 
augen, um einen Angriff auf Albuquerques Leben qu wagen, 
und ja dem Ende verfchiebene feiner Mertranten aus dem Bes 
folge feines FRbuigó mit verſteckten Schwerdtern verſehen. 
Kaum war er aber in das Haus getreten, fo bemerkte ex, DAS 
Albuquerques Officierd ihre Waffen verborgen bey fich trugen. 
Er wandte fid) baber gegen den Konig und rieth ihm, wicht 
veiter zu geben; allein Torumca, der fich Albuqnerauen blind 
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dertraute, befohl ihm, wie gebräuchHich, voraudzugehen, und 
“ folgte ihm nach, wegegen Hamed um fo weniger Einwendungen 
achte, da er id) auf die Seinigen verlief. Es hatte aber 
Albuquerque forgfältig aubefoblen, Daß nach dem Eintritte des 
Kimigs in das Haus Die Thlren fogleid) zugeſperrt mixbdeny 
toelches denn auch, ohnerachtet Hameds Anhang es durchaus 
nicht geftatten wollte, gefchehen war. Aais Hamed war kaum 
in das Zinmer getreten, fo sieng Albuquerque eutſchloſſen auf 
ibn log und fragte ihn, warum er fich unterftimde, gegen dem 
Befeht feines Königs hewaffnet qu kommen? Diefer, nicht 
vermurdend von den Geinigen getrentt zu feyn, gab das abges 
redete Zeichen, 308 fein Schwerd und ſprang tolithig auf Als 
buquerquen , der aber, auf diefe Antwort ſchon gefaßt, dem 
Streich auswich, ihn ben der Gurgel fate und ihm den Des 
gen durch den Leib ſtieß. Torunca erblafte vor Schrecken; 
allein Albuquerque umarmte ihn freundlich und faste au ¡hm < 
y Du hießeſt Kbnig bisher nur dem Titef nad), und warft mil 
u Enechtifcher Furcht deinem Minifier untermorfem. Lerue von 
num an felbfE regieren und bemabre deine Mechte forgfáleis. re 
Der Konig fühlte fid) von einer alliugrogen Laft befreyt, une 
fic) nicht leicht aber diefen Verluß zu trbften, und fein Gefois 
mar fo freudig, ihn Togleich nach dem in den Pallaſt verfpärs 
ten Laͤrmen mit Albuquerquen wieder am Fenftes u feben, daß 
der gefürchtete Aufſtand, obneradotet Mais Hameds Vender 
den Erftodjenen rächen nad mit Gewalt in den Pallaſt dringen 
wollte, unterblieb, und noch felbigen Tag die Ruhe in der Stade 
uollfommen bergeftellt wurde. Albuquerque nahm hierauf ugit 
Einſtimmung des Konigs alle nur erfinnliche Maasregeln qu 
feiner und der Porıugiefen Sicherheit, und alles, was nur eis 
nigermaßen verdächtig oder Iibelgefinne fchien, mußte das Land 
táumen y fo daß num ganz Drums, den Kbnig mit eingefchlofz 
fen, auf ewig dem Dortugiefiichen Monarchen huldigte. 0 


Mitten 
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Mitten im bieler glucklichen Epoque verfiel Ulbuqneraue . 


don neuem in eine zidtliche Krankheit, Bon fo vielen Strar 


pajen and feinem hohen Alfer entiráftet, ergriff ihn ein ſchlei⸗ 


chendes Fieber, das ihn mit jedens Tage bem Grabe näher 


brachte. Als ee feine far Mlmblich wachſende Schwachheit 


fühlte, ernannte er Perera Albuquerque zum Befehlshaber 
der Eitadelle in Drums, empfahl ihn der Sreundfchaft des Abs 


nigs, ordnete noch verfchiedened mit ihm qur Erhaltung des - 


Friedens; und da er in der Stadt Boa, für deren Stifter er 
ſch gleichfam anfab, qu frerben wünfchte: fo gieng er einen Tag 
eher , als feine Ziotte, unter Seegel, um fich dem Järtlichen‘ 
Abſchied des Sbnigs, der ihn wie feinen Water liebte, und den 


Thraͤnen der Portugieſen, Vie ben Gedanken, ſich von ihrem - 


niten traren General trennen qu mien, faum ertragen Tone 
ten, heimlich qu emtriejen. Zwey Meilen von Ormus lich er 
die Anker werfen , feine andern Exhiffe qu erwarsen, und env 
pfteng nod) vine Oxfandifchaft, die ihn in feinen Namen mie 


allerley Früchten und Erfrifchungen befchenkte, und ihm fein . 


beftes , warmes Lebemapl Iherbrachte. 


8 er fid) den Indiſchen Ufern näherte, kam ihm eine 
Bregatte entgegen, die einen Brief von dem Perſiſchen Geſand⸗ 
ten in Diu Überbrachte, und aus welchem er entnahm, da 
Lope Siratez de Ulbergaria, nebft feinen begben geſchwornen 
Geinden Vaſconcellos und Pereira, mit einer Flotte von 
13 Echiften aus Portugal in Indien angelangt fepen, mit dem 
Zuſatz, der erfle fey an feine Stelle vom Koͤnig Emannel zum 
Vicekdnig, er Ulbuquerque aber nach feinem Vaterlande bes 
rufen worden. Dagegen both ihm der gebachte Gefandté im 
Namen feines Kayſers, der, mic er foste, dies hoͤchſt unges 


rechte Berfabren aͤuſſerſt mißbillige, feine game Macht an, falls 


er die Neuangelonmmenen wieder zurückjagen mud Den linbant 
feines Kdnigs auf irgend cine Art rächen wollte. Allein, obs 
| gleich 
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o gleich Albnqueraue die ihm von feinen Feinden am Ende feiner 


Tage ingeiogene Ungnade manuels tief in feiner Secle fühle, 
fo koimte er fid) doch nicht entichliehen, dem mindeſten Schritt 
gesen feine aufhabende Pflichten iu thun. Nur war er verles 
gen, was er für cine Darthie ergreifen follte, mb rich daber 
in dem erften Schmeri, feine Hände gen Simmel axfhebena, 
que: „Gott! Gott! wie foll ich. die Ehre meined Kónigs und 
adie meinige firhern! Denn, gehorche ich dem Befehl, fo ger 
areicht es ibm que Schande, und widerſetze ich mich, fo heflede 
„ic meinen Dip! Alſo — Armer, armer Greis! fahre bin! 
Da emu water Die Erie! — ur 


Da feine Krankheit täglich zanahm, fo tröfete er fich mad 
eb mó Über feine Abldfung, weil cs voraudfab, def er Por: 
tuga nicht mehr Icbendig erreichen minde. Er ſchrieb dades 
dem Yortugiefifchen Monarchen zum lestenmal ohngefaͤhr fel- 
genden Innbalts: "Gire! Dief if der legte Brief, den ich 
„En. Maichãt qufende. Er if in einer Verwirrung gefchrichen, 
„die fie, nado fo viel andern, die ich mit freudigeren Geiſt usb 
„im beiterfien Genuß cines Lebens, das ganz Ihrem Dienfte ges 
wiebmet war, Ihnen ¿ugccignes babe, vericiben und der Ents 
Akraͤftung cines Sterbenden zu gute halten werden. Eisen 
„Geha Namens Blas de Ulbuquerque , binterlaffe ich ix 
„ren Staaten. Erheben Sie ibn micht bbher, als meine ges 
aleiſteten Dienſte es verdienen. Won Indien ſage ich Idren 
nichts. Der Zuſtand, in dem ich dieſes Sand hinterleſſe, 
"mas für ſich und für mich Tprechen. „  Ulbuquerque war 
ſchon fo ſchwach, als er Goa qu Geſicht befam, das er Camas 
. ‚mehr Beit hatte, eineu Geiſtlichen, in den er befonderes Weis 
trauen feste, von der Life ablangen qu laffen. Er gab unter 
deſſen Zuſpruch und ben heiffeften Thränen aller Iimufichenden, 
auf ber dortigen Rhede, Den 16. Echt. 1515. im 63ſten abre 
feines Alters, den Geiſt auf. cio ienes werde Holas 
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an'8 Land gebracht, und in einer ſelbſt don ihm erbauten Mas 
pelle mit großen Gepränge beygefeut. Erf viele Jahre dar⸗ 
nad) aber, ohnerachtet Des heftigften Widerſoruchs der Goaner, 
Die ſich ibn durchaus nicht rauben laſſen wollten, von da md. 
Portugall abgeholt, und sum zweytenmal in der Auguſtiner⸗ 
kirche zu Liffabon, Nueſtra Senhora de Gracia, anf das feyer⸗ 
lichſte deerdiget. | 


Albuquerque mar einer ber größten Maͤnner, der je in des 
Groͤmen Portugalls gebobren worden war. Eintrefflicher Staats⸗ 
mann: unermüdeter Kriegsheld; feiner, aber reblicher Politi⸗ 
Fer; cin gewiſſenhafter Richters warmer Befchliger der unter⸗ 
deficlten ; geſchworner Feind aller Gchmeichelegen, und ein 
treuer Freund feiner Freunde. Es meintemben feinem Tode Uebers 
winder und Ueberwundene. Die Thránen der Ungluckuchen vers 
ſammelten fich Deo feiner Afche, und fpát noch fenfitem qu ihm 
venía in die Mergangendeit viele derer, die ihn ins Leben beleis 
Dist oder verkannt hatten.  Sein unernüdeser Eifer in alem 
was er unternahm, zog ihm viele Beinde gu; denn er entkraͤf⸗ 
tete beynab alles, was um ihm mar; dach fachte fein aͤberre⸗ 
dender Zufpruch, die Wärme womit er fe Hand antegte, 
und fein ebles Betragen gegen Hohe unb Niedere, die efe gang 
ſchon verlofchenen Kräfte feiner Untergebenen vbn neuem ans 
and fo erlangte er meiſtens mit wenigen Gehllfen, was Andere 
mit einer zahlreichen Menge qu volbringen für ummdglich hiel⸗ 
sen. Ex war vor feine Perfon mäßig and hichkuneigennünigs 
die Ehre und der Ruhm feiner Thaten war die einzige Dergels 
zung, nad) der es trachtete. Allein er war deſto freygebiger 
gegen die andern, nnd feine Billigkeit lehrte ihn, Dag kein 
@terblicher auf der Welt zwecklos feine Talente und Kräfte 
aufinepfern verbunden werben Ebnne, und Dag, da die Ehre - 
einer Haldlung meifens dem Sührer und nicht dem Mitwur⸗ 
Per von feinen Dembbungen entſchaͤdige, in einem mobigeorde 
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meten Staate Belobuengen nur allein gute und tebliche Diener 
giehen konnten. Seine Anflıhrung war baber die befte Schaue 
des Portugieſiſchen Adels , und ale feine Sbglinge folgten them 
mit Frenden; denn er wußte fie genau zu beurtheilen und qa 
ſchaͤzen, jeden an feinem Flecke qu brauchen, und Den Aemfi⸗ 
gen dem Faulen, den Aufgeklaͤrten dem Dumpfen, des 
Edeln dem Niedertraͤchtigen, ohne Ruͤckſicht auf irgend einen 
für das gemeine Bete unerheblichen Nrebenumfand , qn feiner 
Beit vorzuziehen. Kein Wunder alſo, daß fein Audenken nach 
alien Gamilien in Portugal und Indien, die idm Dank fehil 
dig find, bis anf ben heutigen Tag heilig if. Ich Fünnte 
noch vieles von ihm fagen: allein ich babe für den Raum 
diefer Blätter mich fehon zu lange bey. ihm verweilt. Dem 
obngeachtet wird Dem Leſer, der tum erſtenmal mit Dicfem 
arofen anne befamt worden if, vicheicht auch dieſes wicht 
qu viel geweſen ſeyn. | | 


(16) Viriatb, der mit dem, unter Hannibals Armee 
- im Punifchen Kriege, die Sufitanier anführenden Viriato 
“mico verwechſelt werden muß, lebte obngefepr 600 Jahr 
nach Erbauung Noms, und mar ein gemeiner freyer due 
fitanier , det fic) mit der Jagd abgab. Die damals iu 
feinem Sande öfters von den Römern ansgeäbte Go 
waltthaͤtigkeiten bewogen ibn, mit einigen ſeiner Kama⸗ 
raden verſchiedene kleine Angriffe auf ſie zu wagen, in 
welchen er meiſt gluͤcklich war, und nach und nach ſich an 
den Ufern des Tagos und Ebro durch ſeine Streifereyen 
beruͤhmt und furchtbar machte. | 


Im Sage 602 mad Hemd Erbsuing, mar er nom des 


Sabl desienigen, die ben Rdmiſchen Prater, Sergius Sulpi⸗ 
- . cius 
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cius Galba, ſchiagen, und nach dem von ihm alangten Frie⸗ 
ben, da letzterer die Luiitanifche Armee gegen fein Serípres 
chen verrätherifcher Weiſe niedermachen Jieg, mit der Flucht 
enttamen. * Bon diefer Stunde an wurde Diriach ein bochſt 
wichtiger Mann , fchwor, den erlittenen Schimpf iu rächen, - 
flellte fidy an die Spitze feiner Landelente, und befriegte, nachs 
Dem er von ihnen zum Kónige Coder wenigſtens, wie ibn Livis 
33 nemmt, Dux et Imperator‘) ertannt morder war, die Kbs 
ner mit dem gluͤcklichſten Erfolge. Vier ihrer Prätors wurs 
den in fünf Schlachten hintereinander überwunden und erlegt. 
Der lente, Caelius, widerfund ihm jar, und der auf dies 
fen folgende Proconſul, Sabius Naximus JEmilianus, fchien . 
tbm aud) gewachſen zu fern. Ao. 610 fchlug er aber den 
Praͤtor, O. Pompejus , abermal, bis Ao. 612 der Burgers 
meiſter Sabius Gervitianus mit ihm Friede ſchloß, und ihn 
¿um Römifchen Bundsgenoffen aufnahm. M. Servilius Caepio 
brach aber diefen Mertrag im folgendem Jahr von neuem, und 
weil er Feine Hoffnung, fahe, mit ihm fobald, als er es anfangs 
gehoft hatte, fertig au werden, ließ ex ibn, durch Beſtechung 
Dreve? verrätherifchen Lufitanies, die ſich nächtlicher Weiſe feis 
mem Bette nabten; denn Viriath ſchlief jederzeit unbewacht, 
fo Groß war fein und feiner Soldaten gegenfeitiges Bertranen, 

im Schlafe erßechen. Die Lufitanier vernahmen des andern 
322 feinen Tod mit großer Betruͤbniß, hielten ihn ein 
praͤchtiges Leichenbegaͤngniß und verbrannten feinen Koͤrper mit 
großem Gepraͤnge, mußten ſich aber darauf, jedoch nur auf. ei⸗ 
ne Purje Zeit, feinem unglidlichen Nachfolger , Dem nieder⸗ 
traͤchtigen Caepio, ergeben. 


(17) Der Dichter zielt hier auf Muintum Sertorium, 
deffen Plutarch Cin Serr. vita) Erwähnung thut. 
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Er war ohnweit Dom in der Stadt CTarfi Oder Liurfla ges 
boren ; von geringem Herkommen, von Jugend auf aber den 
MWiffenfchaften und den Waffen erichen. Seine erflen Terſu⸗ 
che mibnrete er den ecfien, .entichted ſich aber bald vorzuͤglich 
für die legten, und folgte Dem Marius, der ihn zum Quaeftor 

' ernannte, gegen die Challier, wo er in der erfen Echlacht ein 
Muge verlobr. Er verband fich nachher mit Kuna und Uiaris 
us, und nahm in ihrer Gefellfchaft Rom im Gorflen Jahr nach 
Yeiner Erbauung eiñ. Da ich aber die Baden in der Folge 
änderten, und biefe bepden von Sylla uͤberwunden wurden, 
Sertorius aber fic) ibm nicht unterwerfen wollte, murde er 
qué Nom vermiefen, und verlobr feine Stelle. Diefen Echimyf 
zu rächen, begab cr fih nad) Spanien, mo er in einem vor: 
hergebenden Kriege fic) einen erfigunenden Anhang und. grefen 
Kuhn erworben hatte, marb eine jablreiche Armee und bemäad- 
tigte fich ganz Spaniens-in kurzer Zeit. Seine Eroberung befs 
fer qu fichern, ſchickte er einen feiner Feldheren, Julius Sa 
Tinator, mit einer Legion nach den Pirendifchen Gebitrgen, we 
er ihm Bd) feſtzuſetzen befahl, und die ven Sylla gegen ihn ges 
ſchickten Truppen, unter Anführung des Roͤmers, Bajus Uns 
nius , zuruͤckzuſcheuchen gedachte. Allein Salinator wurde 
durch Vermittelung des lekten, Der: einen feiner Freunde bes 
ſtach, getbdiet, und feine Leute dermaßen serfirent, daf Ans 
nins unvermutbet Sertorio auf den Hals fiel. Da die Mann⸗ 
ſchaft, bie er bep Ach hatte, meift frifch nemorbenes Mol? mar, | 
und mit denen alten Legionen des Annius keinesſswegt fido mei: 
fen durfte: fo fluͤchtete er ber Carthagena auf den dafelbft ges | 
fundenen Schiffen nach Afrita, und bemáditigse fich bald bar 
atf mit Susiebung einiger Afiatifepen Seeräuber der Infel Yvi⸗ 
ca. Nachdem er aber auch hier von den Romern verjagt wars 
den war, rettete er ſich, nad) dem Bericht einiges Schrift: 
fteller ‚in die glücklichen Inſeln. 
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Qu biefer Zeit wurde ex sen den Lußtaniern, big. des Nds 
miſchen Joches miche Waren, nad) Portugall berufen, und mus 
fte durch feine Politik, fein kluges aͤuſſerliches Betragen, und 
der in allen Stuͤcken geaͤuſſerten tiefen Einſicht bey dieſen Vbl⸗ 
kern es fo weit zu bringen, daß ſie ihm cine unbeſchraͤnkte Ses 
walt über ſich ſowohl in dieſem Theile Spaniens ale in den 
übrigen zuseflanden. Um die noch fix die Romiſche Herrſchaft 
Schwanfende Provinzen vbilig qu feiner Gunf qu entſcheiden, ers 
tichtete er in Spanien eine Nom ähnliche Republik, wählte eis 
nen Senat , Magifirats s Perfonen und alle Aemter, fo wie fig 
in Rom ebenfalls Ratt hatten, und errichtete fic) cine Leibwa⸗ 
‚che aus meift verwiefenen Römern, ven deren Treue ex aus dies 
fem Grunde vollkonmen ficher war. Durd alle diefe Anſtalten 
feste er fein Anfehen und feine Macht bald fo fet, daf man in 
Rom ernſthaft um Spanien bekuͤmmert qu werden anfieng. Deum 
er begnigte ſich nicht nur mit kriegeriſchen Anſtalten, fonderm 
beachte zugleich auch die Kúnfte und Wiſſenſchaften auf einen 
bluhenden Zuſtand; errichtete die berühmte Alabemie in Dicap 
die er meift mit Italiäniichen Lehrern und Kuͤnſtlern verſah, 
ordnete, daß der Spanifche Adel dafelb feine Tugend sur Uns 
terrocifung hinſchicken mußte, und fpabrte keinen Fleiß, Spas 
vien fo hoch als Mom empor zu. bringen. Als ein Zeichen deu 
Hugen und feinen Mittel, wodurch er fich das Anfehen und 
Vertrauen des in Dicfen Gegenden nod) febr aberglänbifchen 
Wolks erwarb, erzählt man, er habe cine weiße Hirſchkuh, dia 
er fo zahm gemächt hatte, Dag fe aus feinem Ohr frab, fue 
ein Geſchenk Dianens ausgegeben, und behauptet, dieſe Gbt⸗ 
sinn rathe und befehle ihm alles, mas er sornehmen ſollte; 
Daher er ben jedem gehaltenen Senat, che es dar Ausſſeruch im 
einer Cade that, die Hirſchkuh kommen Jieb , und cr, wenn 
Pa den Mund vor fein Ohr gebracht hatte, feine Meinung 

gte. 
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Gertorius Bafte 2600 Mimer  und-700 Afrikaner aus 
frita mit fid) gebracht, als er nad) Portugal gerufen wur: 
de. Er warb fogleich nach feiner Ankunft 4000 Mann um 
voo Mferde. Mit diefen nnd jenen ¿nfanmsen genommen erhielt 
er einen anfebntichen Sieg gegen den Rbmifchen Nrätor Tidis 
us ben Guadalquivrr, nachdem er ſchon zuvor gegen Eotta eine 
Seeſchlacht gewonnen hatte. Diefe beuden Bortbeite entfchies 
den die nod) fchwanfenden Städte in Granien flte iba, benz 
man glaubte nicht, Daß Som ber Klugheit und Macht eines 
ſolchen Mannes fo leicht etwas in diefem entfernten Reiche ams 
haben würde. -Erft im Jahr 674 nad) Roms Erbauung, mo 
Splla fem zweites Confulat antratt, nahme fid) diefer vor, ſei⸗ 
nen alten Seind, es koſte, mas es molle, der Republik qu uns 
termerfen. vila ſchickte daher cin anfehnlihes Heer unter 
der Anrfibrung feines Kollegen O. Tietellus Pins , dem übers 
Dies ber Prátor 2. Domitine (Toranııs nach vem Plutarch, 
ein gembhnlicher Zuname Diefer Familie) zugegeben wurde. 
Allein der Anfang gieng fchlecht. Hirtulejus, einer der Felb⸗ 
berra des Sertorius, erwartete und fchlug bie Rbmifchen Le: 
sionen bey den Birendifchen Bebürgen, und der Bräter kam ſelbſt 
Dabey ums Leben Manilius, der in dem Narboneftichen Theil 
Galliens angeftellte Proconfu!, kam ¿war kurz darauf eben das 
hin, um den Tod bes Domicius yu tächen: alicia er mar 
nicht allicklicher. Hirtulejus uͤberwand ihn gleichfalls, und ce 
entlam mit genauer Noth nad) Lerida. Auf der andern Seite 
wurde der Eonful Wietellus, ber mit feinen Kriegsheere in 
Bartica vorgerlict mar, von Sertorius nicht beffer aufgenom- 
mem, fo daß er endlich fich gendthigt fab, in den veften Pager 
Diefer Gegend fich einiufchlieffen. Er verfuchte war, de er die 
feindliche Armee getbeilt fab, Lagos, eine Stadt am ánffers 
fen Ende Portugalls, ohnweit des Vorgebuͤrges St. Vincent 
yn uͤberfallen, muſte aber, wegen Mangel ber Lebensmittel wies 
Des abjieben, bey welcher Oelegenbeit es burch die — 

ua 
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send Werfolgung des Gertorius abermals viel Schaden lite. 
Die Spanifchen Truppen wurden unter ihrem großem Auführer 
üwisımer furdtbarer. (Er lehrte fie die Romiſche Taktik, theilte 
feine Truppen in Legionen, und .bewaffuete fie durchans nach 


und nach mit denen eroberten feindlichen NBafien. Der Ruf - 


Der hoben Thaten des tapfern Sertorius erſcholl bis nad; 
Den. Mithridat, der fic) fo eben yu einem zweeten Kriege 
gegen die Romer riftete , fchickte alfo . cine anfehnliche Gefands 
ſchaft an ihn, ihm einen Bund gegen diefelben ansutragem, 
Sertorius empfieng fe mit großem Gepränge in Gegenwart 
feines Senates ; erlaubte ihnen einen feiner Offieiers, namen 
wi. Marius, qu Einflhrung einer beffern Kriegssucht bey ih⸗ 
ven Truppen, mitzunehmen, und ihnen die Vortheile, fic) vos 
Die Romiſche Taktik yu ſchuͤtzen, bepsubringen. \ 
Mittlerweile hatten Die Römer Lucium Lollium, den Gal⸗ 
Tifchen Gouverneur, welcher auf eine Zeitlang feinen Poſten 
verließ, um die Spaniſchen Händel in Ordnung zu bringen, mit 
einem aufehnlichen Sriegehauffen dem Metellus ju Hüffe ges 


fandt. Diefe große Nebermacht abthigte Sertorium fik bios * 


auf die Gegenwehr su fielen, und er verlohr nicht wenig das 
dura, da fein groͤßter Vortheil bisher im befändigen Angriff 
- der Geinde beftanden hatte. Unterdeſſen konnte Metellus den⸗ 
mod nicht mit ihm fertig werben, und fab fid) gendthigt, nad 
Serlauf anderer zwey abre, den Römilchen Senat qu bitten, 
den srofen Dompejum ihm qu Hllfe qu ſchicken. Pompejus 
fibernabns ungern diefen Auftrag, er mußte fich aber dennoch 
nach ben erhaltenen Defeblen fügen, unb erhielt den Quaͤſtor, 
€, Caßius Louginus, zum Gehuͤlfen. 

Mad) einer aͤußerſt beichwerlichen Neife vereinigte es fá 
endlich gticdiid mit Metello, befchloß aber nicht eher eine 
Schlacht qm liefern, big er Sertorium mit feiner ganes 
Macht verbunden antrefen minde. Diefer hatte unterdeſſen 
einem auſchauichen Succurs, den ihm M. Perpenna aus Sars 
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Vinidr- seigeflihrt datte, echaltea wit diefeit berciis?'Delas 
| Serte UND eroberte er Laurona, cine Veſtung im Ebuigreid) 
Balencia. Metellue und Pompejos waren mar zum Erfas 
pesbeogerilt , allein fie hatten gegen 10000 Mann auf biefens 
Marſch durch die häufigen Mugriffe der ihnen eutgegen gefands 
ten Truppen des Surturins cingeblift, und Bamen fo fpät an, 
daß die Beſatzung in der aͤußerſten Hungersusth fich ergeben 
mußte. Sexrtorius fchenkte bin Einwohnern dad Leben, Dodo 
miga fe mit Bad! und Pad die Stadt verlaffen , Die er um 
Üngehchte der Rbmiſchen Armee verbrennen lief. Diefer Bars 
theil erbbbte den Muth der Geinigen vos nenem, und ver Krieg 
wurde von ibm im folgenden Fruͤhjahr des 677 Hen Jahres mit 
mehr Hiche als jemals angefangen, Yortpeius erbfnete den 
Gelding mit Erobefung der Stadt Segeda; auf der andern 
Seite erfocht Metellus einen vollkommenen Sieg úber Hirtule⸗ 
Jus y Der mebft einem Verluſt von 20000 am besusbe feibk 
Heine Eregboit verlohr und mit genauer Noth entiam. Die 
Breude- feines Triumphs war fo groß, daß ex fich ein Kicid 
mit der Schilderung dieſes Treffens machen lieh und es tägs 
Vich trug. Mein bald märe fie durch den Ehrgeis Yenıpeii 
Sereitelt worden: bem da dieſer germe allein für den Ueber⸗ 
wider Spaniens gehalten werden wollte, ariff ex in Ubmes 
fulbcis ſeines Gchhlfen, Sertorium an, und ſchon miden feis 
ne Legionen, und hätten obmfeblbar bad Gchlacts Seid ges 
Shumt , wenn nicht au feinens Otis! Metellus med) qu rechter 
Brit gekommen, und den Gieg wenigftens zweifeldaft gemacht 
Wirte. In dieſer Schlacht 'verlohe Sertorius die Dirfchkub, 
in welche fein aberglámbifcyes Mol fo viel Vertrauen feste. 
el tor von ben Mbimern aufgefangen. mecden , fo Dag feine 
Damiſchaft von nun an. glaubte, son dem Gbttern verlaſſen 
ſeyn; Gertorius ſelbſt konnte fich micha der Furcht erwebren, 
Daß dieſer Verluſt cin ibler Vorbote flir ¡bn ſeyn moͤchte; Dach 
erica es wie vorhin beiten um ber eitete m ju einem zwer⸗ 
4 ten 


“e 





zur Luſiade. | 407 


sen Rr ; werden ee wit feinen alten Ih? ble Sachen 
wieder herzuſtellen hoffte ; allein er betros fic), und wurde bey 
dem: Sinf Turia im Kbaigreich Balencia von Pompeio gefchlas 
gen. Nicht, daß feine Armee weniger tapfer ais vorhin ges 
fochten hätte, oder feine Anführung minder wohl geordnet geo 
weien wäre: allein er verlobe feinen treuen Freund Hirtulejus, 
Dor sebf :feinem Bruder und einem andern feiner Feldhers 
“ten, En. hereñius, auf dem Schlachtfelde blieb. Und num 
ſchien mwéírxfiid) das Ungluck Gertotiun zu verfolgen; dem als 
ex fich um eine frifche Armee ju verfammien nach Ealaborra 
auchchjng, wurde er auch bort von Pompeio beingert, und ges 
abehigt, Md) mit einem Verlufte von 3000 Mann durch die ' 
feindliche Armee durchzuſchlagen, um das von feinen Freun⸗ 
Den unterbeflen auf die Beine gebrachte neue Kriegsheer aufjis 
fuen. Er fand foldes fo zahlreich, umd nad) feinen einges 
führten Kriegs⸗Ordnungen fo wohl bereitó abgericbtet, daß er 
frifchen Muth faßte, und fogleich mit ihm, den Beinden fich 
geigend, ihnen eine nene Schlacht anbot. Ponwejus und Mes 
tellus aber fanden nicht vor gut, die erhaltenen Vorteile ams 
Ende des Jahrs abermals anfé Spiel au fegen, fondern zogen 
Ed zurück nad) ihren MintersQúartieren 3 die ber erfte hinter 
Dem Pirendifchen Geblirg und der ¿mente in Altcaftilien nabm, - 

Die vielen hintereinander. miglungnen Berfuche des Certos ' 
vino hatten ihn in eine wildere Ssinunung gebracht. Er wurde gus 
gleich gegen feine Rbmer, nachdem fid) deren veríchiedene von ihm 
getrennt hatten, mißtrauiſch, und wählte fogar eine neue Leibs 
mad von Eeltiberiern. Einige ſcharfe und bintige Abuduns 
gen leichter Verbrechen und noch andere Grauſamkeiten, des 

sen man ihn befchuldigte, raubten ihm nach und nach einen 
heil ber großen Liebe uud des unausfprechlichen Wertrauend, 
das feine Armee in ibn sefemt baste. Gn Dielen gegenfeitigen, 
für den Erfolg feiner Waffen fo gefährlichen Gefinnungen, ers 
dfneica di Meses den kemmenden Feldzug. Metellus bemächs 
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tigte ſich fobalb’es bie Jahreyeit erlaubte; victer felien Pláge 
und obſchon Sertorius Pompejum die Belsgerung von Halen 
sia qauftubeben zwang: fo mußte er doch, nachbem Legterer 
neue Verſtaͤrkung erlangt hatte, ſich bis an das ánferfte Ende 
von Spanien quricdsichen. Hier Fam es bey dem Borgeblirge 
: San Martin abermals qu einer biutigen Schlacht zwiſchen 
Diefen benden Zeldheren, worinnen aber die Wagſchaale ber 
Vortheile gleich blieb. + . 

Sertorius feste nach dem Verluſte feiner alten Freunde 
fein größtes Vertrauen in zwey feiner Officiers , Derpennam 
Und Antonium; allein fie bezahlten es ihm fchlecht, und ſuch⸗ 
teo, heimlich mit den Romern verftanden, bey der erften Ges 
legenbeit ihm das Leben yu nehmen. Dev einem von ihm iM 
Oſca oder Hueſca gegebenen Schmanße wurde er unvermuthet 
und mit verfchiebenen Dolchflichen von dem letzten umıgebrachtr 
und dadurch diefer für die Romer fo gefährliche Krieg geenbet. 
Sein’ Anfeben war aud) nod) nad) feinem Tode fo groß, daB 
ibn die Spanier den Roͤmiſchen Hannibal ju nennen pflegten; 
und wirklich kann er feiner hohen Kriegekunf, Tapferkeit, feis 
nen Politik and andern großen Eigenfchaften wegen ben groß⸗ 
sen Helden bes Alterthumd ben Vorzug fireitis machen. 
“- Schade, daß feine Oraufamieit in den legten abren feines 
Lebens den alten Ruhm befleckt bat. Er pflegte oft zu fagen: 
Eine Armee von Sirfchen unter Anführung eines Loͤwen fer 
ibm lieber, als eine Armee edwen unter Anflhrung eines Hits 
ſches. Sein Sinnbild, das er auch auf feinem Schilde trug, 

"war ein Pferdſchweif; „denn Cfagte er) ein Roßhaar läßt ſich 
nteicht serreiffen: «allein mehrere zuſammen verbunden, vermag 
peine Menſchenkraft qu trennen.v Er liebte mehr die Nube 
als den Krieg und mar dem bäuflichen Leben , wenes feiner 
- Liebe qu den Wiffenfchaften, fo qu gethan, daß er diters ich 
verlauten ließ: „Er zoͤge DAS Glück, der lente Bürger in Rom 
iu werden, des Ehre, der erfie Verwieſene (cinco Vaterlands 

- eia 





gue Lufiade. 409 


„m fenn, weit vor.” Verſchiedene Schriftſteller behaupten, 
er fey ju ¡Evora begraben, und man hätte in ber dortigen | 
Kirche ju San Louis viele Jahre darnad) fein Grabmal ges 


funden. 


(18) Tiphon iſt bekanntlich bas hundertkoͤpſige feuer⸗ 
ſpeyende Ungeheuer, welches Jupitern zum Kanipf her⸗ 
ausfoderte, und nach verſchiedenen Kriegen mit ihm die 
Götter dergeſtalt verfolgte, daß die meiſten derſelben ſich 
in andere Geſtalten verwandeln mußten, um ſeiner Wuth 
zu entkommen. Venus tmb Mars nahmen bey dieſer 
Gelegenheit die Form zweer Fiſche an, welche zum ewigen 
Andenken unter die Himmels⸗Zeichen geſetzt wurden. 

(19) Die Fabel des Phaetons ¡fe zu bekannt, als 
Daß ich deren hier Ermábnung zu thun brauchte; nur 
merte ich zur Erläuterung diefer Stelle an, def es vies - 
lem wunderbar gefchienen hat, daß gerade die Afrifanis 
ſchen Innwohner und nicht die Europäer durch den Her⸗ 
abfturz bes Phäctons in den Eridan von der Sonne ge 
ſchwaͤrzt worden, da doch der Eridan, melcher der alte. 
Namen des Po » Fluffes ifb, befanutermagen die ¿ombar» 
dey durchfließt. ES hat aber diefe Stelle nicht weniger 


- feine poetifche Richtigkeit, weil die Schwaͤrzung der Afri- 


faner fo wie die. Anzündung der Wolken und der Erde | 
dem befagten Herabſturze vorfergegangen ¡Es Denn die 
Zabel fagt, Phaͤeton babe fico, als er dem Schwanze des 
Scorplonen im Zodiaf zu nahe zu kommen, gefürchtet, 
und baher erſchrocken die Zügel falem laffen, wodurch 
befagtes Unglüd, zu deffen Deftrafung ibn Jupiter hero 
mach geflürgs habe, gefchehen fen. Lampeduſa iſt, role 

ec 5 y bes 


q 


410 " Anmerkungen 


‚befannt, eine ber Heliaden, des Ppöbus Schweſtern, die 


ihn nach feinem Falle, fo klaͤglich am Ufer des Eridans 
beweinten, bis fie daſelbſt in Pappeln verwandelt wurden. 
(20) Herr de la Zarpe macht hier abermal, in der 


"dem erften Gefang feiner Lufiade angehängten 11ten Note, 


unferm Dichter den Vorwurf, er babe die Arabifche 
Sprache gemif nicht verfianden,, noch gemußt mas er 
fagen wolle, da er folche einen idiome dur et barbare 


uenne, und beruft fic) dabey auf die Arabifchen Gelehr⸗ 


ten, die diefe Sprache als eine Quelle von Reichthum 
und Harmonifchen Schönheiten anpreifen. Aus La sõar> 
pes Anmerkung erhellet aber, daß er felbfl weder Arabifch 
noch, Portugiefifch verficht, indem er fonft dem Dichter 


dieſes ridicule, und fic felbfl bas nach größere es ibm 


aufzubürden,, erfpart haben würde. Camoens fagt nicht 
daß die in Mozambif mohnhaften Mobren ſich auf Aras 
biſch ansgedruckt haben; giebt ihrer Sprache fginen Nas 
mens fondern begnügt fid) zu fagen, fie hiirten ein Lis» 
gosgem barbara e enleada gefprohen. Vermuthlich war 
es Ethiopiſch; und da werden freplid weber la Sarpe 


-nod) ich entfcheiden fünnen, ob der Dichter wahr oder 
falſch geurtheilec Gabe. Ohnfehlbar Hat den franzöfifchen 


Rritider bie vorhergehende softe Stange verführt, wo 
-ausdrädlich gefagt wird, daß die angelommenen Grems 
den Arabifch gefprochen hätten: Allein jene waren, wie 
aus der 53ften Stanze erbellt, Saracenifche Kauflente, 


und diefe Einwohner von Mozambik; die aber Camoens 


wie jene, und überhaupt alle Afrikaner, (mie ich fehom 
en: 
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- angemerft habe) mit bem Namen Mouros belegt. Kerr 
de I: Sarpe wird alfo aus feinem Irrthum warnehmen, 
Daß es nicht gut fer einem Tichter Vorwürfe zu machen, 
wenn man nicht einmal die Sprache, in ber er geſchrie⸗ 
ben hat, verſteht. 

(21) Die Stiergefechte find fele nralten Zeiten in 
Spanien gebräuchlich gewefen, und weder die bamit ver 
bunbenen Gefahren, nod; die von den Päbften gegen die 
Fechter ergangenen Ertommunifationen haben diefen Ge 
ſchmack bisher verdbrungen. Die Zeit, wenn fie obnges 
fähr aufgefonmen ſeyn möchten, läßt fico nicht genan 
beftimmen. Wahrfcheinlich ift es, daß fie weit früher 
in Spanien als zu Rom, mo erft unter der Dictatur 
Caeſars, das erfte Schaufpiel diefer Art gegeben mor» 
den, gebräuchlich gemefen, und diefe Bermuchung wird 
durch verſchiedene alte Spanifche uud Roͤmiſche Muͤn⸗ 
zen, wo man niche félten einen zu diefem Spiel gehar 
nifchten Ritter, mit der Innfchrife Hifpanorum, oder 
aud) einen bald flüchtigen bald fich flellenden Stier am» 
trifft, beftátigt. Dem fey wie ihm ole, fo find nach 
dem Berichte des Plinius diefe Gefechte von den Thegas 
lieen, die auch daher nad) dem Palápbatus Centauren 
genannt wurden, erfunden, und vermurblid von da 
nah Spanien gebrachte worden. Heut zu Tage giebt es 
deren nod) zweyerley daſelbſt, die fi) Durch den Name 
Fiejta de Toros, Stierfeft, und Regocijos de Toros 
Stierlufibarteiten, unterfcheiden.. Die erften werden nur 
bey außerordenslichen Vorfälen, Krönungen, Gebur: 
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ten eines Kronprinzen, oder Vermaͤhlungen der Koͤnigl. 
Familie vom Hofe gegeben, die letzten ſind aber allge⸗ 
meiner, immer Entreprife, und man bezahle daſelbſt 
wie in andern Schaufpielen feinen Plag. Die Erädte 
Madrid, Aranjuez, Seuilla, Sta⸗Maria und Kadiz 
Halten derer eine gemiffe Anzahl jährlich, meift an Sonn⸗ 
Sagen, oder alle 14 Tage. Yu ten Hanpe-Umflándes 
find diefe beyden Schaufpiele.beynahe einander gleich, 
mit dem Unterfchied, daß die in denen vom Hof gegebes 
nen Feſten, vornehmere und abeliche Kämpfer, in dem 
tufibarteiten meift nur Vieherciber und Echlächter, die 
fogenannten Toreros find, weiche dafür bezahlt werten, 
- and fid davon nähren, und bey den erften uͤberhaupt 

‚die größte Pracht herrſcht. Den Kampf felbft hat Las 
moens furz und richtig in diefer Stange befchrieben; mer 
darüber umftändlicher bericheige ſeyn mil, finder fie bey 
den Gefechten in Clartes und Twiß Reifen nach Spas 


. 


nien und Portugal weitläufig erzäpft. 


(29) Sinon, ein Sohn des Sifipbus und Enfel des 
: berühmten Mäubers Antolyci, den die Griechen, als 
den liftigften unter ihnen, bey der Belagerung von Troje, 
ihre Feinde zu betrügen, erwählten. Er fchnite fido ſelbſt 
Naſen und Ohren ab, und fam in diefem verffümmelten 
Suftand zu Priamus, vorgebend, er fen von den Gries 
chen, die die Belagerung aufgegeben hätten, fo zuge 
richtet worden. Als ihn aber Priamus aus Erbarmen 
aufnahni, und die Nacht darauf das berühmte Trojanis 
ſche Pferd in die Stadt bringen ließ, oͤfnete er die Thüre 
Die an dem Bauch war, und ließ die verſteckten Griechen 
heraus. Sophocles hat von ihm ein Trauerfpiel ges 
ſchrieben, welches aber verlohren gegangen if. 


Ende des zweeten Bandes: 
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